
Gabriele Wınkler

Das theologische Formelgut über den Schöpfter,
das OWOQUOLOG, dıe Inkarnatıon un Menschwerdung

1n den georgischen Troparıen des ladgarı
1mM Spiegel der christlich-orientalischen Quellen

Der Tadgarı beinhaltet jene nıcht-biblischen poetischen Einschübe, die
den Psalmen un!: bıblischen Cantıca des SOgENANNLEN Kathedraloffiziums un
dem ETSTEN eıl der Eucharistieteijer (d.h beim Eınzug des Bıschofs, bel den
Lesungen, USW.) als Refrain werden. Diese nıcht-biblischen poetischen
Einschübe Psalmen (wıe Cantıca) werden 1mM allgemeınen als » Iroparıen«
bezeichnet.“ Der georgische Begriff »Tadgarı« (080250M0 »Gedächtnis«) kor-
respondıiert dabe]l sınngemäalfßs mı1t dem armenischenjlvzwuuullu:[m:fi (»Gedächt-
N1S<«), mMI1t dem das armeniısche Lektionar beginnt: 8[lezumzu[[m[nufl
WT j<l7anqu>['fi (»Gedächtnis der 5Synaxen, die iın Jerusalem
abgehalten werden W1€ beıide auch, das armeniısche Lektionar und die

Die Translıteration des Armenischen folgt Hübschmann und Meıillet und die des (GeoOor-
gischen lehnt sıch das Armenische
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Zur Erläuterung der Terminologie und der Entwicidungsgeschicth dielser nıcht-bibli-
schen Eınschübe, die als Refrain den biblischen antıca un: Psalmen werden ct.
Mateos, »La psalmodie: SCS S  > ın seıner Untersuchung: La celebration de la parole dans
la liturgıe byzantıne OCA 726 (s Z auch die weıteren Kap »La synaptıe el

V’origine des tro1s antıphones«, 27-45; » Les antıphones ordıinaıres, leurs refraıns, tropaıres eTt

prieres«, 46-61; » Les antıphones SpEC1auX, ?’oftice des Iypıca 1a procession d’entree«,.
Metreveli, »Le plus ancıen tropologion vgeorgien«, Bedz Kartlısa 39 )) 54-62, 1er iınsbes.:

(Dabeı handelt sıch eınen Abdruck der tranzösıschen Zusammenfassung ın der
Ed des Iadgarı VO Hannıck, »Byzantıinısche, altslawısche, georgische und

armeniısche Musık«, im Lexikon des Mittelalters (München 8
C Kenoux, 122 codex armenıen Jerusalem PE ‚N} Fdition comparee du eT de

OrChr (2000)
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georgische Troparıen-Sammlung, den wichtıigsten Zeugen der Jerusalemer
Lıturgie zıhlen.

Diese begritfliche Übereinstimmung iın der Benennung beim armeniıschen
W1€e georgischen Zeugen der Jerusalemer Liturgie kommt nıcht VO ungefähr,
sondern dürtfte aut jener liturgischen Einheit V alttestamentlichen Lesungen,
Psalmen un biblischen Cantıca be1 diesen Lesungen un den nıcht-biblischen
Refrains diesen Psalmen un Cantıca beruhen. SO betont der armenische
Name die Komponente der Lesungen un:! der georgische die altesten gesanglı-
chen FEinschübe den Psalmen w1e€e auch biıblischen (Santica, mi1t denen 1m
armeniıschen Lektionar einıge Lesungen ausklingen.‘

Als 1980 1n 'Titlis dıe krıitische Edition AT Ujvelesı Tadgarı (mıt einem
austührlichen Kommentar) VO den Wiıissenschaftlerinnen Metreveli,
(akien un Hevsurıanı erschien”, CITERLC S1Ee 1mM Westen umgehend orofßes
Interesse, W1e€e der UÜberblick V.O Wade, der zudem eıne Übersetzung
der Inhaltsangabe bietet”, terner Z7wel Artıikel VO Jeffery zeigen.‘ Die Be-
deutung der georgischen Troparıen-Sammlung liegt darın, da S1€E nıcht e
Zeugnis VO der Jerusalemer Liturgie ablegt, sondern auch die älteste ber-
kommene Kollektign der nıcht-biblischen Refrains den Psalmen und Cantıca

deux AMLrYeSs MANMUSCYIALS. Introduction, LEXTES, traduction 36/2 Nr. 168, Turnhout
19710 Z10: ıdem, »Le zadgarı georgıen el le saraknoc‘ armenı1enN«, REA 24 (1993 9-1 jer‘
109
+ Wınkler, » The Armenıuan Nıght Offtice IBE The Unıit ot Psalmody, Cantiıcles, and
Hymns RFA BTA3 4/1-5951; Renoux, »A PrODOS de Wınkler, He Armenıuan
Nıght Oftice IR K REA 18 (1984), 593-59% der dabei die Ansıcht vertrat, da{fß die bıblıschen
antıca nıcht wurden, sondern eıl der Lesungen waren); meıne ntwort darauft:
» Nochmals das armeniısche Nachtottizium un:! weıtere Anmerkungen Z Myrophorenoffti-
Z1Uum«, RFA (1988-1989), 501-519; eadem, »Ungelöste Fragen 1m Zusammenhang mi1t den
lıturgischen Gebräuchen Jerusalems«, Handes Amsoryaf303-315; un! das Einschwenken

enOux’s auf den bisherigen Konsens, da{fß die bıblischen antıca VO Anfang
wurden und sıch bereıts csehr ruh die nıcht-biblischen Refrains azu entwickelt haben »I_‚e
zadgarı georgıen ET le Saraknoc‘ armenien«, X9-_1 Zudem 1St bedenken, da{fß der Psalmvortrag
be1 den Lesungen In mehreren lıturgischen Quellen WE PINE Lesung eingeleıtet wiırd; ct Leeb,
63 (s azu Anm. 9)

aZzu auch den deutschsprachıigen Überblick VO Metrevelıi, » Diıe georgischen
Liturgie-Handschrıiften des un: Jahrhunderts un iıhre Bedeutung für dıe Erforschung
der byzantınıschen Hymnographie«, Zeitschrift der deutschen Morgenländischen Gesellschaft.
Suppl. (Wıesbaden 161-169; tranzösıische Fassung: » L.es manuscrıts lıturgiques veOrgIENS
des LX“- X siecles leur importance POUTL l’etude de ’hymnographie byzantıne«, edi Kartlısa
36 (1978), 43_48
(F Wade, » T he Oldest Iadgarı: the Jerusalem Tropologion, A/S C4« OCP 50
)’ 451-456
C$ Jeffery, » The Sunday Oftftice of Seventh-Century Jerusalem 1n the Georgıan
Chantbook (zadgarı): Preliminary Report«, Studia Liturg1ca )3 52-7/5; » Ihe Farliest
Christian Chant RKepertory Recovered: The Georglian Wıtness Jerusalem Chant«, ournal of
the Amerıcan Musicological Socıety 47 (1994), 18
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darstellt. Da S1e offensichtlich aUuUs eıner Übersetzung griechıischer Troparıen
der Jerusalemer Lıturgie hervorgegangen 1St, diese griechischen Troparıen Je>
doch 1Ur vereinzelt erhalten geblieben sınd, bılden diese georgischen Troparıen
eınes der wichtigsten Zeugnisse der liturgischen Gebräuche Jerusalems, näher-
hın se1ınes Kathedraloffiziums un: des Wortgottesdienstes der Eucharistieteier.
FEın oröfßerer Teıil dieser Troparıen findet sıch auch 1mM georgischen Lektionar‘
(S UÜberblick auf nächster Seıite), dıe Leeh übersetzt un: analysiert hat,
wobe!l die erstmalıge Klärung der georgischen liturgischen Terminı technicı
besonders hervorzuheben 1St

Bevor WIr uUu1l$s dem theologischen Formelgut 1mM äaltesten Iadgarı zuwenden,
soll och ein kurzer Überblick ber den tormalen Autbau der Troparıen 1mM
Iadgarı vegeben werden, mı1t dem der armeniısche San eine CNSCIC Ver-
wandtschaft ze19t, worauftf meın geschätzter Kollege Charles Renoux kürzlich
bereıts hingewiesen Har Dieser Überblick ber den Autfbau des Iadgarı
leichtert S die strukturelle Einordnung des besprechenden theologischen
Wortbestandes 1ın den einzelnen Troparıen.

Fur die nachfolgende Untersuchung der Aussagen ber den Schöpfer, das
OWOOQUOLOG, die Inkarnatıon un Menschwerdung biıeten sıch VO3 allem die
Troparıen des Weıihnachtsfestes un der Epiphanıe A  9 WOZU auch och die
Iroparıen der Verkündigung und 1m Einzelfall auch die der Hypapante heran-
SCZOBCN werden können.

Als Beispıiel für den strukturellen Autbau des Iadgarı wurde das Weih-
nachtstest vewählt. An dieser Stelle sollen auch och die Parallelen 1mM ZeOrg1-
schen Lektionar und die deutsche Übersetzung VO Leeb (soweıt S1€e vorliegt)
mıtvermerkt werden. Dieser UÜberblick verdeutlicht zudem, da{fß dem Tadgarı
der strukturelle Autfbau des georgischen Lektionars zugrunde liegt.

Ausgabe VO Tarchnischvwili, Le Grand Lectizonnaıre de l’Eglise de Jerusalem Z\V6
szecle] CC} 188-189, scrıpt. ıber. 2-10, Löwen

Leeb, Diıe Gesänge ım Gemeindegottesdienst “VO  - Jerusalem ı vom hıs
Jahrhundert) Wıener Beıträge ZUY T’heologıe 28, Wıen azZu die wichtige Besprechung
VO uttier ın ed: Kartlısa AUZA0) (1972)i 335-3368; aufßerdem: Wınkler, »Uber die
Bedeutung einıger liturgischer Begriffe 1m georgischen Lektionar und ladgarı SOWI1e 1m ATINEC-

nıschen Rıtus«, Stud: sulP’Oriente Cyrıstiano !l Festschriftt tür Metreveli,
10 ©r Renoux, » [L€ uadgarı gyeOrgıeN le saraknoc armen1en«,S
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Iadgari ' Lektionar Leech'
Luzernarıum Vorabend
(1) ibakoy““ ZET

dasadebel: »Stichos«) DPs 66,/
(2) ıbakoy BA A

p‘salmunı »Prokeimenon«) Ps 22,1
dasadebel: (= »Stichos«): DPs BL PE a UU n“alleluya. Ps A PE

Dıie dasadebeln: Ps 140 (up‘alo lalatqavsa
12 AAAOC

Eucharistie

p‘salmunı »Prokeimenon«) Ps 27
Adasadebel: »Stichos«): DPs 258
ohitay” PEn » T’roparıon« Ar Eınzug) 44

helt‘abanisay ”” » Iroparıon« ach
110 106Evangelıum)

sicmidisay » Iroparıon« ZAULE: 1T TE

Gabenprozession)
Mitternächtliche Vigil
Die 11 atl Lesungen mıt ihren Pss Troparıen

13 213(1) *dasadebeli: (= »Troparion«)“”

11 CT Metreveli, Ujvelesı Iadgarı, 11227
12 Die angegebenen 7 ittern beziehen sıch aut die $ der Ausgabe VO Tarchnischwiailıi.
1 Die Angaben beziehen sıch auf dıe Seıten der deutschen Übersetzung VO eeb
14 Zur Erläuterung der Terminologıe ct. Leeb, 157-158, AA
15 Zum p‘salmunı dasadebel: ct. Leeb, 50-81, DE (ım Lektionar: dasdebeli).
16 Zum responsorialen Psalmvortrag, dem p‘salmunı dasadebel: $ Leeb, 50-81, 226. 228,

27a
/Zum Terminus und seiner lıturgischen Funktion ct. Leeb, 38-49, Z

18 Zur Begriffserklärung ct. Leeb, 9-1 AT (1ım Lektionar: helt‘banısay Woörtl
bedeutet helt‘(a)banisay Händewaschung«. Jedoch bereıts 1M Lektionar legt keıine
Händewaschung mehr VOTI und sSOmıt wiırd das helt‘(a)banısay ZzUuU Troparıon ach dem
Evangelıum; ct. Leeb, 100-101, 112 ıdem, »Die Gesänge des Weihnachtstestes 1m Gemeinde-
gottesdienst VO Jerusalem ach dem georgischen Lektionar«, Liturgisches Jahrbuch 19 )7
234-246, 1er‘ 79
Zum Terminus und seıner lıturgischen Funktion ct. Leeb, 113-120, D Für dıeses I’roparıon
ıst dıe griechische Vorlage bekannt, W as durch eiınen Asterisk gekennzeıichnet wurde; ct.
Leeb, 122-123; Metreveli, 648% Für dıe Inıtıen der Troparıen für Weihnacht konnten dıe
griechischen Vorlagen gefunden werden (Leeb, 122 123)

70 Der oriechische ext ıst ekannt (gekennzeichnet durch eınen Asterısk); c+ Leeb, DA Anm
F: Metreveli, 650 Zur antıphonalen Vortragsweıise ct. Leeb, 1) DA
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1815 p‘salmuni “ (= »Psalm«): 44,1
(2) *dasadebel: »Troparion«)““ 14 214

p‘salmunı: DPs 46,2 14
(3) dasadebel: Ia 744

p‘salmunı. DPs 49,1 15 hıer DPs 47,2}
(4) dasadebelz: 16 214

p‘salmunı: DPs 66,2 16
2712(39 dasadebel:

p‘salmunı: DPs / hıer Ps P
(6) dasadebel: IX ZUATTS

18p. 14 p‘salmunı: s 54,2
(7) dasadebel: 215

19 hier DPs 86,2]p‘salmunı: DPs 86,1
(8) dasadebel: 20 210

p‘salmunı: DPs 88,2 70
(D dasadebel: Pl} 2715

p‘salmunı: DPs 1091 21
DD Zadasadebel:

D“‘salmunı: Ps 1171
dasadebel: DE 215

D4 p‘salmunı »Prokeimenon«) DPs 131,;1 DA

p‘salmunı »Prokeimenon«) DPs 1318 24
dasadebel: »Stichos«): DPs r91:1 24
Hıer folgt das Evangelıum] DE

AnDie TIroparıen
ZU Kanon der biblischen Cantiıca

Zum Cant. Ex 15 (ugalobdit‘sa)
Zum Cant. Deut (moihilesa)
Zum Cant. Sam (ganmlıerdasa)

16 Zum Cant. Hab up‘alo mMmesSMASdA)
Zum Cant Is 26 (iamıt‘gansa)

1/ Zum Cant. Jon atlatqavsa)

Y C Leeb, 208 »Mırt dem Wort »p salmuni« 1St in diesem Zusammenhang der Gattungsbegriff
»Psalm« yemeınt, und nıcht WwW1e€e eım Psalmengesang VOT den Lesungen der Vesper und
Eucharistieteijer eın Psalmvers.«
Der griechtische ext ıst ehbannt (gekennzeıichnet durch eiınen Asterisk); ct. Leeb, 214 Anm.
1 9 Metreveli, 647



122 Winkler

Zum Cant. IDan
des Azarıas] (kurt‘heularsa)

AAÄAOC
AAAOC

18 Zum ant. LDDan
der Jünglınge] (akurt‘hevdit‘sa)

AANOGC
AAAOC

Zum ant. Magnıifıcat (adıdebdit‘sa)
D: 19 AAÄAOC

Dıie Troparıen den Morgenpsalmen Z

7u DPss TE (aktebdit‘sa)
p. 20 AAÄAOC

AAAOC
p. Z1 AAAOC

»Zum Miıttag« (sam[:mm')23
ohıt‘ay » Iroparıon«) um Eınzug 76 44

26 hier DPs 27p‘salmunı »Prokeimenon«) Ps 27 und 22A1
dasadebel: >>Stichos<<): DPs E hıer Ps 2,8]

29 hıer DPsAlleluya: DPs 1093 und 109,1
helt‘abanısa'y » Iroparıon« Ach 31 106

Evangelıum)
SICMLALSA'Y » Iroparıon« ZUT

31 1972101Gabenprozession)2
Der strukturelle Autbau des Iadgarı tür Epiphanıe gleicht dem VC) Weihnachrt“:

Luzernarıum Vorabend
Eucharıstıe (mıt Wasserweıihe)

DE Der Zadgarı, 71 17 beginnt mMI1t dem ohıt‘ay, dem Troparıon FA Einzug; das georgische
Lektionar (Nr. 26) oibt dabe1 die Auskunft: LSscb6mam (»>Zum Mıttag«). Zum Begriff samhrad
und anderer liturgischer ermi1n1 technıcı ct. Winkler, »UÜber dıe Bedeutung einıger lıturgischer
Begriffe«.

24 CT Anm. 18
25 Die oriechische Vorlage 1St bekannt (gekennzeichnet durch einen Asterisk); ct. Leeb, L22:1253:

Metrevelıi, 648
Hıer 1st präzısıeren: S5o w1e€e die Struktur der Feıier VO Epiphanıe der Oster-Vıgıl tolgt,
1st auch Weihnacht ach dem Aufbau des Epiphanıiefests konzıpiert worden. 7ur Weihnachts-
teıer neben Leeb auch Peradze und Baumstark, » Die Weihnachtsteier Jerusalems 1mM
sıebten Jahrhundert«;, OrChr 7E )’ 310-318; rFAUEG Fastenzeıt un:! Karwoche neben Leebh
uch och Kluge und Baumstark, »Quadragesima un! Karwoche Jerusalems 1M siebten
Jahrhundert«, OrChr 8 19155; 20601233 Weıtere oriechische Lexte wurden VO

Janeras entdeckt und notıiert, ın seıner grundlegenden Untersuchung: Le Vendredi-Saint
dans la tradıtion liturgzıqu€ byzantıne. Structure el hıstoire de SCS ffices Studia Anselmıana.
Analecta Lıturg1ica A Rom 103-105, 340-341, zudem /1-/4, 91-92, 249
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mitternächtliche Vıgıl mi1t den Lesungen und den biblischen antıca
Morgenoftizium mıiıt den DPss 145-150
»Zum Mittag«“”

Be1 der theologischen Untersuchung der georgischen Troparıen mussen die
griechischen Vorlagen herangezogen werden, überprüfen, ob un: W1€
die georgische Übersetzung be1 den theologisch wichtigen Aussagen VO orie-
chischen Orıgıinal abweıcht, W as aufgrund SEr es Jjetzıgen Kenntnisstands
der frühen orientalıschen Übertragungen oriechischer Vorlagen gewnß5 CI-

ATn 1St Deshalb sollen die bekannten griechischen Texte ın eiıner Übersicht
zusammengestellt und bel der Analyse des theologischen Formelguts 11
auch mıteinbezogen werden.

Die bekannten griechischen Vorlagen
für die Verkündigung, VWeihnacht, Epiphanie un ypapante

PaR II1aoax%AnNTLAN (Kom 1885)v
MnNVaLOV S (Rom 1889,

Iadgarı, PaR 381 DoßeoOV X.CLL NAQAÖDEOV
Verkündigung (Metreveli, 649; Leeb, 123)
SICMLd1SA')
Iadgarıt, 12 H 651 25:'1 W OOL NMOOGEVEYXKOUEV
Weihnacht (Metreveli, 648; Leeb, 122-123)
SICMLdLSA'Y
Iadgarı, 172 An 1L, 651 10: TD KUOQLOU InocoV vevvnOEVTOG
Weıihnacht, Vıgil (Metreveli, 650; Leeb, 213}
dasadebel: (1)
Iadgarı, 13 {}} 6/1 EumoaLveoOe ALXOLLOL
Weıihnacht, Vıgil (Metreveli, 64/; Leeb, 214)
dasadebel: (2)
Iadgarı, DD L1, 651 751 W OOL NOOGEVEYXKOUEV
Weihnacht (Metrevelı, 648; Leeb, 122-423)
S1CMLd1SA'y

DA 50 dıe wöoörtliche Übersetzung (Tadgarı, 65066 5©), dıe dieser Stelle beizubehalten
ISt. au auch Garıtte, »Un tragment d’Evangelıaire georgıen Ssulvant ”’ancıen rıte de
Jerusalem (Cod Sın A<{0] 63)«, Bed: Kartlısa (1974), RS Nr 3’ SOWI1E dıe Auskuntt des

Lektionars (Nr. 26) ZU Weıhnachtstest: Cfi D Zum S1CMLd1SA'Y (Troparıon 72A058

Gabenprozession) 1St die griechische Vorlage bekannt:; ct. Leeb, 122 23 Anm 1/4 Zum
Begriff zudem Wınkler, »Uber die Bedeutung einıger lıturgischer Begriffe« (wıe Anm
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Iadgarı, BAS EB /06 12 "AYLOOUVNV EVEÖOUOO, ZTEHAVE
Dez., Stephanos (Metreveli, 649)

Fa DPss 148-150

Iadgarı, PAFA IL 707 XaLOoOLG EV KUQL®
Dez., Stephanos (Metreveli, 646)

helt‘abanısa'y
Iadgarı, C Fa V) 343 18 IIoereı TW Iwnavyn
Epiphanıe, Vesper (Metreveli, 646)
ıbakoy
Iadgarı, 38 ILL, 155 DÖOC EVX QWTOG EACUWWE
Epiphanıe, Vesper (Metreveli, 648)
7u Ps 140

Iadgarı, 4(0) ILL, 1724 Tov QWTLOWOV NUOV
Epiphanıe (Metreveli, 646)
helt‘abanisay
Iadgarıt, 4(0) 13 UL 174 20:'Ta 'L100Ö0VELO OEL00C
Epiphanıe (Metreveli, 647)
helt‘abanısa'y
Iadgarı, HL 144 ELOOOCOLV VOATA
Epiphanıe (Metreveli, 646)
SICMLALSA'VY
Iadgarı, 40 25 LL 204 29 Ta TOV OAVYVENOV OTOCTEULATO.
Epiphanıe, (Metreveli, 646; Leeb, 2317
Wasserweıihe
ıbakoy
Iadgarı, 41 ILLE 133 38 00C INV DOVNV
Epiphanıe, (Metreveli, 648; Leeb, 232)
nach Wasserweıihe

Iadgarı, 4 3 IM} 155 17: Yi) EV 10000 BANTLOOELG
Epıiphanıe, Vıgıl (Metreveli, 650; Leeb, 216)
dasadebel: (9)
Iadgarı, I11, 124 Ta "L00Ö0VELO. OELODCA
Epiphanıe, (Metreveli, 647)
FARE Mıttag
helt‘abanisay
Iadgarı, PaR 670 EL LLC QOETN XL EL  . LLC EMNALVOG
ach Epıiphanıe (Metrevel:, 648)
ohıt‘ay
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Iadgarıt, 97 38 111, 479 KataXKOOUWNOOV TOV VULAÖVA OQOU

Hypapante, (Metreveli, 650)
7A8UG Prozession
AAAOC (4)
Dieser Beıtrag möchte L1U der Tatsache nachgehen, da{fß 6S sıch be1 der Zeorgl-
schen Troparien-Sammlung oriechische Troparıen In einem orientalischen
Sprachgewand handelt, W as der besonderen Beachtung bedarf DDenn WIr wı1issen
heute, da{ß die orientalischen Christen anfänglich iıhren eigenen theologischen
Sprachgebrauch be1 Übersetzungen beibehalten haben beharren 4 die
5Syrer un Armenier selbst be1 der Übertragung offizieller Dokumente, WwW1e€e
Z 15 des Nıcaenum, auf den iıhnen eigentümlichen Aussagen ber die Inkarna-
t10N, die mI1t der Metapher der »Bekleidung« umschrieben wırd Ahnliches
oilt tür die Ausdrucksweıise des OWOQUVOLOG, die Syrer un Armenier
fänglich ıhre eıgene Überlieferung m1t Umschreibungen beibehalten und erst

1mM Jahrhundert der Prozefß einsetzt, der 1m Jahrhundert annn eiınem
Abschlufß kommt, das eigene Vokabular die griechischen Vorlagen näher
anzugleichen.

Es iınsbesondere de Halleux, Gribomont un Brock, die in
mehreren wichtigen Beıträgen vezeıgt haben, da{ß das syrısche Vokabular 1mM
bıs Jahrhundert eınen Wandel durchgemacht hat un be1 den Aussagen
ber die Inkarnatıon Begınn des Jahrhunderts Neologismen eingeführt
wurden, das nıciänısche OAQOKWOEVTA YCNAUCI wiederzugeben, W1e€e auch
das anfängliche Vokabular SA OVOLO. und dem OWOQUOLOG 1mM Jahrhundert
eıner niheren Angleichung die griechische Vorlage weıchen mußte“ Dieser
Prozefß der zunehmend präazıseren Wiedergabe des griechischen Formelguts
Alt sich nıcht LLUT be] den 5Syrern beobachten, sondern ebenso bel den Armenıiern
und Georgıiern, worauf ıch bereıits 1n früheren Arbeiten autftmerksam gemacht
BA Als erSsSties erschıen der Artikel VO Vö6öbus, » New Sources tor the Symbol 1n Early Syriac

Christianıty«, Vıgilıae Christianae 26 (1972), 291-296; terner 1St notlieren: Gribomont,
»Le symbole de fo1 de Seleucıe-Ctesiphon (410)«, 1 Fischero Tribute
V66bus (Chıicago 283-294; ıdem, »La catechese de Severe d’Antıoche el le Credo«,
Parole de °Orient G= (1975-76), 125-158; de Halleux, » Le symbole des eveques PEISCS
synode de Seleucıe-Ctesıiphone (410)«, 1n Wıessner2Frkenntnisse und Meınungen
I8l Göttinger Orientforsch. VE Wiesbaden 161-190; ıdem, »La Philoxenienne du
symbole«, ın: Symposium 5Syrıacum 1976 (DGA 205; Rom 295345 ıdem, »La alsıti-
catıon du symbole de Chalcedoune ans le synodıcon nestorien«, 1: Melanges fferts a Jean
Dauviıllıer (Toulouse 1979); 375-384; ıdem, »La deuxıeme lettre de Philoxene AdUu X monasteres
du Beıit Gaugal«, Le Museon )) 5-/9; Brock, » The Christology ot the Church of
the ast 1ın the Synods ot the Fitth Early eventh Centuries: Preliminary Considerations
and Materı1als«, 1} Aksum- Thyateıra. Festschrift for Archbishop Methodios of T’hyateira
an (sreat Brıtain (Athen 125-142; ıdem, » The Church of the East 1n Sasanıan Empıre

the Sıixth Century an It Absence trom the Counsıls 1ın the Roman Empire«, Pro
rıente. Syrıac Dialogue (Wıen 69-86



126 Winkler

hab  C  297 W 4S L1U be1 der Analyse der georgischen Troparıen nochmals aufgegrif-
ten un: erweıtert werden soll

Hıer sınd Zzwel Beispiele tür markante Abweichungen bei der georgischen
Übersetzung des griechischen Textes:

Weihnacht

Iadgarı, 13 1L, 651 13

Vigıl, W Adasadebel:i Vesper, F Ps 140126  Winkler  habe”, was nun bei der Analyse der georgischen Troparien nochmals aufgegrif-  fen und erweitert werden soll.  Hier sind zwei Beispiele für markante Abweichungen bei der georgischen  Übersetzung des griechischen Textes:  Weihnacht  Tadgarı, 13 Z. 1  MR Il, 651 Z. 13  Vigil, (1) dasadebeli:  Vesper, zu Ps 140:  u O80g IOM 3MOB0OLWR ZdmBbbes  ... ÖTL OEÖG EV OAOXL EHAVN,  Iaszbmgaman bhmas Bhgbonas mb  Zwme TOV YUXOV HLOV.  (» ... da Gott leiblich erschien  als Lebendigmacher unserer Seelen«).  Bei der Gegenüberstellung der Texte fällt insbesondere die Abweichung bei  der georgischen Übersetzung von owtHo mit »Lebendigmacher« auf.”” Nun  haben die Syrer anfänglich owt1Ho mit »Lebendigmacher« wiedergegeben, wie  z. B. folgende Stellen des N’T’s zeigen:  Lk 2,11: ö7ı &TEXON ÖuLv ONULEQOV ZwINO  VetSyr: geboren wurde euch heute der »Lebendigmacher« (a  )31  29 Cf. G. Winkler, »Ein Beitrag zum armenischen, syrischen und griechischen Sprachgebrauch  bei den Aussagen über die Inkarnation in den frühen Symbolzitaten«, in: Logos. Festschrift  für Luise Abramowski (= Beihefte zur Zeitschrift für neutestamentliche Wissenschaft 67, Ber-  lin/New York 1993), 499-510; s. dazu auch G. Winkler, »Armenian Anaphoras and Creeds:  A Brief Overview of Works in Progress«, in: R. F. Taft (Hrg.), 7he Armenian Christian  Tradition. Scholary Symposium in Honor of the Visit to the Pontifical Oriental Institute,  Rome, ofhis Holiness Karekin I, Supreme Patriarch and Catholicos of All Armenians, Dec.  12, 1996 (= OCA 254, Rom 1997), 41-55; eadem, »Der armenische Ritus: Bestandsaufnahme  und neue Erkenntnisse sowie einige kürzere Notizen zur Liturgie der Georgier«, in: R. F.  Taft (Hrg.), Z7he Christian East: Its Institutions and its Thought. A Critical Reflection. Papers  of the International Scholary Congress for the 75th Anniversary of the Pontifical Oriental  Institute, Rome, 30 May — 5 June 1993 (= OCA 251, Rom 1995), 265-298; eadem, Über die  Entwicklungsgeschichte des armenischen Symbolums. Ein Vergleich mit dem syrischen und  griechischen Formelgut unter Einbezug der relevanten georgischen und äthiopischen Quellen  (= OCA 262, Rom 2000); eadem, »Zur Erforschung orientalischer Anaphoren in liturgiever-  gleichender Sicht II: Das Formelgut der Oratio post Sanctus und Anamnese sowie Interzessio-  nen und die Taufbekenntnisse«, in: OCA (in Druck).  30  In diesem Zusammenhang ist auf die Untersuchung von J. Molitor hinzuweisen: Grund-  begriffe der Jesusüberlieferung im Lichte ihrer orientalischen Sprachgeschichte (Düsseldorf  1968), wo der Autor die alte georgische Bibelübersetzung mit der syrischen und griechischen  Textgestalt verglichen hat.  31 Cf. F. C. Burkitt, Evangelion da-mepharreshe. The Curetonian Version of the Four Gospels  ... 1 (Cambridge 1904), 252; Molitor, Grundbegriffe, 26 (Nr. 16).OMa dg mdı0OM0 40O(309ESRE aSsdmbes126  Winkler  habe”, was nun bei der Analyse der georgischen Troparien nochmals aufgegrif-  fen und erweitert werden soll.  Hier sind zwei Beispiele für markante Abweichungen bei der georgischen  Übersetzung des griechischen Textes:  Weihnacht  Tadgarı, 13 Z. 1  MR Il, 651 Z. 13  Vigil, (1) dasadebeli:  Vesper, zu Ps 140:  u O80g IOM 3MOB0OLWR ZdmBbbes  ... ÖTL OEÖG EV OAOXL EHAVN,  Iaszbmgaman bhmas Bhgbonas mb  Zwme TOV YUXOV HLOV.  (» ... da Gott leiblich erschien  als Lebendigmacher unserer Seelen«).  Bei der Gegenüberstellung der Texte fällt insbesondere die Abweichung bei  der georgischen Übersetzung von owtHo mit »Lebendigmacher« auf.”” Nun  haben die Syrer anfänglich owt1Ho mit »Lebendigmacher« wiedergegeben, wie  z. B. folgende Stellen des N’T’s zeigen:  Lk 2,11: ö7ı &TEXON ÖuLv ONULEQOV ZwINO  VetSyr: geboren wurde euch heute der »Lebendigmacher« (a  )31  29 Cf. G. Winkler, »Ein Beitrag zum armenischen, syrischen und griechischen Sprachgebrauch  bei den Aussagen über die Inkarnation in den frühen Symbolzitaten«, in: Logos. Festschrift  für Luise Abramowski (= Beihefte zur Zeitschrift für neutestamentliche Wissenschaft 67, Ber-  lin/New York 1993), 499-510; s. dazu auch G. Winkler, »Armenian Anaphoras and Creeds:  A Brief Overview of Works in Progress«, in: R. F. Taft (Hrg.), 7he Armenian Christian  Tradition. Scholary Symposium in Honor of the Visit to the Pontifical Oriental Institute,  Rome, ofhis Holiness Karekin I, Supreme Patriarch and Catholicos of All Armenians, Dec.  12, 1996 (= OCA 254, Rom 1997), 41-55; eadem, »Der armenische Ritus: Bestandsaufnahme  und neue Erkenntnisse sowie einige kürzere Notizen zur Liturgie der Georgier«, in: R. F.  Taft (Hrg.), Z7he Christian East: Its Institutions and its Thought. A Critical Reflection. Papers  of the International Scholary Congress for the 75th Anniversary of the Pontifical Oriental  Institute, Rome, 30 May — 5 June 1993 (= OCA 251, Rom 1995), 265-298; eadem, Über die  Entwicklungsgeschichte des armenischen Symbolums. Ein Vergleich mit dem syrischen und  griechischen Formelgut unter Einbezug der relevanten georgischen und äthiopischen Quellen  (= OCA 262, Rom 2000); eadem, »Zur Erforschung orientalischer Anaphoren in liturgiever-  gleichender Sicht II: Das Formelgut der Oratio post Sanctus und Anamnese sowie Interzessio-  nen und die Taufbekenntnisse«, in: OCA (in Druck).  30  In diesem Zusammenhang ist auf die Untersuchung von J. Molitor hinzuweisen: Grund-  begriffe der Jesusüberlieferung im Lichte ihrer orientalischen Sprachgeschichte (Düsseldorf  1968), wo der Autor die alte georgische Bibelübersetzung mit der syrischen und griechischen  Textgestalt verglichen hat.  31 Cf. F. C. Burkitt, Evangelion da-mepharreshe. The Curetonian Version of the Four Gospels  ... 1 (Cambridge 1904), 252; Molitor, Grundbegriffe, 26 (Nr. 16).(L  Sn OEOC EV OQOXL EOAVN,
dS(3bmM30MaE mmm m ba mzb Z TOWOV WUXOV NUOV
(» da (sott leiblich erschien
als Lebendigmacher Seelen«).
Be1 der Gegenüberstellung der lexte $511t insbesondere die Abweichung be1
der georgischen Übersetzung VO OWTNO mi1t »Lebendigmacher« auf.” Nun
haben dıe Syrer anfanglıch OWTNO mi1t »Lebendigmacher« wıedergegeben, W1e€e

tolgende Stellen des NI S zeıgen:
Z O71  n ETEXON n  UULV ONWEQOV WTNO

VetSyr: geboren wurde euch heute der »Lebendigmacher« (1< 111597

29 CT Wınkler, »Eın Beıtrag ZU armenischen, syrıschen und griechischen Sprachgebrauch
be1 den Aussagen ber die Inkarnatıon ın den trühen Symbolzitaten«, 1n Logos. Festschrift
für Lu1se Abramowskı s Beihefte ZUY Zeıtschrıft für neutestamentliche Wıssenschaft 6 5 Ber-
in/New ork 499-510; azu uch Wınkler, » Armenın1an Anaphoras and Creeds

Briet Overview of Works iın Progress«, 1: att IJ The Armenıan Christian
Tradıtion. Scholary 5Symposium ıIn Honor of +he Viısıt +he Pontifical Oriental Instıtute,
Rome, of hıs Holiness Karekin E Subreme Patrıarch an Catholicos Armenı1ans, Dec
I E 71996 (ICA 254, Rom 19979, 41-55; eadem, »Der armenısche Rıtus: Bestandsautnahme
und Erkenntnisse SOWI1Ee einıge kürzere ot1zen FA Liturgie der Georglier«, 1in
aft r2.) The Christian Ast Its Institutions an ıts T’hought. Critical Reflection. Papers
of the International Scholary Congress for +he 75th AÄnnıversar'y of the Pontifical Oriental
Instıtute, Rome, May 5 June 7993 (3 2754 Rom 265-298; eadem , ber dıe
Entwicklungsgeschichte des armeniıschen Symbolums. Fın Vergleich mMLE dem syrıschen und
griechischen Formelgut Einbezug der relevanten georgıschen UN äthiopischen Quellen

(CA 262, Rom eadem, »Zur Erforschung orientalıscher Anaphoren iın lıturgiever-
gleichender Sıcht IT Das Formelgut der Oratıo POSL Sanctus und Anamnese SOWI1e Interzess10-
a&  — und die Tautfbekenntnisse«, in: (ICA (ın Druck).
In dıesem Zusammenhang 1St aut dıe Untersuchung VO Molitor hınzuweisen: Grund-
begriffe der Jesusüberlieferung ım Lichte ıhrer orientalischen Sprachgeschichte (Düsseldorf

der Autor dıe alte georgische Bıbelübersetzung mı1t der syrischen und griechischen
Textgestalt verglichen hat.

31 6} Burkıitt, Evangelıon da-mepharreshe. The (’uretonıiıan ersion of the Four Gospels126  Winkler  habe”, was nun bei der Analyse der georgischen Troparien nochmals aufgegrif-  fen und erweitert werden soll.  Hier sind zwei Beispiele für markante Abweichungen bei der georgischen  Übersetzung des griechischen Textes:  Weihnacht  Tadgarı, 13 Z. 1  MR Il, 651 Z. 13  Vigil, (1) dasadebeli:  Vesper, zu Ps 140:  u O80g IOM 3MOB0OLWR ZdmBbbes  ... ÖTL OEÖG EV OAOXL EHAVN,  Iaszbmgaman bhmas Bhgbonas mb  Zwme TOV YUXOV HLOV.  (» ... da Gott leiblich erschien  als Lebendigmacher unserer Seelen«).  Bei der Gegenüberstellung der Texte fällt insbesondere die Abweichung bei  der georgischen Übersetzung von owtHo mit »Lebendigmacher« auf.”” Nun  haben die Syrer anfänglich owt1Ho mit »Lebendigmacher« wiedergegeben, wie  z. B. folgende Stellen des N’T’s zeigen:  Lk 2,11: ö7ı &TEXON ÖuLv ONULEQOV ZwINO  VetSyr: geboren wurde euch heute der »Lebendigmacher« (a  )31  29 Cf. G. Winkler, »Ein Beitrag zum armenischen, syrischen und griechischen Sprachgebrauch  bei den Aussagen über die Inkarnation in den frühen Symbolzitaten«, in: Logos. Festschrift  für Luise Abramowski (= Beihefte zur Zeitschrift für neutestamentliche Wissenschaft 67, Ber-  lin/New York 1993), 499-510; s. dazu auch G. Winkler, »Armenian Anaphoras and Creeds:  A Brief Overview of Works in Progress«, in: R. F. Taft (Hrg.), 7he Armenian Christian  Tradition. Scholary Symposium in Honor of the Visit to the Pontifical Oriental Institute,  Rome, ofhis Holiness Karekin I, Supreme Patriarch and Catholicos of All Armenians, Dec.  12, 1996 (= OCA 254, Rom 1997), 41-55; eadem, »Der armenische Ritus: Bestandsaufnahme  und neue Erkenntnisse sowie einige kürzere Notizen zur Liturgie der Georgier«, in: R. F.  Taft (Hrg.), Z7he Christian East: Its Institutions and its Thought. A Critical Reflection. Papers  of the International Scholary Congress for the 75th Anniversary of the Pontifical Oriental  Institute, Rome, 30 May — 5 June 1993 (= OCA 251, Rom 1995), 265-298; eadem, Über die  Entwicklungsgeschichte des armenischen Symbolums. Ein Vergleich mit dem syrischen und  griechischen Formelgut unter Einbezug der relevanten georgischen und äthiopischen Quellen  (= OCA 262, Rom 2000); eadem, »Zur Erforschung orientalischer Anaphoren in liturgiever-  gleichender Sicht II: Das Formelgut der Oratio post Sanctus und Anamnese sowie Interzessio-  nen und die Taufbekenntnisse«, in: OCA (in Druck).  30  In diesem Zusammenhang ist auf die Untersuchung von J. Molitor hinzuweisen: Grund-  begriffe der Jesusüberlieferung im Lichte ihrer orientalischen Sprachgeschichte (Düsseldorf  1968), wo der Autor die alte georgische Bibelübersetzung mit der syrischen und griechischen  Textgestalt verglichen hat.  31 Cf. F. C. Burkitt, Evangelion da-mepharreshe. The Curetonian Version of the Four Gospels  ... 1 (Cambridge 1904), 252; Molitor, Grundbegriffe, 26 (Nr. 16).(Cambrıdge Z32Z: Molıtor, Grundbegriffe, 26 (Nr. 16)



12Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das OLWO0QVOLOG

Joh 4,42: OTL  q OÜTOC SOTLV ahn90ÖGCc ZwtnHOo TONU XOOUWOU.
VetSyr: da{ß wahrlich der »Lebendigmacher« (1 der Welt 1ST.

Die yleiche Beobachtung Alst sıch be1 trühen georgischen Quellen machen,
W1€ auch diese georgischen Troparıen zeıgen. Die Querverbindung m1t SYI1-
schem Gedankengut oilt ebenso für das nachfolgende georgische Troparıon:

Epiphanie

Iadgarıt, 41 - MR LL 99 { a 6
Prımze1m Einzug ach Wasserweihe:

50 W1€E jene Stimme, 10066 INV MOVNV
dıe 1ın der Wüste rief127  Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das Ö6L0000LOG  Joh 4,42: ö7ı 0UTOG 2OTW AhNOOG ö ZwrhO TOU KXOOLOV.  VetSyr: daß er wahrlich der »Lebendigmacher« (xsmu>) der Welt ist.78  Die gleiche Beobachtung läßt sich bei frühen georgischen Quellen machen,  wie auch diese georgischen Troparien zeigen. Die Querverbindung mit syri-  schem Gedankengut gilt ebenso für das nachfolgende georgische Troparion:  Epiphanie  Tadgari, 41 Z. 8-9  MR 115 99.Z..11-12  Prim:  beim Einzug nach Wasserweihe:  So wie jene Stimme,  I1065 1V PWVNV  die in der Wüste rief ...  TOU PO@OVTOG EV IN EQONLO ...  kamst du,  MOes,  unser Lebendigmacher (d>(36mg56m),  Kvos  WOOIV SoUAOoU AaßOV ...  zogst die Gestalt der Knechtschaft an  60 Imbgoobso 9900mbg) ...  Auch an dieser Stelle wurde bei der Übersetzung das griechische Vokabular in  auffälliger Weise verändert: anstelle von xUQıe steht »unser Lebendigmacher«;  ebenso wird die Darstellung der Inkarnation (die von Phil 2,7 inspiriert ist) ım  georgischen Troparion mit der Metapher des »Sich-Bekleidens« umschrieben,  was typisch für die frühen syrischen Quellen ist, wie noch zu sehen sein wird.  Daß diese Umschreibung im griechischen Original fehlt, ist besonders hervor-  zuheben. Auf diese Tatsache wird weiter unten noch ausführlich einzugehen  sein.  In diesem Beitrag wird nun folgender theologischer Wortbestand im Jadgari  näher untersucht werden: I. Der »Schöpfer des Alls« bzw. »Herr des Alls«  und damit verwandte Formeln, II. Die Übertragung des nicänischen ÖL00U0LOG  und III. Die Aussagen über die Inkarnation und Menschwerdung und die  Entwicklung der Neologismen. Dabei bietet sich vor allem die Untersuchung  der Troparien von Weihnacht und Epiphanie (unter Einbezug von Verkündi-  gung und Hypapante) an.  Leider sind nur sehr wenige Troparien im griechischen Original überliefert.  Sie werden deshalb ergänzt werden müssen, und ?War mit liturgischem Material  32 Cf. Burkitt, 442; Molitor, Grundbegriffe, 31-32 (Nr. 32).TOU DOOVTOG EV T127  Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das Ö6L0000LOG  Joh 4,42: ö7ı 0UTOG 2OTW AhNOOG ö ZwrhO TOU KXOOLOV.  VetSyr: daß er wahrlich der »Lebendigmacher« (xsmu>) der Welt ist.78  Die gleiche Beobachtung läßt sich bei frühen georgischen Quellen machen,  wie auch diese georgischen Troparien zeigen. Die Querverbindung mit syri-  schem Gedankengut gilt ebenso für das nachfolgende georgische Troparion:  Epiphanie  Tadgari, 41 Z. 8-9  MR 115 99.Z..11-12  Prim:  beim Einzug nach Wasserweihe:  So wie jene Stimme,  I1065 1V PWVNV  die in der Wüste rief ...  TOU PO@OVTOG EV IN EQONLO ...  kamst du,  MOes,  unser Lebendigmacher (d>(36mg56m),  Kvos  WOOIV SoUAOoU AaßOV ...  zogst die Gestalt der Knechtschaft an  60 Imbgoobso 9900mbg) ...  Auch an dieser Stelle wurde bei der Übersetzung das griechische Vokabular in  auffälliger Weise verändert: anstelle von xUQıe steht »unser Lebendigmacher«;  ebenso wird die Darstellung der Inkarnation (die von Phil 2,7 inspiriert ist) ım  georgischen Troparion mit der Metapher des »Sich-Bekleidens« umschrieben,  was typisch für die frühen syrischen Quellen ist, wie noch zu sehen sein wird.  Daß diese Umschreibung im griechischen Original fehlt, ist besonders hervor-  zuheben. Auf diese Tatsache wird weiter unten noch ausführlich einzugehen  sein.  In diesem Beitrag wird nun folgender theologischer Wortbestand im Jadgari  näher untersucht werden: I. Der »Schöpfer des Alls« bzw. »Herr des Alls«  und damit verwandte Formeln, II. Die Übertragung des nicänischen ÖL00U0LOG  und III. Die Aussagen über die Inkarnation und Menschwerdung und die  Entwicklung der Neologismen. Dabei bietet sich vor allem die Untersuchung  der Troparien von Weihnacht und Epiphanie (unter Einbezug von Verkündi-  gung und Hypapante) an.  Leider sind nur sehr wenige Troparien im griechischen Original überliefert.  Sie werden deshalb ergänzt werden müssen, und ?War mit liturgischem Material  32 Cf. Burkitt, 442; Molitor, Grundbegriffe, 31-32 (Nr. 32).kamst du, NAOEG,
115 Lebendigmacher (d5(360M3560m), KUOLE,

WOQONV ÖOUAOU AOßWV ...die Gestalt der Knechtschaft
6580 dmbg6öobso 0900mMb69)127  Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das Ö6L0000LOG  Joh 4,42: ö7ı 0UTOG 2OTW AhNOOG ö ZwrhO TOU KXOOLOV.  VetSyr: daß er wahrlich der »Lebendigmacher« (xsmu>) der Welt ist.78  Die gleiche Beobachtung läßt sich bei frühen georgischen Quellen machen,  wie auch diese georgischen Troparien zeigen. Die Querverbindung mit syri-  schem Gedankengut gilt ebenso für das nachfolgende georgische Troparion:  Epiphanie  Tadgari, 41 Z. 8-9  MR 115 99.Z..11-12  Prim:  beim Einzug nach Wasserweihe:  So wie jene Stimme,  I1065 1V PWVNV  die in der Wüste rief ...  TOU PO@OVTOG EV IN EQONLO ...  kamst du,  MOes,  unser Lebendigmacher (d>(36mg56m),  Kvos  WOOIV SoUAOoU AaßOV ...  zogst die Gestalt der Knechtschaft an  60 Imbgoobso 9900mbg) ...  Auch an dieser Stelle wurde bei der Übersetzung das griechische Vokabular in  auffälliger Weise verändert: anstelle von xUQıe steht »unser Lebendigmacher«;  ebenso wird die Darstellung der Inkarnation (die von Phil 2,7 inspiriert ist) ım  georgischen Troparion mit der Metapher des »Sich-Bekleidens« umschrieben,  was typisch für die frühen syrischen Quellen ist, wie noch zu sehen sein wird.  Daß diese Umschreibung im griechischen Original fehlt, ist besonders hervor-  zuheben. Auf diese Tatsache wird weiter unten noch ausführlich einzugehen  sein.  In diesem Beitrag wird nun folgender theologischer Wortbestand im Jadgari  näher untersucht werden: I. Der »Schöpfer des Alls« bzw. »Herr des Alls«  und damit verwandte Formeln, II. Die Übertragung des nicänischen ÖL00U0LOG  und III. Die Aussagen über die Inkarnation und Menschwerdung und die  Entwicklung der Neologismen. Dabei bietet sich vor allem die Untersuchung  der Troparien von Weihnacht und Epiphanie (unter Einbezug von Verkündi-  gung und Hypapante) an.  Leider sind nur sehr wenige Troparien im griechischen Original überliefert.  Sie werden deshalb ergänzt werden müssen, und ?War mit liturgischem Material  32 Cf. Burkitt, 442; Molitor, Grundbegriffe, 31-32 (Nr. 32).uch dieser Stelle wurde bei der Übersetzung das oriechische Vokabular 1ın

auftälliger Weıse verändert: anstelle VO XUQLE steht >>uHSer Lebendigmacher«;
ebenso wırd die Darstellung der Inkarnatıon (dıe VO Phil Z inspırıert ISt) 1m
georgischen Troparıon m1t der Metapher des »Sich-Bekleidens« umschrieben,
W 4S typısch für die trühen syrischen Quellen ISE; W1e€ och sehen se1ın wırd
Dafß diese Umschreibung 1mM griechischen Original tehlt, 1St esonders hervor-
zuheben. Auf diese Tatsache wırd weıter och austührlich einzugehen
se1n.

In diesem Beıtrag wiırd L11U tolgender theologischer Wortbestand 1mM Iadgarı
niher untersucht werden: 1Der »Schöpfer des Alls« bzw »Herr des Alls«
un!: damıt verwandte Formeln, FF Die Übertragung des nıcanıschen OWOOQUVOLOG
un: 11} IDie Aussagen ber die Inkarnatıon un: Menschwerdung un die
Entwicklung der Neologismen. Dabe] bietet sıch V allem die Untersuchung
der Troparıen VO Weihnacht un: Epıiphanıe (unter Einbezug VO Verkündıi-
SUNs un Hypapante)

Leider sınd HAF sehr wenıge Troparıen 1mM yriechischen Original überlietert.
S1e werden deshalb erganzt werden mussen, un: ZWar MIt lıiturgischem Materı1al

@n Burkıitt, 442; Molıitor, Grundbegriffe, 5132 (Nr. 323



128 Wıinkler

AaUS dem Zeitraum des bıs Jahrhunderts, das zr Vergleich mıiıt der
altesten chicht des georgischen Iadgarı, dıe bıslang mi1t dem un: Jahr-
hundert verbunden wurde, herangezogen wiırd

Der »Schöpfer des Alls« bzw »Herr des Alls«
un damıiıt verwandtes Formelgut

Die Formeln ber den Schöpfer beziehen sıch in den Glaubensbekenntnissen
VOT allem autf den Vater, können jedoch auch den Sohn miteinschließen ” Nur

eıner einzıgen Stelle 1m Iadgarı heifßt 6S beım Troparıon Pss 148750
est Verkündıigung: »W1ıe werde iıch dich empfangen, den Schöpfer der Himmel
UN der Erde«, 1st nırgendwo das Formelgut be1 den untersuchten Festen
1m Iadgarı durch das Nicaeno-Constantinopolitanum inspırıert worden: 1m

W1I'd VO Vater gEeESagT MNLOTEUVOUEV ELG EVO  Sr AsOv NATEOC. NAVTOXQATOQC,
TOLNTNV QOUQAVOV XCl YNC  54 Be1 allen anderen veorgischen Troparıen 1St VO

»Schöpfter des Alls«, »Herrn des Alls«, »Hervorbringer des Alls« der »Könı1g
des Alls« die Rede, die sıch insgesamt auf den Sohn beziehen, während in
anderen frühen Quellen jedoch der Vater damıt gemeınt 1St Als Formelgut
haben S1e weıteste Verbreitung 1n den trühen antiıocheniıschen, syrıschen, ATINC-

nıschen un veorgischen, aber auch athiopischen Quellen gefunden.” Ihre
Wurzeln dürften mıi1t Aa3 e 132573593 nır (ELc EVO  G AsOv128  Winkler  aus dem Zeitraum des 5. bis 6. Jahrhunderts, das zum Vergleich mit der  ältesten Schicht des georgischen Zadgari, die bislang mit dem 5. und 6. Jahr-  hundert verbunden wurde, herangezogen wird.  I. Der »Schöpfer des Alls« bzw. »Herr des Alls«  und damit verwandtes Formelgut  Die Formeln über den Schöpfer beziehen sich ın den Glaubensbekenntnissen  vor allem auf den Vater, können jedoch auch den Sohn miteinschließen.” Nur  an einer einzigen Stelle im Zadgarı heißt es beim Troparion zu Pss 148-150 am  Fest Verkündigung: »Wie werde ich dich empfangen, den Schöpfer der Himmel  und der Erde«, sonst ist niırgendwo das Formelgut bei den untersuchten Festen  ım Iadgarı durch das Nicaeno-Constantinopolitanum inspiriert worden; im  NC wird vom Vater gesagt: TLOTEUOMUEV ELG EVO OEOV NATEQA. NAVTOKXQA.TOQC,  KOMTHV 00QAvoU Xal yis. * Bei allen anderen georgischen Troparien ist vom  »Schöpfer des Alls«, »Herrn des Alls«, »Hervorbringer des Alls« oder »König  des Alls« die Rede, die sich insgesamt auf den Sohn beziehen, während ın  anderen frühen Quellen jedoch der Vater damit gemeint ist. Als Formelgut  haben sie weiteste Verbreitung in den frühen antiochenischen, syrischen, arme-  nischen und georgischen, aber auch äthiopischen Quellen gefunden.” Ihre  Wurzeln dürften mit \r w<ainı=  wl mu (Eic EVO OEOV ... NYELOVOA TOU  nxavtoc) bis in das Symbolum der Synode von Antiochien 324/325 hinabrei-  chen”®, wie es auch in ähnlicher Form in der Formel I der Synode von Antiochien  341 belegt ist: &ig &va 0EOv, TOV TOv Ölwv 0e6v, bzw. in der Formel III: töv  TOV ÖkmvV KTLOTNV Ka NOLNTYV.  Bei den Syrern finden wir ein vom eigenen Taufbekenntnis inspiriertes und  sich auf den Vater beziehendes \a w+= (»Herr des Alls«) in den Thomasakten,  bei Aphrahat und in der Anaphora des Addai und Mari®, wie es auch häufig  33  Cf.J. N. D. Kelly, Early Christian Creeds (New York *1981), 195.  34  Zum Nicaeno-Constantinopolitanum c£. G. L. Dossetti, Il simbolo di Nicea e di Costantinopolı.  Edizione critica (Rom/Freiburg 1967), 244; zu den georgischen Troparien cf. Metreveli, Zadgarı  (Verkündigung, Troparion zu den Morgenpsalmen 148-150), 9.  35  Cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, I1. Teil: Kommentar, 295-300.  36  Cf. syrische Edition und griechische Rückübersetzung von E. Schwartz, Gesammelte Schriften  IIl: Zur Geschichte des Athanasıius (Berlin 1959), 139 Z. 13-15 (= syr. Text); zu dieser Ausgabe  mit ihrer griechischen Wiedergabe cf. L. Abramowski, »Die Synode von Antiochien 324/325  und ihr Symbol«, Zeitschrift für Kirchengeschichte 86 (1975), 356-366.  37  Cf. A. Hahn, Bibliothek der Symbole und Glaubensregeln in der alten Kirche (Breslau 1887,  photomech. Nachdruck Hildesheim 1962), 183 ($ 153), 184 ($ 154), 186 ($ 155).  38  Cf. W. Wright, Apocryphal Acts of the Apostles Edited from Syriac Manuscripts in the British  Museum and Other Libraries with English Translation and Notes (London 1871, photomech.NYEUWOVO TOU
NOVTOC) bıs 1n das Symbolum der Synode DO  S Antıiochien 22427375 hinabrei-
56  che  ; W1€e CS auch 1ın Ühnlicher orm 1ın der Formel der Synode 101014 Antıiochien
341 belegt Is_ ELG EVCO  SE OEOV, TOV TOOV Y OEOV, bzw In der Formel 111 TOV
TOV AMOV XTLOTNV XCLL mOoMTNV.

Be1 den Syrern tinden WIr eın VO eiıgenen Taufbekenntnis inspırıertes un:
sıch auf den Vater beziehendes ( —0 (»>Herr des Alls«) 1n den Thomasakten,
beı Aphrahat un: 1n der Anaphora des Addai UN Marti”, W1e€e CS auch häufıg

a CT Kelly, Early Christian Creeds (New ork *1981), 195
Zum Nicaeno-Constantinopolitanum ct. Dossetti, Il sımbolo dı Nıcea dı Costantinopolı.
Fdizione CY1LELCA (Rom/Freiburg 1967); 244; den georgischen Troparıen ct. Metrevel:, Iadgarı
(Verkündigung, Iroparıon den Morgenpsalmen 148-150),

35 C Wınkler, Entwicklungsgeschichte, I1 eıl Kommentar, 295-300
&} syrısche Edition und griechische Rückübersetzung VO Schwartz, (Gzesammelte Schriften
I1IL Zur Geschichte des Athanasıus (Berlın 139 1A15 SYTE. Text); dieser Ausgabe
mıt iıhrer griechischen Wıedergabe ct. Abramowskıiı, » ıe Synode VO Antıochien 24/3975
un: ıhr Symbol«, Zeıtschrift für Kırchengeschichte (19753; 356-366

6 W ( Hahn, Bıbliothek der Symbole und Glaubensregeln In der alten Kiırche (Breslau 1887,
photomech. Nachdruck Hıldesheim 1962),; 183 ( 153); 184 ($ 154), 186 $ 155)

35 ( VWright, Apocryphal GES of the Apostles Edited f}rom 5yrıac Manuscrıpts ın +he British
Museum an Other Librarıies ıth Englısh Translatıon AAan Naotes (London F871 photomech.
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als Abschlufßformel den Gebeten 1mMm ostsyrıschen Taufordo anzutreffen 37  ISt
1m Gegensatz den ÄAthiopiern, sS1e me1st den Eingang der Gebete bildet”
un: zudem auch och 7 5 1n der athiopischen Basılius-Anaphora (äth Bas)
bezeugt 1St in orm VOILl: »CTI schaute DE Hımmel dir, seiınem VaterDas theologische Formelgut über den Schöpfer, das 0U00V0L0G  129  als Abschlußformel zu den Gebeten im ostsyrischen Taufordo anzutreffen SE  im Gegensatz zu den Äthiopiern, wo sie meist den Eingang der Gebete bildet”®  und zudem auch noch z.B. in der äthiopischen Basılius-Anaphora (äth Bas)  bezeugt ist in Form von: »er schaute zum Himmel zu dir, seinem Vater ... und  dem Herrn des Alls (@hlh: : )«,* ebenso an anderer Stelle bei der ältesten  armenischen Textgestalt (arm Bas I) als: urbp wibbuybh, wpwnphs kpyh bı  knlıph (»Herr des Alls, Schöpfer des Himmels und der Erde«)”, wobei hier die  Verbindung mit dem uns vertrauten Symbolum auf markante Weise in Er-  scheinung tritt, wie alle Redaktionen der Basilius-Anaphora deutlich die Spuren  des jeweiligen Taufbekenntnisses, insbesondere bei der Oratio post Sanctus  erkennen lassen.” Auch das äthiopische Symbolum kennt die Formel, wie das  Bekenntnis in Epiphanius IT (äth Epiphanius II) zeigt, wenn es hier heißt:  196: W: (»Schöpfer des Alls«),** womit die Formel im äthiopischen Offizium  identisch ist: »Zu dir, o Herr, dem Schöpfer des Alls (M16: W: ) strecken  wir unsere Seele aus ...«.  Aber auch in den frühen georgischen Quellen ist diese, hier auf den Sohn  bezogene Formel nachweisbar, so z. B. mit großer Beständigkeit in der georgi-  schen Troparien-Sammlung (Zadgari), wo wir sie, wie gesagt, in folgenden  Varianten antreffen: »Schöpfer des Alls«, »Hervorbringer des Alls«, aber auch  »Herr des Alls«, wobei das letzte Beispiel eine nicht zu übersehende Nähe mit  Nachdruck Amsterdam 1968) I, 271 (syr. Pag.); II, 235; zu Aphrahat cf. Demonstratio 1, 19;  IL, 19; D.J. Parisot, Aphraatis Sapientis Persae Demonstratio I (Parıs 1894), 43/44, 89/90.  Darauf hatte bereits R. H. Connolly in seinem bis heute bedeutsamen Artikel aufmerksam  gemacht: »Early Syriac Creeds«, Zeitschrift für neutestamentliche Wissenschaft 7 (1906), 217,  218 (= Thomasakten), 209, 210-211 (= Aphrahat). Zum frühesten ostsyrischen eucharistischen  Formular cf. A. Gelston, The Eucharistic Prayer of Addai and Mari (Oxford 1992), 48/49.  39  Cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 295-296 (wie Anm. 29); zum Überblick cf. infra.  40  Cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 295-297 (wie Anm. 29).  41  Cf. S. Euringer, »Die äthiopische Anaphora des heiligen Basilius nach vier Handschriften  herausgegeben und übersetzt und mit Anmerkungen versehen«, Orientalia Christiana 36 Nr.  98 (1934), 154 (hier im Zusammenhang mit der Narratio Institutionis).  42  Cf. Catergian - Dashian, 126 = Y. Gat‘rtean, Srbazan pataragamatoyc'k‘ Hayoc‘ ... Catergian,  Die Liturgien bei den Armeniern. Fünfzehn Texte und Untersuchungen herausgegeben von  P. J. Dashian (Wien 1897 in Armenisch). Hier im Zusammenhang mit der Oratio ante Sanctus.  43  Cf. Winkler, »Zur Erforschung orientalischer Anaphoren in liturgievergleichender Sicht II:  Das Formelgut der Oratio post Sanctus und Anamnese sowie Interzessionen und die Taufbe-  kenntnisse« (wie Anm. 29).  44  Zum äthiopischen Text cf. B. M. Weischer, Qerellos IV/2: Traktate des Epiphanius von  Zypern und des Proklos von Kyzikos (= Äthiopistische Forschungen 6, Wiesbaden 1979), 102.  Zum äthiopischen Text, deutscher Übersetzung mit Kommentar cf. Winkler, Entwicklungsge-  schichte, 297 Anm. 11, mit weiteren äth. Quellenangaben.  45  Cf. B. Velat, Etudes sur le me‘eräf. Commun de l’office divin ethiopien. Introduction, traduction  francaise, commentaire liturgique et musicale (= PO 33, Turnhout 1966), 2; s. dazu Winkler,  Entwicklungsgeschichte, 297 Anm. 13.un:
dem Herrn des IIs (DAl : )«‚41 ebenso anderer Stelle be] der altesten
armenıschen Textgestalt (arm Bas als ınk n wohhwruh, ww Fı

MYr (»>Herr des Alls, Schöpfer des Himmels und der Erde«)”, wobe1l 1er die
Verbindung mI1t dem uns vertrauten Symbolum auf markante Weıse 1n Hr

scheinung tritt. WI1e€e alle Redaktionen der Basılıus-Anaphora deutlich dıe Spuren
des jeweılıgen Taufbekenntnisses, iınsbesondere be1 der Oratıo pPOSL Sanctus
erkennen l Aesen uch das äthiopische Symbolum kennt die Formel, W1e€e das
Bekenntnıis 1n Ebpiphanıus F7 (äth Epiphanius IL) ze1gt, WE C 1er heißt
1418 (»Schöpfer des Alls«), womıt die Formel 1m äthiopischen Offizıiıum
iıdentisch 1St: 5 FG dir, Herr, dem Schöpfer des IIs M916: ((BAN strecken
WIr HHASGIE Seele AaUS

ber auch 1n den trühen georgischen Quellen 1St diese, jer autf den Sohn
bezogene Formel nachweısbar, mıiıt oroßer Beständigkeıt in der veorg1-
schen Troparıen-Sammlung (Tadgarı), WIr s1€, W1€e ZESAQL, 1n folgenden
Varıanten antreffen: »Schöpfer des Alls«, »Hervorbringer des Alls«, aber auch
»Herr des Alls«, wobe!l das letzte Beispiel eıne nıcht übersehende Niähe m1t

Nachdruck Amsterdam 1968 I7 21 (SYE} Pagi): 18 2398 Aphrahat c$. Demonstratıio I7 1
IL, IS Da Parısot, Aphraatıs Sapıentis Persae Demonstratio (Parıs
Darauf hatte bereıts Connolly iın seiınem bıs heute bedeutsamen Artikel autmerksam
gemacht: »Early Syriac Creeds«, Zeıtschrift für neutestamentliche Wissenschaft 1906), Z
Z (= Thomasakten), 209, 10221771 Aphrahat). Zum trühesten ostsyrischen eucharistischen
Formular ct. Gelston, The Fucharıstic Prayer of Addaı an Marı (Oxford 1992)
C+ Winkler, Entwicklungsgeschichte, 295-7296 (wıe Anm 7A00 Überblick ]: infra.
+ Winkler, Entwicklungsgeschichte, 295297 (wıe Anm 29)

41 G+ Euringer, »Di1e äthiopische Anaphora des heilıgen Basılius ach 1er Handschritten
herausgegeben und übersetzt un! miıt Anmerkungen versehen«, Orientalia Christiana Nr.
0S 1934), 154 (hiıer 1mM Zusammenhang mıt der Narratıo Institution1s).
C£. Catergıian Dashıan, 126 Gat’rCean, Srbazan hataragamatoyCckR‘ HayocDas theologische Formelgut über den Schöpfer, das 0U00V0L0G  129  als Abschlußformel zu den Gebeten im ostsyrischen Taufordo anzutreffen SE  im Gegensatz zu den Äthiopiern, wo sie meist den Eingang der Gebete bildet”®  und zudem auch noch z.B. in der äthiopischen Basılius-Anaphora (äth Bas)  bezeugt ist in Form von: »er schaute zum Himmel zu dir, seinem Vater ... und  dem Herrn des Alls (@hlh: : )«,* ebenso an anderer Stelle bei der ältesten  armenischen Textgestalt (arm Bas I) als: urbp wibbuybh, wpwnphs kpyh bı  knlıph (»Herr des Alls, Schöpfer des Himmels und der Erde«)”, wobei hier die  Verbindung mit dem uns vertrauten Symbolum auf markante Weise in Er-  scheinung tritt, wie alle Redaktionen der Basilius-Anaphora deutlich die Spuren  des jeweiligen Taufbekenntnisses, insbesondere bei der Oratio post Sanctus  erkennen lassen.” Auch das äthiopische Symbolum kennt die Formel, wie das  Bekenntnis in Epiphanius IT (äth Epiphanius II) zeigt, wenn es hier heißt:  196: W: (»Schöpfer des Alls«),** womit die Formel im äthiopischen Offizium  identisch ist: »Zu dir, o Herr, dem Schöpfer des Alls (M16: W: ) strecken  wir unsere Seele aus ...«.  Aber auch in den frühen georgischen Quellen ist diese, hier auf den Sohn  bezogene Formel nachweisbar, so z. B. mit großer Beständigkeit in der georgi-  schen Troparien-Sammlung (Zadgari), wo wir sie, wie gesagt, in folgenden  Varianten antreffen: »Schöpfer des Alls«, »Hervorbringer des Alls«, aber auch  »Herr des Alls«, wobei das letzte Beispiel eine nicht zu übersehende Nähe mit  Nachdruck Amsterdam 1968) I, 271 (syr. Pag.); II, 235; zu Aphrahat cf. Demonstratio 1, 19;  IL, 19; D.J. Parisot, Aphraatis Sapientis Persae Demonstratio I (Parıs 1894), 43/44, 89/90.  Darauf hatte bereits R. H. Connolly in seinem bis heute bedeutsamen Artikel aufmerksam  gemacht: »Early Syriac Creeds«, Zeitschrift für neutestamentliche Wissenschaft 7 (1906), 217,  218 (= Thomasakten), 209, 210-211 (= Aphrahat). Zum frühesten ostsyrischen eucharistischen  Formular cf. A. Gelston, The Eucharistic Prayer of Addai and Mari (Oxford 1992), 48/49.  39  Cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 295-296 (wie Anm. 29); zum Überblick cf. infra.  40  Cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 295-297 (wie Anm. 29).  41  Cf. S. Euringer, »Die äthiopische Anaphora des heiligen Basilius nach vier Handschriften  herausgegeben und übersetzt und mit Anmerkungen versehen«, Orientalia Christiana 36 Nr.  98 (1934), 154 (hier im Zusammenhang mit der Narratio Institutionis).  42  Cf. Catergian - Dashian, 126 = Y. Gat‘rtean, Srbazan pataragamatoyc'k‘ Hayoc‘ ... Catergian,  Die Liturgien bei den Armeniern. Fünfzehn Texte und Untersuchungen herausgegeben von  P. J. Dashian (Wien 1897 in Armenisch). Hier im Zusammenhang mit der Oratio ante Sanctus.  43  Cf. Winkler, »Zur Erforschung orientalischer Anaphoren in liturgievergleichender Sicht II:  Das Formelgut der Oratio post Sanctus und Anamnese sowie Interzessionen und die Taufbe-  kenntnisse« (wie Anm. 29).  44  Zum äthiopischen Text cf. B. M. Weischer, Qerellos IV/2: Traktate des Epiphanius von  Zypern und des Proklos von Kyzikos (= Äthiopistische Forschungen 6, Wiesbaden 1979), 102.  Zum äthiopischen Text, deutscher Übersetzung mit Kommentar cf. Winkler, Entwicklungsge-  schichte, 297 Anm. 11, mit weiteren äth. Quellenangaben.  45  Cf. B. Velat, Etudes sur le me‘eräf. Commun de l’office divin ethiopien. Introduction, traduction  francaise, commentaire liturgique et musicale (= PO 33, Turnhout 1966), 2; s. dazu Winkler,  Entwicklungsgeschichte, 297 Anm. 13.Catergıan,
Die Liturgıen heı den Armenıuern. Fünfzehn Texte UN Untersuchungen herausgegeben “v“O  S

Dashıan (Wıen 1897 in Armenisch). Hıer 1mMm Zusammenhang mı1t der Oratıo NTie Sanctus.
C1 Wınkler, »Zur Erforschung orijentalischer Anaphoren 1n liturgievergleichender Sıcht I8l
Das Formelgut der Oratıo POSL Sanctus und Anamnese SOWI1Ee Interzessionen un dıe Tautbe-
kenntn1sse« (wıe Anm 29)

44 Zum athıopischen Text ct. Weıscher, Qerellos 1V/2 Traktate des Epiphanıus D“O  -

Zypern und des Proklos “O  > Kyzıkos Athiopistische Forschungen 67 Wiıiesbaden 102
Zum äthiopischen Text, deutscher Übersetzung mi1t Kommentar $ Wınkler, Entwicklungsge-
schichte, 797 Anm I1 mıt weıteren ath. Quellenangaben.

45 C+ Velat, Etudes SAr le me’‘eräf. Commun de P’office dıivıin ethiopıen. Introduction, traduction
francaıse, commentaıre liturgıque et musıicale 33 Turnhout 2’ „ WVAS! Winkler,
Entwicklungsgeschichte, 297 Anm 13
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dem VOT allem für die syrıschen Quellen typischen ( 093 (>Herr des Alls«)
autweist. Hıer 1U einıge Beispiele aus den veorgıschen Troparıen des Iadgarı
VO Weihnacht un!: Epiphanie.”

Der »Schöpfer des Alls« bzw »Hervorbringer des Alls«
Weihnacht Iadgarı, 13 078

Vigıl, dasadebel: (4)150  Winkler  dem vor allem für die syrischen Quellen typischen \a «+= (»Herr des Alls«)  aufweist. Hier nun einige Beispiele aus den georgischen Troparien des Zadgari  von Weihnacht und Epiphanie.“®  1. Der »Schöpfer des Alls« bzw. »Hervorbringer des Alls«  Weihnacht  Tadgari, 13 Z. 22-23:  Vigil, dasadebeli (4)  ... den Schöpfer des Alls (999m)d9E ymgagmoas) ...  Epiphanie  Iadgari, 42 Z. 4-5:”  Vigil, dasadebeli (4)  Furcht ergriff den Vorläufer Johannes, als er dich,  den Schöpfer des Alls (899m)d9geo ymagemda),  im Jordan sah...  Epiphanie  Tadgari, 44 Z. 2:  Zum Cant. Exod 15  Schöpfer des Alls (398m)990e0o ymzgeRMOs),  ÄhAOG  du kamst und stiegst hinab in den Jordan in Demut ...  Epiphanie-Oktav  Tadgari, 60 Z. 23:  Zum Cant. Magnificat  Schöpfer des Alls (ymgagemom> B90m)dgeo),  Gott, der zusammen mit dem Vater...  Nun sollen auch noch einige Beispiele für den »Hervorbringer des Alls« ange-  führt werden, wobei das georgische Vokabular dem armenischen ölınq (»Her-  vorbringer«) entspricht, das vor allem in den frühesten armenischen Bekennt-  nissen vorkommt.”  26. Dez.  Tadgarı, 24 Z. 13:  helt‘abanisay  Zu unserem Befreier wurdest du gemacht,  ÄhhOG  Hervorbringer [und] Herr des Alls  (4M3IEROS ©IdaO9öIEM YBaMO) ...  Epiphanie  Tadgari, 47 Z. 9-10:  Zum Cant. Hab 3  ... du kamst und es schien dir recht  ÄhhOG  in jene Wasser hinabzusteigen,  Hervorbringer des Alls (wasd8>unö I dsb ymzgerRmadsb)...  46 Leider konnten zu den im folgenden vorgestellten georgischen Troparien bislang keine grie-  chischen Vorlagen gefunden werden, wie eine Überprüfung der georgischen Initien der Tro-  parien mit der von E. Metreveli vorgelegten Liste der griechischen Originale ergab; cf. Metreveli,  Tadgari, 646-650. So wissen wir also nicht, wie die jeweilige griechische Textgestalt ausgesehen  hat.  47  Damit identisch ist das Troparion der Vesper der Oktav von Epiphanie zu Ps 140; cf. Zadgari,  60.  48 Cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 280, 313-315.den Schöpfer des Ils (d990m)d9@0
Epiphanıe Iadgarı, 47 4-5  4/
Vigıl, dasadebel: (4) Furcht ergriff den Vorläuter Johannes, als dıch,

den Schöpfer des Uls (d90m)d9e0 M39EPMQ),
1mM Jordan sah

Epiphanıe Iadgarı,
Zum anlt. "xod chöpfer des Alls (d90m / )09@0 ö(")88930709 ,
AAAOC du kamst und stiegst hınab 1n den Jordan ın Demut150  Winkler  dem vor allem für die syrischen Quellen typischen \a «+= (»Herr des Alls«)  aufweist. Hier nun einige Beispiele aus den georgischen Troparien des Zadgari  von Weihnacht und Epiphanie.“®  1. Der »Schöpfer des Alls« bzw. »Hervorbringer des Alls«  Weihnacht  Tadgari, 13 Z. 22-23:  Vigil, dasadebeli (4)  ... den Schöpfer des Alls (999m)d9E ymgagmoas) ...  Epiphanie  Iadgari, 42 Z. 4-5:”  Vigil, dasadebeli (4)  Furcht ergriff den Vorläufer Johannes, als er dich,  den Schöpfer des Alls (899m)d9geo ymagemda),  im Jordan sah...  Epiphanie  Tadgari, 44 Z. 2:  Zum Cant. Exod 15  Schöpfer des Alls (398m)990e0o ymzgeRMOs),  ÄhAOG  du kamst und stiegst hinab in den Jordan in Demut ...  Epiphanie-Oktav  Tadgari, 60 Z. 23:  Zum Cant. Magnificat  Schöpfer des Alls (ymgagemom> B90m)dgeo),  Gott, der zusammen mit dem Vater...  Nun sollen auch noch einige Beispiele für den »Hervorbringer des Alls« ange-  führt werden, wobei das georgische Vokabular dem armenischen ölınq (»Her-  vorbringer«) entspricht, das vor allem in den frühesten armenischen Bekennt-  nissen vorkommt.”  26. Dez.  Tadgarı, 24 Z. 13:  helt‘abanisay  Zu unserem Befreier wurdest du gemacht,  ÄhhOG  Hervorbringer [und] Herr des Alls  (4M3IEROS ©IdaO9öIEM YBaMO) ...  Epiphanie  Tadgari, 47 Z. 9-10:  Zum Cant. Hab 3  ... du kamst und es schien dir recht  ÄhhOG  in jene Wasser hinabzusteigen,  Hervorbringer des Alls (wasd8>unö I dsb ymzgerRmadsb)...  46 Leider konnten zu den im folgenden vorgestellten georgischen Troparien bislang keine grie-  chischen Vorlagen gefunden werden, wie eine Überprüfung der georgischen Initien der Tro-  parien mit der von E. Metreveli vorgelegten Liste der griechischen Originale ergab; cf. Metreveli,  Tadgari, 646-650. So wissen wir also nicht, wie die jeweilige griechische Textgestalt ausgesehen  hat.  47  Damit identisch ist das Troparion der Vesper der Oktav von Epiphanie zu Ps 140; cf. Zadgari,  60.  48 Cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 280, 313-315.Epiphanıe-OkRtav Iadgarı, 4
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Gott, der mi1t dem Vater150  Winkler  dem vor allem für die syrischen Quellen typischen \a «+= (»Herr des Alls«)  aufweist. Hier nun einige Beispiele aus den georgischen Troparien des Zadgari  von Weihnacht und Epiphanie.“®  1. Der »Schöpfer des Alls« bzw. »Hervorbringer des Alls«  Weihnacht  Tadgari, 13 Z. 22-23:  Vigil, dasadebeli (4)  ... den Schöpfer des Alls (999m)d9E ymgagmoas) ...  Epiphanie  Iadgari, 42 Z. 4-5:”  Vigil, dasadebeli (4)  Furcht ergriff den Vorläufer Johannes, als er dich,  den Schöpfer des Alls (899m)d9geo ymagemda),  im Jordan sah...  Epiphanie  Tadgari, 44 Z. 2:  Zum Cant. Exod 15  Schöpfer des Alls (398m)990e0o ymzgeRMOs),  ÄhAOG  du kamst und stiegst hinab in den Jordan in Demut ...  Epiphanie-Oktav  Tadgari, 60 Z. 23:  Zum Cant. Magnificat  Schöpfer des Alls (ymgagemom> B90m)dgeo),  Gott, der zusammen mit dem Vater...  Nun sollen auch noch einige Beispiele für den »Hervorbringer des Alls« ange-  führt werden, wobei das georgische Vokabular dem armenischen ölınq (»Her-  vorbringer«) entspricht, das vor allem in den frühesten armenischen Bekennt-  nissen vorkommt.”  26. Dez.  Tadgarı, 24 Z. 13:  helt‘abanisay  Zu unserem Befreier wurdest du gemacht,  ÄhhOG  Hervorbringer [und] Herr des Alls  (4M3IEROS ©IdaO9öIEM YBaMO) ...  Epiphanie  Tadgari, 47 Z. 9-10:  Zum Cant. Hab 3  ... du kamst und es schien dir recht  ÄhhOG  in jene Wasser hinabzusteigen,  Hervorbringer des Alls (wasd8>unö I dsb ymzgerRmadsb)...  46 Leider konnten zu den im folgenden vorgestellten georgischen Troparien bislang keine grie-  chischen Vorlagen gefunden werden, wie eine Überprüfung der georgischen Initien der Tro-  parien mit der von E. Metreveli vorgelegten Liste der griechischen Originale ergab; cf. Metreveli,  Tadgari, 646-650. So wissen wir also nicht, wie die jeweilige griechische Textgestalt ausgesehen  hat.  47  Damit identisch ist das Troparion der Vesper der Oktav von Epiphanie zu Ps 140; cf. Zadgari,  60.  48 Cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 280, 313-315.Nun sollen auch och einıge Beispiele für den »Hervorbringer des Alls« ANSC-
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48 Cr Wınkler, Entwicklungsgeschichte, 280, 313315
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Diese Formel tindet sıch z B auch 1mM georgischen Symbolfragment des
K°art‘lis C‘hovreba (»Das Leben Georgiens«)”
K‘art‘lis C‘hovreba
Symbolfragment 550
(3)Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das ÖU00U0L0G  131  Diese Formel findet sich z.B. auch im georgischen Symbolfragment 5 des  Kart‘lis C'hovreba (>Das Leben Georgiens«)”:  K‘art‘lis C‘hovreba  Symbolfragment 5:°  (3) ... den Hervorbringer des Alls (msd865>09ö9e0 ymzmobs),  (4) der Sohn Gottes,  (5) geboren vor den Zeiten ...  2. Der »Herr des Alls« bzw. »König des Alls«  Hier wäre als erstes z. B. das bereits oben zitierte Troparıon anzuführen  26. Dez.  Tadgari, 24 Z. 13:  helt‘abanisay  Zu unserem Befreier wurdest du gemacht,  ÄANOG  ... Herr des Alls (ymg9md ... 9BaRO) ...  Epiphanie  Tadgari, 39 Z. 20-21:  Vesper, zu Ps 140  Heute freuen sich alle Enden des Himmels,  ÄANOG  da der König des Alls (ymg3geos 9998906)  mit dem Anziehen der Knechts-Gestalt,  iın den Wassern die Köpfe des Drachens zerschmetterte ...  Zum letzten Troparion kann z. B. auch das armenische Troparion, ebenfalls  aus der Vesper von Epiphanie, als Vergleich herangezogen werden: »Der du  den König des Alls (g wyuwinplr udkhkgn.h) in deinem Mutterleib trugst ...«.”  Dieses Vokabular in den angeführten Beispielen findet sich in vielen weiteren  Troparien des Zadgarı, was beweist, daß es sich hier um ein fest etabliertes  Formelgut handelt.  Und es soll nochmals darauf hingewiesen werden, daß vor allem die Formel  »Herr des Alls« typisch für die syrischen Quellen ist und die davon abhängigen  armenischen Bekenntnisse, wie sich diese Formel auch in der von der Taufe  geprägten Basılius-Anaphora findet (so z. B. in äth Bas und arm Bas I), wie  bereits oben zu sehen war.”  49  Cf. krit. Ed. von S. Qauh&i&vili, K'art‘lis C‘hovreba I (Tiflis 1955), 128; zur Untersuchung  der Symbolfragmente cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 280, 297 mit Anm. 14. Zu den  georgischen Quellen cf. B. Outtier, »Langue et litt&rature g&orgiennes«, ın: M. Albert et al.  (Hrg.), Christianismes orientaux. Introduction ä l’etude des langues et des litteratures (Paris  1993), 261-296; ferner den Überblick über Georgien (Iberien) von O. Lordkipanidse und H.  Brakmann, in: Reallexikon für Antike und Christentum 17 (1995), 12-106.  50  Bei der Einteilung der Fragmente folge ich meiner Untersuchung: Entwicklungsgeschichte,  280, 297.  51  Cf.Sarakan (Jerusalem 1914, photomech. Nachdruck 1992), 21; ebenso im ostsyrischen Taufordo  (»... regem universum«); cf. infra.  52  Daß einige Bestandteile der Basılius-Anaphora so manche syrische Züge aufweisen, habe ichden Hervorbringer des Alls (©daddsm7ıö9e0 40O 3@®m0b),
(4) der Sohn Gottes,
( geboren VOT den ZeıtenDas theologische Formelgut über den Schöpfer, das ÖU00U0L0G  131  Diese Formel findet sich z.B. auch im georgischen Symbolfragment 5 des  Kart‘lis C'hovreba (>Das Leben Georgiens«)”:  K‘art‘lis C‘hovreba  Symbolfragment 5:°  (3) ... den Hervorbringer des Alls (msd865>09ö9e0 ymzmobs),  (4) der Sohn Gottes,  (5) geboren vor den Zeiten ...  2. Der »Herr des Alls« bzw. »König des Alls«  Hier wäre als erstes z. B. das bereits oben zitierte Troparıon anzuführen  26. Dez.  Tadgari, 24 Z. 13:  helt‘abanisay  Zu unserem Befreier wurdest du gemacht,  ÄANOG  ... Herr des Alls (ymg9md ... 9BaRO) ...  Epiphanie  Tadgari, 39 Z. 20-21:  Vesper, zu Ps 140  Heute freuen sich alle Enden des Himmels,  ÄANOG  da der König des Alls (ymg3geos 9998906)  mit dem Anziehen der Knechts-Gestalt,  iın den Wassern die Köpfe des Drachens zerschmetterte ...  Zum letzten Troparion kann z. B. auch das armenische Troparion, ebenfalls  aus der Vesper von Epiphanie, als Vergleich herangezogen werden: »Der du  den König des Alls (g wyuwinplr udkhkgn.h) in deinem Mutterleib trugst ...«.”  Dieses Vokabular in den angeführten Beispielen findet sich in vielen weiteren  Troparien des Zadgarı, was beweist, daß es sich hier um ein fest etabliertes  Formelgut handelt.  Und es soll nochmals darauf hingewiesen werden, daß vor allem die Formel  »Herr des Alls« typisch für die syrischen Quellen ist und die davon abhängigen  armenischen Bekenntnisse, wie sich diese Formel auch in der von der Taufe  geprägten Basılius-Anaphora findet (so z. B. in äth Bas und arm Bas I), wie  bereits oben zu sehen war.”  49  Cf. krit. Ed. von S. Qauh&i&vili, K'art‘lis C‘hovreba I (Tiflis 1955), 128; zur Untersuchung  der Symbolfragmente cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 280, 297 mit Anm. 14. Zu den  georgischen Quellen cf. B. Outtier, »Langue et litt&rature g&orgiennes«, ın: M. Albert et al.  (Hrg.), Christianismes orientaux. Introduction ä l’etude des langues et des litteratures (Paris  1993), 261-296; ferner den Überblick über Georgien (Iberien) von O. Lordkipanidse und H.  Brakmann, in: Reallexikon für Antike und Christentum 17 (1995), 12-106.  50  Bei der Einteilung der Fragmente folge ich meiner Untersuchung: Entwicklungsgeschichte,  280, 297.  51  Cf.Sarakan (Jerusalem 1914, photomech. Nachdruck 1992), 21; ebenso im ostsyrischen Taufordo  (»... regem universum«); cf. infra.  52  Daß einige Bestandteile der Basılius-Anaphora so manche syrische Züge aufweisen, habe ichDer »Herr des Alls« bzw. »Könıg des Alls«
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AAAOCDas theologische Formelgut über den Schöpfer, das ÖU00U0L0G  131  Diese Formel findet sich z.B. auch im georgischen Symbolfragment 5 des  Kart‘lis C'hovreba (>Das Leben Georgiens«)”:  K‘art‘lis C‘hovreba  Symbolfragment 5:°  (3) ... den Hervorbringer des Alls (msd865>09ö9e0 ymzmobs),  (4) der Sohn Gottes,  (5) geboren vor den Zeiten ...  2. Der »Herr des Alls« bzw. »König des Alls«  Hier wäre als erstes z. B. das bereits oben zitierte Troparıon anzuführen  26. Dez.  Tadgari, 24 Z. 13:  helt‘abanisay  Zu unserem Befreier wurdest du gemacht,  ÄANOG  ... Herr des Alls (ymg9md ... 9BaRO) ...  Epiphanie  Tadgari, 39 Z. 20-21:  Vesper, zu Ps 140  Heute freuen sich alle Enden des Himmels,  ÄANOG  da der König des Alls (ymg3geos 9998906)  mit dem Anziehen der Knechts-Gestalt,  iın den Wassern die Köpfe des Drachens zerschmetterte ...  Zum letzten Troparion kann z. B. auch das armenische Troparion, ebenfalls  aus der Vesper von Epiphanie, als Vergleich herangezogen werden: »Der du  den König des Alls (g wyuwinplr udkhkgn.h) in deinem Mutterleib trugst ...«.”  Dieses Vokabular in den angeführten Beispielen findet sich in vielen weiteren  Troparien des Zadgarı, was beweist, daß es sich hier um ein fest etabliertes  Formelgut handelt.  Und es soll nochmals darauf hingewiesen werden, daß vor allem die Formel  »Herr des Alls« typisch für die syrischen Quellen ist und die davon abhängigen  armenischen Bekenntnisse, wie sich diese Formel auch in der von der Taufe  geprägten Basılius-Anaphora findet (so z. B. in äth Bas und arm Bas I), wie  bereits oben zu sehen war.”  49  Cf. krit. Ed. von S. Qauh&i&vili, K'art‘lis C‘hovreba I (Tiflis 1955), 128; zur Untersuchung  der Symbolfragmente cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 280, 297 mit Anm. 14. Zu den  georgischen Quellen cf. B. Outtier, »Langue et litt&rature g&orgiennes«, ın: M. Albert et al.  (Hrg.), Christianismes orientaux. Introduction ä l’etude des langues et des litteratures (Paris  1993), 261-296; ferner den Überblick über Georgien (Iberien) von O. Lordkipanidse und H.  Brakmann, in: Reallexikon für Antike und Christentum 17 (1995), 12-106.  50  Bei der Einteilung der Fragmente folge ich meiner Untersuchung: Entwicklungsgeschichte,  280, 297.  51  Cf.Sarakan (Jerusalem 1914, photomech. Nachdruck 1992), 21; ebenso im ostsyrischen Taufordo  (»... regem universum«); cf. infra.  52  Daß einige Bestandteile der Basılius-Anaphora so manche syrische Züge aufweisen, habe ichHerr des AllIs (9O039eROSDas theologische Formelgut über den Schöpfer, das ÖU00U0L0G  131  Diese Formel findet sich z.B. auch im georgischen Symbolfragment 5 des  Kart‘lis C'hovreba (>Das Leben Georgiens«)”:  K‘art‘lis C‘hovreba  Symbolfragment 5:°  (3) ... den Hervorbringer des Alls (msd865>09ö9e0 ymzmobs),  (4) der Sohn Gottes,  (5) geboren vor den Zeiten ...  2. Der »Herr des Alls« bzw. »König des Alls«  Hier wäre als erstes z. B. das bereits oben zitierte Troparıon anzuführen  26. Dez.  Tadgari, 24 Z. 13:  helt‘abanisay  Zu unserem Befreier wurdest du gemacht,  ÄANOG  ... Herr des Alls (ymg9md ... 9BaRO) ...  Epiphanie  Tadgari, 39 Z. 20-21:  Vesper, zu Ps 140  Heute freuen sich alle Enden des Himmels,  ÄANOG  da der König des Alls (ymg3geos 9998906)  mit dem Anziehen der Knechts-Gestalt,  iın den Wassern die Köpfe des Drachens zerschmetterte ...  Zum letzten Troparion kann z. B. auch das armenische Troparion, ebenfalls  aus der Vesper von Epiphanie, als Vergleich herangezogen werden: »Der du  den König des Alls (g wyuwinplr udkhkgn.h) in deinem Mutterleib trugst ...«.”  Dieses Vokabular in den angeführten Beispielen findet sich in vielen weiteren  Troparien des Zadgarı, was beweist, daß es sich hier um ein fest etabliertes  Formelgut handelt.  Und es soll nochmals darauf hingewiesen werden, daß vor allem die Formel  »Herr des Alls« typisch für die syrischen Quellen ist und die davon abhängigen  armenischen Bekenntnisse, wie sich diese Formel auch in der von der Taufe  geprägten Basılius-Anaphora findet (so z. B. in äth Bas und arm Bas I), wie  bereits oben zu sehen war.”  49  Cf. krit. Ed. von S. Qauh&i&vili, K'art‘lis C‘hovreba I (Tiflis 1955), 128; zur Untersuchung  der Symbolfragmente cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 280, 297 mit Anm. 14. Zu den  georgischen Quellen cf. B. Outtier, »Langue et litt&rature g&orgiennes«, ın: M. Albert et al.  (Hrg.), Christianismes orientaux. Introduction ä l’etude des langues et des litteratures (Paris  1993), 261-296; ferner den Überblick über Georgien (Iberien) von O. Lordkipanidse und H.  Brakmann, in: Reallexikon für Antike und Christentum 17 (1995), 12-106.  50  Bei der Einteilung der Fragmente folge ich meiner Untersuchung: Entwicklungsgeschichte,  280, 297.  51  Cf.Sarakan (Jerusalem 1914, photomech. Nachdruck 1992), 21; ebenso im ostsyrischen Taufordo  (»... regem universum«); cf. infra.  52  Daß einige Bestandteile der Basılius-Anaphora so manche syrische Züge aufweisen, habe ich0B M)Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das ÖU00U0L0G  131  Diese Formel findet sich z.B. auch im georgischen Symbolfragment 5 des  Kart‘lis C'hovreba (>Das Leben Georgiens«)”:  K‘art‘lis C‘hovreba  Symbolfragment 5:°  (3) ... den Hervorbringer des Alls (msd865>09ö9e0 ymzmobs),  (4) der Sohn Gottes,  (5) geboren vor den Zeiten ...  2. Der »Herr des Alls« bzw. »König des Alls«  Hier wäre als erstes z. B. das bereits oben zitierte Troparıon anzuführen  26. Dez.  Tadgari, 24 Z. 13:  helt‘abanisay  Zu unserem Befreier wurdest du gemacht,  ÄANOG  ... Herr des Alls (ymg9md ... 9BaRO) ...  Epiphanie  Tadgari, 39 Z. 20-21:  Vesper, zu Ps 140  Heute freuen sich alle Enden des Himmels,  ÄANOG  da der König des Alls (ymg3geos 9998906)  mit dem Anziehen der Knechts-Gestalt,  iın den Wassern die Köpfe des Drachens zerschmetterte ...  Zum letzten Troparion kann z. B. auch das armenische Troparion, ebenfalls  aus der Vesper von Epiphanie, als Vergleich herangezogen werden: »Der du  den König des Alls (g wyuwinplr udkhkgn.h) in deinem Mutterleib trugst ...«.”  Dieses Vokabular in den angeführten Beispielen findet sich in vielen weiteren  Troparien des Zadgarı, was beweist, daß es sich hier um ein fest etabliertes  Formelgut handelt.  Und es soll nochmals darauf hingewiesen werden, daß vor allem die Formel  »Herr des Alls« typisch für die syrischen Quellen ist und die davon abhängigen  armenischen Bekenntnisse, wie sich diese Formel auch in der von der Taufe  geprägten Basılius-Anaphora findet (so z. B. in äth Bas und arm Bas I), wie  bereits oben zu sehen war.”  49  Cf. krit. Ed. von S. Qauh&i&vili, K'art‘lis C‘hovreba I (Tiflis 1955), 128; zur Untersuchung  der Symbolfragmente cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 280, 297 mit Anm. 14. Zu den  georgischen Quellen cf. B. Outtier, »Langue et litt&rature g&orgiennes«, ın: M. Albert et al.  (Hrg.), Christianismes orientaux. Introduction ä l’etude des langues et des litteratures (Paris  1993), 261-296; ferner den Überblick über Georgien (Iberien) von O. Lordkipanidse und H.  Brakmann, in: Reallexikon für Antike und Christentum 17 (1995), 12-106.  50  Bei der Einteilung der Fragmente folge ich meiner Untersuchung: Entwicklungsgeschichte,  280, 297.  51  Cf.Sarakan (Jerusalem 1914, photomech. Nachdruck 1992), 21; ebenso im ostsyrischen Taufordo  (»... regem universum«); cf. infra.  52  Daß einige Bestandteile der Basılius-Anaphora so manche syrische Züge aufweisen, habe ichEpiphanıe Iadgarıt, 2024
Vesper, Ps 140 Heute freuen sıch alle Enden des Hımmels,
AAÄAOG da der Könıg des AllIs (4039ERMS 097 90sb6)
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AaUuUsSs der Vesper VO Epiphanıe, als Vergleich herangezogen werden: » Der du
den Könıg des IIs wdhhbgnih) 1n deinem Multterleib LrugSsL K  «

Dieses Vokabular 1n den angeführten Beispielen findet sıch 1ın vielen weıteren
Troparıen des Iadgarıt, W as beweıst, da{fßß Gx sıch 1er eın test etabliertes
Formelgut handelt.

Und Er soll nochmals darauf hingewıiesen werden, da{ß VOT allem dıe Formel
»Herr des Alls« typısch für dıe syrıschen Quellen 1St und die davon abhängigen
armeniıschen Bekenntnisse, W1e€e sıch diese Formel auch 1n der VO der Taufe
gepragten Basılıns-Anaphora findet (SO iın Üth Bas un An Bas W1e€e
bereıts oben sehen War.  52

49 CR krit VO Qauh6&4Svılı, K°art‘lis C‘hovreba 1 "Tıflıs 128; AT Untersuchung
der Symbolfragmente ct Wınkler, Entwicklungsgeschichte, 280, 297 m1t Anm 7 u den
georgischen Quellen ct. Outtıer, »Langue Iıtterature ZeOrg1ENNES«, In: Albert er al.
rg.); Christianısmes OrLeENtTAUX. Introduction Petude des langues et des litteratures (Parıs

261-296; terner den Überblick ber Georgien (Iberıen) VO Lordkipanıdse un
Brakmann, 1n Reallexikon für Antıke UN Christentum 1995), PE
Be1 der Eınteilung der Fragmente tolge o meıner Untersuchung: Entwicklungsgeschichte,
280, DA

51 C$ Sarakan (Jerusalem 1914, photomech. Nachdruck 1.992); 20 ebenso 1mM ostsyrıschen Taufordo
(» UNILVETSUM«); cf. infra.
Da einıge Bestandteıle der Basılius-Anaphora manche syrısche Züge aufweısen, habe ıch
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Di1e Formel »Herr des Alls« \'<1:=:) Ist, worauf bereits hingewiesen wurde,
neben den Thomasakten und Aphrahat, häufıig auch 1m ostsyrıschen Taufordo
anzutreffen:”
Assemanı I) 174 \a3 (< —L3 Dıiettrich, Nestorzanısche Taufliturgıe, 4’ Order of Baptısm, 63;  54
Assemanı I) FT Diettrich, 1 f Order of Baptısm, 6 E}
Die Oratıo: »Erwähle Uuns, meın Herr mi1t der Abschlufftormel: »Herr des Alls« 1St [1UTr bei

Dıiettrich, und Order of Baptısm, 66 angeführt (Assemanı bietet haufıg 1Ur das
Incıpıt).

[)as ogleiche gilt für dıe (J)ratıo: » Preıs se1 dır« mi1t der Abschlufßtormel »Herr des Alls«: Dıiettrich,
1 E} Order of Baptısm, 6/;

Assemanı 17 186 (hıer 1Ur Incıpıt: S] Dıiettrich, 2 E Order of Baptısm, 7 E
Assemanı I’ 187 Dıiettrich, 24; Order of Baptısm, 7 9
Assemanı { 191 Diettrich, 282 Order of Baptısm, ä
bei Assemanı I’ 191 (wırd dıe Abschlufstormel nıcht mehr zıtıert); Dıiettrich, Z Order of Baptısm,

/1

Leider wırd e1ım Credo iın Assemanı I, 193 und Order of Baptısm, 1Ur das Incıpıt angegeben;
bei Diettrich heifßt C5, A »den Schöpfer aller Diınge] dahıinter 1St vielleicht eın
»Schöpfer des Alls« (ep infra

Assemanı I! 194 Dıiettrich, 3 9 Order of Baptısm, 35:
Assemanı I, 196 (hıer: unıvErSUM) Dıiettrich, 36 (» dıch, den Herrn [Zebaoth], den

Könıg des Alls «)  > Order of Baptısm, 7 9 eTC. CI

Interessanterweiılise findet sıch diese Ausdrucksweise auch 1m armeniıschen
Irenäus-Fragment 3 das manche GemeLinsamkeıten mi1t Fragmenten, die
dem Meliton VO Sardes zugeordnet wurden, und syrıschem Formelgut auf-
weıst, Ww1e€e CS auch 1er dem syrischen Wortlaut tolgt, WenNnn VO Sohn ZESAQL
wırd un W1e€e eın Knecht Gottes, auch Sohn (sottes un: Herr des
IIs SB  «

In weıteren armenıschen Quellen 1St auch die kombinierte OoOrm (»>Herr

ın anderen Arbeiten dargelegt, VOT allem InN: »Zur Erforschung orıentalischer Anaphoren
1ın lıturgievergleichender Sıcht« I1 (wıe Anm 2)7 SOWIE COCP 63 )7 398_-410

Z ( Wınkler, Entwicklungsgeschichte, 295-296
CT Assemanı, Codex [iturZiCUS ecclesiae UNLVeErSAae (Rom 1749; photomech. Nachdruck
Farnborough 174; Dıiettrich, Die nestorianısche Tauflıturgıe InNS Deutsche übersetzt
UN Verwertung der handschriftlichen Funde historisch-kritisch erforscht (Gıes-
SCI1 19033; 4, engl. Übersetzung: The Lıturgy of +he Apostles Addaı an Marı132  Winkler  Die Formel »Herr des Alls« (\a +=) ist, worauf bereits hingewiesen wurde,  neben den Z7homasakten und Aphrahat, häufig auch im ostsyrischen Taufordo  anzutreffen:”  Assemani I, 174: \ax w4= = Diettrich, Nestorianische Taufliturgie, 4; Order of Baptism, 63;*  Assemani I, 177 = Diettrich, 10; Order of Baptism, 64;  Die Oratio: »Erwähle uns, mein Herr ...« mit der Abschlußformel: »Herr des Alls« ist nur bei  Diettrich, 10 und Order of Baptism, 66 angeführt (Assemani bietet häufig nur das  Incipit).  Das gleiche gilt für die Oratio: »Preis sei dir« mit der Abschlußformel »Herr des Alls«: Diettrich,  17; Order of Baptism, 67;  Assemani I, 186 (hier nur Incipit: «4=7) = Diettrich, 24; Order of Baptism, 70;  Assemani I, 187 = Diettrich, 24; Order of Baptism, 70;  Assemani I, 191 = Diettrich, 28; Order of Baptism, 71;  bei Assemani I, 191 (wird die Abschlußformel nicht mehr zitiert); Diettrich, 29; Order of Baptism,  71  Leider wird beim Credo in Assemani I, 193 und Order of Baptism, 72 nur das Incipit angegeben;  bei Diettrich heißt es, 31: »den Schöpfer aller [Dinge] ...«, dahinter ist vielleicht ein  »Schöpfer des Alls« zu vermuten (cf. infra).  Assemani I, 194 = Diettrich, 35; Order of Baptism, 35;  Assemani I, 196 (hier: regem universum) = Diettrich, 36 (»... dich, den Herrn [Zebaoth], den  König des Alls ... «); Order of Baptism, 74; etc. etc.  Interessanterweise findet sich diese Ausdrucksweise auch im armenischen  Irenäus-Fragment 3, das so manche Gemeinsamkeiten mit Fragmenten, die  dem Meliton von Sardes zugeordnet wurden, und syrischem Formelgut auf-  weist, wie es auch hier dem syrischen Wortlaut folgt, wenn vom Sohn gesagt  wird: »... und wie ein Knecht Gottes, so auch Sohn Gottes und Herr des  Al .0  In weiteren armenischen Quellen ist auch die kombinierte Form (»Herr  in anderen Arbeiten dargelegt, so vor allem in: »Zur Erforschung orientalischer Anaphoren  in liturgievergleichender Sicht« II (wie Anm. 29), sowie I = OCP 63 (1997), 398-410.  53  Cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 295-296.  54  Cf. J.A. Assemani, Codex liturgicus ecclesiae universae 1 (Rom 1749; photomech. Nachdruck  Farnborough 1968), 174; G. Diettrich, Die nestorianische Taufliturgie ins Deutsche übersetzt  und unter Verwertung der neuesten handschriftlichen Funde historisch-kritisch erforscht (Gies-  sen 1903), 4; engl. Übersetzung: The Liturgy of the Apostles Addai and Mari ... and the  Order of Baptism ... (New York 1970 = photomech. Nachdruck von 1893), 63.  55  Cf. H. Jordan, Armenische Irenaeusfragmente (Leipzig 1913), 6: unbp pnjynpkgneh, mit der  Variante: ffr wihhbgnıh (in Anm. 3). Zu den armenischen /renäus-Fragmenten cf. Winkler,  Entwicklungsgeschichte, 288-291, insbes. 297 mit Anm. 16.an the
Order of Baptısm132  Winkler  Die Formel »Herr des Alls« (\a +=) ist, worauf bereits hingewiesen wurde,  neben den Z7homasakten und Aphrahat, häufig auch im ostsyrischen Taufordo  anzutreffen:”  Assemani I, 174: \ax w4= = Diettrich, Nestorianische Taufliturgie, 4; Order of Baptism, 63;*  Assemani I, 177 = Diettrich, 10; Order of Baptism, 64;  Die Oratio: »Erwähle uns, mein Herr ...« mit der Abschlußformel: »Herr des Alls« ist nur bei  Diettrich, 10 und Order of Baptism, 66 angeführt (Assemani bietet häufig nur das  Incipit).  Das gleiche gilt für die Oratio: »Preis sei dir« mit der Abschlußformel »Herr des Alls«: Diettrich,  17; Order of Baptism, 67;  Assemani I, 186 (hier nur Incipit: «4=7) = Diettrich, 24; Order of Baptism, 70;  Assemani I, 187 = Diettrich, 24; Order of Baptism, 70;  Assemani I, 191 = Diettrich, 28; Order of Baptism, 71;  bei Assemani I, 191 (wird die Abschlußformel nicht mehr zitiert); Diettrich, 29; Order of Baptism,  71  Leider wird beim Credo in Assemani I, 193 und Order of Baptism, 72 nur das Incipit angegeben;  bei Diettrich heißt es, 31: »den Schöpfer aller [Dinge] ...«, dahinter ist vielleicht ein  »Schöpfer des Alls« zu vermuten (cf. infra).  Assemani I, 194 = Diettrich, 35; Order of Baptism, 35;  Assemani I, 196 (hier: regem universum) = Diettrich, 36 (»... dich, den Herrn [Zebaoth], den  König des Alls ... «); Order of Baptism, 74; etc. etc.  Interessanterweise findet sich diese Ausdrucksweise auch im armenischen  Irenäus-Fragment 3, das so manche Gemeinsamkeiten mit Fragmenten, die  dem Meliton von Sardes zugeordnet wurden, und syrischem Formelgut auf-  weist, wie es auch hier dem syrischen Wortlaut folgt, wenn vom Sohn gesagt  wird: »... und wie ein Knecht Gottes, so auch Sohn Gottes und Herr des  Al .0  In weiteren armenischen Quellen ist auch die kombinierte Form (»Herr  in anderen Arbeiten dargelegt, so vor allem in: »Zur Erforschung orientalischer Anaphoren  in liturgievergleichender Sicht« II (wie Anm. 29), sowie I = OCP 63 (1997), 398-410.  53  Cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 295-296.  54  Cf. J.A. Assemani, Codex liturgicus ecclesiae universae 1 (Rom 1749; photomech. Nachdruck  Farnborough 1968), 174; G. Diettrich, Die nestorianische Taufliturgie ins Deutsche übersetzt  und unter Verwertung der neuesten handschriftlichen Funde historisch-kritisch erforscht (Gies-  sen 1903), 4; engl. Übersetzung: The Liturgy of the Apostles Addai and Mari ... and the  Order of Baptism ... (New York 1970 = photomech. Nachdruck von 1893), 63.  55  Cf. H. Jordan, Armenische Irenaeusfragmente (Leipzig 1913), 6: unbp pnjynpkgneh, mit der  Variante: ffr wihhbgnıh (in Anm. 3). Zu den armenischen /renäus-Fragmenten cf. Winkler,  Entwicklungsgeschichte, 288-291, insbes. 297 mit Anm. 16.(New ork 1970 photomech. Nachdruck VO 63

55 Gr Jordan, Armenische Irenaeusfragmente (Leipzıg FIILHIIEHITL[I, mi1t der
Varıante: luäl;flb_anfi (ın Anm 3 /Z7u den armenıschen Irenäus-Fragmenten ct. Wınkler,
Entwicklungsgeschichte, 288-291, iınsbes. 297 mıiıt Anm.
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un Schöpfer des Alls«) anzutreffen, 1n den Symbolfragmenten der
Lehre Grig0rs 362 (2)56 >> ber den eiınen Gott, Vater un Herrn UunN
Schöpfer des IIs (lnf[1 Fı lu[llllll/le wdbhuylh)«, Ühnlich 1MmM Brief des Eznik
(5-6) /1Iflllll'lfll[lllillil ll‘Rl1/llllflflll Fı SEy lll[llll[1/lä urd Er pf (>»um bekennen
Christus C Als Sohn (sottes un Herrn, Schöpfer des A& In P
Aithallah”®, eınem 4A4US dem Syrischen übersetzten UT TIG mehr 1n Armenisch
überlieferten Traktat, heißt CS 1m Symbolum: (1) Uh Uumnuwmwö: (Z) SE/

» Eıner 1St Gott, (Z) Herr des AlNls«|” abgewandelt 1ın der
Lehre Grig075 259 » Der Herr, (3Ottf 200 ( o1bt keinen andern Schöpfer des
[IIs (Stn UYaurmnmiuu u111111,1/re wdb wgl ) He  « Und 1mM veorgischen Troparıon
des Iadgarı findet sıch die Kombinatıion: »Hervorbringer un Herr des IIs
(9M39eROS g9082)ö;9;)2)3@(*) WBaMO)« er helt‘abanisay VO eZ:]

Die zusammentassende Beobachtung erg1bt, da{ß die georgischen Aussagen
ber den Schöpfer, W1e€e S1€e dıie Troparıen VO Weihnachten un: Epiphanie
des Iadgarı bezeugen, VOT allem m1t dem antiochenisch-syrischen Formelgut
der ersten b7zw zweıten Hälfte des Jahrhunderts vergleichen sınd, das
sıch neben den georgischen Troparıen des Iadgarı un georgischen Symbol-
iragmenten 1mM K°art‘lıs C‘hovreba auch In armenıschen un: athıopischen Quel-
len nachweisen lafßt, also allerweiteste Verbreitung vefunden hat un: 1n 14i
tallıger Weıse nıcht das Nıcaeno-Constantinopolitanum wıderspiegelt, sondern
och eiıner früheren Zeıt angehört.

Die Übertragung des OUOOQVOLOG
Be1 der theologischen Auswertung der syrischen Übersetzung des OWOOQVOLOG
ın den patrıstischen Quellen sınd VOT allem die bahnbrechenden Beıträge VO

de Halleux un Gribomont VO fundamentaler Bedeutung, weı]l S1E die
Besonderheit der frühen syrischen Übersetzung des OWOQUÜOLOG dargelegt un
ıhre weıtere Entwicklung bıs 1NSs Jahrhundert nachgezeichnet haben Dies

Die 1ın Klammern Numerıierung wurde VO meıner Eınteilung des Lexts 1n Entwick-
lungsgeschichte übernommen. Zur Lehre Grigors ct. TIit VO Ter-Mkrt&cean, St
Kanayeanc‘, Agat‘angelay Patmut‘ıwn Hayoc‘ Z Patmagırk‘ I1ayoc 2 Tıitflıis F909); 181;
Wınkler, Entwicklungsgeschichte, 15-16, 297-300

B CT Izmıreanc‘, irk‘ T’itoc (Tıklıs 1901), I Pofarean, irk‘ T’Ttoc‘ (Jerusalem
28; F WAL) Wınkler, Entwicklungsgeschichte, 122-123, 297-300

55 @in 1°orosean, At‘etahay episkoposı hayı tuftt‘ R ristoneays asxarhın Darsıc AaAs;'tı hawatoc‘
(Venedig 41; Wınkler, Entwicklungsgeschichte, 141, 296-298

59 C Wınkler, Entwicklungsgeschichte, 141, 296-298
Gi. Agat‘angelay Patmut‘ ıwn Hayoc‘, 154; azu Wınkler, Entwicklungsgeschichte, 230
29/7-7299 (wıe Anm. und 29)
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oilt insbesondere tür die Erläuterungen de Halleux’s, dıe annn auch 7B
VO Brock aufgegriffen un weıtergeführt wurden. Sowelt dıe syrıschen
Quellen.”
Al ühnliche Entwicklung zeichnet sıch auch be1 den Armeniern ab, die

nıcht uu  — MI1t der Entwicklung iıhres theologischen Wortbestands Z

OWOQUOLOG auftällige Berührungen mMiıt Syrıen aufweisen, wWI1Ie iıch 1es iınsbeson-
ere ın meıner detaıillierten Untersuchung ber die Entwicklungsgeschichte
der armenıschen Bekenntnisse näher beschrieben habe®s Und CS zeıgt SiCh,
da{ß die georgischen J roparien ebenso eıne nıcht übersehende Affınıtät,
teilweıse MIt syriıschen Formulierungen, VDE allem jedoch auch mi1t dem AT INEG-

nıschen Formelgut aufweısen, W 4a5 ın diesem Beıtrag niher erläutert werden
soll

In diesem Abschnitt sınd auf tolgende Eıgentümlıchkeiten be1 der Überset-
ZUNg des OWOOQVOLOG bzw der QUOLO.) 1n den trühen orıentalischen Bekennt-
nıssen auftmerksam machen, dıe otfensichtlich auch 1n den armeniıschen
un! veorgischen Troparıen ZuUur Geburt des Herrn iıhren Nıederschlag gefunden
haben

(1 die ber syrısche Vermittlung zustande gekommenen Übertragungen
des CX ING OVUOLAC TONU NOTOOC und des OWOQUOLOV TW  7 NATOL;

(2) dıe Übereinstimmungen zwıschen dem armeniıschen un: georgischen
Formelgut, dıe Formeln des Symbolums entlehnt wurden:;

(3) dıe Übereinstimmungen be] den trühen Umschreibungen des OWOOQVOLOG
un: der QOVOLO 1ın den armenıschen un: georgischen Quellen.

Die ber syrische Vermittlung zustande gekommenen Übersetzungen
Hıer mu{fß INan wIssen, da{ß die offizielle syrische Wıedergabe des Nıcaenum
auf der Synode Seleucıa-Ctesiphon 7840)  S& 410 eıne bemerkenswerte Abwei-
chung VO OWOOQUOLOV 1408 NATOL bietet, die 1n der westsyrıischen Redaktion
greifbar erd

61 azu dıe bıbliographischen Angaben 1ın Anm 2 D SOWI1e Wınkler, Entwicklungsgeschichte,
RLA
$ Wınkler, Entwicklungsgeschichte, 88 eıl Kommentar, »I1I1 Die Entwicklung der Wıeder-
gabe des nıcanıschen OWOQVUOLOG un der OUOLAG, 332-379, WOZU neben dem syrıschen auch
der athıopıische Betund berücksichtigt wurde.
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<x 4m“l&\.fl<'l 'alqp

VO de Halleux übersetzt mi1t: » Iu1 qu1 est connaturel de 5() Pere«
on V6ö6bus mi1t: »who 1$ ONE nNaAature ıth hıs Father«
VO Brock mi1t »who 15 of the SAaTINLE NALuUre AS hıs Fithere®

Wıchtig 1sSt 1er VOT allem, da{fß die Übersetzung des OWOOQUOLOG mi1t
(wörtlich: »Sohn der Natur«) aUus dem Begrıiff mu a(»Natur«) für die Überset-
ZUNS der QOVOLO. hervorgegangen ISt; die bel allen trühen orıentalischen Wieder-
vaben der OVOLO bzw dem OWOOQVOLOG nachgewiesen werden 66  kann
auch be] tolgenden armeniıschen Bekenntnissen:

Nıcaenum (ım Brief des Cyrill): der Natur (/7 pln /d EuE) des Vaters als
Wiıedergabe Ol E ING OVUOLAC TONU NATOOC
ATINCMN Symbolum (ın Ps.-Athanasıus): der gleichen Natur (/ı ilfljil als Über-
SCEIZUNG VO OWOOQUOLOV 10 NATOL
508 Armen1i1acum: »das oleiche Wesen VDO der Natur des Vaters (hryl /7f1£f/ /1 phnı/d Euf
ÄUIL[1)«‚ als Übertragung VeQ)1: OWOOVOLOV 1A0 n(xtgi6 -

Dazu können auch die armeniıschen un athiopischen Anathemata des Niıicae-
na herangezogen werden, die Übersetzung VO SE ETEOUC UNOOTAOEWC

OVOLAC, ebenso der Begrıff »0OVOLO.« mI1t > Natur« wıedergegeben wırd,

armen Nıcaenum (1ım Brıief des Cyrzil) phnLfd i (»Natur«)7o
athıop Epzphanius I, IL, Ia: HET LT (>Natur«)””

Nun 1sSt 6S VO allergröfstem Interesse, WCECNN WT diese Wıedergabe der QOVOLO
bzw des OWOOQUOLOG ebenso iın den frühen georgischen Quellen, W1€ 1mM

C de Halleux, » Le symbole«, 163 (wıe Anm 28)
(F Vö6bus, »Symbol«, 295 (wıe Anm 28)

65 C Brock, »Christology«, 133 (wıe Anm 28)
DAr den syrischen, armenıschen un athıiopischen Quellen ct. Wınkler, Entwicklungsgeschichte,
53027 (wıe Anm 29)

67/ C ext 1ın Poftarean, Girk‘ TE  0C® 174 Izmıreanc“, 398); Untersuchung VO Wınkler, Eant-
wicklungsgeschichte, 192-194, ZAY AT 344-345, 364-365, 367), 369

68 O4 Edition des Textes VO Akınian, Caser, » I wo Armenıuan Creeds«, Havard
T’heological Review 74 (1 145; Untersuchung VO Wınkler, Entwicklungsgeschichte, 189,
347223243 (wıe Anm 29)

69 C Text ın Catergi1an-Dashıian, 658; Untersuchung VO Wınkler, Entwicklungsgeschichte,
229 2516 343; azu auch och 26729373 (wıe Anm. 29)
Gr Potarean, irk‘ PE  0C® K3 Izmıreanc‘, 398); Zzur Untersuchung ct. Wınkler, Entwick-
[ungsgeschichte, 1953-194, 344-345, 364, 370 (wıe Anm 29)

VE GT Weıscher, Q erellos 2 56, 100, 104; äth Epiphanius Ila weIlst dabe; 1L1UTr eın Glied auf,
das sıcher mı1t OVOLO iıdentitizieren 1ST: ct. Wınkler, Entwicklungsgeschichte, 345, 364-365,
57() mıiıt Anm 63
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Tadgarı antreffen”“, wobel vielleicht werden darf, da{fß das einer
Stelle ebenso bezeugte mabas6lso (ei arın hululıhg »Mit-Seiender«””) ach-
geschoben wurde, Ühnlıiıch W1€e beim Armeniacum, das der ursprünglichen ber-
SETZUNG des Nıiıcaenum nachträglich och eın ıngl flı.ph (»das gleiche Wesen«)
dem phnL/dEuß Äu1L[1 (»von der Natur des Vaters«) voranstellte. Eın Vergleich
des georgischen mıiıt dem armeniıschen Zeugen verdeutlicht 1es besten:

Epiphanie Oktav Iadgarı, 60
Zum Aant. Dan MOd9eERN bSs6 ögßgöon mabss6mlso Sdolsaso

der Jünglinge] (»der du VvO  x »mit-seiender: Natur mi1t dem Vater blst«)136  Winkler  Tadgari antreffen””, wobei vielleicht vermutet werden darf, daß das an einer  Stelle ebenso bezeugte ©sbss@mbo (cf. arm.: fuluhhy = »Mit-Seiender«””) nach-  geschoben wurde, ähnlich wie beim Armenzacum, das der ursprünglichen Über-  setzung des Nicaenum nachträglich noch ein Lnı fıb,ph (»>das gleiche Wesen«)  dem / phnı/dkülk Cuıp (»von der Natur des Vaters«) voranstellte. Ein Vergleich  des georgischen mit dem armenischen Zeugen verdeutlicht dies am besten:  Epiphanie - Oktav  Tadgari, 60 Z. 9:  Zum Cant. Dan 3  = Omdgera ba Ö"3682)09 mdsbaasmbo dadobao  [= der 3 Jünglinge]  (»der du von »mit-seiender< Natur mit dem Vater bist«) ...  Vgl. damit das Armenzacum:  bnl flbıpbh f plnefdkub un  (»das gleiche Wesen von der Natur des Vaters«).”*  Die weiteren Parallelen zwischen dem theologischen Wortbestand im Zadgarı  und dem armenischen Formelgut aus den Bekenntnissen sind nicht minder  bedeutungsvoll.  2. Die frühen armenischen Bekenntnisse und das Formelgut im  georgischen Zadgarı  Es will mir scheinen, daß sich ein Teil des georgischen Befundes insbesondere  mit dem armenischen fıuhuwlfg (>der >»Mit-Seiende««) vergleichen läßt, das wir  vor allem in den frühesten armenischen Bekenntnissen, wie z. B. in Symbolfrag-  menten der Buzandaran Patmut‘iwnk‘ (Buz. Pat.)”” und im Nicaenum, so wie  es im Brief des Sahak von 435 auf uns gekommen ist”“, antreffen. So heißt es  Z.B.an:  72  Auch bei den nun vorzustellenden georgischen Troparien wurden bislang keine griechischen  Vorlagen gefunden, wie eine Überprüfung der georgischen Initien der Troparien mit der von  E. Metreveli aufgestellten Liste der bekannten griechischen Originale zeigte; cf. Metreveli,  Tadgari, 646-650.  B  In Anlehnung an den Wandel im syrischen Vokabular mit den üblich gewordenen Überset-  zungen von «4a mit »Natur«, sowie xhadur mit »Essenz«, bietet sich eine Übereinstimmung  bei der Übersetzung des armenischen Vokabulars mit der des syrischen an. Deshalb übersetzte  ich durchgängig: pln /d fl mit »Natur«, Fne/d fl mit »Essenz«, und in weiterer Differenzie-  rung /ly mit »Sein«, fılıplı mit »Wesen«, qnın./d fl mit »Substanz«. S. dazu den Überblick  über das armenische, syrische und äthiopische Vokabular in: Entwicklungsgeschichte, 367-373,  sowie 333 (wie Anm. 29).  74  Cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 229, 231, 343 (wie Anm. 29).  75  Zu den Symbolfragmenten in P‘'awstos (Buzandaran Patmut‘iwnk‘) c£. Winkler, Entwick-  Iungsgeschichte, 1. Teil: »III. Die Sonderstellung des Zeugnisses in den Buzandaran Pat-  mutiwnk‘«, 65-89, hier 80. Für P'awstos (Buz. Pat.) benutze ich die 3. Auflage der Venediger  Ausgabe von 1914.  76  Cf. Potarean, Girk‘ TH’oc‘, 42-44 (= Izmireanc‘, 10-11); s. dazu Winkler, Entwic/elungsgescbiqbte‚  101-139 (hier 131 [12]), 333, 358-360 (wie Anm. 29).Vgl damıt das Armeniacum: bın yl /'l{l£il phnı/dEuk [111L[1
(»das gleiche Wesen VO  x der Natur des Vaters«). Z

Die weıteren Parallelen zwischen dem theologischen Wortbestand 1mM Tadgarı
und dem armenıschen Formelgut aus den Bekenntnissen sınd nıcht mınder
bedeutungsvoll.

Die frühen armenischen Bekenntnisse und das Formelgut im
georgischen Iadgari

Es ll MI1r scheinen, da{ß sıch eın eıl des georgischen Befundes iınsbesondere
mMi1t dem armeniıschen frulyulıfg (»der >Mıt-Seiende«<«) vergleichen läfst, das WIr
VOT allem 1in den trühesten armeniıschen Bekenntnissen, WwW1€ 1ın Symbolfrag-
menten der Buzandaran Patmutiwnk‘ (Buz Pat.)” un: 1m Nıcaenum, W1€
6® 1mM Brief des Sahak VO 4235 auf uns gekommen /6  ISt antrefften. So heifßt Cr

1n:

uch bei den ‚ EHÖL vorzustellenden georgischen Troparıen wurden bislang keıne griechischen
Vorlagen gefunden, Ww1e€e eıne Überprüfung der georgischen Inıtıen der Troparıen mi1t der VO

Meftrevel): aufgestellten Lıste der ekannten griechischen Orıiginale zeıgte; ct. Metrevelıi,
Iadgarı, 646-650

73 In Anlehnung den Wandel 1MmM syrıschen Vokabular m1t den üblich gewordenen Überset-
ZUNSCN VO mi1t »Natur«‚ SOWI1e cacdut mıiıt »Essenz«, bietet sıch eıne Übereinstimmung
be1 der Übersetzung des armeniıschen Vokabulars m1t der des syrischen Deshalb übersetzte
ıch durchgängıg: pln /d il mıiıt » Natur«, Eni/d finh mi1t »Essenz«, und ın weıterer Difterenzie-
rung huly miI1t »Sein«, f.plı m1t » Wesen«, ?HJHL/JI1LL mMI1t »Substanz«. a en Überblick
ber das armenische, syrische und athiopische Vokabular 1} Entwicklungsgeschichte, 36/-3/3,
SOWI1e 333 (wıe Anm 29)
+} Wınkler, Entwicklungsgeschichte, 229 234 343 (wıe Anm 29)
Za den Symbolfragmenten in P‘awstos (Buzandaran Patmut‘iwnk‘) ct. Wınkler, Entwick-
[ungsgeschichte, eıl » 111 Die Sonderstellung des Zeugnisses ın den Buzandaran Pat-
mutiwnk‘«, 65-89, 1er Für P‘awstos (Buz. Pat.) benutze ıch dıe Auflage der Venediger
Ausgabe VO 914
( Potarean, irk‘ T'tto  G: 472-44 Izmıreanc‘“, 10=1 1: azu Wınkler, Entwicklungsgeschichte,
1011739 (hıer 131 335 358-360 (wıe Anm 29)
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Buz DPat
115 (4)
Alle Völker bekennen den Herrn Jesus Christus,

(2 geboren VO Vater
(3) geboren und nıcht geschaffen
(4) »Mit-Seiender« MLE dem Vater Frlg urlı frg ÖOf1)
(5) un C111 » Natur Miıtgenosse« IM1L SC1ILMIEIN Hervorbringer (plulı frg ößnq/lfl /IL[mLÜ)
Nıcaenum (ım Briet des Sahak)

geboren un! nıcht geschaffen,
(42) »Mıt Sezender« NT dem Vater (rlg ulg frg ÄUIL[1)
In der georgischen Iroparıen Sammlung scheint I111E die oleiche Formulierung
bezeugt SCIIN

ladgari
Verkündıgung Iadgarı 30
Zum ant xod den VOT den Ewigkeıiten

»Mıt Seienden« IN1L dem Vater (Mmabaambo d5dobag9)
Weihnacht Iadgarı DA 12
Zum ant Dan Den » Mıt Sezenden« MLE dem Vater (msbaasmbbLs d5dobabs),
|der Jünglinge] das Wort VOT den Ewigkeiten
Epiphanie Iadgarıt, 45 28
Zum anlt Sam Der Sohn M1 dem Vater » Mıt Sejender« (dadobs Mdabasasmbo)

wurde heute durch die Taute
Leibe otfenbar gemacht

als Lebendigmacher (d5(360M356)
Ebiphanıe Iadgarı 48 7 10
Zum ant ONd Du wurdest VO der Jungfrau eiblich geboren,

» Mıt Sezender« MALL dem Vater (mabasmbo d5dobd9)
Epiphanie Iadgarı 507
Zum ant Dan DDu ast dich Mutterleıib der Jungfrau »verleiblicht«
der Jünglinge] » Mıt Sezender« MLLE dem Vater (mabaambo d5dobao)

AA Die Klammern gESELIZLEN Zahlen entsprechen HI CG1HGT Gliederung des Textes Ent-
wicklungsgeschichte, (wıe Anm 29)

78 C Izmıreanc‘, irk‘ FICO  € 10 |:  e Pofarean, 42{f]; Wınkler, Entwicklungsgeschichte, 133 (12)
395 An360 (wıe Anm 29)
Zu diesem ı Syrıen un! Armenıen ı der ersten Hälfte des Jh aufgekommenen Neologismuscf. infra.
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Hypapante Tadgarı, 903
Zum Aanlt. Dan DIen » Mit-Se:enden« miıt dem Vater (mabdaas mbba d5dob5La),
der Jünglinge] das Wort (zottes VOT den Ewigkeıten138  Winkler  Hypapante  JTadgarı, 93.Z.9:  Zum Cant. Dan 3  Den »Mit-Seienden« mit dem Vater (msbssmbbs dsdobasbs),  [der 3 Jünglinge]  das Wort Gottes vor den Ewigkeiten ...  ÄhhOG  Da die georgische Troparien-Sammlung (Zadgari) bei den Aussagen über die  Inkarnation noch ältere Formulierungen als in den armenischen Troparien  (Sarakan) zeigt‘' und auch noch andere sehr frühe Formulierungen vorliegen,  wie z. B. beim Vokabular über den Schöpfer, wurden dem georgischen Iadgarı  die frühesten armenischen Bekenntnisse, wie z. B. die Symbolfragmente in  den Buzandaran Patmutiwnk‘ gegenübergestellt, und nicht die armenischen  Troparien, die zwar noch die gleiche altertümliche grammatikalische Kon-  struktion mit -4/ıy aufweisen, jedoch schon auf dem £n./dfırh (»Essenz«) als  Wiedergabe des 6000005 aufbauen, das wie im Syrischen (cf. xhakuw) erst  im 6. Jahrhundert aufgekommen ist, wie in einer detaillierten Untersuchung  der armenischen Quellen nachgewiesen wurde.”“  Hier nun die relevanten Passagen in der armenischen Troparien-Sammlung  (Sarakan) mit dem ab dem 6. Jahrhundert belegten Lwhfy (»>der >Mit-  Essentielle««; zur Wiedergabe der Termini technici cf. Anm. 73):  Sarakan®  Epiphanie  Sarakan, 40 Z. 3:  Zum Cant. Dan 3  Anfangloses, »mit-essentielles« (kulıfıy) Wort mit dem Vater,  [= Azarıas]  der du vor den Ewigkeiten warst ...  Epiphanie, 2. Tag  Sarakan, 43 Z. 12:  Zum Cant. Exod 15  Der den Jordan reinigte,  den preisen ... alle Geschöpfe  als den »Mit-Essentiellen« (qkulıfgpi) mit dem Vater  und dem Geist.  Sarakan, 48 Z. 2:  Epiphanie, 3. Tag  Zum Cant. Exod 15  »Mit-Essentieller« (Furlıfıg) mit dem Vater  und dem Geist, anfangloser Sohn ...  80  Dieser Abschnitt des Troparion ist fast identisch mit dem von Weihnacht (cf. supra).  81  Dies zeigt sich vor allem beim Formelgut zur Inkarnation (cf. znfra), die im georgischen  Tadgari fast durchwegs noch mit der »Bekleidungs-Metaphorik« wiedergegeben wurde, im  Gegensatz zum armenischen Sarakan, wo im allgemeinen bereits ein in der ersten Hälfte des  5. Jh.s aufgekommener Neologismus nachgewiesen werden kann, wie weiter unten noch zu  sehen sein wird.  82  Cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 11. Teil: »III. Die Entwicklung der Wiedergabe des  nicänischen 6L0000L0g und der 0VOoia«, 332-373, insbes. 335, 365-367, 368-369, 370-372 (wie  Anm. 29).  83  Ich benutze die Jerusalemer Ausgabe von 1936.AAAOC

Ia dıe georgische Troparien-Sammlung (Tadgarı) be1 den Aussagen ber die
Inkarnatıon och altere Formulierungen als ın den armeniıschen Troparıen
(Sarakan) zeigt” un auch och andere sehr trühe Formulierungen vorliegen,
W1€e beım Vokabular ber den Schöpfter, wurden dem georgischen Iadgarı
die trühesten armeniıschen Bekenntnisse, W1€ die Symbolfragmente 1N
den Buzandaran Patmutiwnk‘ gegenübergestellt, un nıcht dıe armenıschen
Troparıen, die ZW ar och die gleiche altertümliche orammatikalısche Kon-
struktion m1t fıg aufweıisen, jedoch schon auf dem Emu/d fnl (»Essenz«) als
Wiedergabe des OWOOQUVOLOG autbauen, das w1ıe 1mM Syrischen (n <hadur<) erTSst

1mM Jahrhundert aufgekommen ISt, W1e€e iın eıner detaillierten Untersuchung
der armenischen Quellen nachgewıesen wacde .

Hıer ‚BEDE die relevanten Passagen 1n der 1armenischen Tropariıen-Sammlung
(Sarakan) mM1t dem 8 dem Jahrhundert belegten (»der ; Mıt-
Essentielle««; ZUT Wiedergabe der Terminı technıcı c+ Anm 73)
Sarakas
Epiphanıe Sarakan, 4()
Zum ant. Dan Antangloses, »miıt-essentielles« F ulıfıg) Wort miıt dem Vater,

Azarıas|] der du VOT den Ewigkeıten138  Winkler  Hypapante  JTadgarı, 93.Z.9:  Zum Cant. Dan 3  Den »Mit-Seienden« mit dem Vater (msbssmbbs dsdobasbs),  [der 3 Jünglinge]  das Wort Gottes vor den Ewigkeiten ...  ÄhhOG  Da die georgische Troparien-Sammlung (Zadgari) bei den Aussagen über die  Inkarnation noch ältere Formulierungen als in den armenischen Troparien  (Sarakan) zeigt‘' und auch noch andere sehr frühe Formulierungen vorliegen,  wie z. B. beim Vokabular über den Schöpfer, wurden dem georgischen Iadgarı  die frühesten armenischen Bekenntnisse, wie z. B. die Symbolfragmente in  den Buzandaran Patmutiwnk‘ gegenübergestellt, und nicht die armenischen  Troparien, die zwar noch die gleiche altertümliche grammatikalische Kon-  struktion mit -4/ıy aufweisen, jedoch schon auf dem £n./dfırh (»Essenz«) als  Wiedergabe des 6000005 aufbauen, das wie im Syrischen (cf. xhakuw) erst  im 6. Jahrhundert aufgekommen ist, wie in einer detaillierten Untersuchung  der armenischen Quellen nachgewiesen wurde.”“  Hier nun die relevanten Passagen in der armenischen Troparien-Sammlung  (Sarakan) mit dem ab dem 6. Jahrhundert belegten Lwhfy (»>der >Mit-  Essentielle««; zur Wiedergabe der Termini technici cf. Anm. 73):  Sarakan®  Epiphanie  Sarakan, 40 Z. 3:  Zum Cant. Dan 3  Anfangloses, »mit-essentielles« (kulıfıy) Wort mit dem Vater,  [= Azarıas]  der du vor den Ewigkeiten warst ...  Epiphanie, 2. Tag  Sarakan, 43 Z. 12:  Zum Cant. Exod 15  Der den Jordan reinigte,  den preisen ... alle Geschöpfe  als den »Mit-Essentiellen« (qkulıfgpi) mit dem Vater  und dem Geist.  Sarakan, 48 Z. 2:  Epiphanie, 3. Tag  Zum Cant. Exod 15  »Mit-Essentieller« (Furlıfıg) mit dem Vater  und dem Geist, anfangloser Sohn ...  80  Dieser Abschnitt des Troparion ist fast identisch mit dem von Weihnacht (cf. supra).  81  Dies zeigt sich vor allem beim Formelgut zur Inkarnation (cf. znfra), die im georgischen  Tadgari fast durchwegs noch mit der »Bekleidungs-Metaphorik« wiedergegeben wurde, im  Gegensatz zum armenischen Sarakan, wo im allgemeinen bereits ein in der ersten Hälfte des  5. Jh.s aufgekommener Neologismus nachgewiesen werden kann, wie weiter unten noch zu  sehen sein wird.  82  Cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 11. Teil: »III. Die Entwicklung der Wiedergabe des  nicänischen 6L0000L0g und der 0VOoia«, 332-373, insbes. 335, 365-367, 368-369, 370-372 (wie  Anm. 29).  83  Ich benutze die Jerusalemer Ausgabe von 1936.Epiphanıe, Tag Sarakan, 43 K
Zum anlt. Fxod Der den Jordan reinıgte,

den preisen alle Geschöpfe
als den »Mit-Essentiellen« (g ulıfagpd) mi1t dem Vater
und dem Geiıst.

Sarakan, 48Epiphanıe, Tag
Zum ant. Fxod 73 » Mit-Essentieller« m1t dem Vater

un: dem Geist, anfangloser Sohn

Lieser Abschnuitt des Troparıon 1St fast iıdentisc. mi1t dem VO Weihnacht (: SUDYA)
s 1 Idıies zeıgt sıch VOT allem eım Formelgut Z Inkarnatıon (cf. ınfrda), dıe 1m yeorgischen

Iadgarı tast durchwegs och mi1t der »Bekleidungs-Metaphorik« wiedergegeben wurde, 1m
Gegensatz ALr armenıschen Sarakan, 1m allgemeınen bereıts eın 1ın der ersien Hältte des

Jh.s aufgekommener Neologismus nachgewıesen werden kann, W1C weıter och 7

sehen seın wiıird
K C: Wınkler, Entwicklungsgeschichte, I1 eıl »[I1I1 Die Entwicklung der Wiedergabe des

nıcanıschen OWOQUOLOG und der OUOLO«, 332-53/53, insbes. 335. 365-56/, 368-369, 27 D (wıe
Anm 29)

83 Ich benutze die Jerusalemer Ausgabe VO 1936
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Epiphanie, Tag Sarakan, 5455
Zum ant. DanDas theologische Formelgut über den Schöpfer, das ö6LL0000L0G  139  Epiphanie, 4. Tag  Sarakan, 54-55:  Zum Cant. Dan 3  ... den »Mit-Essentiellen« (ykulıfhy) mit dem Vater  [= der 3 Jünglinge]  und dem Geist ...  USW  Aber es ergeben sich auch noch weitere überraschende Vergleichsmöglichkeiten  zwischen dem frühen armenischen und georgischen Formelgut der Troparien,  die damals zirkulierenden (Tauf-) Bekenntnissen entnommen wurden.  3. Die Übereinstimmungen bei den frühen Umschreibungen  In den ältesten orientalischen Übersetzungen des &% T1g 0UOLac TOD KATOOG  bzw. ÖL00V0LOV TÖ KAaTEL sind häufig auch Umschreibungen, wie z.B. der  »Mit-Thronende«, der »Mit-Schöpfer«, der »Mit-Anfanglose«, usw., belegt,  die wir ebenfalls im georgischen Zadgarı antreffen. Wiederum sei auf einige  Frühformen in armenischen Bekenntnissen vor allem in den Buzandaran Pat-  mut‘iwnk‘(Buz. Pat.) verwiesen, mit denen das georgische Vokabular im Zadgarı  teilweise identisch ist. Hier nun zunächst einige armenische Auszüge:  Buz. Pat., Credo 1  Buz. Pat., Credo 3  p 110 (14. 30)*  p- 111 (64)®  (10) Denn jener ist ein Sproß  (64) derselbe, gleiche  und Sohn von seiner Natur,  »Mit-Teilhaber« (qnequlihg)  und »Mit-Thronende«  denn wie der Vater  (11  und »Mit-Schöpfer«  so [ist] auch der Sohn von Natur aus  (68) jener, der der Natur seines Hervorbringers  gleich war  (14  (69) und von Natur aus die Natur des Vaters  »Mit-Wirker« (qnpduwlıfg)  »Mit-Schöpfer« (wpupsulıfg),  hatte ...  in allem beim Vater von Anbeginn .  (30  und er war  der »Mit-Thronende« (w/nnulpfg)  mit seinem Hervorbringer ...  Buz. Pat.  p- 115 (5. 8):  (5) ... »Natur-Mitgenosse« (pluulyfıy) mit seinem Hervorbringer ...  (8) »Mit-Gestalter« (lıkpuybpurulyfg) mit seinem Hervorbringer ...  84 Cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 70-71, 339-340, 347, 358-359 (wie Anm. 29).  85 Ibid.,77,337, 338-339, 344, 347; Buz. Pat. 115 (5.8): 80, 342, 346-348, 358-359.en »Mit-Essentiellen« (gburlıfıg) mi1t dem Vater

der Jünglinge] und dem (GelistDas theologische Formelgut über den Schöpfer, das ö6LL0000L0G  139  Epiphanie, 4. Tag  Sarakan, 54-55:  Zum Cant. Dan 3  ... den »Mit-Essentiellen« (ykulıfhy) mit dem Vater  [= der 3 Jünglinge]  und dem Geist ...  USW  Aber es ergeben sich auch noch weitere überraschende Vergleichsmöglichkeiten  zwischen dem frühen armenischen und georgischen Formelgut der Troparien,  die damals zirkulierenden (Tauf-) Bekenntnissen entnommen wurden.  3. Die Übereinstimmungen bei den frühen Umschreibungen  In den ältesten orientalischen Übersetzungen des &% T1g 0UOLac TOD KATOOG  bzw. ÖL00V0LOV TÖ KAaTEL sind häufig auch Umschreibungen, wie z.B. der  »Mit-Thronende«, der »Mit-Schöpfer«, der »Mit-Anfanglose«, usw., belegt,  die wir ebenfalls im georgischen Zadgarı antreffen. Wiederum sei auf einige  Frühformen in armenischen Bekenntnissen vor allem in den Buzandaran Pat-  mut‘iwnk‘(Buz. Pat.) verwiesen, mit denen das georgische Vokabular im Zadgarı  teilweise identisch ist. Hier nun zunächst einige armenische Auszüge:  Buz. Pat., Credo 1  Buz. Pat., Credo 3  p 110 (14. 30)*  p- 111 (64)®  (10) Denn jener ist ein Sproß  (64) derselbe, gleiche  und Sohn von seiner Natur,  »Mit-Teilhaber« (qnequlihg)  und »Mit-Thronende«  denn wie der Vater  (11  und »Mit-Schöpfer«  so [ist] auch der Sohn von Natur aus  (68) jener, der der Natur seines Hervorbringers  gleich war  (14  (69) und von Natur aus die Natur des Vaters  »Mit-Wirker« (qnpduwlıfg)  »Mit-Schöpfer« (wpupsulıfg),  hatte ...  in allem beim Vater von Anbeginn .  (30  und er war  der »Mit-Thronende« (w/nnulpfg)  mit seinem Hervorbringer ...  Buz. Pat.  p- 115 (5. 8):  (5) ... »Natur-Mitgenosse« (pluulyfıy) mit seinem Hervorbringer ...  (8) »Mit-Gestalter« (lıkpuybpurulyfg) mit seinem Hervorbringer ...  84 Cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 70-71, 339-340, 347, 358-359 (wie Anm. 29).  85 Ibid.,77,337, 338-339, 344, 347; Buz. Pat. 115 (5.8): 80, 342, 346-348, 358-359.Za  S
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Die Übereinstimmungen bei den frühen Umschreibungen
In den altesten orientalischen Übersetzungen des CM unG OVUOLAG TOUVU NATOOC
b7zw OWOOQUVOLOV 1108 NATOL sınd häufig auch Umschreibungen, W1e€e 7 B der
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»Miıt-Schöpfer« ( w prn sunlıfig), hatteDas theologische Formelgut über den Schöpfer, das ö6LL0000L0G  139  Epiphanie, 4. Tag  Sarakan, 54-55:  Zum Cant. Dan 3  ... den »Mit-Essentiellen« (ykulıfhy) mit dem Vater  [= der 3 Jünglinge]  und dem Geist ...  USW  Aber es ergeben sich auch noch weitere überraschende Vergleichsmöglichkeiten  zwischen dem frühen armenischen und georgischen Formelgut der Troparien,  die damals zirkulierenden (Tauf-) Bekenntnissen entnommen wurden.  3. Die Übereinstimmungen bei den frühen Umschreibungen  In den ältesten orientalischen Übersetzungen des &% T1g 0UOLac TOD KATOOG  bzw. ÖL00V0LOV TÖ KAaTEL sind häufig auch Umschreibungen, wie z.B. der  »Mit-Thronende«, der »Mit-Schöpfer«, der »Mit-Anfanglose«, usw., belegt,  die wir ebenfalls im georgischen Zadgarı antreffen. Wiederum sei auf einige  Frühformen in armenischen Bekenntnissen vor allem in den Buzandaran Pat-  mut‘iwnk‘(Buz. Pat.) verwiesen, mit denen das georgische Vokabular im Zadgarı  teilweise identisch ist. Hier nun zunächst einige armenische Auszüge:  Buz. Pat., Credo 1  Buz. Pat., Credo 3  p 110 (14. 30)*  p- 111 (64)®  (10) Denn jener ist ein Sproß  (64) derselbe, gleiche  und Sohn von seiner Natur,  »Mit-Teilhaber« (qnequlihg)  und »Mit-Thronende«  denn wie der Vater  (11  und »Mit-Schöpfer«  so [ist] auch der Sohn von Natur aus  (68) jener, der der Natur seines Hervorbringers  gleich war  (14  (69) und von Natur aus die Natur des Vaters  »Mit-Wirker« (qnpduwlıfg)  »Mit-Schöpfer« (wpupsulıfg),  hatte ...  in allem beim Vater von Anbeginn .  (30  und er war  der »Mit-Thronende« (w/nnulpfg)  mit seinem Hervorbringer ...  Buz. Pat.  p- 115 (5. 8):  (5) ... »Natur-Mitgenosse« (pluulyfıy) mit seinem Hervorbringer ...  (8) »Mit-Gestalter« (lıkpuybpurulyfg) mit seinem Hervorbringer ...  84 Cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 70-71, 339-340, 347, 358-359 (wie Anm. 29).  85 Ibid.,77,337, 338-339, 344, 347; Buz. Pat. 115 (5.8): 80, 342, 346-348, 358-359.ın allem e1ım Vater VO Anbeginn

(30 un:! WTr
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mı1t seinem HervorbringerDas theologische Formelgut über den Schöpfer, das ö6LL0000L0G  139  Epiphanie, 4. Tag  Sarakan, 54-55:  Zum Cant. Dan 3  ... den »Mit-Essentiellen« (ykulıfhy) mit dem Vater  [= der 3 Jünglinge]  und dem Geist ...  USW  Aber es ergeben sich auch noch weitere überraschende Vergleichsmöglichkeiten  zwischen dem frühen armenischen und georgischen Formelgut der Troparien,  die damals zirkulierenden (Tauf-) Bekenntnissen entnommen wurden.  3. Die Übereinstimmungen bei den frühen Umschreibungen  In den ältesten orientalischen Übersetzungen des &% T1g 0UOLac TOD KATOOG  bzw. ÖL00V0LOV TÖ KAaTEL sind häufig auch Umschreibungen, wie z.B. der  »Mit-Thronende«, der »Mit-Schöpfer«, der »Mit-Anfanglose«, usw., belegt,  die wir ebenfalls im georgischen Zadgarı antreffen. Wiederum sei auf einige  Frühformen in armenischen Bekenntnissen vor allem in den Buzandaran Pat-  mut‘iwnk‘(Buz. Pat.) verwiesen, mit denen das georgische Vokabular im Zadgarı  teilweise identisch ist. Hier nun zunächst einige armenische Auszüge:  Buz. Pat., Credo 1  Buz. Pat., Credo 3  p 110 (14. 30)*  p- 111 (64)®  (10) Denn jener ist ein Sproß  (64) derselbe, gleiche  und Sohn von seiner Natur,  »Mit-Teilhaber« (qnequlihg)  und »Mit-Thronende«  denn wie der Vater  (11  und »Mit-Schöpfer«  so [ist] auch der Sohn von Natur aus  (68) jener, der der Natur seines Hervorbringers  gleich war  (14  (69) und von Natur aus die Natur des Vaters  »Mit-Wirker« (qnpduwlıfg)  »Mit-Schöpfer« (wpupsulıfg),  hatte ...  in allem beim Vater von Anbeginn .  (30  und er war  der »Mit-Thronende« (w/nnulpfg)  mit seinem Hervorbringer ...  Buz. Pat.  p- 115 (5. 8):  (5) ... »Natur-Mitgenosse« (pluulyfıy) mit seinem Hervorbringer ...  (8) »Mit-Gestalter« (lıkpuybpurulyfg) mit seinem Hervorbringer ...  84 Cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 70-71, 339-340, 347, 358-359 (wie Anm. 29).  85 Ibid.,77,337, 338-339, 344, 347; Buz. Pat. 115 (5.8): 80, 342, 346-348, 358-359.Buz Pat.
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65 »Natur-Miıtgenosse« (pluulıfg) mi1t seinem HervorbringerDas theologische Formelgut über den Schöpfer, das ö6LL0000L0G  139  Epiphanie, 4. Tag  Sarakan, 54-55:  Zum Cant. Dan 3  ... den »Mit-Essentiellen« (ykulıfhy) mit dem Vater  [= der 3 Jünglinge]  und dem Geist ...  USW  Aber es ergeben sich auch noch weitere überraschende Vergleichsmöglichkeiten  zwischen dem frühen armenischen und georgischen Formelgut der Troparien,  die damals zirkulierenden (Tauf-) Bekenntnissen entnommen wurden.  3. Die Übereinstimmungen bei den frühen Umschreibungen  In den ältesten orientalischen Übersetzungen des &% T1g 0UOLac TOD KATOOG  bzw. ÖL00V0LOV TÖ KAaTEL sind häufig auch Umschreibungen, wie z.B. der  »Mit-Thronende«, der »Mit-Schöpfer«, der »Mit-Anfanglose«, usw., belegt,  die wir ebenfalls im georgischen Zadgarı antreffen. Wiederum sei auf einige  Frühformen in armenischen Bekenntnissen vor allem in den Buzandaran Pat-  mut‘iwnk‘(Buz. Pat.) verwiesen, mit denen das georgische Vokabular im Zadgarı  teilweise identisch ist. Hier nun zunächst einige armenische Auszüge:  Buz. Pat., Credo 1  Buz. Pat., Credo 3  p 110 (14. 30)*  p- 111 (64)®  (10) Denn jener ist ein Sproß  (64) derselbe, gleiche  und Sohn von seiner Natur,  »Mit-Teilhaber« (qnequlihg)  und »Mit-Thronende«  denn wie der Vater  (11  und »Mit-Schöpfer«  so [ist] auch der Sohn von Natur aus  (68) jener, der der Natur seines Hervorbringers  gleich war  (14  (69) und von Natur aus die Natur des Vaters  »Mit-Wirker« (qnpduwlıfg)  »Mit-Schöpfer« (wpupsulıfg),  hatte ...  in allem beim Vater von Anbeginn .  (30  und er war  der »Mit-Thronende« (w/nnulpfg)  mit seinem Hervorbringer ...  Buz. Pat.  p- 115 (5. 8):  (5) ... »Natur-Mitgenosse« (pluulyfıy) mit seinem Hervorbringer ...  (8) »Mit-Gestalter« (lıkpuybpurulyfg) mit seinem Hervorbringer ...  84 Cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 70-71, 339-340, 347, 358-359 (wie Anm. 29).  85 Ibid.,77,337, 338-339, 344, 347; Buz. Pat. 115 (5.8): 80, 342, 346-348, 358-359.(8) »Mıt-Gestalter« (l pu purl frg) m1t seınem HervorbringerDas theologische Formelgut über den Schöpfer, das ö6LL0000L0G  139  Epiphanie, 4. Tag  Sarakan, 54-55:  Zum Cant. Dan 3  ... den »Mit-Essentiellen« (ykulıfhy) mit dem Vater  [= der 3 Jünglinge]  und dem Geist ...  USW  Aber es ergeben sich auch noch weitere überraschende Vergleichsmöglichkeiten  zwischen dem frühen armenischen und georgischen Formelgut der Troparien,  die damals zirkulierenden (Tauf-) Bekenntnissen entnommen wurden.  3. Die Übereinstimmungen bei den frühen Umschreibungen  In den ältesten orientalischen Übersetzungen des &% T1g 0UOLac TOD KATOOG  bzw. ÖL00V0LOV TÖ KAaTEL sind häufig auch Umschreibungen, wie z.B. der  »Mit-Thronende«, der »Mit-Schöpfer«, der »Mit-Anfanglose«, usw., belegt,  die wir ebenfalls im georgischen Zadgarı antreffen. Wiederum sei auf einige  Frühformen in armenischen Bekenntnissen vor allem in den Buzandaran Pat-  mut‘iwnk‘(Buz. Pat.) verwiesen, mit denen das georgische Vokabular im Zadgarı  teilweise identisch ist. Hier nun zunächst einige armenische Auszüge:  Buz. Pat., Credo 1  Buz. Pat., Credo 3  p 110 (14. 30)*  p- 111 (64)®  (10) Denn jener ist ein Sproß  (64) derselbe, gleiche  und Sohn von seiner Natur,  »Mit-Teilhaber« (qnequlihg)  und »Mit-Thronende«  denn wie der Vater  (11  und »Mit-Schöpfer«  so [ist] auch der Sohn von Natur aus  (68) jener, der der Natur seines Hervorbringers  gleich war  (14  (69) und von Natur aus die Natur des Vaters  »Mit-Wirker« (qnpduwlıfg)  »Mit-Schöpfer« (wpupsulıfg),  hatte ...  in allem beim Vater von Anbeginn .  (30  und er war  der »Mit-Thronende« (w/nnulpfg)  mit seinem Hervorbringer ...  Buz. Pat.  p- 115 (5. 8):  (5) ... »Natur-Mitgenosse« (pluulyfıy) mit seinem Hervorbringer ...  (8) »Mit-Gestalter« (lıkpuybpurulyfg) mit seinem Hervorbringer ...  84 Cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 70-71, 339-340, 347, 358-359 (wie Anm. 29).  85 Ibid.,77,337, 338-339, 344, 347; Buz. Pat. 115 (5.8): 80, 342, 346-348, 358-359.S® Wınkler, Entwicklungsgeschichte, /0-7/1, 339-340, 347, 258359 (wıe Anm 29)
X Ibid., Lifs 3Lı 338-339, 344, 347; Buz Pat. 115 5.8) 8 9 542, 546-5458, 258459
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Credo des Eznik
51 (6 8) S6

(6) Und VO ıhm, und mM1t ihm, un! bel ıhm
7 der eıne Sprofßs,
(8) der »Mit-Anfanglose« (wßu4qpfuul„‘l_q),

»Mit-Schöpfer« (urprun surlıfrg)
Auf diese trühen armeniıschen Umschreibungen, WwW1e€e der » Mıt- Thronende«
un! damıt verwandtes Formelgut, dıe ausschlie/slich In den Altesten armeniıschen
Symbolfragmenten bzae Bekenntnissen bezeugt sind”, stoßen WIr ebenso ın
der georgischen Troparıen-Sammlung un teilweıse ebenso in den trühesten
georgischen Symbolfragmenten,
K‘art‘lis C‘hovreba
Symbolfragment 188140  Winkler  Credo des Eznik  p: 51 (6-8)5°  (6) Und von ihm, und mit ihm, und bei ihm  (7) der eine Sproß,  (8) der »Mit-Anfanglose« (wbhulgphulfg),  »Mit-Schöpfer« (wpupsulıhg) ...  Auf diese frühen armenischen Umschreibungen, wie z. B. der »Mit-Thronende«  und damit verwandtes Formelgut, die ausschließlich in den ältesten armenischen  Symbolfragmenten bzw. Bekenntnissen bezeugt sind”, stoßen wir ebenso in  der georgischen Troparien-Sammlung und teilweise ebenso in den frühesten  georgischen Symbolfragmenten, so z. B.:  K‘art‘lis C‘hovreba  Symbolfragment 1:“*  (1) ... durch die Macht Christi,  (2) des anfanglosen Gottes-Sohns,  (3) der der »Mit-Thronende« (msb6sdmbaywM9) mit dem Vater und dem Heiligen Geist ist ...  Hier nun einige Auszüge aus den georgischen Troparien:  Jadgari:  Weihnacht  Tadgari, 19 Z. 14-15:  Zum Cant. Magnificat  ... du wurdest ... in eine Krippe gelegt,  ÄANOG  »Mit-Thronender« (msbs-dmbaywpOO) ...  Epiphanie  Tadgani, 53.2432:  Zum Cant. Magnificat  Christus ... unseren Gott  ÄhhoG (4)  und »Mit-Thronenden« (msbs-dmbsywMgba) mit dem Vater ...  Epiphanie, 3. Tag  Tadgart 62 Z.23:  Zu Pss 148-150  Heute ist uns erschienen ... Christus,  der »Thronender« war mit dem Vater in Ewigkeit  (Omdgero 09m Imbaywnmge dadobs mabs ma 9b0obsdE9)  Hypapante  Tadgari, 96 Z. 22:  Zu Pss 148-150  Der du ... der »Mit-Thronende« (msbs-dmbsyaMÖ)  ÄAhhOoG  mit dem Vater [bist] ...  86  Cf. Ed. von K. Ter-Mkrt&ean, Knik‘ Hawatoy (Ejmiacin 1914, photomech. Nachdruck Löwen  1974), 51 (= Potlarean, Girk‘ TH’oc‘, 29); zur Untersuchung cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte,  121, 348 (wie Anm. 29).  87  Cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 337 (64), 346, 347 (30 + 64), 542-545 (wie Anm. 29).  88  Cf. krit. Ausgabe von Qauh&iSvili I, 94. S. dazu Winkler, Entwicklungsgeschichte, 275-276,  543, s. dazu 544 (wie Anm. 49 und 29).durch dıe Macht Christı,
(2) des anfanglosen Gottes-Sohns,
(3) der der »Miıt-Thronende« (msbasdmLay@M9) m1t dem Vater und dem Heılıgen Geilst 1st140  Winkler  Credo des Eznik  p: 51 (6-8)5°  (6) Und von ihm, und mit ihm, und bei ihm  (7) der eine Sproß,  (8) der »Mit-Anfanglose« (wbhulgphulfg),  »Mit-Schöpfer« (wpupsulıhg) ...  Auf diese frühen armenischen Umschreibungen, wie z. B. der »Mit-Thronende«  und damit verwandtes Formelgut, die ausschließlich in den ältesten armenischen  Symbolfragmenten bzw. Bekenntnissen bezeugt sind”, stoßen wir ebenso in  der georgischen Troparien-Sammlung und teilweise ebenso in den frühesten  georgischen Symbolfragmenten, so z. B.:  K‘art‘lis C‘hovreba  Symbolfragment 1:“*  (1) ... durch die Macht Christi,  (2) des anfanglosen Gottes-Sohns,  (3) der der »Mit-Thronende« (msb6sdmbaywM9) mit dem Vater und dem Heiligen Geist ist ...  Hier nun einige Auszüge aus den georgischen Troparien:  Jadgari:  Weihnacht  Tadgari, 19 Z. 14-15:  Zum Cant. Magnificat  ... du wurdest ... in eine Krippe gelegt,  ÄANOG  »Mit-Thronender« (msbs-dmbaywpOO) ...  Epiphanie  Tadgani, 53.2432:  Zum Cant. Magnificat  Christus ... unseren Gott  ÄhhoG (4)  und »Mit-Thronenden« (msbs-dmbsywMgba) mit dem Vater ...  Epiphanie, 3. Tag  Tadgart 62 Z.23:  Zu Pss 148-150  Heute ist uns erschienen ... Christus,  der »Thronender« war mit dem Vater in Ewigkeit  (Omdgero 09m Imbaywnmge dadobs mabs ma 9b0obsdE9)  Hypapante  Tadgari, 96 Z. 22:  Zu Pss 148-150  Der du ... der »Mit-Thronende« (msbs-dmbsyaMÖ)  ÄAhhOoG  mit dem Vater [bist] ...  86  Cf. Ed. von K. Ter-Mkrt&ean, Knik‘ Hawatoy (Ejmiacin 1914, photomech. Nachdruck Löwen  1974), 51 (= Potlarean, Girk‘ TH’oc‘, 29); zur Untersuchung cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte,  121, 348 (wie Anm. 29).  87  Cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 337 (64), 346, 347 (30 + 64), 542-545 (wie Anm. 29).  88  Cf. krit. Ausgabe von Qauh&iSvili I, 94. S. dazu Winkler, Entwicklungsgeschichte, 275-276,  543, s. dazu 544 (wie Anm. 49 und 29).Hıer 1U einıge Auszuge AaUuUS den veorgischen Troparıen:
ladgarı:
Weihnacht Iadgarı, 19 0 r s
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Buz Pat.,;
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110 , Z0=3%, 3 9 44-46):
(2Z%) Und als dıe Menschen freiwillig 1NS Verderben gerieten141  Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das 6000010g  Das heißt, die Aussage über den Sohn als der mit dem Vater »Mit-Thronende«  ist in den frühesten armenischen, aber ebenso in den georgischen Quellen gut  bezeugt.  In diesem Zusammenhang dient sie der näheren Beschreibung der Relation  des Sohns mit dem Vater, die die vorzeitliche Ebenbürtigkeit des Sohns mit  dem Vater zum Ausdruck bringen soll. Der Hinweis auf die »Throngemein-  schaft« des Sohns mit dem Vater spielt jedoch auch eine große Rolle bei der  durch Mk 16,19 und Ps 110,1 angeregten Aussage über die »Sessio ad dexteram«  nach seiner Auferstehung, wie sie uns ebenso ausschließlich in den frühen  Quellen entgegentritt: in den armenischen Bekenntnissen meines Wissens le-  diglich in Credo 1 und 3 der Buzandaran Patmut‘iwnk‘ und mit Varianten in  den Symbolfragmenten der armenischen Märtyrerakten, ferner in georgischen  Symbolfragmenten. Hier ein Auszug aus meiner Untersuchung über die Ent-  wicklungsgeschichte der armenischen Glaubensbekenntnisse:””  Buz. Pat.,  Credo 1  P- 110(27, 29-31; 34, 44-46):  (27) Und als die Menschen freiwillig ins Verderben gerieten ...  (29) saß der Sohn, vom Ursprung und von Anbeginn, zur Rechten des Vaters;  (30) und er war der Mit-Thronende mit seinem Hervorbringer.  (31) Als er aber sah, daß der Vater von den Menschen mißachtet blieb ...  (34) stieg er herab von der Rechten des Thrones ...  (44) ... er fuhr auf  (45) und setzte sich auf den Thron seiner Natur,  (46) zur Rechten des Vaters, seines Hervorbringers.  In diesem armenischen Symbolum heißt es, daß »der Sohn, vom Ursprung  und Anbeginn zu Rechten des Vaters saß«, und zwar als »Mit-Thronender«  (29-30), und daß er »von der Rechten des Thrones herabstieg« (34), und bei  seiner Auffahrt sich wieder »auf den Thron seiner Natur setzte, zur Rechten  des Vaters seines Hervorbringers« (45-46). Das heißt, hier wird die Relation  des Sohns mit dem Vater als sein »Mit-Thronen« charakterisiert, näherhin mit  »seinem Sitzen zur Rechten des Vaters von Anbeginn an« umschrieben, aber  auch die Inkarnation wird als »das Herabsteigen von der Rechten des Throns«  geschildert, wie der Sohn sich bei der Auffahrt wiederum auf »den Thron  seiner Natur setzte«.  Die gleiche Beschreibung der Inkarnation als ein »Herabsteigen vom Thron«  liegt auch in georgischen Symbolfragmenten des Mok‘Cevay Kart‘lisay (»Die  89 Winkler, Entwicklungsgeschichte, 542-545, insbes. 543 (wie Anm. 29).(29) safß der Sohn, VO Ursprung und VO Anbegınn, ZUY Rechten des Vaters;
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310 Als aber sah, da{fß der Vater VO den Menschen mıßachtet blieb141  Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das 6000010g  Das heißt, die Aussage über den Sohn als der mit dem Vater »Mit-Thronende«  ist in den frühesten armenischen, aber ebenso in den georgischen Quellen gut  bezeugt.  In diesem Zusammenhang dient sie der näheren Beschreibung der Relation  des Sohns mit dem Vater, die die vorzeitliche Ebenbürtigkeit des Sohns mit  dem Vater zum Ausdruck bringen soll. Der Hinweis auf die »Throngemein-  schaft« des Sohns mit dem Vater spielt jedoch auch eine große Rolle bei der  durch Mk 16,19 und Ps 110,1 angeregten Aussage über die »Sessio ad dexteram«  nach seiner Auferstehung, wie sie uns ebenso ausschließlich in den frühen  Quellen entgegentritt: in den armenischen Bekenntnissen meines Wissens le-  diglich in Credo 1 und 3 der Buzandaran Patmut‘iwnk‘ und mit Varianten in  den Symbolfragmenten der armenischen Märtyrerakten, ferner in georgischen  Symbolfragmenten. Hier ein Auszug aus meiner Untersuchung über die Ent-  wicklungsgeschichte der armenischen Glaubensbekenntnisse:””  Buz. Pat.,  Credo 1  P- 110(27, 29-31; 34, 44-46):  (27) Und als die Menschen freiwillig ins Verderben gerieten ...  (29) saß der Sohn, vom Ursprung und von Anbeginn, zur Rechten des Vaters;  (30) und er war der Mit-Thronende mit seinem Hervorbringer.  (31) Als er aber sah, daß der Vater von den Menschen mißachtet blieb ...  (34) stieg er herab von der Rechten des Thrones ...  (44) ... er fuhr auf  (45) und setzte sich auf den Thron seiner Natur,  (46) zur Rechten des Vaters, seines Hervorbringers.  In diesem armenischen Symbolum heißt es, daß »der Sohn, vom Ursprung  und Anbeginn zu Rechten des Vaters saß«, und zwar als »Mit-Thronender«  (29-30), und daß er »von der Rechten des Thrones herabstieg« (34), und bei  seiner Auffahrt sich wieder »auf den Thron seiner Natur setzte, zur Rechten  des Vaters seines Hervorbringers« (45-46). Das heißt, hier wird die Relation  des Sohns mit dem Vater als sein »Mit-Thronen« charakterisiert, näherhin mit  »seinem Sitzen zur Rechten des Vaters von Anbeginn an« umschrieben, aber  auch die Inkarnation wird als »das Herabsteigen von der Rechten des Throns«  geschildert, wie der Sohn sich bei der Auffahrt wiederum auf »den Thron  seiner Natur setzte«.  Die gleiche Beschreibung der Inkarnation als ein »Herabsteigen vom Thron«  liegt auch in georgischen Symbolfragmenten des Mok‘Cevay Kart‘lisay (»Die  89 Winkler, Entwicklungsgeschichte, 542-545, insbes. 543 (wie Anm. 29).(34) stieg herab VO er Rechten des Thrones141  Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das 6000010g  Das heißt, die Aussage über den Sohn als der mit dem Vater »Mit-Thronende«  ist in den frühesten armenischen, aber ebenso in den georgischen Quellen gut  bezeugt.  In diesem Zusammenhang dient sie der näheren Beschreibung der Relation  des Sohns mit dem Vater, die die vorzeitliche Ebenbürtigkeit des Sohns mit  dem Vater zum Ausdruck bringen soll. Der Hinweis auf die »Throngemein-  schaft« des Sohns mit dem Vater spielt jedoch auch eine große Rolle bei der  durch Mk 16,19 und Ps 110,1 angeregten Aussage über die »Sessio ad dexteram«  nach seiner Auferstehung, wie sie uns ebenso ausschließlich in den frühen  Quellen entgegentritt: in den armenischen Bekenntnissen meines Wissens le-  diglich in Credo 1 und 3 der Buzandaran Patmut‘iwnk‘ und mit Varianten in  den Symbolfragmenten der armenischen Märtyrerakten, ferner in georgischen  Symbolfragmenten. Hier ein Auszug aus meiner Untersuchung über die Ent-  wicklungsgeschichte der armenischen Glaubensbekenntnisse:””  Buz. Pat.,  Credo 1  P- 110(27, 29-31; 34, 44-46):  (27) Und als die Menschen freiwillig ins Verderben gerieten ...  (29) saß der Sohn, vom Ursprung und von Anbeginn, zur Rechten des Vaters;  (30) und er war der Mit-Thronende mit seinem Hervorbringer.  (31) Als er aber sah, daß der Vater von den Menschen mißachtet blieb ...  (34) stieg er herab von der Rechten des Thrones ...  (44) ... er fuhr auf  (45) und setzte sich auf den Thron seiner Natur,  (46) zur Rechten des Vaters, seines Hervorbringers.  In diesem armenischen Symbolum heißt es, daß »der Sohn, vom Ursprung  und Anbeginn zu Rechten des Vaters saß«, und zwar als »Mit-Thronender«  (29-30), und daß er »von der Rechten des Thrones herabstieg« (34), und bei  seiner Auffahrt sich wieder »auf den Thron seiner Natur setzte, zur Rechten  des Vaters seines Hervorbringers« (45-46). Das heißt, hier wird die Relation  des Sohns mit dem Vater als sein »Mit-Thronen« charakterisiert, näherhin mit  »seinem Sitzen zur Rechten des Vaters von Anbeginn an« umschrieben, aber  auch die Inkarnation wird als »das Herabsteigen von der Rechten des Throns«  geschildert, wie der Sohn sich bei der Auffahrt wiederum auf »den Thron  seiner Natur setzte«.  Die gleiche Beschreibung der Inkarnation als ein »Herabsteigen vom Thron«  liegt auch in georgischen Symbolfragmenten des Mok‘Cevay Kart‘lisay (»Die  89 Winkler, Entwicklungsgeschichte, 542-545, insbes. 543 (wie Anm. 29).(44)141  Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das 6000010g  Das heißt, die Aussage über den Sohn als der mit dem Vater »Mit-Thronende«  ist in den frühesten armenischen, aber ebenso in den georgischen Quellen gut  bezeugt.  In diesem Zusammenhang dient sie der näheren Beschreibung der Relation  des Sohns mit dem Vater, die die vorzeitliche Ebenbürtigkeit des Sohns mit  dem Vater zum Ausdruck bringen soll. Der Hinweis auf die »Throngemein-  schaft« des Sohns mit dem Vater spielt jedoch auch eine große Rolle bei der  durch Mk 16,19 und Ps 110,1 angeregten Aussage über die »Sessio ad dexteram«  nach seiner Auferstehung, wie sie uns ebenso ausschließlich in den frühen  Quellen entgegentritt: in den armenischen Bekenntnissen meines Wissens le-  diglich in Credo 1 und 3 der Buzandaran Patmut‘iwnk‘ und mit Varianten in  den Symbolfragmenten der armenischen Märtyrerakten, ferner in georgischen  Symbolfragmenten. Hier ein Auszug aus meiner Untersuchung über die Ent-  wicklungsgeschichte der armenischen Glaubensbekenntnisse:””  Buz. Pat.,  Credo 1  P- 110(27, 29-31; 34, 44-46):  (27) Und als die Menschen freiwillig ins Verderben gerieten ...  (29) saß der Sohn, vom Ursprung und von Anbeginn, zur Rechten des Vaters;  (30) und er war der Mit-Thronende mit seinem Hervorbringer.  (31) Als er aber sah, daß der Vater von den Menschen mißachtet blieb ...  (34) stieg er herab von der Rechten des Thrones ...  (44) ... er fuhr auf  (45) und setzte sich auf den Thron seiner Natur,  (46) zur Rechten des Vaters, seines Hervorbringers.  In diesem armenischen Symbolum heißt es, daß »der Sohn, vom Ursprung  und Anbeginn zu Rechten des Vaters saß«, und zwar als »Mit-Thronender«  (29-30), und daß er »von der Rechten des Thrones herabstieg« (34), und bei  seiner Auffahrt sich wieder »auf den Thron seiner Natur setzte, zur Rechten  des Vaters seines Hervorbringers« (45-46). Das heißt, hier wird die Relation  des Sohns mit dem Vater als sein »Mit-Thronen« charakterisiert, näherhin mit  »seinem Sitzen zur Rechten des Vaters von Anbeginn an« umschrieben, aber  auch die Inkarnation wird als »das Herabsteigen von der Rechten des Throns«  geschildert, wie der Sohn sich bei der Auffahrt wiederum auf »den Thron  seiner Natur setzte«.  Die gleiche Beschreibung der Inkarnation als ein »Herabsteigen vom Thron«  liegt auch in georgischen Symbolfragmenten des Mok‘Cevay Kart‘lisay (»Die  89 Winkler, Entwicklungsgeschichte, 542-545, insbes. 543 (wie Anm. 29).tuhr auf
(45) und serizte sıch auf den Thron seiner Natur,
(46) A MG Rechten des Vaters, seines Hervorbringers.
In diesem armeniıschen Symbolum heißt Cd; dafß »der Sohn, VO Ursprung
und Anbeginn Rechten des Vaters safs«, un: ZW alr als »Mit-Thronender«

un: da{fß der Rechten des Thrones herabstieg« (34), un: be]
seiner Auffahrt sıch wiıeder den Thron SeINEY Natur SErZTE, Z Rechten
des Vaters se1ines Hervorbringers« (45-46) Das heifßit, 1er wiıird die Relation
des Sohns mıiı1t dem Vater als se1ın »Miıt-Thronen« charakterisıert, näherhin m1t
»seiınem Sıtzen ZAAMF Rechten des Vaters VO Anbeginn A11« umschrıeben, aber
auch die Inkarnation wiırd als »>das Herabsteigen VO der Rechten des Throns«
geschildert, W1€e der Sohn sıch bel der Auftahrt wıederum auf »>den Ihron
seiıner Natur

1 )ie ogleiche Beschreibung der Inkarnatıon als eın »Herabsteigen VO IThron«
lıegt auch iın georgischen Symbolfragmenten des Mok‘cCevay K°“art‘lısa'y (»Die

Winkler, Entwicklungsgeschichte, 542-545, insbes. 543 (wıe Anm 29)
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Bekehrung Georg1ens«) un: 1mM K°art'‘lıs C‘hovreba (»Das Leben Georgiens«)
VOI,; dıe be] diesen beiden Bekenntnissen auf einen gemeınsamen Tradıtions-
Strang zurückgehen: ”
Mok*c‘evay K“‘art‘lisay K’‘art‘lıs C‘hovreba
Fragment Fragment
(3 das W ort, das selbst (3142  Winkler  Bekehrung Georgiens«) und im Klart‘lis C‘hovreba (»Das Leben Georgiens«)  vor, die bei diesen beiden Bekenntnissen auf einen gemeinsamen Traditions-  strang zurückgehen: ”  Mok‘c‘evay K‘art‘lisay  K’‘art‘lis C‘hovreba  Fragment 1:  Fragment 4:  (3) das Wort, das selbst  (3) ... das selbst  vom mächtigen Thron  vom mächtigen Thron  auf die niedrige Erde  auf die niedrige Erde  herabstieg,  herabstieg,  (4) um wahrhaft dem Leibe  (4) wahrhaft geboren wurde ...  nach geboren zu werden ...  Diese Vorstellung vom »Thronen« bzw. »Mit-Thronen« des Sohns, sei es bei  der Schilderung der Beziehung des Sohns mit dem Vater vor der Zeit, seinem  »Herabsteigen vom Thron« bei der Inkarnation, und seiner Rückkehr auf den  Thron bei der »Sessio ad Dexteram« nach der Auferstehung, ist mit dem  mühsamen Klärungsprozeß der Relation des Sohns mit dem Vater vom 2. bis  4. Jahrhundert zu verbinden, dem Ch. Markschies in einer ausgezeichneten  Darstellung der damit verbundenen theologischen Probleme nachgegangen  ist, die diese Formulierungen in den griechischen patristischen Quellen der  ersten vier Jahrhunderte aufwerfen. ' Die Fragestellung umfaßte die zuneh-  mende Präzisierung der Relation des Sohnes mit dem Vater, stellte sich dann  auch dem Problem, ob das »Mit-Thronen« des Sohns sich auf die Auffahrt  nach der Auferstehung bezieht oder auf seine Präexistenz. In den armenischen  und georgischen Bekenntnissen, wie in dem armenischen Credo 1 der Bu-  zandaran Patmutiwnk‘ (34) und dem georgischen Symbolfragment 1 des Mok‘-  cevay Kart'‘lisay und 4 des Klart‘lis C‘'hovreba wird das Spektrum auch noch  auf die Aussagen über die Inkarnation ausgeweitet, die mit dem Herabsteigen  des Sohns vom »mächtigen T'hron« umschrieben wird.  Außer der Aussage über das »Mit-Thronen« des Sohns ist z. B. auch noch  die Umschreibung mit »der >»Mit-Anfanglose«« in den georgischen und armeni-  schen Quellen belegt, wie z. B. in den georgischen Troparien und in dem  bereits zitierten armenischen Credo des Eznik, das der ersten Hälfte des 5.  Jahrhunderts zuzuordnen ist.” Hier nun zunächst der georgische Text, dann  die relevante armenische Passage:  90 Zit. in: Winkler, Entwicklungsgeschichte, 272 (3), 277 (3), 278 (3), 380-381, 543-544. Zu den  jeweiligen kritischen Ausgaben cf. Anm. 49 und 130.  91 Cf. Ch. Markschies, »Sessio ad Dexteram« Bemerkungen zu einem altchristlichen Bekennt-  nismotiv in der christologischen Diskussion der altkirchlichen Theologen«, in: M. Philonenko  (Hrg.), Le Thröne de Dieu (= Wissenschaftliche Untersuchung zum Neuen Testament 69,  Tübingen 1993), 252-317.  92 Cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 120-121 (8), 334, 346, 348 (wie Anm. 29).das selbst

'VO: mächtigen Thron 1010} mächtigen Thron
aut dıe nıedrige Erde aut die nıedrige Erde
herabstieg, herabstieg,

(4) wahrhatt em Leıibe (4) wahrhaftt geboren wurde142  Winkler  Bekehrung Georgiens«) und im Klart‘lis C‘hovreba (»Das Leben Georgiens«)  vor, die bei diesen beiden Bekenntnissen auf einen gemeinsamen Traditions-  strang zurückgehen: ”  Mok‘c‘evay K‘art‘lisay  K’‘art‘lis C‘hovreba  Fragment 1:  Fragment 4:  (3) das Wort, das selbst  (3) ... das selbst  vom mächtigen Thron  vom mächtigen Thron  auf die niedrige Erde  auf die niedrige Erde  herabstieg,  herabstieg,  (4) um wahrhaft dem Leibe  (4) wahrhaft geboren wurde ...  nach geboren zu werden ...  Diese Vorstellung vom »Thronen« bzw. »Mit-Thronen« des Sohns, sei es bei  der Schilderung der Beziehung des Sohns mit dem Vater vor der Zeit, seinem  »Herabsteigen vom Thron« bei der Inkarnation, und seiner Rückkehr auf den  Thron bei der »Sessio ad Dexteram« nach der Auferstehung, ist mit dem  mühsamen Klärungsprozeß der Relation des Sohns mit dem Vater vom 2. bis  4. Jahrhundert zu verbinden, dem Ch. Markschies in einer ausgezeichneten  Darstellung der damit verbundenen theologischen Probleme nachgegangen  ist, die diese Formulierungen in den griechischen patristischen Quellen der  ersten vier Jahrhunderte aufwerfen. ' Die Fragestellung umfaßte die zuneh-  mende Präzisierung der Relation des Sohnes mit dem Vater, stellte sich dann  auch dem Problem, ob das »Mit-Thronen« des Sohns sich auf die Auffahrt  nach der Auferstehung bezieht oder auf seine Präexistenz. In den armenischen  und georgischen Bekenntnissen, wie in dem armenischen Credo 1 der Bu-  zandaran Patmutiwnk‘ (34) und dem georgischen Symbolfragment 1 des Mok‘-  cevay Kart'‘lisay und 4 des Klart‘lis C‘'hovreba wird das Spektrum auch noch  auf die Aussagen über die Inkarnation ausgeweitet, die mit dem Herabsteigen  des Sohns vom »mächtigen T'hron« umschrieben wird.  Außer der Aussage über das »Mit-Thronen« des Sohns ist z. B. auch noch  die Umschreibung mit »der >»Mit-Anfanglose«« in den georgischen und armeni-  schen Quellen belegt, wie z. B. in den georgischen Troparien und in dem  bereits zitierten armenischen Credo des Eznik, das der ersten Hälfte des 5.  Jahrhunderts zuzuordnen ist.” Hier nun zunächst der georgische Text, dann  die relevante armenische Passage:  90 Zit. in: Winkler, Entwicklungsgeschichte, 272 (3), 277 (3), 278 (3), 380-381, 543-544. Zu den  jeweiligen kritischen Ausgaben cf. Anm. 49 und 130.  91 Cf. Ch. Markschies, »Sessio ad Dexteram« Bemerkungen zu einem altchristlichen Bekennt-  nismotiv in der christologischen Diskussion der altkirchlichen Theologen«, in: M. Philonenko  (Hrg.), Le Thröne de Dieu (= Wissenschaftliche Untersuchung zum Neuen Testament 69,  Tübingen 1993), 252-317.  92 Cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 120-121 (8), 334, 346, 348 (wie Anm. 29).nach geboren F werden142  Winkler  Bekehrung Georgiens«) und im Klart‘lis C‘hovreba (»Das Leben Georgiens«)  vor, die bei diesen beiden Bekenntnissen auf einen gemeinsamen Traditions-  strang zurückgehen: ”  Mok‘c‘evay K‘art‘lisay  K’‘art‘lis C‘hovreba  Fragment 1:  Fragment 4:  (3) das Wort, das selbst  (3) ... das selbst  vom mächtigen Thron  vom mächtigen Thron  auf die niedrige Erde  auf die niedrige Erde  herabstieg,  herabstieg,  (4) um wahrhaft dem Leibe  (4) wahrhaft geboren wurde ...  nach geboren zu werden ...  Diese Vorstellung vom »Thronen« bzw. »Mit-Thronen« des Sohns, sei es bei  der Schilderung der Beziehung des Sohns mit dem Vater vor der Zeit, seinem  »Herabsteigen vom Thron« bei der Inkarnation, und seiner Rückkehr auf den  Thron bei der »Sessio ad Dexteram« nach der Auferstehung, ist mit dem  mühsamen Klärungsprozeß der Relation des Sohns mit dem Vater vom 2. bis  4. Jahrhundert zu verbinden, dem Ch. Markschies in einer ausgezeichneten  Darstellung der damit verbundenen theologischen Probleme nachgegangen  ist, die diese Formulierungen in den griechischen patristischen Quellen der  ersten vier Jahrhunderte aufwerfen. ' Die Fragestellung umfaßte die zuneh-  mende Präzisierung der Relation des Sohnes mit dem Vater, stellte sich dann  auch dem Problem, ob das »Mit-Thronen« des Sohns sich auf die Auffahrt  nach der Auferstehung bezieht oder auf seine Präexistenz. In den armenischen  und georgischen Bekenntnissen, wie in dem armenischen Credo 1 der Bu-  zandaran Patmutiwnk‘ (34) und dem georgischen Symbolfragment 1 des Mok‘-  cevay Kart'‘lisay und 4 des Klart‘lis C‘'hovreba wird das Spektrum auch noch  auf die Aussagen über die Inkarnation ausgeweitet, die mit dem Herabsteigen  des Sohns vom »mächtigen T'hron« umschrieben wird.  Außer der Aussage über das »Mit-Thronen« des Sohns ist z. B. auch noch  die Umschreibung mit »der >»Mit-Anfanglose«« in den georgischen und armeni-  schen Quellen belegt, wie z. B. in den georgischen Troparien und in dem  bereits zitierten armenischen Credo des Eznik, das der ersten Hälfte des 5.  Jahrhunderts zuzuordnen ist.” Hier nun zunächst der georgische Text, dann  die relevante armenische Passage:  90 Zit. in: Winkler, Entwicklungsgeschichte, 272 (3), 277 (3), 278 (3), 380-381, 543-544. Zu den  jeweiligen kritischen Ausgaben cf. Anm. 49 und 130.  91 Cf. Ch. Markschies, »Sessio ad Dexteram« Bemerkungen zu einem altchristlichen Bekennt-  nismotiv in der christologischen Diskussion der altkirchlichen Theologen«, in: M. Philonenko  (Hrg.), Le Thröne de Dieu (= Wissenschaftliche Untersuchung zum Neuen Testament 69,  Tübingen 1993), 252-317.  92 Cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 120-121 (8), 334, 346, 348 (wie Anm. 29).Diese Vorstellung VOIN » Thronen« b7zw »Mıt-Thronen« des Sohns, se1 6S bei
der Schilderung der Beziehung des Sohns mı1t dem Vater V der Zeıt, seiınem
»Herabsteigen VOIN Ihron« be]l der Inkarnation, un: seiner Rückkehr auf den
TIThron be1 der »Sess10 ad Dexteram« nach der Aufterstehung, 1St mı1t dem
mühsamen Klärungsprozeiß der Relatıon des Sohns mMi1t dem Vater VOIN bıs

Jahrhundert verbinden, dem Markschies 1n eıner ausgezeichneten
Darstellung der damıt verbundenen theologischen Probleme nachgegangen
ISt, die diese Formulierungen 1n den griechischen patrıstischen Quellen der
erstien vier Jahrhunderte aufwerfen.” Dıie Fragestellung umfta{ßte die zuneh-
mende Präzısierung der Relatıon des Sohnes mMI1t dem Vater, stellte sıch annn
auch dem Problem, ob das »Miıt-Thronen« des Sohns sıch auft die Auftahrt
ach der Auterstehung bezieht oder auf seline Präexistenz. In den armenıschen
un georgischen Bekenntnissen, W1€E 1n dem armenıschen Credo der Bu-
zandaran Patmutiwnk‘ (34) nd dem georgischen Symbolfragment des Mok*‘-
C'EVAY K°*art‘lisa'y un des K°art‘lis C“‘hovreba erd das Spektrum auch och
auf dıie Aussagen ber die Inkarnatıon ausgeweıtet, die NT dem Herabsteigen
des Sohns VOIN »mächtigen Ihron« umschrieben wırd

Aufßer der Aussage ber das »Miıt-Thronen« des Sohns 1St auch och
die Umschreibung mMI1t »der ‚Miıt-Anfanglose<« 1n den georgischen un armen1-
schen Quellen belegt, W1€ 1n den georgischen Iroparıen un 1n dem
bereıts zıtierten armenıschen Credo des Eznik, das der CeTSEOT Hälfte des
Jahrhunderts zuzuordnen 1St.  92 Hıer zunächst der georgische Text, NNn
die relevante armeniısche Passage:

SAr In Wınkler, Entwicklungsgeschichte, E 3 DA (3); IM (37 5380-381, 543-544 Fn den
jeweıligen kritischen Ausgaben c Anm 49 n d 130

91 &} Ch Markschies, »>Sess10 ad Dexteram«. Bemerkungen einem altchristlichen Bekennt-
Nn1ısSmMmOtIV In der christologischen Diskussion der altkirchlichen Theologen«, In: Philonenko
rg.);, Le Thröne de Dieu Wıssenschaftlıche Untersuchung ZU Neuen Testament 6 $
Tübingen 2072817
( Wınkler, Entwicklungsgeschichte, 12021221 (8), 334, 346, 348 (wıe Anm 29)
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ladgarı:
Epbiphanie Iadgarı, 53
Zum Aant. Magnıficat Der der »Mit-Anfanglose« (msba-man ba 65dmo) 1st143  Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das 6U0000L0G  Jadgari:  Epiphanie  Tadgarı, 53 Z. 17:  Zum Cant. Magnificat  Der der »Mit-Anfanglose« (msbs-ws7bsoösdmo) [ist] ...  der vom Himmel herabkam ...  arm Credo des Eznik  p 51 (8):93  (6) Und von ihm, und mit ihm, und bei ihm  (7) der eine Sproß,  (8) der »Mit-Anfanglose« (whulhqphulgfhg) ...  Nicht minder interessant ist der Begriff »Mit-Erbauer«, der in frühen armeni-  schen Quellen wie im Zadgari belegt ist, so z. B. in dem armenischen Irenäus-  Fragment 2,* wozu auch nochmals das Credo des Eznik heranzuziehen ist.  arm Irenäus-Fragment 2  4  295  ... das Wort Gottes,  das vor dem Morgenstern  (wörtl.: »Morgen-Bekleideten« [d/urm mpug hunggbglhin])  geboren wurde,  den »Mit-Erbauer« (>frbhulıfiy) des Alls ...  Eine nicht zu übersehende Affinität mit dem armenischen Vokabular scheinen  mir dabei einige Stellen der georgischen Troparien zu haben:  Tadgari:  Epiphanie  Tadgari, 45 Z. 3:  Zum Cant, Deut 32  Verherrlicht, ihr Völker, Christus, unseren Gott,  den »Mit-Erbaner« (msbs-adb6da9ö9enba) mit dem Vater ...  Hypapante  Tadgari, 97 Z. 28:  Zur Prozession  ... der der »Mit-Erbauer« (ms65-25b02969e0)  mit dem Vater und dem Heiligen Geist ist ...  Im armenischen Credo des Eznik heißt es weiter vom Vater, daß er »Bestand-  geber und Formgeber der sichtbaren und unsichtbaren [Dinge]« ist und daß  der Sohn dabei »von ihm, und mit ihm, und bei ihm« ist:  98  Cf. Knik‘ Hawatoy, 51 (= Potarean, Girk‘ THtoc‘, 29); s. dazu vorangehende Anmerkung.  94  Cf. Jordan, Armenische Irenaeusfragmente, 4; s. dazu Winkler, Entwicklungsgeschichte, 297,  3463480  95  Cf. Jordan, Armenische Irenaeusfragmente, 4; s. dazu Winkler, Entwicklungsgeschichte, 297,  346=348.der Hımmel herabkam143  Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das 6U0000L0G  Jadgari:  Epiphanie  Tadgarı, 53 Z. 17:  Zum Cant. Magnificat  Der der »Mit-Anfanglose« (msbs-ws7bsoösdmo) [ist] ...  der vom Himmel herabkam ...  arm Credo des Eznik  p 51 (8):93  (6) Und von ihm, und mit ihm, und bei ihm  (7) der eine Sproß,  (8) der »Mit-Anfanglose« (whulhqphulgfhg) ...  Nicht minder interessant ist der Begriff »Mit-Erbauer«, der in frühen armeni-  schen Quellen wie im Zadgari belegt ist, so z. B. in dem armenischen Irenäus-  Fragment 2,* wozu auch nochmals das Credo des Eznik heranzuziehen ist.  arm Irenäus-Fragment 2  4  295  ... das Wort Gottes,  das vor dem Morgenstern  (wörtl.: »Morgen-Bekleideten« [d/urm mpug hunggbglhin])  geboren wurde,  den »Mit-Erbauer« (>frbhulıfiy) des Alls ...  Eine nicht zu übersehende Affinität mit dem armenischen Vokabular scheinen  mir dabei einige Stellen der georgischen Troparien zu haben:  Tadgari:  Epiphanie  Tadgari, 45 Z. 3:  Zum Cant, Deut 32  Verherrlicht, ihr Völker, Christus, unseren Gott,  den »Mit-Erbaner« (msbs-adb6da9ö9enba) mit dem Vater ...  Hypapante  Tadgari, 97 Z. 28:  Zur Prozession  ... der der »Mit-Erbauer« (ms65-25b02969e0)  mit dem Vater und dem Heiligen Geist ist ...  Im armenischen Credo des Eznik heißt es weiter vom Vater, daß er »Bestand-  geber und Formgeber der sichtbaren und unsichtbaren [Dinge]« ist und daß  der Sohn dabei »von ihm, und mit ihm, und bei ihm« ist:  98  Cf. Knik‘ Hawatoy, 51 (= Potarean, Girk‘ THtoc‘, 29); s. dazu vorangehende Anmerkung.  94  Cf. Jordan, Armenische Irenaeusfragmente, 4; s. dazu Winkler, Entwicklungsgeschichte, 297,  3463480  95  Cf. Jordan, Armenische Irenaeusfragmente, 4; s. dazu Winkler, Entwicklungsgeschichte, 297,  346=348.A Credo des Eznik

51 (8) 23
(6) l'ld iıhm, un mM1t ıhm, und bei ıhm
(Z) der eıne Sprofßs,
(8) der »Mit-Anfanglose« uuulg pulg [147)143  Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das 6U0000L0G  Jadgari:  Epiphanie  Tadgarı, 53 Z. 17:  Zum Cant. Magnificat  Der der »Mit-Anfanglose« (msbs-ws7bsoösdmo) [ist] ...  der vom Himmel herabkam ...  arm Credo des Eznik  p 51 (8):93  (6) Und von ihm, und mit ihm, und bei ihm  (7) der eine Sproß,  (8) der »Mit-Anfanglose« (whulhqphulgfhg) ...  Nicht minder interessant ist der Begriff »Mit-Erbauer«, der in frühen armeni-  schen Quellen wie im Zadgari belegt ist, so z. B. in dem armenischen Irenäus-  Fragment 2,* wozu auch nochmals das Credo des Eznik heranzuziehen ist.  arm Irenäus-Fragment 2  4  295  ... das Wort Gottes,  das vor dem Morgenstern  (wörtl.: »Morgen-Bekleideten« [d/urm mpug hunggbglhin])  geboren wurde,  den »Mit-Erbauer« (>frbhulıfiy) des Alls ...  Eine nicht zu übersehende Affinität mit dem armenischen Vokabular scheinen  mir dabei einige Stellen der georgischen Troparien zu haben:  Tadgari:  Epiphanie  Tadgari, 45 Z. 3:  Zum Cant, Deut 32  Verherrlicht, ihr Völker, Christus, unseren Gott,  den »Mit-Erbaner« (msbs-adb6da9ö9enba) mit dem Vater ...  Hypapante  Tadgari, 97 Z. 28:  Zur Prozession  ... der der »Mit-Erbauer« (ms65-25b02969e0)  mit dem Vater und dem Heiligen Geist ist ...  Im armenischen Credo des Eznik heißt es weiter vom Vater, daß er »Bestand-  geber und Formgeber der sichtbaren und unsichtbaren [Dinge]« ist und daß  der Sohn dabei »von ihm, und mit ihm, und bei ihm« ist:  98  Cf. Knik‘ Hawatoy, 51 (= Potarean, Girk‘ THtoc‘, 29); s. dazu vorangehende Anmerkung.  94  Cf. Jordan, Armenische Irenaeusfragmente, 4; s. dazu Winkler, Entwicklungsgeschichte, 297,  3463480  95  Cf. Jordan, Armenische Irenaeusfragmente, 4; s. dazu Winkler, Entwicklungsgeschichte, 297,  346=348.Nıcht mınder interessant 1ST der Begriff »Mit-Erbauer«, der 1n trühen armen1-
schen Quellen W1€e 1MmM Iadgarı belegt ist, 1n dem armenischen Irendus-
Fragment 2‚‘)4 WOZU auch nochmals das Credo des FErnik heranzuzıehen 1STt.
ATIME Irenäus-Fragment143  Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das 6U0000L0G  Jadgari:  Epiphanie  Tadgarı, 53 Z. 17:  Zum Cant. Magnificat  Der der »Mit-Anfanglose« (msbs-ws7bsoösdmo) [ist] ...  der vom Himmel herabkam ...  arm Credo des Eznik  p 51 (8):93  (6) Und von ihm, und mit ihm, und bei ihm  (7) der eine Sproß,  (8) der »Mit-Anfanglose« (whulhqphulgfhg) ...  Nicht minder interessant ist der Begriff »Mit-Erbauer«, der in frühen armeni-  schen Quellen wie im Zadgari belegt ist, so z. B. in dem armenischen Irenäus-  Fragment 2,* wozu auch nochmals das Credo des Eznik heranzuziehen ist.  arm Irenäus-Fragment 2  4  295  ... das Wort Gottes,  das vor dem Morgenstern  (wörtl.: »Morgen-Bekleideten« [d/urm mpug hunggbglhin])  geboren wurde,  den »Mit-Erbauer« (>frbhulıfiy) des Alls ...  Eine nicht zu übersehende Affinität mit dem armenischen Vokabular scheinen  mir dabei einige Stellen der georgischen Troparien zu haben:  Tadgari:  Epiphanie  Tadgari, 45 Z. 3:  Zum Cant, Deut 32  Verherrlicht, ihr Völker, Christus, unseren Gott,  den »Mit-Erbaner« (msbs-adb6da9ö9enba) mit dem Vater ...  Hypapante  Tadgari, 97 Z. 28:  Zur Prozession  ... der der »Mit-Erbauer« (ms65-25b02969e0)  mit dem Vater und dem Heiligen Geist ist ...  Im armenischen Credo des Eznik heißt es weiter vom Vater, daß er »Bestand-  geber und Formgeber der sichtbaren und unsichtbaren [Dinge]« ist und daß  der Sohn dabei »von ihm, und mit ihm, und bei ihm« ist:  98  Cf. Knik‘ Hawatoy, 51 (= Potarean, Girk‘ THtoc‘, 29); s. dazu vorangehende Anmerkung.  94  Cf. Jordan, Armenische Irenaeusfragmente, 4; s. dazu Winkler, Entwicklungsgeschichte, 297,  3463480  95  Cf. Jordan, Armenische Irenaeusfragmente, 4; s. dazu Winkler, Entwicklungsgeschichte, 297,  346=348.das Wort Gottes,
das OTr dem Morgenstern
(wörtl.: »Morgen-Bekleideten« / un mpp un pu IIL]/: g ///l 3])
geboren wurde,
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MI1r dabei einıge Stellen der georgischen Troparıen Z haben
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geber un: Formgeber der siıchtbaren un unsiıchtbaren [ Dıinge ]« 1STt un dafß
der Sohn dabei VON ıhm, un miıt ıhm, un: be1 ıhm« iSst.

@} nık‘ Hawatoy, 51 Pofarean, ırk‘ FK 29% azu vorangehende Anmerkung.
Ct Jordan, Armenische Irenaeusfragmente, azu Winkler, Entwicklungsgeschichte, 297,
346-3458

95 (1 Jordan, Armenische Irenaeusfragmente, 47 azu Winkler, Entwicklungsgeschichte, Z
2346-348



144 Wıinkler

Credo des Eznik
51 (5-6)  ‚76
FEınen Ott bekennen Wr144  Winkler  Credo des Eznik  p- 51 (5-6)2°  (1) Einen Gott bekennen wir ...  (2) den Bestandgeber (Zumnfis) und Formgeber (huwqdfhs)  der sichtbaren und unsichtbaren [Dinge] ...  (6) Und von ihm, und mit ihm, und bei ihm  (7) der eine Sproß,  (8) der »Mit-Anfanglose«, »Mit-Schöpfer«  Die Wurzeln dieser armenischen wie georgischen Ausdrucksweise können  mit dem Antiochenum in Verbindung gebracht werden, das an dieser Stelle z.  B. auch auf das ostsyrische Taufbekenntnis ausgestrahlt hat.” Hier ist der  Text des Antiochenum: ®  Antiochenum  Hahn, pp. 141-143 ($130):  nach Cassians lat. Übersetzung:  ÖLO0U0LOV TÖ NATOL,  homousion Patri,  St 0U xal ol AlOVvEG XATNOTLOONOOV  per quem et secula compaginata sunt  et omnia facta.  Xal TÜ NÄVTA. EYEVETO.  Zusammenfassend läßt sich festhalten, daß das georgische Formelgut zum  ök0o040L0g Wendungen kennt, die über syrische Vermittlung zustandekamen  und wie in den frühesten armenischen Bekenntnissen auf dem Begriff »Natur«  aufbauen; ferner frappierende Übereinstimmungen zwischen den frühesten  armenischen Bekenntnissen und den georgischen Troparien bei der Formulie-  rung »der >»Mit-Seiende«« bestehen; und schließlich auch noch Gemeinsamkeiten  zwischen dem frühesten armenischen und georgischen Formelgut bei den Um-  schreibungen des 6U0000L0g nachgewiesen werden konnten, wie z. B. »der  >»Mit-Thronende««, »der >Mit-Anfanglose««, »der >»Mit-Erbauer««, wobei die  letzte Formel wiederum mit dem Formelgut des Antzochenum ın Verbindung  zu stehen scheint.  II Die Aussagen über die Inkarnation und Menschwerdung  Bereits in dem vorangehenden Abschnitt wurde bei der Besprechung des  ÖL00V0L0g auf die Arbeiten von J. Gribomont, A. de Halleux, S. Brock und  96  Armenischer Text im Knık‘ Hawatoy, 51 (= Potarean, Girk‘ T#’oc‘, 29); zur Untersuchung cf.  Winkler, Entwicklungsgeschichte, 120-121, 299-300 (wie Anm. 29).  97  Cf. vorangehende und nachfolgende Anmerkung.  98  Cf. Hahn, Bibliothek der Symbole, 141-143 ($ 130a+b) [wie Anm. 37], zu Theodor von  Mopsuestia und dem ostsyrischen Taufbekenntnis c£. Kelly, Creeds, 185, 187; Hahn, op. cıt.,  145 ($ 132). S. dazu Winkler, Entwicklungsgeschichte, 299-300 (wie Anm. 29).(2) den Bestandgeber (Älumn/18 un: Formgeber (ugüfs)
der sıchtbaren und unsıchtbaren Dinge]144  Winkler  Credo des Eznik  p- 51 (5-6)2°  (1) Einen Gott bekennen wir ...  (2) den Bestandgeber (Zumnfis) und Formgeber (huwqdfhs)  der sichtbaren und unsichtbaren [Dinge] ...  (6) Und von ihm, und mit ihm, und bei ihm  (7) der eine Sproß,  (8) der »Mit-Anfanglose«, »Mit-Schöpfer«  Die Wurzeln dieser armenischen wie georgischen Ausdrucksweise können  mit dem Antiochenum in Verbindung gebracht werden, das an dieser Stelle z.  B. auch auf das ostsyrische Taufbekenntnis ausgestrahlt hat.” Hier ist der  Text des Antiochenum: ®  Antiochenum  Hahn, pp. 141-143 ($130):  nach Cassians lat. Übersetzung:  ÖLO0U0LOV TÖ NATOL,  homousion Patri,  St 0U xal ol AlOVvEG XATNOTLOONOOV  per quem et secula compaginata sunt  et omnia facta.  Xal TÜ NÄVTA. EYEVETO.  Zusammenfassend läßt sich festhalten, daß das georgische Formelgut zum  ök0o040L0g Wendungen kennt, die über syrische Vermittlung zustandekamen  und wie in den frühesten armenischen Bekenntnissen auf dem Begriff »Natur«  aufbauen; ferner frappierende Übereinstimmungen zwischen den frühesten  armenischen Bekenntnissen und den georgischen Troparien bei der Formulie-  rung »der >»Mit-Seiende«« bestehen; und schließlich auch noch Gemeinsamkeiten  zwischen dem frühesten armenischen und georgischen Formelgut bei den Um-  schreibungen des 6U0000L0g nachgewiesen werden konnten, wie z. B. »der  >»Mit-Thronende««, »der >Mit-Anfanglose««, »der >»Mit-Erbauer««, wobei die  letzte Formel wiederum mit dem Formelgut des Antzochenum ın Verbindung  zu stehen scheint.  II Die Aussagen über die Inkarnation und Menschwerdung  Bereits in dem vorangehenden Abschnitt wurde bei der Besprechung des  ÖL00V0L0g auf die Arbeiten von J. Gribomont, A. de Halleux, S. Brock und  96  Armenischer Text im Knık‘ Hawatoy, 51 (= Potarean, Girk‘ T#’oc‘, 29); zur Untersuchung cf.  Winkler, Entwicklungsgeschichte, 120-121, 299-300 (wie Anm. 29).  97  Cf. vorangehende und nachfolgende Anmerkung.  98  Cf. Hahn, Bibliothek der Symbole, 141-143 ($ 130a+b) [wie Anm. 37], zu Theodor von  Mopsuestia und dem ostsyrischen Taufbekenntnis c£. Kelly, Creeds, 185, 187; Hahn, op. cıt.,  145 ($ 132). S. dazu Winkler, Entwicklungsgeschichte, 299-300 (wie Anm. 29).(6) nd VO ıhm, und mMi1t ıhm, un! be1 ıhm

E der eıne Sprofß,
(8) der »Mit-Anfanglose«, »Mit-Schöpfer«
Di1e Wurzeln dieser armeniıschen wW1€e georgischen Ausdrucksweise können
MmM1t dem Antıiochenum 1n Verbindung gebracht werden, das dieser Stelle

auch auf das ostsyrısche Tautfbekenntnis ausgestrahlt hat.” Hıer 1STt der
Text des Antiochenum: ”
Antiochenum
Hahn, 1A14 ($130) aAch "ASSLANS lat. Übersetzung:
OWOOQUOLOV 1A0 NATOL, homousion Patrı,
ÖL OU XCLL. OL ALÖVEC XOATNOTLOONOOV PCI YQUECIM e]3 secula compagınata SUNT

er Oomnı1a tacta.XCLL IC NAVTO EVEVETO.
Zusammentassend Alt sıch testhalten, da{fß das georgische Formelgut ZU

OWOOQVOLOG Wendungen kennt, die ber syrısche Vermittlung zustandekamen
un: w1e€e 1n den frühesten armeniıschen Bekenntnissen auf dem Begrift » Natur«
aufbauen; ferner frappierende Übereinstimmungen zwischen den frühesten
armeniıschen Bekenntnissen un den georgischen Troparıen be] der Formulie-
LUNS »der ;Mit-Seiende<« bestehen: un:! schliefßlich auch och Gemeinsamkeıten
zwischen dem trühesten armenıschen un!: georgischen Formelgut be] den IUm-
schreibungen des OWOQUOLOG nachgewiesen werden konnten, w1e€e >der
‚Miıt-Thronende«<«, »der ‚Mit-Anfanglose<«, »>der ‚Mit-Erbauer<««, wobel dıie
letzte Formel wıederum mi1t dem Formelgut des Antıochenum in Verbindung

stehen scheint.

{I11 Die Aussagen ber die Inkarnation un Menschwerdung
Bereıts 1ın dem vorangehenden Abschnıitt wurde bel der Besprechung des
OWOOQVOLOC auf die Arbeiten VO Gribomont, de Halleux, Brock un:

Armenischer lext 1mM Knıik‘ Hawatoy, 51 Pofarean, irk‘ IW  OC, 29% YVAUR Untersuchung ct
Wiınkler, Entwicklungsgeschichte, 120-121, 299-300 (wıe Anm 20)
@;} vorangehende und nachfolgende Anmerkung.

408 C Hahn, Biıbliothek der Symbole, 14718 ( 130a+b) \ wıe Anm 37% Theodor 0}  -

Mopsuestia und dem ostsyrıschen Taufbekenntnis ct Kelly, Creeds, 1853 187; Hahn, CHS,
145 ( 132) ZWAU Wınkler, Entwicklungsgeschichte, 299-300 (wıe Anm 29)
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anderer aufmerksam gemacht die auch für diesen eıl VO Bedeutung sind
Idiese Beıtrage hatten die Erforschung der syrischen Quellen Z Inhalt un
dabel wurde bel den Aussagen 77A588 Inkarnatıon nachgewıesen, da{fß dıe frühen
patristischen Dokumente dafür GG Syrıen beheimatete au  LC Bekle1-
dungs Metaphorik einsetizten un: selbst och den offiziellen syrischen 16i
kumenten, WI1IC be1 der Übertragung des Nıcaenum auf der Synode Seleucia-
Ctesiphon VDO  x 410 das JOAQOKXWÖEVTA MI1L DAST ZO@ Leib All« umschrieben

SYI Nıcaenum
100der Synode VO Seleuc1a-Ctesiphon 410Ö'

herab
un! ZOR Leib all (a x—\)
un wurde Mensch (exz.14D v<am)

Hıer wurde offensichtlich dıe einheimische Überlieferung, dıe die Inkarnatıon
beım Taufbekenntnis M1L der Metapher »er ZUS Leib AIl« umschriıeb
auch och bel der Übersetzung offizieller Dokumente beibehalten Dieser

Sprachgebrauch IST. den syrischen Quellen sSeCH: trühester eıt außerordentlich
gul bezeugt

»Doctrina Adda:ı obwohl dıesen Leıb I1  > WTl (sott IN1L SCIHILICGTH Vater
1072

5>Y7 Thomasakten du 1St der Sohn und O: Leib

DÜASeTEN sıchtbaren Leıb duEphräm, de Natıvıtate CT

Ephräm, de Vırginitate AXIX; » [Jas Wort des Allerhöchsten herab
104und ZUOS hıinfallıgen Leıib

99 C4 Anm 28 Fur dıesen Abschnitt WAaTCeC och olgende Untersuchung VO Brock
konsultieren »Clothing Metaphors Means ot Theological Expression 5Syriac Tradition«

Schmidt ct Geyer e Iypus Symbol Allegorıe heı den östlıchen Vätern und
ıhren Parallelen Mittelalter Fichstätter Beıtrage Regensburg 38 azu
Wıinkler Entwicklungsgeschichte, 103 o 396 428 44(0)

100 Syrıisch IMN1L eng] Übersetzung V6ö6bus, »Symbol« 294 295 Brock »Christology« 139 IN1IL

tranzösischer Übersetzung de Halleux, »Symbole« 162 164 Gribomont »Severe Antıo-
che« 1:25 158 ıdem, »Le symbole« 283 294 aZu Wınkler, Entwicklungsgeschichte, 103
385 396 4728 44() (wıe Anm 72% und 29)

101 ( Phılıpps, The Doctrine of Addat, the Apostle, HLO Fırst Edited Combplete Form
the Orıginal 5Syrıac ıth Englısh Translatıion and Notes (London 1876

102 A Wright TÜn (Syr Pag 155 eng] Übersetz.) Brock »Clothing Metaphors« 23 (wıe
Anm 99) Connolly, »Early Syriac Creed« DA (wıe Anm 38)

103 SC 1586 1&} Beck, Des heiligen Ephraem des Syrers Hymnen De Natıvıtate
Scrıpt. SYT. N8 9 Löwen), 16/105

104 Beck, Des heilıgen Ephraem des Syrers Hymnen De Vırgıinitate Il K 6) DE224,
Script SYY. 94 -%3i LOwen 1962), 105/91-9 9 Wınkler, »Sprachgebrauch«, 500 (wıe Anm. 29)
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Brock hat Aa die verschıedenen syrıschen Varıanten zusammengestellt
und eingehend besprochen, genugt CDg 1er nochmals auf diese wichtige
Arbeiıt ZUu verwelsen.

In mehreren Beıiträgen ber den Sprachgebrauch be] den Aussagen ber die
Inkarnatıon (und dıie Menschwerdung) bın 1 auch dem armenischen, ZeOrg1-
schen un: athiopischen Befund 6  nachgegangen ”  > den ıch 1ın diesem eıl der
Untersuchung nochmals aufgreifen un mI1t einer Erweıterung der Analyse
des georgischen Iadgarı tortsetzen mochte.

Auf armeniıscher Selte 1St ebentalls auf die Übersetzung des Nıcaenum
aufmerksam machen, die uns 1ın 7We] unterschiedlichen Versionen überlietert
wurde:

das Nıcaenum in den Schriften des Evagrıus (hier als Ps.-Evag2rıus ANSC-
tührt), das eindeut1g Aaus eıner syrıschen Vorlage hervorgegangen ist:
das Nicaenum Brief des Sahak, das autf der Übersetzung einer griechıschen

1058Vorlage beruht
Beide Formen des Nıcaenum welısen dabei eın Charakteristikum auft: ıhnen

tehlt das nıcänısche EVOVOQWITNOAVTA, eıne Eigentümlichkeit, die autf das Nzı-
CACNUKUNM.L ach dem Wortlaut der SS Didascalıa zurückgeht. ” Auft diese Eı-
genheıt wırd och be1 der Entwicklung der Neologismen zurückzukommen
se1n. Zunächst sollen jedoch die beiden unterschiedlichen armeniıschen Vers10-
8188 des Nıcaenum zıtlert un dem Nıcaenum der Didascalıa gegenübergestellt
werden:

1:05 ®} Brock, »Clothing Metaphors«, 11136 (wıe Anm 99
106 @in Wınkler, »Eın Beıtrag um armenischen, syrıschen un:! griechischen Sprachgebrauch bei

den Aussagen ber dıe Inkarnation 1n den trühen Symbolzitaten«, 499-510; azu auch
Wınkler, » Armenı1an Anaphoras and Creeds«, 1 55 (mıt der Moditikation des Datums der
Eınführung des Neologismus »mardacaw« »er yınhomuisierte« sıch<], 48 Anm 34 für eınen
EersSstiEH 1nweIls auf die »Bekleidungs-Metaphorik« 1mM georgischen Iadgarı ct. Wınkler, » Der
armenische Rıtus« (wıe Anm 29 55 Das Vokabular der georgıschen I’roparıen UN seine
Affinität mi1t syrıschen und armeniıschen Wendungen«, 293-296; und VO allem ın meıner
detaıillierten Untersuchung Entwicklungsgeschichte, 385-396, 428-440

107 ZAarr Edition des Textes ct Sargısean, Srboy OTN Ewagrı Pontac‘woy arı MALenda-

gratiwnk‘ t‘argmanealk‘; Vune hay Arı ; hingerord daru (Venedig 1907),; 134-137; Unter-
suchung 1n Wınkler, Entwicklungsgeschichte, 106, 125-133, 430-432, 436-437/, 440

108 G8 Edıtion des Textes VO Izmıreanc“, irk‘ F  C KO=S11 Polarean, detaillierte
Untersuchung 1n Wınkler, Entwicklungsgeschichte, 106, 125-133, 430-432, 436-437, 44()

109 . Dossetti, 66 (wıe Anm 34); AA Wınkler, Entwicklungsgeschichte, 1275 1E (14) 131
(14) (wıe Anm 29)
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Nicaenum Nıcaenum
nach der Didascalia ın Ps.-Evagrıus 1m Brief des Sahak
Dosetti; 134

(13)147  Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das 0U00V0L0G  Nicaenum  Nicaenum  nach der Didascalia  in Ps.-Evagrius  im Brief des Sahak  Dosetti; p. 66:  p 134:  p 1O:  (13) ... XATENMOOVTOA.  (13) ... £9  (13) ... £9  (14) Xal 00.0XW0EVTOA  (14) kr dupähh qybyue  (14) kEr durpübungurn  [om.: EVOVOQWITNOAVTA!!]  (13) ... herabstieg  (13) ... herabstieg  (14) und einen Leib anzog ...  (14) und sich »verleiblichte«  Im Augenblick interessiert uns nur die auf eine syrische Vorlage zurückgehende  Textgestalt des Nicaenum in Ps.-Evagrius; auf den Neologismus »er »verleib-  lichte« sich« im Brief des Sahak wird weiter unten noch näher eingegangen  werden.  So wie die Syrer bei der Übertragung des Nicaenum auf ihr eigenes Traditi-  onsgut zurückgegriffen haben, so haben auch die Armenier ihre eigene Über-  lieferung, die gewiß über syrische Vermittlung zustande kam, bei der ersten  Übertragung des Nicaenum beibehalten. Die Umschreibung der Inkarnation  mit der Metapher des »Sich-Bekleidens« ist dabei in den frühesten armenischen  Symbolfragmenten bei der Taufunterweisung und anderen Quellen außeror-  dentlich gut bezeugt:'"”  5 A  £  >  — arm Diatessaron-Kommentar: »warum zog unser Herr den Leib an ...  — Lehre Grigors $ 377 (3): »... und er zog einen Leib an ...«;  112  — Lehre Grigors $ 381 (5): » ... auch wenn er einen Leib anzog ... «  ’  113  — Credo des Grigor $ 95 (7): »... denn er würde den menschlichen Leib anziehen ...«.  Eine detaillierte Besprechung des armenischen (syrischen, georgischen und  äthiopischen) Quellenmaterials habe ich, wie gesagt, in meiner Untersuchung,  Entwicklungsgeschichte, vorgelegt. ‘ Auf dem Internationalen Kongreß anläß-  lich des 75jährigen Bestehens des Päpstlichen Orientalischen Instituts wurde  im Frühjahr 1993 erstmals auf die Parallelen zwischen dem georgischen Voka-  bular im Zadgari und dem syrischen wie armenischen Sprachgebrauch bei den  Aussagen über die Inkarnation aufmerksam gemacht, ” was dann den Anstoß  110 Ausführlicher Quellennachweis und Untersuchung in Winkler, Entwicklungsgeschichte, 385-  399, 428-447.  111  Cf. L. Leloir, Saint Ephrem. Commentaire de l’Evangile Concordant. Version armenienne  (=G6SCO 137, serıpt. arm. 1: Textus; 145:scrpt arnı Ik Versio, Löwen 1953, 1964), 1/1.  112  Cf. krit. Ed. von Ter-Mkrt&ean - Kanayeanc‘, Agat‘angelay Patmutiwn, 147, 190 (wie Anm.  56).  1B  Tbid., 46.  14  Cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 385-399; s. zudem die bibliogr. Angaben oben in Anm.  29 und 106.  115  Cf. Winkler, »Das Vokabular der georgischen Troparien und seine Affinität mit syrischen  und armenischen Wendungen«, in: »Der armenische Ritus ... sowie ... Notizen zur Liturgie  der Georgier«, 293-296 (wie Anm. 29 und 106).WAaTtE\BOVTA 1T3)147  Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das 0U00V0L0G  Nicaenum  Nicaenum  nach der Didascalia  in Ps.-Evagrius  im Brief des Sahak  Dosetti; p. 66:  p 134:  p 1O:  (13) ... XATENMOOVTOA.  (13) ... £9  (13) ... £9  (14) Xal 00.0XW0EVTOA  (14) kr dupähh qybyue  (14) kEr durpübungurn  [om.: EVOVOQWITNOAVTA!!]  (13) ... herabstieg  (13) ... herabstieg  (14) und einen Leib anzog ...  (14) und sich »verleiblichte«  Im Augenblick interessiert uns nur die auf eine syrische Vorlage zurückgehende  Textgestalt des Nicaenum in Ps.-Evagrius; auf den Neologismus »er »verleib-  lichte« sich« im Brief des Sahak wird weiter unten noch näher eingegangen  werden.  So wie die Syrer bei der Übertragung des Nicaenum auf ihr eigenes Traditi-  onsgut zurückgegriffen haben, so haben auch die Armenier ihre eigene Über-  lieferung, die gewiß über syrische Vermittlung zustande kam, bei der ersten  Übertragung des Nicaenum beibehalten. Die Umschreibung der Inkarnation  mit der Metapher des »Sich-Bekleidens« ist dabei in den frühesten armenischen  Symbolfragmenten bei der Taufunterweisung und anderen Quellen außeror-  dentlich gut bezeugt:'"”  5 A  £  >  — arm Diatessaron-Kommentar: »warum zog unser Herr den Leib an ...  — Lehre Grigors $ 377 (3): »... und er zog einen Leib an ...«;  112  — Lehre Grigors $ 381 (5): » ... auch wenn er einen Leib anzog ... «  ’  113  — Credo des Grigor $ 95 (7): »... denn er würde den menschlichen Leib anziehen ...«.  Eine detaillierte Besprechung des armenischen (syrischen, georgischen und  äthiopischen) Quellenmaterials habe ich, wie gesagt, in meiner Untersuchung,  Entwicklungsgeschichte, vorgelegt. ‘ Auf dem Internationalen Kongreß anläß-  lich des 75jährigen Bestehens des Päpstlichen Orientalischen Instituts wurde  im Frühjahr 1993 erstmals auf die Parallelen zwischen dem georgischen Voka-  bular im Zadgari und dem syrischen wie armenischen Sprachgebrauch bei den  Aussagen über die Inkarnation aufmerksam gemacht, ” was dann den Anstoß  110 Ausführlicher Quellennachweis und Untersuchung in Winkler, Entwicklungsgeschichte, 385-  399, 428-447.  111  Cf. L. Leloir, Saint Ephrem. Commentaire de l’Evangile Concordant. Version armenienne  (=G6SCO 137, serıpt. arm. 1: Textus; 145:scrpt arnı Ik Versio, Löwen 1953, 1964), 1/1.  112  Cf. krit. Ed. von Ter-Mkrt&ean - Kanayeanc‘, Agat‘angelay Patmutiwn, 147, 190 (wie Anm.  56).  1B  Tbid., 46.  14  Cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 385-399; s. zudem die bibliogr. Angaben oben in Anm.  29 und 106.  115  Cf. Winkler, »Das Vokabular der georgischen Troparien und seine Affinität mit syrischen  und armenischen Wendungen«, in: »Der armenische Ritus ... sowie ... Notizen zur Liturgie  der Georgier«, 293-296 (wie Anm. 29 und 106).E °E3)
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Im Augenblick interessliert uUu1ls NUr dıe auf eıne syrısche Vorlage zurückgehende
Textgestalt des Nıcaenum 1ın Ps.-Evagrıus; auf den Neologismus »CI ‚verleıib-
ichte« siıch« 1m Brief des Sahak erd weıter och niher eingegangen
werden.

So Ww1e€e die Syrer bei der Übertragung des Nıcaenum auf ıhr eigenes TIradıti-
ONSgUL zurückgegriffen haben, haben auch die Armenıier iıhre eigene ber-
lieferung, dıe gewi1ß ber syrische Vermittlung zustande kam, be1 der Eerfstien

Übertragung des Nıcaenum beibehalten. Die Umschreibung der Inkarnatıon
mMI1t der Metapher des »Sich-Bekleidens« 1St dabe!1 1n den trühesten armenischen
Symbolfragmenten be1 der Taufunterweıisung un: anderen Quellen außeror-
dentlich zuL bezeugt: ”

SMIATIN Diatessaron-Kommentar: IN ZOS ÜHSCI Herr den Leıib147  Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das 0U00V0L0G  Nicaenum  Nicaenum  nach der Didascalia  in Ps.-Evagrius  im Brief des Sahak  Dosetti; p. 66:  p 134:  p 1O:  (13) ... XATENMOOVTOA.  (13) ... £9  (13) ... £9  (14) Xal 00.0XW0EVTOA  (14) kr dupähh qybyue  (14) kEr durpübungurn  [om.: EVOVOQWITNOAVTA!!]  (13) ... herabstieg  (13) ... herabstieg  (14) und einen Leib anzog ...  (14) und sich »verleiblichte«  Im Augenblick interessiert uns nur die auf eine syrische Vorlage zurückgehende  Textgestalt des Nicaenum in Ps.-Evagrius; auf den Neologismus »er »verleib-  lichte« sich« im Brief des Sahak wird weiter unten noch näher eingegangen  werden.  So wie die Syrer bei der Übertragung des Nicaenum auf ihr eigenes Traditi-  onsgut zurückgegriffen haben, so haben auch die Armenier ihre eigene Über-  lieferung, die gewiß über syrische Vermittlung zustande kam, bei der ersten  Übertragung des Nicaenum beibehalten. Die Umschreibung der Inkarnation  mit der Metapher des »Sich-Bekleidens« ist dabei in den frühesten armenischen  Symbolfragmenten bei der Taufunterweisung und anderen Quellen außeror-  dentlich gut bezeugt:'"”  5 A  £  >  — arm Diatessaron-Kommentar: »warum zog unser Herr den Leib an ...  — Lehre Grigors $ 377 (3): »... und er zog einen Leib an ...«;  112  — Lehre Grigors $ 381 (5): » ... auch wenn er einen Leib anzog ... «  ’  113  — Credo des Grigor $ 95 (7): »... denn er würde den menschlichen Leib anziehen ...«.  Eine detaillierte Besprechung des armenischen (syrischen, georgischen und  äthiopischen) Quellenmaterials habe ich, wie gesagt, in meiner Untersuchung,  Entwicklungsgeschichte, vorgelegt. ‘ Auf dem Internationalen Kongreß anläß-  lich des 75jährigen Bestehens des Päpstlichen Orientalischen Instituts wurde  im Frühjahr 1993 erstmals auf die Parallelen zwischen dem georgischen Voka-  bular im Zadgari und dem syrischen wie armenischen Sprachgebrauch bei den  Aussagen über die Inkarnation aufmerksam gemacht, ” was dann den Anstoß  110 Ausführlicher Quellennachweis und Untersuchung in Winkler, Entwicklungsgeschichte, 385-  399, 428-447.  111  Cf. L. Leloir, Saint Ephrem. Commentaire de l’Evangile Concordant. Version armenienne  (=G6SCO 137, serıpt. arm. 1: Textus; 145:scrpt arnı Ik Versio, Löwen 1953, 1964), 1/1.  112  Cf. krit. Ed. von Ter-Mkrt&ean - Kanayeanc‘, Agat‘angelay Patmutiwn, 147, 190 (wie Anm.  56).  1B  Tbid., 46.  14  Cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 385-399; s. zudem die bibliogr. Angaben oben in Anm.  29 und 106.  115  Cf. Winkler, »Das Vokabular der georgischen Troparien und seine Affinität mit syrischen  und armenischen Wendungen«, in: »Der armenische Ritus ... sowie ... Notizen zur Liturgie  der Georgier«, 293-296 (wie Anm. 29 und 106).Lehre Grigors X B (3147  Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das 0U00V0L0G  Nicaenum  Nicaenum  nach der Didascalia  in Ps.-Evagrius  im Brief des Sahak  Dosetti; p. 66:  p 134:  p 1O:  (13) ... XATENMOOVTOA.  (13) ... £9  (13) ... £9  (14) Xal 00.0XW0EVTOA  (14) kr dupähh qybyue  (14) kEr durpübungurn  [om.: EVOVOQWITNOAVTA!!]  (13) ... herabstieg  (13) ... herabstieg  (14) und einen Leib anzog ...  (14) und sich »verleiblichte«  Im Augenblick interessiert uns nur die auf eine syrische Vorlage zurückgehende  Textgestalt des Nicaenum in Ps.-Evagrius; auf den Neologismus »er »verleib-  lichte« sich« im Brief des Sahak wird weiter unten noch näher eingegangen  werden.  So wie die Syrer bei der Übertragung des Nicaenum auf ihr eigenes Traditi-  onsgut zurückgegriffen haben, so haben auch die Armenier ihre eigene Über-  lieferung, die gewiß über syrische Vermittlung zustande kam, bei der ersten  Übertragung des Nicaenum beibehalten. Die Umschreibung der Inkarnation  mit der Metapher des »Sich-Bekleidens« ist dabei in den frühesten armenischen  Symbolfragmenten bei der Taufunterweisung und anderen Quellen außeror-  dentlich gut bezeugt:'"”  5 A  £  >  — arm Diatessaron-Kommentar: »warum zog unser Herr den Leib an ...  — Lehre Grigors $ 377 (3): »... und er zog einen Leib an ...«;  112  — Lehre Grigors $ 381 (5): » ... auch wenn er einen Leib anzog ... «  ’  113  — Credo des Grigor $ 95 (7): »... denn er würde den menschlichen Leib anziehen ...«.  Eine detaillierte Besprechung des armenischen (syrischen, georgischen und  äthiopischen) Quellenmaterials habe ich, wie gesagt, in meiner Untersuchung,  Entwicklungsgeschichte, vorgelegt. ‘ Auf dem Internationalen Kongreß anläß-  lich des 75jährigen Bestehens des Päpstlichen Orientalischen Instituts wurde  im Frühjahr 1993 erstmals auf die Parallelen zwischen dem georgischen Voka-  bular im Zadgari und dem syrischen wie armenischen Sprachgebrauch bei den  Aussagen über die Inkarnation aufmerksam gemacht, ” was dann den Anstoß  110 Ausführlicher Quellennachweis und Untersuchung in Winkler, Entwicklungsgeschichte, 385-  399, 428-447.  111  Cf. L. Leloir, Saint Ephrem. Commentaire de l’Evangile Concordant. Version armenienne  (=G6SCO 137, serıpt. arm. 1: Textus; 145:scrpt arnı Ik Versio, Löwen 1953, 1964), 1/1.  112  Cf. krit. Ed. von Ter-Mkrt&ean - Kanayeanc‘, Agat‘angelay Patmutiwn, 147, 190 (wie Anm.  56).  1B  Tbid., 46.  14  Cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 385-399; s. zudem die bibliogr. Angaben oben in Anm.  29 und 106.  115  Cf. Winkler, »Das Vokabular der georgischen Troparien und seine Affinität mit syrischen  und armenischen Wendungen«, in: »Der armenische Ritus ... sowie ... Notizen zur Liturgie  der Georgier«, 293-296 (wie Anm. 29 und 106).und ZOS eınen Leıib AIl «,
Ds2ZLehre Grigors $ 381 (3 »  n  F  ' auch W EECI11) eiınen Leıib 308 z  f  Ia

113Credo des Gr1g07 95 (7) »} enn würde den menschlichen Leib anzıehen

1ne detaillierte Besprechung des armeniıschen (syrıschen, georgischen un
athiopischen) Quellenmaterı1als habe iıch, w1e ZESAQT, 1n meıner Untersuchung,
Entwicklungsgeschichte, vorgelegt. Auf dem Internationalen Kongre{S anläfs-
iıch des 75jahrıgen Bestehens des Päpstlichen Orientalischen Instıtuts wurde
1m Frühjahr 1993 erstmals auf die Parallelen „wischen dem georgischen oka-
bular 1m Tadgarı un dem syrischen Ww1e€e armenischen Sprachgebrauch be1 den
Aussagen ber dıe Inkarnatıon autmerksam vemacht, ” W as AhaBal den Anstof

@ Ausftführlicher Quellennachweıs und Untersuchung 1ın Wınkler, Entwicklungsgeschichte, A
399 4728-447

111 @:} Leloır, Saıint Ephrem. Commentaire de l’Evangıle Concordant. ersion armenLıenNNeE
NS 13 scrıpt. (F Textus; 145 scrıpt AaNY‘ I1 Versı1o, LOwen 1953 1964), ‚N

W ( TIt. VO Ter-Mkrte 8 Kanayeanc‘, Agat’angela'y Patmutıwn, 14/, 190 (wıe Anm
56)

1735 Ibid.,
114 G Wınkler, Entwicklungsgeschichte, 385-399; zudem dıe bibliogr. Angaben ben 1ın Anm

79 und 106
115 ( Wınkler, »[)as Vokabular der veorgischen Troparıen und seıne Afttinıität mıt syrischen

un:! armenıschen Wendungen«, 1 » Der armeniısche Rıtus SOWIl1e147  Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das 0U00V0L0G  Nicaenum  Nicaenum  nach der Didascalia  in Ps.-Evagrius  im Brief des Sahak  Dosetti; p. 66:  p 134:  p 1O:  (13) ... XATENMOOVTOA.  (13) ... £9  (13) ... £9  (14) Xal 00.0XW0EVTOA  (14) kr dupähh qybyue  (14) kEr durpübungurn  [om.: EVOVOQWITNOAVTA!!]  (13) ... herabstieg  (13) ... herabstieg  (14) und einen Leib anzog ...  (14) und sich »verleiblichte«  Im Augenblick interessiert uns nur die auf eine syrische Vorlage zurückgehende  Textgestalt des Nicaenum in Ps.-Evagrius; auf den Neologismus »er »verleib-  lichte« sich« im Brief des Sahak wird weiter unten noch näher eingegangen  werden.  So wie die Syrer bei der Übertragung des Nicaenum auf ihr eigenes Traditi-  onsgut zurückgegriffen haben, so haben auch die Armenier ihre eigene Über-  lieferung, die gewiß über syrische Vermittlung zustande kam, bei der ersten  Übertragung des Nicaenum beibehalten. Die Umschreibung der Inkarnation  mit der Metapher des »Sich-Bekleidens« ist dabei in den frühesten armenischen  Symbolfragmenten bei der Taufunterweisung und anderen Quellen außeror-  dentlich gut bezeugt:'"”  5 A  £  >  — arm Diatessaron-Kommentar: »warum zog unser Herr den Leib an ...  — Lehre Grigors $ 377 (3): »... und er zog einen Leib an ...«;  112  — Lehre Grigors $ 381 (5): » ... auch wenn er einen Leib anzog ... «  ’  113  — Credo des Grigor $ 95 (7): »... denn er würde den menschlichen Leib anziehen ...«.  Eine detaillierte Besprechung des armenischen (syrischen, georgischen und  äthiopischen) Quellenmaterials habe ich, wie gesagt, in meiner Untersuchung,  Entwicklungsgeschichte, vorgelegt. ‘ Auf dem Internationalen Kongreß anläß-  lich des 75jährigen Bestehens des Päpstlichen Orientalischen Instituts wurde  im Frühjahr 1993 erstmals auf die Parallelen zwischen dem georgischen Voka-  bular im Zadgari und dem syrischen wie armenischen Sprachgebrauch bei den  Aussagen über die Inkarnation aufmerksam gemacht, ” was dann den Anstoß  110 Ausführlicher Quellennachweis und Untersuchung in Winkler, Entwicklungsgeschichte, 385-  399, 428-447.  111  Cf. L. Leloir, Saint Ephrem. Commentaire de l’Evangile Concordant. Version armenienne  (=G6SCO 137, serıpt. arm. 1: Textus; 145:scrpt arnı Ik Versio, Löwen 1953, 1964), 1/1.  112  Cf. krit. Ed. von Ter-Mkrt&ean - Kanayeanc‘, Agat‘angelay Patmutiwn, 147, 190 (wie Anm.  56).  1B  Tbid., 46.  14  Cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 385-399; s. zudem die bibliogr. Angaben oben in Anm.  29 und 106.  115  Cf. Winkler, »Das Vokabular der georgischen Troparien und seine Affinität mit syrischen  und armenischen Wendungen«, in: »Der armenische Ritus ... sowie ... Notizen zur Liturgie  der Georgier«, 293-296 (wie Anm. 29 und 106).otızen ZUT Liturgıie
der Georgler«, 293-7296 (wıe Anm 79 un! 106)
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vab, eıne detaıllierte Analyse, nıcht 11UTr des Formelguts ın den veorgischen
Troparıen, sondern auch der trühen georgischen Symbolzitate 1m Mok‘cCevay
K*art‘lisa'y (»Die Bekehrung Georgiens«), dem K°art‘lıs C‘hovreba (»Das Leben
GeorgiensS«) un georgischen Traktaten, W1e das dem Hıppolytus ZUSC-
schriebene De Fide, in meılner Untersuchung der Entwicklungsgeschichte der
armenıschen Glaubensbekenntnisse mıteinzubeziehen. In diesem Beıtrag möch-

iıch meıne bisherigen Ergebnisse den georgischen Quellen Zusammenfassen
un: miı1t weıteren Beobachtungen erganzen.

Im georgischen Iadgarı $5ällt auf, da{ß dıe Inkarnatıon 1m allgemeınen m1t
»CcT ZOS eınen Leib Aa1ll« und damıt verwandten Aussagen) Z Ausdruck
gebracht wurde und dafür durchgängıg das erb 090m 50 (EVÖUVO®) verwendet
wiırd, auch eın georgisches I raktat, das Hıppolytus zugeschrieben 116  wurde
mI1t der Nebentorm d9bbdao (ERLBAAAMm), 1m Gegensatz den georgischen
Symbolfragmenten, die hierfür das erb '8moegfioa (EVÖUW®) angeben. Be1l
'388mbo9 un:! ‘3moe*afio;z handelt SN sıch also Synonyme‘ ) wobel 1@: das
besser bezeugte Üaflmbosz mıi1t »anzıehen«, un das seltenere ?;0)Ö(3‘2]8-)52 mMiı1t
»anlegen« übersetzen werde, dıe beiden Verben besser kenntlich machen.
Und dıie Nebentorm 09L bdao wırd mıi1t »überziehen« wıedergegeben.

In diesem Beıtrag sınd folgende Formulierungen mıt den jeweıligen Varıanten
vorzustellen un: erortern:

Die Umschreibung der Inkarnatıon mı1t der Metapher des >Sich-Beklei-
dens«:

A) DACT: ZOS eiınen Leib alnl«;
»erı ZOQ dam all«,

C} »CT ZOS Knechts-Gestalt dA.  9
1St auf das sehr gul bezeugte >T wohnte 1m Mutterleib« (und damıt

verwandte Formeln) einzugehen;
1St die Entstehung der Neologismen >r verleibte« sich« und C: ınhomıi1-

s1erte« sich« m1t dem syrıschen un: armenıschen Befund des b7zw Jahr-
hunderts vergleichen.

116 ®} Garıtte, »Le traıte georgıen >SUur la to1< attrıbue Hıppolyte«, Le Museon / (1
120-172; aı Wınkler, Entwicklungsgeschichte, 396-397

EL So auch 1m NT, ct. Molitor, Glosarıum Ibericum In Evangelıa Ctus Apostolarum
antıqu10r1s DEYSLONLS etiam FexXLIus chanmetı haemetı complectens CM} 228,; Subs 2 E}
|öwen 1962), 351 52 ZUT Nebentorm d9gbbdso 340
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Die Umschreibung der Inkarnation mıt der Metapher
»er ZOS einen Leib A4A1l1« und damıit verwandte Formuliefungen

Im georgischen Iadgarı werden die Aussagen ber die Inkarnation ın der
Regel mMI1t » cr ZOS eınen Leib A11« wıedergegeben, das ST1E1L, WwW1e ZESAQLT, 1n
mehrere Untergruppen oliedern läfst, die 11U der Reihe ach UTrZ vorgestellt
werden sollen.

(a) Das »Ccrxr ZOS einen Leib A11«

Hıerzu lassen sıch tolgende Beispiele 1mM Iadgarı heranzıehen:
Weihnacht Iadgarı, n 15

Vesper, Ps 140,149  Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das 6U0000L0G  1. Die Umschreibung der Inkarnation mit der Metapher  »er zog einen Leib an« und damit verwandte Formuliefungen  Im georgischen Iadgari werden die Aussagen über die Inkarnation in der  Regel mit »er zog einen Leib an« wiedergegeben, das sich, wie gesagt, in  mehrere Untergruppen gliedern läßt, die nun der Reihe nach kurz vorgestellt  werden sollen.  (a) Das »er zog einen Leib an«  Hierzu lassen sich folgende Beispiele im Zadgari heranziehen:  Weihnacht  Tadgari, 12 Z. 15:  Vesper, zu Ps 140,  ... von der Jungfrau einen Leib überzuziehen  ÄAkOG  0OB O9gbbdao) ...  Weihnacht  Iadgari, 19 Z. 10:  Zum Cant. Magnificat  ... der du ... in der Jungfrau gewohnt, ...  ÄhNOG  einen Leib angezogen hast  (306G60 G9o0mb9b6) ...  Epiphanie  Tadgarı, 53 Z. 33:  Zum Cant. Magnificat  Christus ... unserem Gott  ÄNNOG (4)  und »Mit-Thronenden« mit dem Vater,  der in Demut von der Jungfrau  einen Leib anzog (3mO(360 9900mbb),  und von Johannes getauft wurde im Jordan ...  Epiphanie, 6. Tag  Tadgarı, 65 Z.15:  Zum Cant. Dan 3  Dem es gefiel,  [= der 3 Jünglinge]  von der Jungfrau einen Leib überzuziehen  (G30OGNs O9bbdae)  Wie verbreitet diese Ausdrucksweise im Zadgarı ist, lassen die folgenden weite-  ren Stellen erkennen, die ebenso davon sprechen, daß der Sohn »(von der  Jungfrau) einen Leib anzog«:  Weihnacht  Tadgari, 16 Z. 11  Zum Cant. Hab 3  Weihnacht  Tadgari, 20 Z. 6-7 (ebenso Z. 24)  Zu Pss 148-150  Hypapante  Tadgarı, 89 Z. 21  Zum Cant. Hab 3  Hypapante  Tadgarı, 90 Z. 2 (ebenso Z. 13)  Zum Cant. Isata 26VO der Jungfrau einen Leib überzuzıiehen
ÖC (300(305 09L6059)
Weihnacht Iadgarı,
/Zum ANL. Magnıfıicat149  Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das 6U0000L0G  1. Die Umschreibung der Inkarnation mit der Metapher  »er zog einen Leib an« und damit verwandte Formuliefungen  Im georgischen Iadgari werden die Aussagen über die Inkarnation in der  Regel mit »er zog einen Leib an« wiedergegeben, das sich, wie gesagt, in  mehrere Untergruppen gliedern läßt, die nun der Reihe nach kurz vorgestellt  werden sollen.  (a) Das »er zog einen Leib an«  Hierzu lassen sich folgende Beispiele im Zadgari heranziehen:  Weihnacht  Tadgari, 12 Z. 15:  Vesper, zu Ps 140,  ... von der Jungfrau einen Leib überzuziehen  ÄAkOG  0OB O9gbbdao) ...  Weihnacht  Iadgari, 19 Z. 10:  Zum Cant. Magnificat  ... der du ... in der Jungfrau gewohnt, ...  ÄhNOG  einen Leib angezogen hast  (306G60 G9o0mb9b6) ...  Epiphanie  Tadgarı, 53 Z. 33:  Zum Cant. Magnificat  Christus ... unserem Gott  ÄNNOG (4)  und »Mit-Thronenden« mit dem Vater,  der in Demut von der Jungfrau  einen Leib anzog (3mO(360 9900mbb),  und von Johannes getauft wurde im Jordan ...  Epiphanie, 6. Tag  Tadgarı, 65 Z.15:  Zum Cant. Dan 3  Dem es gefiel,  [= der 3 Jünglinge]  von der Jungfrau einen Leib überzuziehen  (G30OGNs O9bbdae)  Wie verbreitet diese Ausdrucksweise im Zadgarı ist, lassen die folgenden weite-  ren Stellen erkennen, die ebenso davon sprechen, daß der Sohn »(von der  Jungfrau) einen Leib anzog«:  Weihnacht  Tadgari, 16 Z. 11  Zum Cant. Hab 3  Weihnacht  Tadgari, 20 Z. 6-7 (ebenso Z. 24)  Zu Pss 148-150  Hypapante  Tadgarı, 89 Z. 21  Zum Cant. Hab 3  Hypapante  Tadgarı, 90 Z. 2 (ebenso Z. 13)  Zum Cant. Isata 26der du149  Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das 6U0000L0G  1. Die Umschreibung der Inkarnation mit der Metapher  »er zog einen Leib an« und damit verwandte Formuliefungen  Im georgischen Iadgari werden die Aussagen über die Inkarnation in der  Regel mit »er zog einen Leib an« wiedergegeben, das sich, wie gesagt, in  mehrere Untergruppen gliedern läßt, die nun der Reihe nach kurz vorgestellt  werden sollen.  (a) Das »er zog einen Leib an«  Hierzu lassen sich folgende Beispiele im Zadgari heranziehen:  Weihnacht  Tadgari, 12 Z. 15:  Vesper, zu Ps 140,  ... von der Jungfrau einen Leib überzuziehen  ÄAkOG  0OB O9gbbdao) ...  Weihnacht  Iadgari, 19 Z. 10:  Zum Cant. Magnificat  ... der du ... in der Jungfrau gewohnt, ...  ÄhNOG  einen Leib angezogen hast  (306G60 G9o0mb9b6) ...  Epiphanie  Tadgarı, 53 Z. 33:  Zum Cant. Magnificat  Christus ... unserem Gott  ÄNNOG (4)  und »Mit-Thronenden« mit dem Vater,  der in Demut von der Jungfrau  einen Leib anzog (3mO(360 9900mbb),  und von Johannes getauft wurde im Jordan ...  Epiphanie, 6. Tag  Tadgarı, 65 Z.15:  Zum Cant. Dan 3  Dem es gefiel,  [= der 3 Jünglinge]  von der Jungfrau einen Leib überzuziehen  (G30OGNs O9bbdae)  Wie verbreitet diese Ausdrucksweise im Zadgarı ist, lassen die folgenden weite-  ren Stellen erkennen, die ebenso davon sprechen, daß der Sohn »(von der  Jungfrau) einen Leib anzog«:  Weihnacht  Tadgari, 16 Z. 11  Zum Cant. Hab 3  Weihnacht  Tadgari, 20 Z. 6-7 (ebenso Z. 24)  Zu Pss 148-150  Hypapante  Tadgarı, 89 Z. 21  Zum Cant. Hab 3  Hypapante  Tadgarı, 90 Z. 2 (ebenso Z. 13)  Zum Cant. Isata 261ın der Jungfrau gewohnt,149  Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das 6U0000L0G  1. Die Umschreibung der Inkarnation mit der Metapher  »er zog einen Leib an« und damit verwandte Formuliefungen  Im georgischen Iadgari werden die Aussagen über die Inkarnation in der  Regel mit »er zog einen Leib an« wiedergegeben, das sich, wie gesagt, in  mehrere Untergruppen gliedern läßt, die nun der Reihe nach kurz vorgestellt  werden sollen.  (a) Das »er zog einen Leib an«  Hierzu lassen sich folgende Beispiele im Zadgari heranziehen:  Weihnacht  Tadgari, 12 Z. 15:  Vesper, zu Ps 140,  ... von der Jungfrau einen Leib überzuziehen  ÄAkOG  0OB O9gbbdao) ...  Weihnacht  Iadgari, 19 Z. 10:  Zum Cant. Magnificat  ... der du ... in der Jungfrau gewohnt, ...  ÄhNOG  einen Leib angezogen hast  (306G60 G9o0mb9b6) ...  Epiphanie  Tadgarı, 53 Z. 33:  Zum Cant. Magnificat  Christus ... unserem Gott  ÄNNOG (4)  und »Mit-Thronenden« mit dem Vater,  der in Demut von der Jungfrau  einen Leib anzog (3mO(360 9900mbb),  und von Johannes getauft wurde im Jordan ...  Epiphanie, 6. Tag  Tadgarı, 65 Z.15:  Zum Cant. Dan 3  Dem es gefiel,  [= der 3 Jünglinge]  von der Jungfrau einen Leib überzuziehen  (G30OGNs O9bbdae)  Wie verbreitet diese Ausdrucksweise im Zadgarı ist, lassen die folgenden weite-  ren Stellen erkennen, die ebenso davon sprechen, daß der Sohn »(von der  Jungfrau) einen Leib anzog«:  Weihnacht  Tadgari, 16 Z. 11  Zum Cant. Hab 3  Weihnacht  Tadgari, 20 Z. 6-7 (ebenso Z. 24)  Zu Pss 148-150  Hypapante  Tadgarı, 89 Z. 21  Zum Cant. Hab 3  Hypapante  Tadgarı, 90 Z. 2 (ebenso Z. 13)  Zum Cant. Isata 26‚OC einen Leib ANSZEZORQEN hast

(306O(300 0900m696)
Epiphanie Iadgarıt, 25
Zum Aant. Magnıficat Christus149  Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das 6U0000L0G  1. Die Umschreibung der Inkarnation mit der Metapher  »er zog einen Leib an« und damit verwandte Formuliefungen  Im georgischen Iadgari werden die Aussagen über die Inkarnation in der  Regel mit »er zog einen Leib an« wiedergegeben, das sich, wie gesagt, in  mehrere Untergruppen gliedern läßt, die nun der Reihe nach kurz vorgestellt  werden sollen.  (a) Das »er zog einen Leib an«  Hierzu lassen sich folgende Beispiele im Zadgari heranziehen:  Weihnacht  Tadgari, 12 Z. 15:  Vesper, zu Ps 140,  ... von der Jungfrau einen Leib überzuziehen  ÄAkOG  0OB O9gbbdao) ...  Weihnacht  Iadgari, 19 Z. 10:  Zum Cant. Magnificat  ... der du ... in der Jungfrau gewohnt, ...  ÄhNOG  einen Leib angezogen hast  (306G60 G9o0mb9b6) ...  Epiphanie  Tadgarı, 53 Z. 33:  Zum Cant. Magnificat  Christus ... unserem Gott  ÄNNOG (4)  und »Mit-Thronenden« mit dem Vater,  der in Demut von der Jungfrau  einen Leib anzog (3mO(360 9900mbb),  und von Johannes getauft wurde im Jordan ...  Epiphanie, 6. Tag  Tadgarı, 65 Z.15:  Zum Cant. Dan 3  Dem es gefiel,  [= der 3 Jünglinge]  von der Jungfrau einen Leib überzuziehen  (G30OGNs O9bbdae)  Wie verbreitet diese Ausdrucksweise im Zadgarı ist, lassen die folgenden weite-  ren Stellen erkennen, die ebenso davon sprechen, daß der Sohn »(von der  Jungfrau) einen Leib anzog«:  Weihnacht  Tadgari, 16 Z. 11  Zum Cant. Hab 3  Weihnacht  Tadgari, 20 Z. 6-7 (ebenso Z. 24)  Zu Pss 148-150  Hypapante  Tadgarı, 89 Z. 21  Zum Cant. Hab 3  Hypapante  Tadgarı, 90 Z. 2 (ebenso Z. 13)  Zum Cant. Isata 26uUNseTrTeM Ott
AANAOC (4) und »Miıt-Thronenden« mMI1t dem Vater,

der 1n Demut VO der Jungfrau
einen Leib (306(300 0900mbb5),
und VO Johannes getauft wurde 1mM Jordan149  Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das 6U0000L0G  1. Die Umschreibung der Inkarnation mit der Metapher  »er zog einen Leib an« und damit verwandte Formuliefungen  Im georgischen Iadgari werden die Aussagen über die Inkarnation in der  Regel mit »er zog einen Leib an« wiedergegeben, das sich, wie gesagt, in  mehrere Untergruppen gliedern läßt, die nun der Reihe nach kurz vorgestellt  werden sollen.  (a) Das »er zog einen Leib an«  Hierzu lassen sich folgende Beispiele im Zadgari heranziehen:  Weihnacht  Tadgari, 12 Z. 15:  Vesper, zu Ps 140,  ... von der Jungfrau einen Leib überzuziehen  ÄAkOG  0OB O9gbbdao) ...  Weihnacht  Iadgari, 19 Z. 10:  Zum Cant. Magnificat  ... der du ... in der Jungfrau gewohnt, ...  ÄhNOG  einen Leib angezogen hast  (306G60 G9o0mb9b6) ...  Epiphanie  Tadgarı, 53 Z. 33:  Zum Cant. Magnificat  Christus ... unserem Gott  ÄNNOG (4)  und »Mit-Thronenden« mit dem Vater,  der in Demut von der Jungfrau  einen Leib anzog (3mO(360 9900mbb),  und von Johannes getauft wurde im Jordan ...  Epiphanie, 6. Tag  Tadgarı, 65 Z.15:  Zum Cant. Dan 3  Dem es gefiel,  [= der 3 Jünglinge]  von der Jungfrau einen Leib überzuziehen  (G30OGNs O9bbdae)  Wie verbreitet diese Ausdrucksweise im Zadgarı ist, lassen die folgenden weite-  ren Stellen erkennen, die ebenso davon sprechen, daß der Sohn »(von der  Jungfrau) einen Leib anzog«:  Weihnacht  Tadgari, 16 Z. 11  Zum Cant. Hab 3  Weihnacht  Tadgari, 20 Z. 6-7 (ebenso Z. 24)  Zu Pss 148-150  Hypapante  Tadgarı, 89 Z. 21  Zum Cant. Hab 3  Hypapante  Tadgarı, 90 Z. 2 (ebenso Z. 13)  Zum Cant. Isata 26Epiphanıe, Tag Iadgarı, 65

Zum Aant. Dan DDem CS gefiel,
der Jünglinge] VO der Jungfrau einen Leib überzuziehen

(30O0(305 09bb0dQ)
Wıe verbreitet diese Ausdrucksweise iM Tadgarı IsE; lassen dıe folgenden welıte-
FA tellen erkennen, dıe ebenso davon sprechen, da{fß der Sohn »(von der
Jungfrau) eınen Leib AaNZOB<:
Weihnacht Iadgarı, 16 F1
Zum Aant. Hab

Weihnacht Iadgarıt, A4) 6- (ebenso 24)
/7u Pss 1485-1]

Hypapante Iadgarı, Z1
Zum Aanlt. Hab

Hypapante Iadgarı, < 10 ebenso 13)
Zum AnL. Isaıa



150 Winkler

Hypapante Iadgarı, 91
Zum ant. Dan

des Azarıas]

Jedoch nıcht 1Ur 1n den georgischen JI roparıen, sondern auch ıIr den trühen
theologischen Traktaten, w1€ 1n dem Hıppolytus zugeschriebenen veorgischen
Opusculum De Fıde, 1sSt diese Metapher VO » Anzıehen eines Leibes« VETLIIGELEN

Ps.-Hippolytus: *
141 ST ınduıt ((d900mbbs) Filius Dei SancCcia vırgıne
146 » quı1 ınduit (d900mbb5) Deus Verbum

oder ın folgender orm

140 ınduit ımagınem hominıs150  Winkler  Hypapante  Tadgari, 91 Z. 16.  Zum Cant. Dan 3  [= des Azarias]  Jedoch nicht nur in den georgischen Troparien, sondern auch in den frühen  theologischen Traktaten, wie in dem Hippolytus zugeschriebenen georgischen  Opusculum De Fide, ist diese Metapher vom »Anziehen eines Leibes« vertreten:  georg Ps.-Hippolytus: !®  p- 141: »... est induit (0900mb65) Filius Dei corpus e sancta virgine ...«  p- 146: »... qui induit (0900mb65) corpus Deus Verbum ...«,  oder in folgender Form:  p- 140: »... induit imaginem hominis ... (dmsa(37d> baBo z3(30bao)«  p- 148: »... qui etiam induit (dg00mbs) hominem perfectum e Dei genitrice Maria per spiritum  SaNCtum ...«.  Wie aus dem Überblick zu ersehen ist, handelt es sich bei den georgischen  Aussagen über die Inkarnation um fest etabliertes Formelgut, dessen Heimat  in Syrien zu suchen ist. Im Gegensatz zu den vorgestellten georgischen Tropa-  rien ist in den armenischen Troparien (Sarakan) durchweg bereits in Anglei-  chung an das nicänische 0a0xw0&vta der Neologismus »er »verleiblichte« sich«  (Swphugu) präsent, worauf bei der Prägung dieses Neologismus im 5. Jahr-  hundert noch ausführlicher eingegangen wird.  (b) Das »er zog Adam an« und verwandte Formulierungen  Auch die Adam-Typologie spielt bei der Darlegung der Inkarnation in den  frühen syrischen Quellen eine größere Rolle. Wie S. Brock gezeigt hat, findet  sie sich in den syr Thomasakten, bei Aphrahat und vor allem in den Hynmen  119  des Ephräm.  Bei den georgischen Quellen können z. B. Passagen aus den Troparien für  Weihnacht und die Hypapante herangezogen werden:  Iadgari  Weihnacht  Tadgari, 12 Z. 10:  Zu Ps 140  ... der ... vom Himmel zur Erde herabstieg  ÄhAOG  und im Mutterleib (bs9mbs) der Jungfrau  Adam anzog (Swsd O90odmbs)...  118 Ich zitiere nach Garitte, »Le trait& g&orgien«, 140-148 (wie Anm. 116). S. dazu Winkler,  Entwicklungsgeschichte, 396-397, insbes. 397 (wie Anm. 29).  119 Cf. Brock, »Clothing Metaphors«, 16, 24 (wie Anm. 99).(dmd (35 6O 35(30bdQ)«
148 »  L quı et1am ındu1t (d900mb5) homınem perfectum Del genitrıce Marıa PCI spiırıtum

SanNnCLUm

Wıe AUS dem Überblick ersehen 1St, handelt CX sıch bel den georgischen
Aussagen ber die Inkarnatıon fest etabliertes Formelgut, dessen Heımat
1ın Syrıen suchen 1St Im Gegensatz den vorgestellten georgischen I'ropa-
rıen 1St 1ın den armenıschen Troparıen (Sarakan) durchweg bereıts iın Anglei-
chung das nıcanısche OAOKWOEVTA der Neologismus » Cr ‚verleiblichte« siıch«
(Älu/ufi:ulguu.) prasent, worauft be] der Praägung dieses Neologismus 1m Jahr-
hundert och ausftführlicher eingegangen wırd

(b) Das »CTrxT ZO$S dam A411« und verwandte Formulierungen
uch dıe Adam-Typologie spielt be1 der Darlegung der Inkarnatıon 1n den
trühen syrıschen Quellen eıne orößere Rolle Wıe Brock gezeıgt hat, findet
s1e sıch 1n den 5yr Thomasakten, be1 Aphrahat un: VOT allem 1n den Hynmen

119des Ephräm.
Be1 den georgischen Quellen können Passagen aus den JTroparıen für

Weihnacht un die Hypapante herangezogen werden:

ladgarı
Weihnacht Iadgarıt, 12
Ta3 Ps 140150  Winkler  Hypapante  Tadgari, 91 Z. 16.  Zum Cant. Dan 3  [= des Azarias]  Jedoch nicht nur in den georgischen Troparien, sondern auch in den frühen  theologischen Traktaten, wie in dem Hippolytus zugeschriebenen georgischen  Opusculum De Fide, ist diese Metapher vom »Anziehen eines Leibes« vertreten:  georg Ps.-Hippolytus: !®  p- 141: »... est induit (0900mb65) Filius Dei corpus e sancta virgine ...«  p- 146: »... qui induit (0900mb65) corpus Deus Verbum ...«,  oder in folgender Form:  p- 140: »... induit imaginem hominis ... (dmsa(37d> baBo z3(30bao)«  p- 148: »... qui etiam induit (dg00mbs) hominem perfectum e Dei genitrice Maria per spiritum  SaNCtum ...«.  Wie aus dem Überblick zu ersehen ist, handelt es sich bei den georgischen  Aussagen über die Inkarnation um fest etabliertes Formelgut, dessen Heimat  in Syrien zu suchen ist. Im Gegensatz zu den vorgestellten georgischen Tropa-  rien ist in den armenischen Troparien (Sarakan) durchweg bereits in Anglei-  chung an das nicänische 0a0xw0&vta der Neologismus »er »verleiblichte« sich«  (Swphugu) präsent, worauf bei der Prägung dieses Neologismus im 5. Jahr-  hundert noch ausführlicher eingegangen wird.  (b) Das »er zog Adam an« und verwandte Formulierungen  Auch die Adam-Typologie spielt bei der Darlegung der Inkarnation in den  frühen syrischen Quellen eine größere Rolle. Wie S. Brock gezeigt hat, findet  sie sich in den syr Thomasakten, bei Aphrahat und vor allem in den Hynmen  119  des Ephräm.  Bei den georgischen Quellen können z. B. Passagen aus den Troparien für  Weihnacht und die Hypapante herangezogen werden:  Iadgari  Weihnacht  Tadgari, 12 Z. 10:  Zu Ps 140  ... der ... vom Himmel zur Erde herabstieg  ÄhAOG  und im Mutterleib (bs9mbs) der Jungfrau  Adam anzog (Swsd O90odmbs)...  118 Ich zitiere nach Garitte, »Le trait& g&orgien«, 140-148 (wie Anm. 116). S. dazu Winkler,  Entwicklungsgeschichte, 396-397, insbes. 397 (wie Anm. 29).  119 Cf. Brock, »Clothing Metaphors«, 16, 24 (wie Anm. 99).der150  Winkler  Hypapante  Tadgari, 91 Z. 16.  Zum Cant. Dan 3  [= des Azarias]  Jedoch nicht nur in den georgischen Troparien, sondern auch in den frühen  theologischen Traktaten, wie in dem Hippolytus zugeschriebenen georgischen  Opusculum De Fide, ist diese Metapher vom »Anziehen eines Leibes« vertreten:  georg Ps.-Hippolytus: !®  p- 141: »... est induit (0900mb65) Filius Dei corpus e sancta virgine ...«  p- 146: »... qui induit (0900mb65) corpus Deus Verbum ...«,  oder in folgender Form:  p- 140: »... induit imaginem hominis ... (dmsa(37d> baBo z3(30bao)«  p- 148: »... qui etiam induit (dg00mbs) hominem perfectum e Dei genitrice Maria per spiritum  SaNCtum ...«.  Wie aus dem Überblick zu ersehen ist, handelt es sich bei den georgischen  Aussagen über die Inkarnation um fest etabliertes Formelgut, dessen Heimat  in Syrien zu suchen ist. Im Gegensatz zu den vorgestellten georgischen Tropa-  rien ist in den armenischen Troparien (Sarakan) durchweg bereits in Anglei-  chung an das nicänische 0a0xw0&vta der Neologismus »er »verleiblichte« sich«  (Swphugu) präsent, worauf bei der Prägung dieses Neologismus im 5. Jahr-  hundert noch ausführlicher eingegangen wird.  (b) Das »er zog Adam an« und verwandte Formulierungen  Auch die Adam-Typologie spielt bei der Darlegung der Inkarnation in den  frühen syrischen Quellen eine größere Rolle. Wie S. Brock gezeigt hat, findet  sie sich in den syr Thomasakten, bei Aphrahat und vor allem in den Hynmen  119  des Ephräm.  Bei den georgischen Quellen können z. B. Passagen aus den Troparien für  Weihnacht und die Hypapante herangezogen werden:  Iadgari  Weihnacht  Tadgari, 12 Z. 10:  Zu Ps 140  ... der ... vom Himmel zur Erde herabstieg  ÄhAOG  und im Mutterleib (bs9mbs) der Jungfrau  Adam anzog (Swsd O90odmbs)...  118 Ich zitiere nach Garitte, »Le trait& g&orgien«, 140-148 (wie Anm. 116). S. dazu Winkler,  Entwicklungsgeschichte, 396-397, insbes. 397 (wie Anm. 29).  119 Cf. Brock, »Clothing Metaphors«, 16, 24 (wie Anm. 99).VO Hımmel FA Erde herabstıieg
AAAOC und 1mM Mutltterleıib (b5dmbs) der Jungfrau

dam (ScS0 09000Mb5)150  Winkler  Hypapante  Tadgari, 91 Z. 16.  Zum Cant. Dan 3  [= des Azarias]  Jedoch nicht nur in den georgischen Troparien, sondern auch in den frühen  theologischen Traktaten, wie in dem Hippolytus zugeschriebenen georgischen  Opusculum De Fide, ist diese Metapher vom »Anziehen eines Leibes« vertreten:  georg Ps.-Hippolytus: !®  p- 141: »... est induit (0900mb65) Filius Dei corpus e sancta virgine ...«  p- 146: »... qui induit (0900mb65) corpus Deus Verbum ...«,  oder in folgender Form:  p- 140: »... induit imaginem hominis ... (dmsa(37d> baBo z3(30bao)«  p- 148: »... qui etiam induit (dg00mbs) hominem perfectum e Dei genitrice Maria per spiritum  SaNCtum ...«.  Wie aus dem Überblick zu ersehen ist, handelt es sich bei den georgischen  Aussagen über die Inkarnation um fest etabliertes Formelgut, dessen Heimat  in Syrien zu suchen ist. Im Gegensatz zu den vorgestellten georgischen Tropa-  rien ist in den armenischen Troparien (Sarakan) durchweg bereits in Anglei-  chung an das nicänische 0a0xw0&vta der Neologismus »er »verleiblichte« sich«  (Swphugu) präsent, worauf bei der Prägung dieses Neologismus im 5. Jahr-  hundert noch ausführlicher eingegangen wird.  (b) Das »er zog Adam an« und verwandte Formulierungen  Auch die Adam-Typologie spielt bei der Darlegung der Inkarnation in den  frühen syrischen Quellen eine größere Rolle. Wie S. Brock gezeigt hat, findet  sie sich in den syr Thomasakten, bei Aphrahat und vor allem in den Hynmen  119  des Ephräm.  Bei den georgischen Quellen können z. B. Passagen aus den Troparien für  Weihnacht und die Hypapante herangezogen werden:  Iadgari  Weihnacht  Tadgari, 12 Z. 10:  Zu Ps 140  ... der ... vom Himmel zur Erde herabstieg  ÄhAOG  und im Mutterleib (bs9mbs) der Jungfrau  Adam anzog (Swsd O90odmbs)...  118 Ich zitiere nach Garitte, »Le trait& g&orgien«, 140-148 (wie Anm. 116). S. dazu Winkler,  Entwicklungsgeschichte, 396-397, insbes. 397 (wie Anm. 29).  119 Cf. Brock, »Clothing Metaphors«, 16, 24 (wie Anm. 99).118 Ich zıtiere ach Garıtte, » Le traıte georgıeN«, 140-148% (wıe Anm 116) azZzu Wınkler,
Entwicklungsgeschichte, 396-39/, insbes. 39/ (wıe Anm 29)

119 ( Brock, »Clothing Metaphors«, 1 9 (wıe Anm 99)
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Hypapante Iadgarı, 8 9 23
/Zum Aant. Ex 168} Der das Bıld Adams, des Knechts
AAAOC (Swadoab, dmboabs, 650 0900mb9)Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das 6U000U0L0G  151  Hypapante  Tadgari,87; Z 23  Zum Cant: Ex. 15  Der das Bild Adams, des Knechts anzog  ÄAhhOG  (oesdob, dmbobs, bao 9900mb9g)...  Beim letzten Beispiel läßt sich bereits erkennen, daß diese Stelle von Phil 2,7  inspiriert wurde; Phil 2,7 kommt dabei in den frühen orientalischen Quellen  häufig vor, wie auch die nachfolgende Gruppe von Texten zeigt.  (c) Das »er zog Knechts-Gestalt an«  Dafür hat, wie gesagt, Phil 2,7 Pate gestanden. Die hierfür relevante Passage  aus Phil 2,7 lautet: wWoo1HVv S0vbi0ov Aaßcv, was im Georgischen mit bso  Imbobae doomm wiedergegeben wurde; bs0 dient hier also der Übersetzung  von wWo0@1. Ferner gibt bs@0 bei Hebr 1,3 xaoaxtHo wieder, und eEiXxoOV in  Kol 1,15. Hier nun einige Beispiele aus dem Zadgari, wo Phil 2,7 bei folgenden  Stellen integriert wurde:  Epiphanie  Tadgarı 39 Z.21:  Zu Ps 140  Heute freuen sich alle Enden des Himmels,  ÄhNOG  weil der König des Alls  mit dem Anziehen der Knechts-Gestalt  (0m6bobs baobs O9gdmboms)  in den Wassern die Köpfe des Drachens zerschmetterte ...  Die Formel »König des Alls«, wie auch die Aussage über das »Anziehen der  Knechts-Gestalt« findet sich mit Varianten ebenso in syrischen Quellen, wie  120  z. B. in Aphrahats Demonstratio 1, 2, 9:  Xar mur wina  Und der Sohn des Herrn des Alls  : Yox waas ı aı ‚_Ä\ÄÄ;:1  nahm unseretwegen die Knechts-Gestalt an  (wörtl.: »die Ähnlichkeit des Knechts«).  Außerordentliche Beachtung verdient folgende Stelle aus dem Jadgarı, weil  hierzu die griechische Vorlage bekannt ist:  Epiphanie  Tadgari, 41 Z. 9:  Einzug nach Wasserweihe  So wie jene Stimme, die in der Wüste rief ...  kamst du, unser Lebendigmacher (da(36mg350m),  zogst die Gestalt der Knechtschaft an  6580 Isb960bse O9godmbg)...  120 Cf. Parisot I, 89/90 (wie Anm. 38): »Filius Domini omnium formam servi suscepit propter  nos«. Daß sich die Formel »Herr des Alls« (und damit verwandte Aussagen) auf den Vater  wie den Sohn beziehen können, wurde bereits bei der Besprechung des »Schöpfers« dargelegt.eım etzten Beispiel äßt sıch bereıts erkennen, da{f diese Stelle VO Phil Z
inspırıert wurde; Phiıl Z kommt dabe]l in den £rühen oriıentalıschen Quellen
haufig VOI; w1€e auch die nachfolgende Gruppe VO Texten zeıgt.

(C) Das »er ZO$ Knechts-Gestalt A411«

Daftfür hat, Ww1e€e DESAZT, Phil Z ate gestanden. Die hierfür relevante Passage
AL Phil Z lautet: WOQNV ÖOOUVAOU AQBOV, W 4S 1m Georgischen mMI1t boöo
mboalsso 800{2(“) wiedergegeben wurde:; boöo dient 1er also der Übersetzung
VO WOQCN. Ferner o1bt boÖo be] ebr 1 XAQAAXTNO wıeder, un SLX.DV in
Kol 115 Hıer 1U ein1ıge Beispiele AaUus dem Iadgarı, Phil Z be] tolgenden
Stellen integriert wurde:

Epiphanıe Iadgarı 3 E} ZU
7u Ps 140 Heute treuen sıch alle Enden des Hımmaels,
AAAOG weıl der Könıg des Alls

m1t dem Anzıehen der Knechts-Gestalt
(dmboabs b o ba 090mMbom5)
1ın den Wassern dıe Köpfe des Drachens zerschmetterteDas theologische Formelgut über den Schöpfer, das 6U000U0L0G  151  Hypapante  Tadgari,87; Z 23  Zum Cant: Ex. 15  Der das Bild Adams, des Knechts anzog  ÄAhhOG  (oesdob, dmbobs, bao 9900mb9g)...  Beim letzten Beispiel läßt sich bereits erkennen, daß diese Stelle von Phil 2,7  inspiriert wurde; Phil 2,7 kommt dabei in den frühen orientalischen Quellen  häufig vor, wie auch die nachfolgende Gruppe von Texten zeigt.  (c) Das »er zog Knechts-Gestalt an«  Dafür hat, wie gesagt, Phil 2,7 Pate gestanden. Die hierfür relevante Passage  aus Phil 2,7 lautet: wWoo1HVv S0vbi0ov Aaßcv, was im Georgischen mit bso  Imbobae doomm wiedergegeben wurde; bs0 dient hier also der Übersetzung  von wWo0@1. Ferner gibt bs@0 bei Hebr 1,3 xaoaxtHo wieder, und eEiXxoOV in  Kol 1,15. Hier nun einige Beispiele aus dem Zadgari, wo Phil 2,7 bei folgenden  Stellen integriert wurde:  Epiphanie  Tadgarı 39 Z.21:  Zu Ps 140  Heute freuen sich alle Enden des Himmels,  ÄhNOG  weil der König des Alls  mit dem Anziehen der Knechts-Gestalt  (0m6bobs baobs O9gdmboms)  in den Wassern die Köpfe des Drachens zerschmetterte ...  Die Formel »König des Alls«, wie auch die Aussage über das »Anziehen der  Knechts-Gestalt« findet sich mit Varianten ebenso in syrischen Quellen, wie  120  z. B. in Aphrahats Demonstratio 1, 2, 9:  Xar mur wina  Und der Sohn des Herrn des Alls  : Yox waas ı aı ‚_Ä\ÄÄ;:1  nahm unseretwegen die Knechts-Gestalt an  (wörtl.: »die Ähnlichkeit des Knechts«).  Außerordentliche Beachtung verdient folgende Stelle aus dem Jadgarı, weil  hierzu die griechische Vorlage bekannt ist:  Epiphanie  Tadgari, 41 Z. 9:  Einzug nach Wasserweihe  So wie jene Stimme, die in der Wüste rief ...  kamst du, unser Lebendigmacher (da(36mg350m),  zogst die Gestalt der Knechtschaft an  6580 Isb960bse O9godmbg)...  120 Cf. Parisot I, 89/90 (wie Anm. 38): »Filius Domini omnium formam servi suscepit propter  nos«. Daß sich die Formel »Herr des Alls« (und damit verwandte Aussagen) auf den Vater  wie den Sohn beziehen können, wurde bereits bei der Besprechung des »Schöpfers« dargelegt.Dıie Formel »Könıg des Alls«, Ww1e€e auch die Aussage ber das »Anzıehen der

Knechts-Gestalt« findet sıch mı1t Varıanten ebenso 1n syriıschen Quellen, w1e€e
1201in Aphrahats Demonstratio IB Z

\s747 Z 'L3 n Dn Ta Und der Sohn des Herrn des AIllIls
ya Da \<A'\C\B:l'\ \\ > ahm unseretwegen die Knechts-Gestalt

(wörtl »die Ahnlichkeit des Knechts«).
Aufßerordentliche Beachtung verdient tolgende Stelle AUS dem Iadgarı, weıl
hıerzu die oriechische Vorlage bekannt 1St

Epiphanıe Tadgarı, 41

Eınzug ach Wasserweıihe 50 W1€ jene Stimme, die In der Wuste rietDas theologische Formelgut über den Schöpfer, das 6U000U0L0G  151  Hypapante  Tadgari,87; Z 23  Zum Cant: Ex. 15  Der das Bild Adams, des Knechts anzog  ÄAhhOG  (oesdob, dmbobs, bao 9900mb9g)...  Beim letzten Beispiel läßt sich bereits erkennen, daß diese Stelle von Phil 2,7  inspiriert wurde; Phil 2,7 kommt dabei in den frühen orientalischen Quellen  häufig vor, wie auch die nachfolgende Gruppe von Texten zeigt.  (c) Das »er zog Knechts-Gestalt an«  Dafür hat, wie gesagt, Phil 2,7 Pate gestanden. Die hierfür relevante Passage  aus Phil 2,7 lautet: wWoo1HVv S0vbi0ov Aaßcv, was im Georgischen mit bso  Imbobae doomm wiedergegeben wurde; bs0 dient hier also der Übersetzung  von wWo0@1. Ferner gibt bs@0 bei Hebr 1,3 xaoaxtHo wieder, und eEiXxoOV in  Kol 1,15. Hier nun einige Beispiele aus dem Zadgari, wo Phil 2,7 bei folgenden  Stellen integriert wurde:  Epiphanie  Tadgarı 39 Z.21:  Zu Ps 140  Heute freuen sich alle Enden des Himmels,  ÄhNOG  weil der König des Alls  mit dem Anziehen der Knechts-Gestalt  (0m6bobs baobs O9gdmboms)  in den Wassern die Köpfe des Drachens zerschmetterte ...  Die Formel »König des Alls«, wie auch die Aussage über das »Anziehen der  Knechts-Gestalt« findet sich mit Varianten ebenso in syrischen Quellen, wie  120  z. B. in Aphrahats Demonstratio 1, 2, 9:  Xar mur wina  Und der Sohn des Herrn des Alls  : Yox waas ı aı ‚_Ä\ÄÄ;:1  nahm unseretwegen die Knechts-Gestalt an  (wörtl.: »die Ähnlichkeit des Knechts«).  Außerordentliche Beachtung verdient folgende Stelle aus dem Jadgarı, weil  hierzu die griechische Vorlage bekannt ist:  Epiphanie  Tadgari, 41 Z. 9:  Einzug nach Wasserweihe  So wie jene Stimme, die in der Wüste rief ...  kamst du, unser Lebendigmacher (da(36mg350m),  zogst die Gestalt der Knechtschaft an  6580 Isb960bse O9godmbg)...  120 Cf. Parisot I, 89/90 (wie Anm. 38): »Filius Domini omnium formam servi suscepit propter  nos«. Daß sich die Formel »Herr des Alls« (und damit verwandte Aussagen) auf den Vater  wie den Sohn beziehen können, wurde bereits bei der Besprechung des »Schöpfers« dargelegt.kamst du, Lebendigmacher (ds(36M356@m),
die Gestalt der Knechtschaft

(boöo dabgoobao 0900mb9)Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das 6U000U0L0G  151  Hypapante  Tadgari,87; Z 23  Zum Cant: Ex. 15  Der das Bild Adams, des Knechts anzog  ÄAhhOG  (oesdob, dmbobs, bao 9900mb9g)...  Beim letzten Beispiel läßt sich bereits erkennen, daß diese Stelle von Phil 2,7  inspiriert wurde; Phil 2,7 kommt dabei in den frühen orientalischen Quellen  häufig vor, wie auch die nachfolgende Gruppe von Texten zeigt.  (c) Das »er zog Knechts-Gestalt an«  Dafür hat, wie gesagt, Phil 2,7 Pate gestanden. Die hierfür relevante Passage  aus Phil 2,7 lautet: wWoo1HVv S0vbi0ov Aaßcv, was im Georgischen mit bso  Imbobae doomm wiedergegeben wurde; bs0 dient hier also der Übersetzung  von wWo0@1. Ferner gibt bs@0 bei Hebr 1,3 xaoaxtHo wieder, und eEiXxoOV in  Kol 1,15. Hier nun einige Beispiele aus dem Zadgari, wo Phil 2,7 bei folgenden  Stellen integriert wurde:  Epiphanie  Tadgarı 39 Z.21:  Zu Ps 140  Heute freuen sich alle Enden des Himmels,  ÄhNOG  weil der König des Alls  mit dem Anziehen der Knechts-Gestalt  (0m6bobs baobs O9gdmboms)  in den Wassern die Köpfe des Drachens zerschmetterte ...  Die Formel »König des Alls«, wie auch die Aussage über das »Anziehen der  Knechts-Gestalt« findet sich mit Varianten ebenso in syrischen Quellen, wie  120  z. B. in Aphrahats Demonstratio 1, 2, 9:  Xar mur wina  Und der Sohn des Herrn des Alls  : Yox waas ı aı ‚_Ä\ÄÄ;:1  nahm unseretwegen die Knechts-Gestalt an  (wörtl.: »die Ähnlichkeit des Knechts«).  Außerordentliche Beachtung verdient folgende Stelle aus dem Jadgarı, weil  hierzu die griechische Vorlage bekannt ist:  Epiphanie  Tadgari, 41 Z. 9:  Einzug nach Wasserweihe  So wie jene Stimme, die in der Wüste rief ...  kamst du, unser Lebendigmacher (da(36mg350m),  zogst die Gestalt der Knechtschaft an  6580 Isb960bse O9godmbg)...  120 Cf. Parisot I, 89/90 (wie Anm. 38): »Filius Domini omnium formam servi suscepit propter  nos«. Daß sich die Formel »Herr des Alls« (und damit verwandte Aussagen) auf den Vater  wie den Sohn beziehen können, wurde bereits bei der Besprechung des »Schöpfers« dargelegt.120 ( Parısot I) (wıe Anm 38) » Fıilius Domuinı1 omnıum tormam sServı suscepit propter
Da{iß sıch dıe Formel »Herr des Alls« und damıt verwandte Aussagen) aut den Vater

Ww1e€e den Sohn beziehen können, wurde bereıts be]l der Besprechung des »Schöpfers« dargelegt.



152 Winkler

Interessanterweıse weiıicht der georgische Text dabe1 erheblich VO der oriecht-
schen Vorlage ab, wobel die georgischen Varıanten eindeut1g syrisches Gedan-

121kengut reflektieren, W asS bereıts eingangs vermerkt wurde:
ILL, 99 Fa (Epiphanıe, Priım):

I1006c INV QOVNV TOUVU DOÖVTOC EV TN EONUWO152  Winkler  Interessanterweise weicht der georgische Text dabei erheblich von der griechi-  schen Vorlage ab, wobei die georgischen Varianten eindeutig syrisches Gedan-  121  kengut reflektieren, was bereits eingangs vermerkt wurde:  MR III, 99 Z. 11-12 (Epiphanie, Prim):  IT0ÖG TV POVNV TOU BOÖOVTOG &v TN EQNLW ...  YMec, Küpıe  WOQOHV SOVAOU ACßOV ...  In der georgischen Übersetzung findet sich anstelle von Küpıe »unser Leben-  digmacher«, wie auch im weiteren Abschnitt auffällt, daß der griechische Text  verbatim Phil 2,7 wiedergibt, im Gegensatz zur georgischen Textgestalt, die  anhand von Phil 2,7 die Aussagen über die Inkarnation mit der für Syrien  typischen Metapher des »Sich-Bekleidens« umschreibt, die im griechischen  Original interessanterweise fehlt. Ebenso der Begriff des »Lebendigmacher«  steht in der Vetus Syra anstelle von owtno , wie auch die frühen armenischen  Quellen den Begriff des »Lebendigmacher« (4£b/n/wbunup) anstelle von OwINE,  bzw. »lebendigmachen« für o@£w verwendet haben. ‘” Was die Metapher des  »Sich-Bekleidens« betrifft, so ist dabei festzustellen, daß sie nur bei den Syrern  (und den davon beeinflußten armenischen, georgischen und äthiopischen Quel-  len) als Terminus technicus für die Aussagen der Inkarnation verwendet wurde.  Zwar ist die Ausdrucksweise (»er zog einen Leib an«) auch hie und da noch  in einigen griechischen patristischen Quellen des 4. Jahrhunderts belegt, niemals  4  jedoch in griechischen Glaubensbekenntnissen”“  ‚ im Gegensatz zu den syri-  schen, und im Anschluß daran auch in den armenischen wie georgischen Be-  kenntnissen, wie sie ganz allgemein im liturgischen Formelgut außerordentlich  gut bezeugt ist. Ebenso in den georgischen Troparien des Zadgari, ım Gegensatz  zu den griechischen Vorlagen, wie z. B. die vorgestellte Passage des Menaion,  MR III (p. 99 Z. 11-12), zeigt. Hierher gehört auch die Tatsache, daß die  Bekleidungs-Metaphorik an keiner Stelle der griechischen Kontakia eines Ro-  manos anzutreffen ist, was besonders schwer wiegt, da die Kontakia wie unsere  georgischen Troparien ihren Sitz im Leben im Kathedraloffizium haben, und  man bislang davon ausging, daß die älteste Schicht des Zadgari etwa der gleichen  121  Cf. Einleitung (nach dem Überblick über die bekannten griechischen Vorlagen).  122  Cf. Molitor, Grundbegriffe, 15-34 (wie Anm. 30). S. dazu Anm. 31-32.  123  Cf. Buzandaran Patmut‘iwnk‘, 111 (43, 56), 225 (4, 15) 282 (3), 283 (5); Lehre Grigors $$ 364  (5), 368 (2), 391 (13), 446 usw., zit. in: Winkler, Entwicklungsgeschichte, 17 (5). S. dazu  Molitor, Grundbegriffe, 15-34.  124  Darauf wird weiter unten noch genauer eingegangen.NAOEC, KUOLE
; ÖOOVAOU AQBOV152  Winkler  Interessanterweise weicht der georgische Text dabei erheblich von der griechi-  schen Vorlage ab, wobei die georgischen Varianten eindeutig syrisches Gedan-  121  kengut reflektieren, was bereits eingangs vermerkt wurde:  MR III, 99 Z. 11-12 (Epiphanie, Prim):  IT0ÖG TV POVNV TOU BOÖOVTOG &v TN EQNLW ...  YMec, Küpıe  WOQOHV SOVAOU ACßOV ...  In der georgischen Übersetzung findet sich anstelle von Küpıe »unser Leben-  digmacher«, wie auch im weiteren Abschnitt auffällt, daß der griechische Text  verbatim Phil 2,7 wiedergibt, im Gegensatz zur georgischen Textgestalt, die  anhand von Phil 2,7 die Aussagen über die Inkarnation mit der für Syrien  typischen Metapher des »Sich-Bekleidens« umschreibt, die im griechischen  Original interessanterweise fehlt. Ebenso der Begriff des »Lebendigmacher«  steht in der Vetus Syra anstelle von owtno , wie auch die frühen armenischen  Quellen den Begriff des »Lebendigmacher« (4£b/n/wbunup) anstelle von OwINE,  bzw. »lebendigmachen« für o@£w verwendet haben. ‘” Was die Metapher des  »Sich-Bekleidens« betrifft, so ist dabei festzustellen, daß sie nur bei den Syrern  (und den davon beeinflußten armenischen, georgischen und äthiopischen Quel-  len) als Terminus technicus für die Aussagen der Inkarnation verwendet wurde.  Zwar ist die Ausdrucksweise (»er zog einen Leib an«) auch hie und da noch  in einigen griechischen patristischen Quellen des 4. Jahrhunderts belegt, niemals  4  jedoch in griechischen Glaubensbekenntnissen”“  ‚ im Gegensatz zu den syri-  schen, und im Anschluß daran auch in den armenischen wie georgischen Be-  kenntnissen, wie sie ganz allgemein im liturgischen Formelgut außerordentlich  gut bezeugt ist. Ebenso in den georgischen Troparien des Zadgari, ım Gegensatz  zu den griechischen Vorlagen, wie z. B. die vorgestellte Passage des Menaion,  MR III (p. 99 Z. 11-12), zeigt. Hierher gehört auch die Tatsache, daß die  Bekleidungs-Metaphorik an keiner Stelle der griechischen Kontakia eines Ro-  manos anzutreffen ist, was besonders schwer wiegt, da die Kontakia wie unsere  georgischen Troparien ihren Sitz im Leben im Kathedraloffizium haben, und  man bislang davon ausging, daß die älteste Schicht des Zadgari etwa der gleichen  121  Cf. Einleitung (nach dem Überblick über die bekannten griechischen Vorlagen).  122  Cf. Molitor, Grundbegriffe, 15-34 (wie Anm. 30). S. dazu Anm. 31-32.  123  Cf. Buzandaran Patmut‘iwnk‘, 111 (43, 56), 225 (4, 15) 282 (3), 283 (5); Lehre Grigors $$ 364  (5), 368 (2), 391 (13), 446 usw., zit. in: Winkler, Entwicklungsgeschichte, 17 (5). S. dazu  Molitor, Grundbegriffe, 15-34.  124  Darauf wird weiter unten noch genauer eingegangen.In der georgischen Übersetzung $indet sıch anstelle VO KvQLE »UunNnser Leben-
diemacher«, w 1e€e auch 1mM weıteren Abschnitt auffällt, da{ß der yriechische Text
verbatım Phıil Zn wıederg1bt, 1m Gegensatz MAUBE yeorgischen Textgestalt, die
anhand VO Phıil Z dıe Aussagen ber die Inkarnatıiıon miı1t der für Syrıen
typischen Metapher des »Sich-Bekleidens« umschreıbt, die 1mM griechischen
Original interessanterweıse tehlt Ebenso der Begriff des »Lebendigmacher«
steht 1n der Vetus 5yra anstelle VO  - 0unfi@‘", WwW1€ auch die trühen armenıschen
Quellen den Begritff des »Lebendigmacher« (Qbfi[q]wßwpwp) anstelle VO OWTNOQ,
bzw »lebendigmachen« für OWCO verwendet haben. Was die Metapher des
>Sich-Bekleidens« betrifft, 1St dabe]l testzustellen, da{fß S1€e 1L1UTr be] den Syrern
(und den davon beeinflußten armenischen, georgischen un:! athiopischen Quel-
len) als Terminus technicus für die Aussagen der Inkarnatıon verwendet wurde.

AWar 1STt die Ausdrucksweise (»er ZOQ einen Leib an<«) auch hıe un da och
1ın einıgen ogriechischen patrıstischen Quellen des Jahrhunderts belegt, nıemals
jedoch 1n griechischen Glaubensbekenntnissen“ 1m Gegensatz den SYI1-
schen, un: 1m Anschlufß daran auch In den armenıschen Ww1e georgischen Be-
kenntnissen, WwW1€ S1€e ganz allgemeın 1m liturgischen Formelgut außerordentlich
gul bezeugt 1St. Ebenso 1n den georgıschen Troparıen des Tadgarıt, 1m Gegensatz

den griechischen Vorlagen, WwW1e€e die vorgestellte Passage des Menaı0n,
111 (p 99 zeıgt. Hierher gehört auch dıe Tatsache, da{fß die

Bekleidungs-Metaphorık keiner Stelle der griechischen Kontakıa eınes Ro-
anzutreffen iSt, W as besonders schwer wıegt, da dıe Kontakıa W1€ uUuNnsere

georgischen Troparıen ihren S1itz 1m Leben 1mM Kathedraloffiziıum haben, un:
I1L1all bislang davon ausg1ng, da{fß die älteste chicht des Tadgarı etwa der gleichen

121 @3 Eınleitung (nach dem Überblick ber dıe bekannten oriechischen Vorlagen).
172 C4 Molitor, Grundbegriffe, 1544 (wıe Anm 30) azu Anm 3137
123 ( uzandaran Patmut‘iwnk‘, 114 > 56), DE (43 15) 282 3 283 (5% Lehre Grig0rs $ 364

59 368 (2), 391 (413)%i 446 USW., ZIT. 1n Wınkler, Entwicklungsgeschichte, (5) a7u
Molıitor, Grundbegriffe, 5244

124 Darauft erd weıter och SCHAUCI eingegangen.



Das theologische Formelgut ber den Schöpfer, das OWO0QUOLOG 153

Zeıt W1e€ die Kontakıa angehört. Alr diesen Sachverhalt erd och weıter
austührlicher einzugehen se1n.

ber auch dıe 1mM georgischen Iadgarı bezeugte Verb-Kombination: » du
kamst A1Il<«, W1€ 1n unNnseTrenm zuletzt angeführten georgischen Troparıon,
Alßt sıch 1n den ftrühen syrischen un armeniıschen Quellen nachweisen. Ich
zıtlere als ersties Beispiel Aphrahat:
DemonstratioA »und als Jesus ham UN einen Leib (wxisa .=lÄfl t<chr<) «,
Denm. ILEDas theologische Formelgut über den Schöpfer, das ö6W0000L0G  153  Zeit wie die Kontakia angehört. Auf diesen Sachverhalt wird noch weiter  unten ausführlicher einzugehen sein.  Aber auch die im georgischen Zadgarı bezeugte Verb-Kombination: »du  kamst - zogst an«, wie in unserem zuletzt angeführten georgischen Troparion,  läßt sich .ın den frühen syrischen und armenischen Quellen nachweisen. Ich  zitiere als erstes Beispiel Aphrahat:  Demonstratio XXII, 4: »und als Jesus ... kam und einen Leib anzog (xixa zla <xdhw) ...<;  Dem. IIL, 16: » ... der kam und unsere Menschheit anzog (_haxır\ z=l\a <xdhrn) Ln  Connolly mag bei seiner Rekonstruktion des frühen syrischen Taufbekennt-  nisses durchaus Recht haben, wenn er die Ansicht vertritt, daß das «4r  wina zla (»der kam und einen Leib anzog« - bzw. damit verwandtes  Formelgut) zum festen Bestandteil des frühen syrischen Credo zu rechnen  ıst  '126  Und diese Verb-Kombination ist, wie gesagt, auch in den frühesten armeni-  schen Quellen belegt, wie z. B. in armenischen Irenäus-Fragmenten: klılı npnfılı  uunnön) kı ggbgu. Swpdhb . (»es kam der Sohn Gottes und zog einen Leib  an  «). ” Ebenso z. B. in folgenden armenischen Quellen:  — Credo des Grigor 80 (4): »... der kam um anzuziehen die Ähnlichkeit unseres Leibes von einer  8  Jungfrau ...«  29  — Wasserweihe an Epiphanie: »... der kam und den Leib anzog von der heiligen Jungfrau ...«.  Zusammenfassend ist zu beobachten, daß die oben zitierte Stelle des georgischen  Tadgart, die sıch im Troparion unmittelbar nach der Wasserweihe an Epiphanie  findet: »So wie jene Stimme, die in der Wüste rief ... kamst du, unser Leben-  digmacher, zogst die Gestalt der Knechtschaft an ...«, eine große Affinität mit  den angeführten syrischen (und armenischen) Quellen zeigt.  Hier nun weitere Belegstellen aus dem georgischen Zadgarı, die Phil 2,7  integriert haben:  125  Cf. Parisot I, 136, 996; Connolly, »Early Syriac Creed«, 207, 210 (wie Anm. 38).  126  Cf. Connolly, »Early Syriac Creed«, 210 (wie Anm. 38). Zu den syrischen, armenischen und  georgischen Verb-Kombinationen cf. Winkler, »Der armenische Ritus ... sowie ... Notizen  zur Liturgie der Georgier«, 295-296; detaillierte Besprechung in Entwicklungsgeschichte,  388-396 (wie Anm. 29).  127  Cf. Jordan, Armenische Irenaeusfragmente, 13, 23, 25, 26, 28 (wie Anm. 55).  128  Cf. Ter-Mkrt&ean — Kanayeanc‘, Agat‘angelay Patmut‘iwn, 46 (wie Anm. 56).  129  Cf. Cafoc‘ (Jerusalem 1873), 9. Zu dieser und anderen Verb-Kombinationen cf. Winkler,  Entwicklungsgeschichte, 388-396 .der am un: HISI Menschheit ( haxıre) ::Äq <chren) «  125

Connolly INAas bel seıner Rekonstruktion des trühen syrıschen Tautbekennt-
nısses durchaus Recht haben, WEECI11 die Ansıcht vertrıtt, da{fß das cr
(< >a fl)(l (»der kam un einen Leib aNZOS« bzw damıt verwandtes
Formelgut) Z testen Bestandteil des frühen syrıschen Credo rechnen
1ST 126

Und diese Verb-Kombinatıon iSt; W1€e DESAYLT, auch 1n den trühesten armen1-
schen Quellen belegt, W1€ iın armeniıschen Irenäus-Fragmenten: El mfn [T
U.IUUIIILÖI1J Eı uıDas theologische Formelgut über den Schöpfer, das ö6W0000L0G  153  Zeit wie die Kontakia angehört. Auf diesen Sachverhalt wird noch weiter  unten ausführlicher einzugehen sein.  Aber auch die im georgischen Zadgarı bezeugte Verb-Kombination: »du  kamst - zogst an«, wie in unserem zuletzt angeführten georgischen Troparion,  läßt sich .ın den frühen syrischen und armenischen Quellen nachweisen. Ich  zitiere als erstes Beispiel Aphrahat:  Demonstratio XXII, 4: »und als Jesus ... kam und einen Leib anzog (xixa zla <xdhw) ...<;  Dem. IIL, 16: » ... der kam und unsere Menschheit anzog (_haxır\ z=l\a <xdhrn) Ln  Connolly mag bei seiner Rekonstruktion des frühen syrischen Taufbekennt-  nisses durchaus Recht haben, wenn er die Ansicht vertritt, daß das «4r  wina zla (»der kam und einen Leib anzog« - bzw. damit verwandtes  Formelgut) zum festen Bestandteil des frühen syrischen Credo zu rechnen  ıst  '126  Und diese Verb-Kombination ist, wie gesagt, auch in den frühesten armeni-  schen Quellen belegt, wie z. B. in armenischen Irenäus-Fragmenten: klılı npnfılı  uunnön) kı ggbgu. Swpdhb . (»es kam der Sohn Gottes und zog einen Leib  an  «). ” Ebenso z. B. in folgenden armenischen Quellen:  — Credo des Grigor 80 (4): »... der kam um anzuziehen die Ähnlichkeit unseres Leibes von einer  8  Jungfrau ...«  29  — Wasserweihe an Epiphanie: »... der kam und den Leib anzog von der heiligen Jungfrau ...«.  Zusammenfassend ist zu beobachten, daß die oben zitierte Stelle des georgischen  Tadgart, die sıch im Troparion unmittelbar nach der Wasserweihe an Epiphanie  findet: »So wie jene Stimme, die in der Wüste rief ... kamst du, unser Leben-  digmacher, zogst die Gestalt der Knechtschaft an ...«, eine große Affinität mit  den angeführten syrischen (und armenischen) Quellen zeigt.  Hier nun weitere Belegstellen aus dem georgischen Zadgarı, die Phil 2,7  integriert haben:  125  Cf. Parisot I, 136, 996; Connolly, »Early Syriac Creed«, 207, 210 (wie Anm. 38).  126  Cf. Connolly, »Early Syriac Creed«, 210 (wie Anm. 38). Zu den syrischen, armenischen und  georgischen Verb-Kombinationen cf. Winkler, »Der armenische Ritus ... sowie ... Notizen  zur Liturgie der Georgier«, 295-296; detaillierte Besprechung in Entwicklungsgeschichte,  388-396 (wie Anm. 29).  127  Cf. Jordan, Armenische Irenaeusfragmente, 13, 23, 25, 26, 28 (wie Anm. 55).  128  Cf. Ter-Mkrt&ean — Kanayeanc‘, Agat‘angelay Patmut‘iwn, 46 (wie Anm. 56).  129  Cf. Cafoc‘ (Jerusalem 1873), 9. Zu dieser und anderen Verb-Kombinationen cf. Winkler,  Entwicklungsgeschichte, 388-396 .(»es am der Sohn (Csottes Un ZO8 einen Leib

(<) P Ebenso 1n tolgenden armeniıschen Quellen:
Credo des Gr1g07 (4) » der am anzuzıchen die Ahnlichkeit UuUNseTCS Leıibes VO eiıner

Jungfrau e
29Wasserweihe Epiphanıe: » der ham UN den Leib VO der heilıgen Jungfrau

Zusammenftassend 1STt beobachten, da{ß die ben zıtlerte Stelle des georgischen
Iadgarı, die sıch 1m Iroparıon unmıttelbar ach der Wasserweıihe Epiphanıe
$indet: 550 WwW1e€e jene Stimme, dıe 1ın der Wuüste riet .. amst du, Leben-
digmacher, dıe Gestalt der Knechtschaft K& eiıne orofßse Affinıität mıt
den angeführten syriıschen und armenıschen) Quellen zeıgt.

Hıer 1U weıtere Belegstellen Aaus dem georgischen Iadgart, die Phıl Z
integriert haben

125 Cf Parısot I> 156, 796; Connolly, »Early 5Syriac Creed«, ZZ (wıe Anm 38)
126 C Connolly, »Early Syriac Creed«, 210 (wıe Anm 38) Zu den syrıschen, armenıschen un

georgischen Verb-Kombinationen ct. Wınkler, » er armeniısche RıtusDas theologische Formelgut über den Schöpfer, das ö6W0000L0G  153  Zeit wie die Kontakia angehört. Auf diesen Sachverhalt wird noch weiter  unten ausführlicher einzugehen sein.  Aber auch die im georgischen Zadgarı bezeugte Verb-Kombination: »du  kamst - zogst an«, wie in unserem zuletzt angeführten georgischen Troparion,  läßt sich .ın den frühen syrischen und armenischen Quellen nachweisen. Ich  zitiere als erstes Beispiel Aphrahat:  Demonstratio XXII, 4: »und als Jesus ... kam und einen Leib anzog (xixa zla <xdhw) ...<;  Dem. IIL, 16: » ... der kam und unsere Menschheit anzog (_haxır\ z=l\a <xdhrn) Ln  Connolly mag bei seiner Rekonstruktion des frühen syrischen Taufbekennt-  nisses durchaus Recht haben, wenn er die Ansicht vertritt, daß das «4r  wina zla (»der kam und einen Leib anzog« - bzw. damit verwandtes  Formelgut) zum festen Bestandteil des frühen syrischen Credo zu rechnen  ıst  '126  Und diese Verb-Kombination ist, wie gesagt, auch in den frühesten armeni-  schen Quellen belegt, wie z. B. in armenischen Irenäus-Fragmenten: klılı npnfılı  uunnön) kı ggbgu. Swpdhb . (»es kam der Sohn Gottes und zog einen Leib  an  «). ” Ebenso z. B. in folgenden armenischen Quellen:  — Credo des Grigor 80 (4): »... der kam um anzuziehen die Ähnlichkeit unseres Leibes von einer  8  Jungfrau ...«  29  — Wasserweihe an Epiphanie: »... der kam und den Leib anzog von der heiligen Jungfrau ...«.  Zusammenfassend ist zu beobachten, daß die oben zitierte Stelle des georgischen  Tadgart, die sıch im Troparion unmittelbar nach der Wasserweihe an Epiphanie  findet: »So wie jene Stimme, die in der Wüste rief ... kamst du, unser Leben-  digmacher, zogst die Gestalt der Knechtschaft an ...«, eine große Affinität mit  den angeführten syrischen (und armenischen) Quellen zeigt.  Hier nun weitere Belegstellen aus dem georgischen Zadgarı, die Phil 2,7  integriert haben:  125  Cf. Parisot I, 136, 996; Connolly, »Early Syriac Creed«, 207, 210 (wie Anm. 38).  126  Cf. Connolly, »Early Syriac Creed«, 210 (wie Anm. 38). Zu den syrischen, armenischen und  georgischen Verb-Kombinationen cf. Winkler, »Der armenische Ritus ... sowie ... Notizen  zur Liturgie der Georgier«, 295-296; detaillierte Besprechung in Entwicklungsgeschichte,  388-396 (wie Anm. 29).  127  Cf. Jordan, Armenische Irenaeusfragmente, 13, 23, 25, 26, 28 (wie Anm. 55).  128  Cf. Ter-Mkrt&ean — Kanayeanc‘, Agat‘angelay Patmut‘iwn, 46 (wie Anm. 56).  129  Cf. Cafoc‘ (Jerusalem 1873), 9. Zu dieser und anderen Verb-Kombinationen cf. Winkler,  Entwicklungsgeschichte, 388-396 .SOWI1e otızen
FAn Lıiturgıie der Georgier«, 295-296; detaıllierte Besprechung 1n Entwicklungsgeschichte,
388-396 (wıe Anm. 29)

WE C4 Jordan, Armenische Irenaeusfragmente, ı3: Z 250 26, 28 (wıe Anm. 55)
17 C+ Ter-Mkrtetean Kanayeanc‘, Agat‘angela'y Patmut‘iwn, 46 (wıe Anm. 56)
129 Or Casoc  < (Jerusalem Z dieser und anderen Verb-Kombinatıonen ct Wınkler,

Entwicklungsgeschichte, 3585-396



154 Winkler

Ebiphanıe Iadgarı, 44 C
Zum ant. Deut154  Winkler  Epiphanie  Tadgari, 44 Z. 33:  Zum Cant. Deut 32  ... der du dıch ernedrigt hast....,  damit du durch das Anziehen der Knechts-Gestalt  (0mbobs baobs B9gdmboms)  Adam befreien würdest...  Ephiphanie  Tadgari, 71 Z. 20-21:  Zum Cant. Dan 3  Wie hat der anfanglose Gott  [= der 3 Jünglinge]  die Gestalt der Knechtschaft angezogen  6580 Imbgoobso O9godmbs)...  Mit dem georgischen Troparıon zum Cant. Deut 32 der Vigil von Epiphanie  zeigt ein Ausschnitt aus dem georgischen Symbolfragment 3 im Mok'‘cevay  Kart‘lisay (>Die Bekehrung Georgiens«) eine nicht zu übersehende Verwandt-  schaft:  Mok‘c‘evay K‘art‘lisay  130  Symbolfragment 3:  (2) ... der du dich selbst erniedrigst  (3) und die Gestalt der Knechtschaft angelegt hast in deiner Demut  ms baBo 8m535913«59 msa bodesömoms 09boms) ...  Auf armenischer Seite wäre vor allem die älteste Redaktion der Basılius-  Anaphora (arm Bas I) anzuführen, wo es in der vom Taufbekenntnis geprägten  Oratio post Sanctus heißt: »... er zog Knechts-Gestalt an und wurde zur Ähn-  lichkeit Uunseres hinfälligen Leibes ( ql[/;[1u{u1[7u1flu Özumu_]/7 111;[;_1]L1„. E /;11[7L  f Edwlnıffch dwpihn) nlpwpacßkubu Sbpnyp ... [cf. Phil 2,7])«.” Für diese  durch Phil 2,7 angeregten Symbolzitate bietet sich z. B. auch ein Vergleich mit  Ephräms Hymni de Fide XXIX (2.3) und De Nativitate XXII (5) an.'”  Bei dem georgischen Troparion zu Pss 148-150 von Epiphanie findet sich  z. B. folgende seltene Variante:  Epiphanie  Jadgari, 55 Z. 25:  Zu Pss 148-150  ... der du von der Jungfrau  Ähhogs (2)  »das Menschliche« anzogst (35(3)852 9900mb9).  130 Cf. I. Abulaje, Jveli Kart‘uli agiograp‘iuli literaturis jeglebi I: V-X ss. (Tiflis 1963), 153-154;  zur Untersuchung cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 274, 396-397 (wie Anm. 29).  131  Catergian-Dashian, 134 Z. 80 mit Anm. 52 haben unzulässigerweise in den handschriftlichen  Befund eingegriffen und den Text abgeändert in: »er nahm (kum) Knechts-Gestalt an«. Zu  arm Bas I cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 85 (21), 88 (21), 464-466, insbes. 465, und  vor allem meine detaillierte Untersuchung: »Zur Erforschung orientalischer Anaphoren in  liturgievergleichender Sicht II« (wie Anm. 29).  132  Cf. De Fide XXIX (2.3): »Dem schwachen Körper nämlich, in dem er herabsteigend sich  kleidete ... Der Gewaltige hat sich nämlich in dürftige Namen aus Liebe zu euch geklei-  det ...«. Cf. E. Beck, Des heiligen Ephraem des Syrers Hymnen De Fide (= CSCO 154-155,  Scriptiusyre 7374 köwen1955); 101 (=-textus) 814  =  m  versio); idem, De Nativitate, 110  (= textus), 100 (= versio).der du dich erniedrigt hast
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Mıt dem veorgischen Troparıon 7R CJant. Deut E der Vıgil VO Epiphanie
zeıgt eın Ausschnitt AaUS dem georgischen Symbolfragment 1mM Mok‘c'evay
K>art‘lisa'y (»Die Bekehrung Georg1enS«) eıne nıcht übersehende Verwandt-
schafrt:

Mok*c‘evay K‘art‘lisay
130Symbolfragment

(2)154  Winkler  Epiphanie  Tadgari, 44 Z. 33:  Zum Cant. Deut 32  ... der du dıch ernedrigt hast....,  damit du durch das Anziehen der Knechts-Gestalt  (0mbobs baobs B9gdmboms)  Adam befreien würdest...  Ephiphanie  Tadgari, 71 Z. 20-21:  Zum Cant. Dan 3  Wie hat der anfanglose Gott  [= der 3 Jünglinge]  die Gestalt der Knechtschaft angezogen  6580 Imbgoobso O9godmbs)...  Mit dem georgischen Troparıon zum Cant. Deut 32 der Vigil von Epiphanie  zeigt ein Ausschnitt aus dem georgischen Symbolfragment 3 im Mok'‘cevay  Kart‘lisay (>Die Bekehrung Georgiens«) eine nicht zu übersehende Verwandt-  schaft:  Mok‘c‘evay K‘art‘lisay  130  Symbolfragment 3:  (2) ... der du dich selbst erniedrigst  (3) und die Gestalt der Knechtschaft angelegt hast in deiner Demut  ms baBo 8m535913«59 msa bodesömoms 09boms) ...  Auf armenischer Seite wäre vor allem die älteste Redaktion der Basılius-  Anaphora (arm Bas I) anzuführen, wo es in der vom Taufbekenntnis geprägten  Oratio post Sanctus heißt: »... er zog Knechts-Gestalt an und wurde zur Ähn-  lichkeit Uunseres hinfälligen Leibes ( ql[/;[1u{u1[7u1flu Özumu_]/7 111;[;_1]L1„. E /;11[7L  f Edwlnıffch dwpihn) nlpwpacßkubu Sbpnyp ... [cf. Phil 2,7])«.” Für diese  durch Phil 2,7 angeregten Symbolzitate bietet sich z. B. auch ein Vergleich mit  Ephräms Hymni de Fide XXIX (2.3) und De Nativitate XXII (5) an.'”  Bei dem georgischen Troparion zu Pss 148-150 von Epiphanie findet sich  z. B. folgende seltene Variante:  Epiphanie  Jadgari, 55 Z. 25:  Zu Pss 148-150  ... der du von der Jungfrau  Ähhogs (2)  »das Menschliche« anzogst (35(3)852 9900mb9).  130 Cf. I. Abulaje, Jveli Kart‘uli agiograp‘iuli literaturis jeglebi I: V-X ss. (Tiflis 1963), 153-154;  zur Untersuchung cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 274, 396-397 (wie Anm. 29).  131  Catergian-Dashian, 134 Z. 80 mit Anm. 52 haben unzulässigerweise in den handschriftlichen  Befund eingegriffen und den Text abgeändert in: »er nahm (kum) Knechts-Gestalt an«. Zu  arm Bas I cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 85 (21), 88 (21), 464-466, insbes. 465, und  vor allem meine detaillierte Untersuchung: »Zur Erforschung orientalischer Anaphoren in  liturgievergleichender Sicht II« (wie Anm. 29).  132  Cf. De Fide XXIX (2.3): »Dem schwachen Körper nämlich, in dem er herabsteigend sich  kleidete ... Der Gewaltige hat sich nämlich in dürftige Namen aus Liebe zu euch geklei-  det ...«. Cf. E. Beck, Des heiligen Ephraem des Syrers Hymnen De Fide (= CSCO 154-155,  Scriptiusyre 7374 köwen1955); 101 (=-textus) 814  =  m  versio); idem, De Nativitate, 110  (= textus), 100 (= versio).der du dıch selbst erniedrigst
(3) un: dıie Gestalt der Knechtschaft angelegt hast 1ın deiner Demut
( böön 8m5;]2)«j13«59 09S0(3%9 OS MOM 09b005)154  Winkler  Epiphanie  Tadgari, 44 Z. 33:  Zum Cant. Deut 32  ... der du dıch ernedrigt hast....,  damit du durch das Anziehen der Knechts-Gestalt  (0mbobs baobs B9gdmboms)  Adam befreien würdest...  Ephiphanie  Tadgari, 71 Z. 20-21:  Zum Cant. Dan 3  Wie hat der anfanglose Gott  [= der 3 Jünglinge]  die Gestalt der Knechtschaft angezogen  6580 Imbgoobso O9godmbs)...  Mit dem georgischen Troparıon zum Cant. Deut 32 der Vigil von Epiphanie  zeigt ein Ausschnitt aus dem georgischen Symbolfragment 3 im Mok'‘cevay  Kart‘lisay (>Die Bekehrung Georgiens«) eine nicht zu übersehende Verwandt-  schaft:  Mok‘c‘evay K‘art‘lisay  130  Symbolfragment 3:  (2) ... der du dich selbst erniedrigst  (3) und die Gestalt der Knechtschaft angelegt hast in deiner Demut  ms baBo 8m535913«59 msa bodesömoms 09boms) ...  Auf armenischer Seite wäre vor allem die älteste Redaktion der Basılius-  Anaphora (arm Bas I) anzuführen, wo es in der vom Taufbekenntnis geprägten  Oratio post Sanctus heißt: »... er zog Knechts-Gestalt an und wurde zur Ähn-  lichkeit Uunseres hinfälligen Leibes ( ql[/;[1u{u1[7u1flu Özumu_]/7 111;[;_1]L1„. E /;11[7L  f Edwlnıffch dwpihn) nlpwpacßkubu Sbpnyp ... [cf. Phil 2,7])«.” Für diese  durch Phil 2,7 angeregten Symbolzitate bietet sich z. B. auch ein Vergleich mit  Ephräms Hymni de Fide XXIX (2.3) und De Nativitate XXII (5) an.'”  Bei dem georgischen Troparion zu Pss 148-150 von Epiphanie findet sich  z. B. folgende seltene Variante:  Epiphanie  Jadgari, 55 Z. 25:  Zu Pss 148-150  ... der du von der Jungfrau  Ähhogs (2)  »das Menschliche« anzogst (35(3)852 9900mb9).  130 Cf. I. Abulaje, Jveli Kart‘uli agiograp‘iuli literaturis jeglebi I: V-X ss. (Tiflis 1963), 153-154;  zur Untersuchung cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 274, 396-397 (wie Anm. 29).  131  Catergian-Dashian, 134 Z. 80 mit Anm. 52 haben unzulässigerweise in den handschriftlichen  Befund eingegriffen und den Text abgeändert in: »er nahm (kum) Knechts-Gestalt an«. Zu  arm Bas I cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 85 (21), 88 (21), 464-466, insbes. 465, und  vor allem meine detaillierte Untersuchung: »Zur Erforschung orientalischer Anaphoren in  liturgievergleichender Sicht II« (wie Anm. 29).  132  Cf. De Fide XXIX (2.3): »Dem schwachen Körper nämlich, in dem er herabsteigend sich  kleidete ... Der Gewaltige hat sich nämlich in dürftige Namen aus Liebe zu euch geklei-  det ...«. Cf. E. Beck, Des heiligen Ephraem des Syrers Hymnen De Fide (= CSCO 154-155,  Scriptiusyre 7374 köwen1955); 101 (=-textus) 814  =  m  versio); idem, De Nativitate, 110  (= textus), 100 (= versio).Auf armenischer Seılite ware VO allem die alteste Redaktion der Basılius-

Anaphora (arm Bas 1) anzuführen, C 1ın der VO Tautfbekenntnis gepragten
Oratıo POSL Sanctus heißt » ZOQ Knechts-Gestalt und wurde AL Ahn-
iıchkeit URNSGTES hinfäalligen Leibes154  Winkler  Epiphanie  Tadgari, 44 Z. 33:  Zum Cant. Deut 32  ... der du dıch ernedrigt hast....,  damit du durch das Anziehen der Knechts-Gestalt  (0mbobs baobs B9gdmboms)  Adam befreien würdest...  Ephiphanie  Tadgari, 71 Z. 20-21:  Zum Cant. Dan 3  Wie hat der anfanglose Gott  [= der 3 Jünglinge]  die Gestalt der Knechtschaft angezogen  6580 Imbgoobso O9godmbs)...  Mit dem georgischen Troparıon zum Cant. Deut 32 der Vigil von Epiphanie  zeigt ein Ausschnitt aus dem georgischen Symbolfragment 3 im Mok'‘cevay  Kart‘lisay (>Die Bekehrung Georgiens«) eine nicht zu übersehende Verwandt-  schaft:  Mok‘c‘evay K‘art‘lisay  130  Symbolfragment 3:  (2) ... der du dich selbst erniedrigst  (3) und die Gestalt der Knechtschaft angelegt hast in deiner Demut  ms baBo 8m535913«59 msa bodesömoms 09boms) ...  Auf armenischer Seite wäre vor allem die älteste Redaktion der Basılius-  Anaphora (arm Bas I) anzuführen, wo es in der vom Taufbekenntnis geprägten  Oratio post Sanctus heißt: »... er zog Knechts-Gestalt an und wurde zur Ähn-  lichkeit Uunseres hinfälligen Leibes ( ql[/;[1u{u1[7u1flu Özumu_]/7 111;[;_1]L1„. E /;11[7L  f Edwlnıffch dwpihn) nlpwpacßkubu Sbpnyp ... [cf. Phil 2,7])«.” Für diese  durch Phil 2,7 angeregten Symbolzitate bietet sich z. B. auch ein Vergleich mit  Ephräms Hymni de Fide XXIX (2.3) und De Nativitate XXII (5) an.'”  Bei dem georgischen Troparion zu Pss 148-150 von Epiphanie findet sich  z. B. folgende seltene Variante:  Epiphanie  Jadgari, 55 Z. 25:  Zu Pss 148-150  ... der du von der Jungfrau  Ähhogs (2)  »das Menschliche« anzogst (35(3)852 9900mb9).  130 Cf. I. Abulaje, Jveli Kart‘uli agiograp‘iuli literaturis jeglebi I: V-X ss. (Tiflis 1963), 153-154;  zur Untersuchung cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 274, 396-397 (wie Anm. 29).  131  Catergian-Dashian, 134 Z. 80 mit Anm. 52 haben unzulässigerweise in den handschriftlichen  Befund eingegriffen und den Text abgeändert in: »er nahm (kum) Knechts-Gestalt an«. Zu  arm Bas I cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 85 (21), 88 (21), 464-466, insbes. 465, und  vor allem meine detaillierte Untersuchung: »Zur Erforschung orientalischer Anaphoren in  liturgievergleichender Sicht II« (wie Anm. 29).  132  Cf. De Fide XXIX (2.3): »Dem schwachen Körper nämlich, in dem er herabsteigend sich  kleidete ... Der Gewaltige hat sich nämlich in dürftige Namen aus Liebe zu euch geklei-  det ...«. Cf. E. Beck, Des heiligen Ephraem des Syrers Hymnen De Fide (= CSCO 154-155,  Scriptiusyre 7374 köwen1955); 101 (=-textus) 814  =  m  versio); idem, De Nativitate, 110  (= textus), 100 (= versio).g lı E pu u pundıu Özunu1]/7 Fı bnbı

dnı d ficd dln ınlg nnı d Ern154  Winkler  Epiphanie  Tadgari, 44 Z. 33:  Zum Cant. Deut 32  ... der du dıch ernedrigt hast....,  damit du durch das Anziehen der Knechts-Gestalt  (0mbobs baobs B9gdmboms)  Adam befreien würdest...  Ephiphanie  Tadgari, 71 Z. 20-21:  Zum Cant. Dan 3  Wie hat der anfanglose Gott  [= der 3 Jünglinge]  die Gestalt der Knechtschaft angezogen  6580 Imbgoobso O9godmbs)...  Mit dem georgischen Troparıon zum Cant. Deut 32 der Vigil von Epiphanie  zeigt ein Ausschnitt aus dem georgischen Symbolfragment 3 im Mok'‘cevay  Kart‘lisay (>Die Bekehrung Georgiens«) eine nicht zu übersehende Verwandt-  schaft:  Mok‘c‘evay K‘art‘lisay  130  Symbolfragment 3:  (2) ... der du dich selbst erniedrigst  (3) und die Gestalt der Knechtschaft angelegt hast in deiner Demut  ms baBo 8m535913«59 msa bodesömoms 09boms) ...  Auf armenischer Seite wäre vor allem die älteste Redaktion der Basılius-  Anaphora (arm Bas I) anzuführen, wo es in der vom Taufbekenntnis geprägten  Oratio post Sanctus heißt: »... er zog Knechts-Gestalt an und wurde zur Ähn-  lichkeit Uunseres hinfälligen Leibes ( ql[/;[1u{u1[7u1flu Özumu_]/7 111;[;_1]L1„. E /;11[7L  f Edwlnıffch dwpihn) nlpwpacßkubu Sbpnyp ... [cf. Phil 2,7])«.” Für diese  durch Phil 2,7 angeregten Symbolzitate bietet sich z. B. auch ein Vergleich mit  Ephräms Hymni de Fide XXIX (2.3) und De Nativitate XXII (5) an.'”  Bei dem georgischen Troparion zu Pss 148-150 von Epiphanie findet sich  z. B. folgende seltene Variante:  Epiphanie  Jadgari, 55 Z. 25:  Zu Pss 148-150  ... der du von der Jungfrau  Ähhogs (2)  »das Menschliche« anzogst (35(3)852 9900mb9).  130 Cf. I. Abulaje, Jveli Kart‘uli agiograp‘iuli literaturis jeglebi I: V-X ss. (Tiflis 1963), 153-154;  zur Untersuchung cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 274, 396-397 (wie Anm. 29).  131  Catergian-Dashian, 134 Z. 80 mit Anm. 52 haben unzulässigerweise in den handschriftlichen  Befund eingegriffen und den Text abgeändert in: »er nahm (kum) Knechts-Gestalt an«. Zu  arm Bas I cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 85 (21), 88 (21), 464-466, insbes. 465, und  vor allem meine detaillierte Untersuchung: »Zur Erforschung orientalischer Anaphoren in  liturgievergleichender Sicht II« (wie Anm. 29).  132  Cf. De Fide XXIX (2.3): »Dem schwachen Körper nämlich, in dem er herabsteigend sich  kleidete ... Der Gewaltige hat sich nämlich in dürftige Namen aus Liebe zu euch geklei-  det ...«. Cf. E. Beck, Des heiligen Ephraem des Syrers Hymnen De Fide (= CSCO 154-155,  Scriptiusyre 7374 köwen1955); 101 (=-textus) 814  =  m  versio); idem, De Nativitate, 110  (= textus), 100 (= versio).Ict Phıil DE Fur diese
durch Phıil Z angeregten Symbolzitate bjetet sıch auch eın Vergleich n1ıt
Ephräms Hymnı de Fide y @D (2.3) un De Natıvıtate CE (5) AT  132

Be1 dem georgischen Troparıon Pss 1482150 VO Epıiphanıie tindet sıch
tolgende seltene Varıante:

Ebiphanıe Iadgarı, 55 Sa
7u Pss 1481790154  Winkler  Epiphanie  Tadgari, 44 Z. 33:  Zum Cant. Deut 32  ... der du dıch ernedrigt hast....,  damit du durch das Anziehen der Knechts-Gestalt  (0mbobs baobs B9gdmboms)  Adam befreien würdest...  Ephiphanie  Tadgari, 71 Z. 20-21:  Zum Cant. Dan 3  Wie hat der anfanglose Gott  [= der 3 Jünglinge]  die Gestalt der Knechtschaft angezogen  6580 Imbgoobso O9godmbs)...  Mit dem georgischen Troparıon zum Cant. Deut 32 der Vigil von Epiphanie  zeigt ein Ausschnitt aus dem georgischen Symbolfragment 3 im Mok'‘cevay  Kart‘lisay (>Die Bekehrung Georgiens«) eine nicht zu übersehende Verwandt-  schaft:  Mok‘c‘evay K‘art‘lisay  130  Symbolfragment 3:  (2) ... der du dich selbst erniedrigst  (3) und die Gestalt der Knechtschaft angelegt hast in deiner Demut  ms baBo 8m535913«59 msa bodesömoms 09boms) ...  Auf armenischer Seite wäre vor allem die älteste Redaktion der Basılius-  Anaphora (arm Bas I) anzuführen, wo es in der vom Taufbekenntnis geprägten  Oratio post Sanctus heißt: »... er zog Knechts-Gestalt an und wurde zur Ähn-  lichkeit Uunseres hinfälligen Leibes ( ql[/;[1u{u1[7u1flu Özumu_]/7 111;[;_1]L1„. E /;11[7L  f Edwlnıffch dwpihn) nlpwpacßkubu Sbpnyp ... [cf. Phil 2,7])«.” Für diese  durch Phil 2,7 angeregten Symbolzitate bietet sich z. B. auch ein Vergleich mit  Ephräms Hymni de Fide XXIX (2.3) und De Nativitate XXII (5) an.'”  Bei dem georgischen Troparion zu Pss 148-150 von Epiphanie findet sich  z. B. folgende seltene Variante:  Epiphanie  Jadgari, 55 Z. 25:  Zu Pss 148-150  ... der du von der Jungfrau  Ähhogs (2)  »das Menschliche« anzogst (35(3)852 9900mb9).  130 Cf. I. Abulaje, Jveli Kart‘uli agiograp‘iuli literaturis jeglebi I: V-X ss. (Tiflis 1963), 153-154;  zur Untersuchung cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 274, 396-397 (wie Anm. 29).  131  Catergian-Dashian, 134 Z. 80 mit Anm. 52 haben unzulässigerweise in den handschriftlichen  Befund eingegriffen und den Text abgeändert in: »er nahm (kum) Knechts-Gestalt an«. Zu  arm Bas I cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 85 (21), 88 (21), 464-466, insbes. 465, und  vor allem meine detaillierte Untersuchung: »Zur Erforschung orientalischer Anaphoren in  liturgievergleichender Sicht II« (wie Anm. 29).  132  Cf. De Fide XXIX (2.3): »Dem schwachen Körper nämlich, in dem er herabsteigend sich  kleidete ... Der Gewaltige hat sich nämlich in dürftige Namen aus Liebe zu euch geklei-  det ...«. Cf. E. Beck, Des heiligen Ephraem des Syrers Hymnen De Fide (= CSCO 154-155,  Scriptiusyre 7374 köwen1955); 101 (=-textus) 814  =  m  versio); idem, De Nativitate, 110  (= textus), 100 (= versio).der du VO der Jungfrau
AAAOGC (2) »das Menschliche« anzZO0gst (35(3)059 0900mb9).
E30 CT Abulaje, /velı KIart‘ulı agiograpiulı literaturıs jeglebı Va Tiıflis 153-154;

rAÄbke Untersuchung $ Wınkler, Entwicklungsgeschichte, 2/4, 396-397/ (wıe Anm. 29)
131 Catergian-Dashıan, 134 mi1t Anm. haben unzulässıgerweıse 1ın den handschriftftlichen
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AL Bas ct. Wınkler, Entwicklungsgeschichte, ( XX (21) 464-466, insbes. 4695, und
VO allem meıne detaillierte Untersuchung: »Zur Erforschung orıentalıscher Anaphoren 1ın
lıturgievergleichender Sıcht ]1« (wıe Anm 29)

1372 CT De ide EB (Z3) » Dem SscChwachen KoOrper namlıch, 1ın dem herabsteigend sıch
kleidete154  Winkler  Epiphanie  Tadgari, 44 Z. 33:  Zum Cant. Deut 32  ... der du dıch ernedrigt hast....,  damit du durch das Anziehen der Knechts-Gestalt  (0mbobs baobs B9gdmboms)  Adam befreien würdest...  Ephiphanie  Tadgari, 71 Z. 20-21:  Zum Cant. Dan 3  Wie hat der anfanglose Gott  [= der 3 Jünglinge]  die Gestalt der Knechtschaft angezogen  6580 Imbgoobso O9godmbs)...  Mit dem georgischen Troparıon zum Cant. Deut 32 der Vigil von Epiphanie  zeigt ein Ausschnitt aus dem georgischen Symbolfragment 3 im Mok'‘cevay  Kart‘lisay (>Die Bekehrung Georgiens«) eine nicht zu übersehende Verwandt-  schaft:  Mok‘c‘evay K‘art‘lisay  130  Symbolfragment 3:  (2) ... der du dich selbst erniedrigst  (3) und die Gestalt der Knechtschaft angelegt hast in deiner Demut  ms baBo 8m535913«59 msa bodesömoms 09boms) ...  Auf armenischer Seite wäre vor allem die älteste Redaktion der Basılius-  Anaphora (arm Bas I) anzuführen, wo es in der vom Taufbekenntnis geprägten  Oratio post Sanctus heißt: »... er zog Knechts-Gestalt an und wurde zur Ähn-  lichkeit Uunseres hinfälligen Leibes ( ql[/;[1u{u1[7u1flu Özumu_]/7 111;[;_1]L1„. E /;11[7L  f Edwlnıffch dwpihn) nlpwpacßkubu Sbpnyp ... [cf. Phil 2,7])«.” Für diese  durch Phil 2,7 angeregten Symbolzitate bietet sich z. B. auch ein Vergleich mit  Ephräms Hymni de Fide XXIX (2.3) und De Nativitate XXII (5) an.'”  Bei dem georgischen Troparion zu Pss 148-150 von Epiphanie findet sich  z. B. folgende seltene Variante:  Epiphanie  Jadgari, 55 Z. 25:  Zu Pss 148-150  ... der du von der Jungfrau  Ähhogs (2)  »das Menschliche« anzogst (35(3)852 9900mb9).  130 Cf. I. Abulaje, Jveli Kart‘uli agiograp‘iuli literaturis jeglebi I: V-X ss. (Tiflis 1963), 153-154;  zur Untersuchung cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 274, 396-397 (wie Anm. 29).  131  Catergian-Dashian, 134 Z. 80 mit Anm. 52 haben unzulässigerweise in den handschriftlichen  Befund eingegriffen und den Text abgeändert in: »er nahm (kum) Knechts-Gestalt an«. Zu  arm Bas I cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 85 (21), 88 (21), 464-466, insbes. 465, und  vor allem meine detaillierte Untersuchung: »Zur Erforschung orientalischer Anaphoren in  liturgievergleichender Sicht II« (wie Anm. 29).  132  Cf. De Fide XXIX (2.3): »Dem schwachen Körper nämlich, in dem er herabsteigend sich  kleidete ... Der Gewaltige hat sich nämlich in dürftige Namen aus Liebe zu euch geklei-  det ...«. Cf. E. Beck, Des heiligen Ephraem des Syrers Hymnen De Fide (= CSCO 154-155,  Scriptiusyre 7374 köwen1955); 101 (=-textus) 814  =  m  versio); idem, De Nativitate, 110  (= textus), 100 (= versio).Der Gewaltige hat sıch namlıch 1n dürftige Namen AUS Liebe euch gekle1-
det CS Beck, Des heiligen Ephraem des Syrers Hymnen De ıde RC 154-155,
Script. Syrı /3-/74, Löwen 1953); 101 Il textus)), x 1 versi0); ıdem, De Natıvıtate, 110

teXtuS), 100 vers10).
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AVAT beinhaltet öo(3;]öosz »dıe menschliche [Natur]«“”, doch darf nıcht überse-
hen werden, da{fß dieser Stelle des Iroparıon nıcht ömnb9650 (»Natur«) mı1t
angegeben ISt W1e€ 1m Tadgarı, 60 »der du VO >miıt-seiender« Natur
MI1t dem Vater bist« (66M09eR0 bs® Önb9650 msbss6lso d5Sdobaq). Dies 1st
insotern VO Bedeutung, als CS 1n den trühen syrischen Quellen des Ööfteren

134heıilst, da{ß der Sohn »>dıe menschliche Natur ANSCZOYCH hat«.
Im Gegensatz der außerst gul bezeugten »Bekleidungs-Metaphorik« 1m

georgischen Iadgart, deren rsprung mıiıt Syrıen verbinden 1St, $ällt auf,
da{fß Romanos der Melode nıcht mehr diese Möglıichkeıit 1n seiınen Kontakia
ZENUTZL hat 155

Der Einbezug der griechischen Kontakia”  6 des Romanos un der Vergleich
mıiı1t den georgischen Troparıa des Tadgarı bietet sıch aUuUs tolgenden Gründen

(E) Beide haben ıhren S1ıtz 1m Leben VE allem 1m Kathedraloffizium der
Hochtfeste.

(2) WÄiährend das Kontakıon ursprünglich ausschließlich 1m Zusammenhang
mıi1t den Lesungen der Kathedralvigıl, bzw den damıt verbundenen bıblischen
Cantıca mıt den Troparıen stand”, erstrecken sıch die veorgischen Troparıen
des Iadgarı nıcht 1L1UT aut die bıblischen CAantica. die mıt den Lesungen verbunden

1353 C Meckeleın, Georgisch-deutsches Woörterbuch Lehrbücher des Seminars für orientaliı-
sche Sprachen Berlin 3 E} Berliın/Leipzıig 248

134 (1 Brock, »Clothing Metaphors«, 16-18, DEn Zum syrıschen W1€e armenıschen Sprachge-
brauch ct Wınkler, Entwicklungsgeschichte, ARTZIANN (wıe Anm 29)

35 Ic verwende dıe Ausgabe VO Grosdidier de Matons, OMANOS le melode. Hymnes [[
110, Parıs

136 Zur Begriffserläuterung c Grosdidier de Matons, OMANOS le Melode el les orıgINes de la
hHoesıe religieuse 5Byzance (Parıs 1977 An Dem Namen ach handelt sıch jenen
hölzernen Stab, den die Handschrift gerollt wurde. Dem Inhalt ach diıent das Kontakıon
als eıne Erläuterung des jeweılıgen Fest-Mysteriums, 1STt Iso eıne Unterweisung ın Versen.
OMAanOs selbst NEeNNTL se1ıne Hymnen nıemals »Kontakıon«, sondern verwendet dafür VUWVOG,
WOAAULOG, NOLNULO, QLVOG, DÖN Grosdidier de Matons (3’ 3739 vertritt jedoch dıe Ansıcht,
da: der Begriff »Kontakıon« bıs 1n dıe Anfänge zurückreıicht, und die lıturgischen Volumina
(wobei dıe Handschriften, W1€e DESALLT, eiınen hölzernen Stabh gerollt waren) MI1t diesem
Terminus bezeichnet wurden.

LA Diesem Sachverhalrt hat Grosdidıier de Matons eın eigenes Kap gewıdmet: »Le kontakıon etf

’office«, ın Orıgines, ME Dabe] ne1gt dazu, eher eıne Verbindung des Kontakıon mi1t
den Lesungen anzunehmen als mıt den bıblischen antıca un ihren Iroparıen (102-103,
105) Jedoch 1St beachten, da auch dıe bıblıiıschen antıca (mıt den Troparıen) bei der
Kathedralvıgil 1ın einem IL Zusammenhang mı1t den Lesungen stehen. Wıe auch der
georgische Begriff »LAdZAYL« und der armeniısche »yisatakaran « 1n wörtlicher UÜbereinstim-
IHULLS »Gedenken« bedeuten, wobel der zadgarı damıt die Gesange meılnt und der yısatakaran
dıe Lesungen, mi1t denen die Troparıen iın CNESLEF Verbindung stehen. Hıerher gehört auch
dıe Beobachtung, da{fß der Psalmvortrag be1 den Lesungen ottmals 1E eInNE Lesung eingeleıtet
wırd, worauft Leeb, (wıe Anm 9)3 bereıts auiImerksam machte.
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sind, sondern auch och aut weıtere Teıle des Kathedraloffiziums, autf
die Pss 148-150, einem zentralen Bausteıin des Orthros, un: auch auf s 140,
dem Kernstück des Hesper1inos. Insgesamt 1St jedoch nıcht übersehen, da{ß
dıe Troparıen w1e Kontakıa insbesondere be1 den Lesungen mı1t den Cantıca
angesiedelt bzw sınd

(5) Die georgischen Troparıen des Tadgarı gehören dem bisherigen For-

schungsstand ach 1ın ihrer altesten Schicht dem bzw dem bıs Jahrhundert
uch dıe Kontakıa des Romanos (_ dessen Geburtsjahr un Lebensende

1m Dunkeln liegen und somıt A5BER das Ende des Jahrhunderts bıs Mıtte des
Jahrhunderts angegeben werden annn  15 —) gehören etwa iın diese Zeıt.
(4) Eın Vergleich zwıischen diesen eriechischen Kontakıa un den georgischen

Troparıen bıetet sıch nıcht 11UI AaUus zeitliıchen Gründen A der ıhrer
übereinstimmenden Verwendung 1mM Kathedralotffizium der Hochteste, SOIl-

ern auch aufgrund ihrer gemeınsamen Funktion: beide diıenen der Erläuterung
des jeweıligen Fest-Mysteriums.

(5) Und N 1STt nochmals betonen, dafß die georgischen Troparıen auf der
Übersetzung eriechischer Vorlagen beruhen, beide aber die eriechischen
Kontakıa w1e€e dıe georgischen Troparıa auftällige Berührungen mi1t Syrıen
zeigen‘”  > wenngleıich auf sehr unterschiedliche Weiıse!

Wenn 1U Romanos nıcht mehr dıe Möglichkeıit ZENULZL hat, die Inkarnatıon
mI1t der Metapher des »Sich-Bekleidens« umschreıben, 1St 1eSs zew1f5
bemerkenswert. Ja 6S scheınt, da{fß Romanos dieser Möglichkeıit offensichtlich
bewulfist AaUS dem Weg IST. Bezeichnenderweıise wırd eın SVÖUMO® AUS-

schliefßßlich 1m Zusammenhang mMI1t der christlichen Taute verwendet: VX.COLL EVÖUON
INV NOWTNV EUNQENELOV156  Winkler  sind, sondern z. B. auch noch auf weitere Teile des Kathedraloffiziums, so auf  die Pss 148-150, einem zentralen Baustein des Orthros, und auch auf Ps 140,  dem Kernstück des Hesperinos. Insgesamt ist jedoch nicht zu übersehen, daß  die Troparien wie Kontakia insbesondere bei den Lesungen mit den Cantica  angesiedelt waren bzw. sind.  (3) Die georgischen Troparien des Jadgari gehören dem bisherigen For-  schungsstand nach in ihrer ältesten Schicht dem 5. bzw. dem 5. bis 6. Jahrhundert  an. Auch die Kontakia des Romanos (- dessen Geburtsjahr und Lebensende  im Dunkeln liegen und somit nur das Ende des 5. Jahrhunderts bis Mitte des  6. Jahrhunderts angegeben werden kann'”” —-) gehören etwa in diese Zeit.  (4) Ein Vergleich zwischen diesen griechischen Kontakia und den georgischen  Troparien bietet sich nicht nur aus zeitlichen Gründen an, oder wegen ihrer  übereinstimmenden Verwendung im Kathedraloffizium der Hochfeste, son-  dern auch aufgrund ihrer gemeinsamen Funktion: beide dienen der Erläuterung  des jeweiligen Fest-Mysteriums.  (5) Und es ist nochmals zu betonen, daß die georgischen Troparien auf der  Übersetzung griechischer Vorlagen beruhen, beide aber — die griechischen  Kontakia wie die georgischen Troparia — auffällige Berührungen mit Syrien  zeigen‘”, wenngleich auf sehr unterschiedliche Weise!  Wenn nun Romanos nicht mehr die Möglichkeit genutzt hat, die Inkarnation  mit der Metapher des »Sich-Bekleidens« zu umschreiben, so ist dies gewiß  bemerkenswert. Ja es scheint, daß Romanos dieser Möglichkeit offensichtlich  bewußt aus dem Weg gegangen ist. Bezeichnenderweise wird ein &vÖU@ aus-  schließlich im Zusammenhang mit der christlichen Taufe verwendet: %0i EvÖUON  V mOOTNV EÖNEERELOV ... ‘, während sonst bei den Kontakia von Weihnacht  und Epiphanie die »Bekleidungs-Metaphorik« für die Aussagen der Inkarnation  des Gottes-Sohns tunlichst vermieden wurde, wie der nachfolgende Überblick  verdeutlicht:  138 Cf. Grosdidier de Matons, Origines, 178-179.  139 Zu Romanos cf. A. de Halleux, »Hell&nisme et syrianit& de Romanos le Melode. Ä propos  d’un ouvrage recent«, Revue d’Histoire Ecclesiastique 73 (1978), 632-641; S. P. Brock, »From  Ephrem to Romanos«, Studia Patristica 20 (Löwen 1989), 139-151; W. L. Petersen, The  Diatessaron and Ephrem Syrus as Sources of Romanos the Melodist (= CSCO 475, subs. 74,  Löwen 1985); idem, »The Dependence of Romanos the Melodist upon the Syriac Ephrem:  Its Importance for the Origin of the Kontakion«, Vigiliae Christianae 39 (1985), 171-187.  140 Cf. Grosdidier de Matons, Hymnes II, Epiphanie IL, 2, 274.4\ während be1 den Kontakıa VO  - Weihnacht
un! Epiphanıe dıe »Bekleidungs-Metaphorik« für die Aussagen der Inkarnatıon
des Gottes-Sohns tunlichst vermıeden wurde, W1€ der nachfolgende Überblick
verdeutlıicht:

138 C Grosdidıer de Matons, UOrıgimes, 1782179
139 Zu OMAanOs c+ de Halleux, »Hellenısme SE syrıanıte de OMAanOs le Melode PrOPOS

d’un OUVIaßC rı  «  9 Revue d’Hıstoire Eccleszastıque (1978 632-641; Brock, » From

Ephrem Romanos«, Studia Patrıstıca Z (Löwen 1989)3; 139-151; Petersen, The
Dıatessaron an Ephrem Syrus A SOurces of Romanos +he Melodist (= SC 4/95, subs 7 „
Löowen ıdem, » The Dependence of OMAanOs the Melodiıst upON the Syriac Ephrem:
Its Importance tor the Orıgıin of the Kontakıon«, Vzgilıae Christianae (1985), 1728

140 GE Grosdidıier de Matons, Hymnes E Epiphanıe IL, 27 274
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Die Kontakia des Omanos

Weihnacht:
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chische Bekenntnisse vorliegen, dıe die Inkarnatıon mMI1t der Metapher des
»>Sich-Bekleidens« umschrieben haben. “ Dabe]l 1STt jedoch ein teıiner Unter-
schied testzustellen: ın den beiden Bekenntnissen V Sardıca 343 un 1m
drıtten Fragment der Ebpistula Synodalıs VO Philippopolıs 343 1St nıcht mehr
davon die Rede, da{ß Jesus »einen Leib aNZOR«, sondern da{ß »>den Menschen
aNZOB<.
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]OV EVEÖUOCTO., OV AvElaßEV E MaoLac ING NAO0EVOUDas theologische Formelgut über den Schöpfer, das 6LL0000L05  157  Die Kontakia des Romanos  Weihnacht:  H21208  E% NAQ0EVOV OAQKODTAL ...  IV 2 p 14000  TOU OAOKWPOEVTOG ...  IV 8.p.144:..  °Ex% 000 YAQ E000X001 ...  IV, 11, p. 146  ÖNO VOLOV EOAQKOON ...  IV, 14, p. 148  EO40X001 ...  IV, 20, p. 152  ÜONOQWG YÄQ GAQKOÜTOAL ...  IV, 21, p. 152  ..  PALVETAL EXOV EVOAVOQWTNIAS Ö XOYOS GAQKWBEIG ...  IV, 25, p. 154/156: ... GEOÄQKWTOL ... EVAVÖQWTNOIAS ...  Epiphanie:  IL, 10, p. 282: ... O0QXWOEVTA EX TAUTNS XAL EX IIVELLATOG ÜYLOV ...  Außerdem können noch folgende Stellen herangezogen werden  Weihnacht:  IL, 1, p. 88: ... AOyOV 0dLQX0 YEVOUEVOV ...  Hypapante:  Prooimion II, p. 174:°O 0doxa Öl HLÄGS EX KAQOEVOV POQEOAG ...  12, p. 190: ... OdQXm ... ÖNVENAßEV ...  Darüber hinaus ist es bemerkenswert, daß meines Wissens lediglich zwei grie-  chische Bekenntnisse vorliegen, die die Inkarnation mit der Metapher des  »Sich-Bekleidens« umschrieben haben.‘“* Dabei ist jedoch ein feiner Unter-  schied festzustellen: in den beiden Bekenntnissen von Sardıca 343 und ım  dritten Fragment der Epzstula Synodalis von Philippopolis 343 ist nicht mehr  davon die Rede, daß Jesus »einen Leib anzog«, sondern daß er »den Menschen  anzog«:  Sardica 343:  Kai tOoVvtO 0U nENOVOEV, ÄAN 6 ÄvOQWTOG,  142  Ööv &veduoarTO, Öv dÄvehaßev &x Mapias c KAQ0EVOVU ...  ’  .  Philippopolis 343:  ... qui propter nos induerit hominem ...  Wenngleich hie und da in griechischen patristischen Quellen die »Bekleidungs-  Metaphorik« im Zusammenhang mit der Inkarnation präsent ist, so ist doch  zusammenfassend festzustellen, daß sie ausschließlich bei den Syrern auf frucht-  baren Boden gefallen ist und von da aus auch auf armenische wie georgische  Quellen ausgestrahlt hat und als Terminus technicus eingesetzt wurde, was ın  griechischen patristischen Schriften nicht der Fall ist. Erst mit dem 5. bis 6.  Jahrhundert setzte in Syrien und Armenien dann ein Prozeß ein, den eigenen  Sprachgebrauch näher an die griechischen Vorlagen des nicänischen 0ap-  141 Cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 397-398 (wie Anm. 29).  142 Cf. Hahn, Bibliothek der Symbole, 189 (wie Anm. 37).  143 Ibid., 190 Anm. 115.Philippopolıs SEDas theologische Formelgut über den Schöpfer, das 6LL0000L05  157  Die Kontakia des Romanos  Weihnacht:  H21208  E% NAQ0EVOV OAQKODTAL ...  IV 2 p 14000  TOU OAOKWPOEVTOG ...  IV 8.p.144:..  °Ex% 000 YAQ E000X001 ...  IV, 11, p. 146  ÖNO VOLOV EOAQKOON ...  IV, 14, p. 148  EO40X001 ...  IV, 20, p. 152  ÜONOQWG YÄQ GAQKOÜTOAL ...  IV, 21, p. 152  ..  PALVETAL EXOV EVOAVOQWTNIAS Ö XOYOS GAQKWBEIG ...  IV, 25, p. 154/156: ... GEOÄQKWTOL ... EVAVÖQWTNOIAS ...  Epiphanie:  IL, 10, p. 282: ... O0QXWOEVTA EX TAUTNS XAL EX IIVELLATOG ÜYLOV ...  Außerdem können noch folgende Stellen herangezogen werden  Weihnacht:  IL, 1, p. 88: ... AOyOV 0dLQX0 YEVOUEVOV ...  Hypapante:  Prooimion II, p. 174:°O 0doxa Öl HLÄGS EX KAQOEVOV POQEOAG ...  12, p. 190: ... OdQXm ... ÖNVENAßEV ...  Darüber hinaus ist es bemerkenswert, daß meines Wissens lediglich zwei grie-  chische Bekenntnisse vorliegen, die die Inkarnation mit der Metapher des  »Sich-Bekleidens« umschrieben haben.‘“* Dabei ist jedoch ein feiner Unter-  schied festzustellen: in den beiden Bekenntnissen von Sardıca 343 und ım  dritten Fragment der Epzstula Synodalis von Philippopolis 343 ist nicht mehr  davon die Rede, daß Jesus »einen Leib anzog«, sondern daß er »den Menschen  anzog«:  Sardica 343:  Kai tOoVvtO 0U nENOVOEV, ÄAN 6 ÄvOQWTOG,  142  Ööv &veduoarTO, Öv dÄvehaßev &x Mapias c KAQ0EVOVU ...  ’  .  Philippopolis 343:  ... qui propter nos induerit hominem ...  Wenngleich hie und da in griechischen patristischen Quellen die »Bekleidungs-  Metaphorik« im Zusammenhang mit der Inkarnation präsent ist, so ist doch  zusammenfassend festzustellen, daß sie ausschließlich bei den Syrern auf frucht-  baren Boden gefallen ist und von da aus auch auf armenische wie georgische  Quellen ausgestrahlt hat und als Terminus technicus eingesetzt wurde, was ın  griechischen patristischen Schriften nicht der Fall ist. Erst mit dem 5. bis 6.  Jahrhundert setzte in Syrien und Armenien dann ein Prozeß ein, den eigenen  Sprachgebrauch näher an die griechischen Vorlagen des nicänischen 0ap-  141 Cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 397-398 (wie Anm. 29).  142 Cf. Hahn, Bibliothek der Symbole, 189 (wie Anm. 37).  143 Ibid., 190 Anm. 115.qu1 propter 1NOS induerit homınemDas theologische Formelgut über den Schöpfer, das 6LL0000L05  157  Die Kontakia des Romanos  Weihnacht:  H21208  E% NAQ0EVOV OAQKODTAL ...  IV 2 p 14000  TOU OAOKWPOEVTOG ...  IV 8.p.144:..  °Ex% 000 YAQ E000X001 ...  IV, 11, p. 146  ÖNO VOLOV EOAQKOON ...  IV, 14, p. 148  EO40X001 ...  IV, 20, p. 152  ÜONOQWG YÄQ GAQKOÜTOAL ...  IV, 21, p. 152  ..  PALVETAL EXOV EVOAVOQWTNIAS Ö XOYOS GAQKWBEIG ...  IV, 25, p. 154/156: ... GEOÄQKWTOL ... EVAVÖQWTNOIAS ...  Epiphanie:  IL, 10, p. 282: ... O0QXWOEVTA EX TAUTNS XAL EX IIVELLATOG ÜYLOV ...  Außerdem können noch folgende Stellen herangezogen werden  Weihnacht:  IL, 1, p. 88: ... AOyOV 0dLQX0 YEVOUEVOV ...  Hypapante:  Prooimion II, p. 174:°O 0doxa Öl HLÄGS EX KAQOEVOV POQEOAG ...  12, p. 190: ... OdQXm ... ÖNVENAßEV ...  Darüber hinaus ist es bemerkenswert, daß meines Wissens lediglich zwei grie-  chische Bekenntnisse vorliegen, die die Inkarnation mit der Metapher des  »Sich-Bekleidens« umschrieben haben.‘“* Dabei ist jedoch ein feiner Unter-  schied festzustellen: in den beiden Bekenntnissen von Sardıca 343 und ım  dritten Fragment der Epzstula Synodalis von Philippopolis 343 ist nicht mehr  davon die Rede, daß Jesus »einen Leib anzog«, sondern daß er »den Menschen  anzog«:  Sardica 343:  Kai tOoVvtO 0U nENOVOEV, ÄAN 6 ÄvOQWTOG,  142  Ööv &veduoarTO, Öv dÄvehaßev &x Mapias c KAQ0EVOVU ...  ’  .  Philippopolis 343:  ... qui propter nos induerit hominem ...  Wenngleich hie und da in griechischen patristischen Quellen die »Bekleidungs-  Metaphorik« im Zusammenhang mit der Inkarnation präsent ist, so ist doch  zusammenfassend festzustellen, daß sie ausschließlich bei den Syrern auf frucht-  baren Boden gefallen ist und von da aus auch auf armenische wie georgische  Quellen ausgestrahlt hat und als Terminus technicus eingesetzt wurde, was ın  griechischen patristischen Schriften nicht der Fall ist. Erst mit dem 5. bis 6.  Jahrhundert setzte in Syrien und Armenien dann ein Prozeß ein, den eigenen  Sprachgebrauch näher an die griechischen Vorlagen des nicänischen 0ap-  141 Cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte, 397-398 (wie Anm. 29).  142 Cf. Hahn, Bibliothek der Symbole, 189 (wie Anm. 37).  143 Ibid., 190 Anm. 115.Wenngleich hıe un: da 1n griechischen patristischen Quellen die »Bekleidungs-
Metaphorik« 1mM Zusammenhang m1t der Inkarnatıon prasent iSt: 1St doch
zusammenftassend festzustellen, da{ SIE ausschliefslich be1 den Syrern auf trucht-
baren Boden gefallen 1St un: VO da A4US auch auf armenische WwW1e€e yeorgische
Quellen ausgestrahlt hat un als Terminus technicus eingesetzt wurde, W as 1n
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Jahrhundert SELZILE in Syrıen un Armenıen 4an e1in Prozefß e1n, den eigenen
Sprachgebrauch niäher die griechischen Vorlagen des nıcanıschen 010705
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wmBEvTtTA un EVAVOQWITNOAVTA. anzugleichen. Bevor WIr diese syrıschen,
menıschen un veorgischen Neologismen niher erläutern, soll och H57 autf
die 1mM georgischen Iadgarı häufiger auttretende Wendung »CT wohnte 1m
Mutterleib der Jungfrau« eingegangen werden, da S1e ebentalls typısch für dıe
syrıschen patristischen Quellen des Jahrhunderts 1St

Das »er wohnte 1im Mutterleib der Jungfrau« und ähnliches Formelgut
Im georgischen Iadgarı lassen sıch dabei Zzwel Varıanten ausmachen, entweder
heifßst CS iın den Troparıen VO Weihnacht un der Verkündigung: »>der 1m
Mautterleib der Jungfrau wohnte« oder »der 1mM Scho/s der Jungfrau wohnte«.
Hıer 11U einıge Beispiele:
Weihnacht Tadgarı,
/Zum ant. Dan158  Winkler  xwOEVTA und EvavOEwWNNOAVTA anzugleichen. Bevor wir diese syrischen, ar-  menischen und georgischen Neologismen näher erläutern, soll noch kurz auf  die im georgischen Zadgarı häufiger auftretende Wendung »er wohnte im  Mutterleib der Jungfrau« eingegangen werden, da sie ebenfalls typisch für die  syrischen patristischen Quellen des 4. Jahrhunderts ist.  2. Das »er wohnte im Mutterleib der Jungfrau« und ähnliches Formelgut  Im georgischen Zadgarı lassen sich dabei zwei Varianten ausmachen, entweder  heißt es in den Troparien von Weihnacht und der Verkündigung: »der im  Mutterleib der Jungfrau wohnte« oder: »der im Schoß der Jungfrau wohnte«.  Hier nun einige Beispiele:  Weihnacht  Jadgarı, 17 Z. 32:  Zum Cant. Dan 3  ... der im Mutterleib der Jungfrau wohnte  [=.Azarias]  baOmba Jam f nm obaba wagdzyoMms)...  ÄANOG  Weihnacht  Tadgari, 18 Z. 5:  Zum Cant. Dan. 3  Der im Mautterleib der Jungfrau wohnte  [= der 3 Jünglinge]  (bSdmba ©asgdgzwOS Jamfyemobaba) ...  Epiphanie, Oktav  Tadgari, 60 Z. 17:  Zum Cant. Magnificat  ....dem es-gefiel,  unseretwegen ın deinem Mutterleib zu wohnen  (mdzZz@MIösE© La dmba O96L5) ...  Diese Formulierung (»er wohnte im Mutterleib der Jungfrau«) findet sich  ebenso beim Fest der Verkündigung:  — Zum Cant. Deut 32: Iadgari, 7 Z. 33-34  —Zum Cant. Dan. 3 [= des Azarias]: Iadgari, 9 Z. 8  —- Zum Cant. Dan. 3 [= der 3 Jünglinge]: Zadgarı, 9 Z. 14-15.  Die andere Variante, die vom »Schoß« der Jungfrau spricht, ist z. B. in folgendem  Troparion belegt:  Weihnacht  Tadgari, 19 Z. 28:  Zu Pss 148-150  er wohnte im Schoß der Jungfrau  (ma9I33@O>S IBgr ba am f ynmobabs) ...  In den syrischen und armenischen Quellen liegt dabei die Variante vor: »er  betrat den Mutterleib«, so z. B. bei Ephräm:der 1MmM Mutterleib der Jungfrau wohnte

Azarıas] b5dmba Jm y obabs ©d3Y03700M5)158  Winkler  xwOEVTA und EvavOEwWNNOAVTA anzugleichen. Bevor wir diese syrischen, ar-  menischen und georgischen Neologismen näher erläutern, soll noch kurz auf  die im georgischen Zadgarı häufiger auftretende Wendung »er wohnte im  Mutterleib der Jungfrau« eingegangen werden, da sie ebenfalls typisch für die  syrischen patristischen Quellen des 4. Jahrhunderts ist.  2. Das »er wohnte im Mutterleib der Jungfrau« und ähnliches Formelgut  Im georgischen Zadgarı lassen sich dabei zwei Varianten ausmachen, entweder  heißt es in den Troparien von Weihnacht und der Verkündigung: »der im  Mutterleib der Jungfrau wohnte« oder: »der im Schoß der Jungfrau wohnte«.  Hier nun einige Beispiele:  Weihnacht  Jadgarı, 17 Z. 32:  Zum Cant. Dan 3  ... der im Mutterleib der Jungfrau wohnte  [=.Azarias]  baOmba Jam f nm obaba wagdzyoMms)...  ÄANOG  Weihnacht  Tadgari, 18 Z. 5:  Zum Cant. Dan. 3  Der im Mautterleib der Jungfrau wohnte  [= der 3 Jünglinge]  (bSdmba ©asgdgzwOS Jamfyemobaba) ...  Epiphanie, Oktav  Tadgari, 60 Z. 17:  Zum Cant. Magnificat  ....dem es-gefiel,  unseretwegen ın deinem Mutterleib zu wohnen  (mdzZz@MIösE© La dmba O96L5) ...  Diese Formulierung (»er wohnte im Mutterleib der Jungfrau«) findet sich  ebenso beim Fest der Verkündigung:  — Zum Cant. Deut 32: Iadgari, 7 Z. 33-34  —Zum Cant. Dan. 3 [= des Azarias]: Iadgari, 9 Z. 8  —- Zum Cant. Dan. 3 [= der 3 Jünglinge]: Zadgarı, 9 Z. 14-15.  Die andere Variante, die vom »Schoß« der Jungfrau spricht, ist z. B. in folgendem  Troparion belegt:  Weihnacht  Tadgari, 19 Z. 28:  Zu Pss 148-150  er wohnte im Schoß der Jungfrau  (ma9I33@O>S IBgr ba am f ynmobabs) ...  In den syrischen und armenischen Quellen liegt dabei die Variante vor: »er  betrat den Mutterleib«, so z. B. bei Ephräm:AAAOG
Weihnacht Iadgart, O
Zum ant. Dan Der 1mM Mutterleıib der Jungfrau wohnte

der Jünglinge] (bSdmba ©SY03Z0M5 Jsmhm m obabs)158  Winkler  xwOEVTA und EvavOEwWNNOAVTA anzugleichen. Bevor wir diese syrischen, ar-  menischen und georgischen Neologismen näher erläutern, soll noch kurz auf  die im georgischen Zadgarı häufiger auftretende Wendung »er wohnte im  Mutterleib der Jungfrau« eingegangen werden, da sie ebenfalls typisch für die  syrischen patristischen Quellen des 4. Jahrhunderts ist.  2. Das »er wohnte im Mutterleib der Jungfrau« und ähnliches Formelgut  Im georgischen Zadgarı lassen sich dabei zwei Varianten ausmachen, entweder  heißt es in den Troparien von Weihnacht und der Verkündigung: »der im  Mutterleib der Jungfrau wohnte« oder: »der im Schoß der Jungfrau wohnte«.  Hier nun einige Beispiele:  Weihnacht  Jadgarı, 17 Z. 32:  Zum Cant. Dan 3  ... der im Mutterleib der Jungfrau wohnte  [=.Azarias]  baOmba Jam f nm obaba wagdzyoMms)...  ÄANOG  Weihnacht  Tadgari, 18 Z. 5:  Zum Cant. Dan. 3  Der im Mautterleib der Jungfrau wohnte  [= der 3 Jünglinge]  (bSdmba ©asgdgzwOS Jamfyemobaba) ...  Epiphanie, Oktav  Tadgari, 60 Z. 17:  Zum Cant. Magnificat  ....dem es-gefiel,  unseretwegen ın deinem Mutterleib zu wohnen  (mdzZz@MIösE© La dmba O96L5) ...  Diese Formulierung (»er wohnte im Mutterleib der Jungfrau«) findet sich  ebenso beim Fest der Verkündigung:  — Zum Cant. Deut 32: Iadgari, 7 Z. 33-34  —Zum Cant. Dan. 3 [= des Azarias]: Iadgari, 9 Z. 8  —- Zum Cant. Dan. 3 [= der 3 Jünglinge]: Zadgarı, 9 Z. 14-15.  Die andere Variante, die vom »Schoß« der Jungfrau spricht, ist z. B. in folgendem  Troparion belegt:  Weihnacht  Tadgari, 19 Z. 28:  Zu Pss 148-150  er wohnte im Schoß der Jungfrau  (ma9I33@O>S IBgr ba am f ynmobabs) ...  In den syrischen und armenischen Quellen liegt dabei die Variante vor: »er  betrat den Mutterleib«, so z. B. bei Ephräm:Epiphanie, Oktav Iadgarıt, 60
Zum Aant. Magnificat158  Winkler  xwOEVTA und EvavOEwWNNOAVTA anzugleichen. Bevor wir diese syrischen, ar-  menischen und georgischen Neologismen näher erläutern, soll noch kurz auf  die im georgischen Zadgarı häufiger auftretende Wendung »er wohnte im  Mutterleib der Jungfrau« eingegangen werden, da sie ebenfalls typisch für die  syrischen patristischen Quellen des 4. Jahrhunderts ist.  2. Das »er wohnte im Mutterleib der Jungfrau« und ähnliches Formelgut  Im georgischen Zadgarı lassen sich dabei zwei Varianten ausmachen, entweder  heißt es in den Troparien von Weihnacht und der Verkündigung: »der im  Mutterleib der Jungfrau wohnte« oder: »der im Schoß der Jungfrau wohnte«.  Hier nun einige Beispiele:  Weihnacht  Jadgarı, 17 Z. 32:  Zum Cant. Dan 3  ... der im Mutterleib der Jungfrau wohnte  [=.Azarias]  baOmba Jam f nm obaba wagdzyoMms)...  ÄANOG  Weihnacht  Tadgari, 18 Z. 5:  Zum Cant. Dan. 3  Der im Mautterleib der Jungfrau wohnte  [= der 3 Jünglinge]  (bSdmba ©asgdgzwOS Jamfyemobaba) ...  Epiphanie, Oktav  Tadgari, 60 Z. 17:  Zum Cant. Magnificat  ....dem es-gefiel,  unseretwegen ın deinem Mutterleib zu wohnen  (mdzZz@MIösE© La dmba O96L5) ...  Diese Formulierung (»er wohnte im Mutterleib der Jungfrau«) findet sich  ebenso beim Fest der Verkündigung:  — Zum Cant. Deut 32: Iadgari, 7 Z. 33-34  —Zum Cant. Dan. 3 [= des Azarias]: Iadgari, 9 Z. 8  —- Zum Cant. Dan. 3 [= der 3 Jünglinge]: Zadgarı, 9 Z. 14-15.  Die andere Variante, die vom »Schoß« der Jungfrau spricht, ist z. B. in folgendem  Troparion belegt:  Weihnacht  Tadgari, 19 Z. 28:  Zu Pss 148-150  er wohnte im Schoß der Jungfrau  (ma9I33@O>S IBgr ba am f ynmobabs) ...  In den syrischen und armenischen Quellen liegt dabei die Variante vor: »er  betrat den Mutterleib«, so z. B. bei Ephräm:dem Cr gefiel,
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(0dsd370M9OSE b50mlss 090L8)158  Winkler  xwOEVTA und EvavOEwWNNOAVTA anzugleichen. Bevor wir diese syrischen, ar-  menischen und georgischen Neologismen näher erläutern, soll noch kurz auf  die im georgischen Zadgarı häufiger auftretende Wendung »er wohnte im  Mutterleib der Jungfrau« eingegangen werden, da sie ebenfalls typisch für die  syrischen patristischen Quellen des 4. Jahrhunderts ist.  2. Das »er wohnte im Mutterleib der Jungfrau« und ähnliches Formelgut  Im georgischen Zadgarı lassen sich dabei zwei Varianten ausmachen, entweder  heißt es in den Troparien von Weihnacht und der Verkündigung: »der im  Mutterleib der Jungfrau wohnte« oder: »der im Schoß der Jungfrau wohnte«.  Hier nun einige Beispiele:  Weihnacht  Jadgarı, 17 Z. 32:  Zum Cant. Dan 3  ... der im Mutterleib der Jungfrau wohnte  [=.Azarias]  baOmba Jam f nm obaba wagdzyoMms)...  ÄANOG  Weihnacht  Tadgari, 18 Z. 5:  Zum Cant. Dan. 3  Der im Mautterleib der Jungfrau wohnte  [= der 3 Jünglinge]  (bSdmba ©asgdgzwOS Jamfyemobaba) ...  Epiphanie, Oktav  Tadgari, 60 Z. 17:  Zum Cant. Magnificat  ....dem es-gefiel,  unseretwegen ın deinem Mutterleib zu wohnen  (mdzZz@MIösE© La dmba O96L5) ...  Diese Formulierung (»er wohnte im Mutterleib der Jungfrau«) findet sich  ebenso beim Fest der Verkündigung:  — Zum Cant. Deut 32: Iadgari, 7 Z. 33-34  —Zum Cant. Dan. 3 [= des Azarias]: Iadgari, 9 Z. 8  —- Zum Cant. Dan. 3 [= der 3 Jünglinge]: Zadgarı, 9 Z. 14-15.  Die andere Variante, die vom »Schoß« der Jungfrau spricht, ist z. B. in folgendem  Troparion belegt:  Weihnacht  Tadgari, 19 Z. 28:  Zu Pss 148-150  er wohnte im Schoß der Jungfrau  (ma9I33@O>S IBgr ba am f ynmobabs) ...  In den syrischen und armenischen Quellen liegt dabei die Variante vor: »er  betrat den Mutterleib«, so z. B. bei Ephräm:Diese Formulierung (»er wohnte 1m Mutterle1ib der Jungfrau«) tindet sıch

ebenso beım est der Verkündigung:
Zum ant. Deut ladgarıt, 8L
Zum AnL. Dan des Azarıas]: Iadgarı ,
Zum Aant. Dan der Jünglinge]: Iadgarı, 14715

Die andere Varıante, die VO »Schofs« der Jungfrau spricht, 1St 1n folgendem
ITroparıon belegt:
Weihnacht Iadgarı, 19 28
Zu Pss 14A8150 wohnte 1MmM der Jungfrau

(©590330 MS 039e b Jem y m obaba)158  Winkler  xwOEVTA und EvavOEwWNNOAVTA anzugleichen. Bevor wir diese syrischen, ar-  menischen und georgischen Neologismen näher erläutern, soll noch kurz auf  die im georgischen Zadgarı häufiger auftretende Wendung »er wohnte im  Mutterleib der Jungfrau« eingegangen werden, da sie ebenfalls typisch für die  syrischen patristischen Quellen des 4. Jahrhunderts ist.  2. Das »er wohnte im Mutterleib der Jungfrau« und ähnliches Formelgut  Im georgischen Zadgarı lassen sich dabei zwei Varianten ausmachen, entweder  heißt es in den Troparien von Weihnacht und der Verkündigung: »der im  Mutterleib der Jungfrau wohnte« oder: »der im Schoß der Jungfrau wohnte«.  Hier nun einige Beispiele:  Weihnacht  Jadgarı, 17 Z. 32:  Zum Cant. Dan 3  ... der im Mutterleib der Jungfrau wohnte  [=.Azarias]  baOmba Jam f nm obaba wagdzyoMms)...  ÄANOG  Weihnacht  Tadgari, 18 Z. 5:  Zum Cant. Dan. 3  Der im Mautterleib der Jungfrau wohnte  [= der 3 Jünglinge]  (bSdmba ©asgdgzwOS Jamfyemobaba) ...  Epiphanie, Oktav  Tadgari, 60 Z. 17:  Zum Cant. Magnificat  ....dem es-gefiel,  unseretwegen ın deinem Mutterleib zu wohnen  (mdzZz@MIösE© La dmba O96L5) ...  Diese Formulierung (»er wohnte im Mutterleib der Jungfrau«) findet sich  ebenso beim Fest der Verkündigung:  — Zum Cant. Deut 32: Iadgari, 7 Z. 33-34  —Zum Cant. Dan. 3 [= des Azarias]: Iadgari, 9 Z. 8  —- Zum Cant. Dan. 3 [= der 3 Jünglinge]: Zadgarı, 9 Z. 14-15.  Die andere Variante, die vom »Schoß« der Jungfrau spricht, ist z. B. in folgendem  Troparion belegt:  Weihnacht  Tadgari, 19 Z. 28:  Zu Pss 148-150  er wohnte im Schoß der Jungfrau  (ma9I33@O>S IBgr ba am f ynmobabs) ...  In den syrischen und armenischen Quellen liegt dabei die Variante vor: »er  betrat den Mutterleib«, so z. B. bei Ephräm:In den syrıschen un: armenıschen Quellen liegt dabe1 die Varıante VO  - DA

betrat den Mutterleib«, be1 Ephräm:
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Hymnı de ıde I »der Erstgeborene betrat den Mulrtterleib 4T  «
Hymnı de Natıvıtate L  y »Im Nısan159  Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das 60000105  Hymni de Fide IV, 2: »der Erstgeborene betrat den Mutterleib ...«H4;  Hymni de Nativitate IV, 34: »Im Nisan ... betrat das Paschalamm den Mutterleib ...«;  45_  bzw. XXXI, 6: »... die Sonne betrat den Mutterleib an  In der armenischen Lehre Grigors 380 (4) heißt es ebenso: »Durch den Willen  des Vaters betrat er den Mutterleib der Jungfrau ...« (hudo,p Cop kdmum yurpguln  hnıufl ...) .  Bevor wir uns den im 5. und 6. Jahrhundert aufkommenden Neologismen  zuwenden, ist noch die Beobachtung zu erwähnen, daß in keinem Troparion  des gesamten besprochenen Festkreises (weder für die Verkündigung und  Weihnachten, noch für die Epiphanie oder Hypapante) die Mitwirkung des  Heiligen Geistes bei der Inkarnation erwähnt wird und somit diesen Troparien  bei der Ausformulierung der Inkarnation nicht das Nicaeno-Constantinopo-  litanum zugrunde liegt!  Und noch etwas ist bemerkenswert: auch der Hinweis auf die »Gottesgebä-  rerin« taucht im allgemeinen lediglich als Gegenpol zu den Aussagen über die  »Jungfrau« auf‘”, nicht jedoch im Zusammenhang mit der dem Symbolum  entlehnten Darlegung der Inkarnation, die noch einer früheren Zeit angehört,  wenn dabei Formulierungen wie »von der Jungfrau geboren«, »er zog einen  Leib an von der Jungfrau«, oder »er wohnte im Mutterleib der Jungfrau« usw.  belegt sind.  3. Die Entstehung der Neologismen: »er »verleiblichte« sich«  zu Beginn des 5. Jh.s und »er »inhomisierte« sich« Anfang des 6. Jh.s  Wie schon bei der vorausgegangenen Besprechung der Übersetzung des  ÖuWo00v0L0g und des oapxw0EvVTA auf die bahnbrechenden Untersuchungen,  insbesondere von A. de Halleux, J. Gribomont und S. Brock der syrischen  Quellen zu verweisen war‘“®, ebenso auf die armenischen Übersetzungstechni-  ken'”, die eine nicht zu übersehende Kongruenz mit dem syrischen Befund  144  Cf. Beck, Ephraem, De Fide, 9 (= textus), 9 (= versio).  145  Cf. Beck, Ephraem, De Nativitate, 28, 106 (= textus), 26, 95 (= versio); s. dazu Winkler,  Entwicklungsgeschichte, 403.  146  Cf. Ter-Mkrt&ean — Kanayeanc‘, Agat‘angelay Patmut‘iwn, 190 (wie Anm. 56); s. dazu  Winkler, Entwicklungsgeschichte, 23, 403 (wie Anm. 29).  147  Der Begriff »Gottesgebärerin« ist z. B. in folgenden Troparien bezeugt: (1) Verkündigung:  zum Cant. Hab 3 + Jona 2 (Zadgari, 8); (2) Weihnacht: zum Cant. Exod 15 (Zadgarı, 15), 1  Sam + Isaia (Zadgari, 16), Magnificat (Zadgari, 19), obit‘ay der Eucharistie (Zadgari, 21); (3)  nach Weihnacht: zum Magnificat (Zadgarti, 28); (4) Epiphanie-Oktav: zum Magnificat (Tadgari,  60); (5) Hypapante: zu Ps 140 + 148-150 (Tadgarı, 86, 94), zur Prozession (Tadgarı, 97).  5  148  Cf. Anm..99 und.28.  149  Cf. Anm. 106 und 29; s. dazu vor allem Winkler, Entwicklungsgeschichte, 333-335, 335-345,  354-355, 365-36Z, 367-373:betrat das Paschalamm den Muttterleib *

4bzw XX XL 7 die Sonne betrat den Mutltterleib «

In der armeniıischen Lehre Gr1Q07S 380 (4) heißt CS ebenso: >Durch den Wıllen
des Vaters hetrat den Mautterleib der Jungfrau << (l[ml?0£ Loft LIYHLLII uur unı
l[flLll/‘lil )146

Bevor WIr u1ls den 1mM un Jahrhundert aufkommenden Neologismen
zuwenden, 1St och die Beobachtung erwähnen, da{fß 1ın keinem Troparıon
des besprochenen Festkreises (weder für die Verkündigung un
VWeıihnachten, och für die Epiphanıe der Hypapante) die Miıtwirkung des
Heıilıgen Gelstes be1 der Inkarnatıon erwähnt wiırd un: sOomıt diesen Troparıen
bel der Ausformulierung der Inkarnatıon nıcht das Nıcaeno-Constantinopo-
ıtanum zugrunde hegt!

Und och 1STt bemerkenswert: auch der 1NnweIls auf dıe »Gottesgebä-
YerYıIN« taucht 1m allgemeınen lediglich als Gegenpol den Aussagen ber die
»Jungfrau« au f147‚ nıcht jedoch 1mM Zusammenhang mMI1t der dem Symbolum
entlehnten Darlegung der Inkarnatıon, die och eıner trüheren Zeıt angehört,
W CI dabel Formulierungen W1€ der Jungfrau geboren«, »C_I ZUS einen
Leib VO der Jungfrau«, der »ecr wohnte 1MmM Mutterleib der Jungfrau« USW.

belegt siınd

Die Entstehung der Neologismen: »er ‚verleiblichte« sich«
Begınn des Jh.s und Av ınhomisierte« sich« Anfang des Jh.s

Wıe schon be1 der vVvOrauss cSahsSCHCI. Besprechung der Übersetzung des
OWOQUOLOG ( des OAUOKWOEVTO auf die bahnbrechenden Untersuchungen,
insbesondere VO de Halleux, Gribomont un Brock der syrischen
Quellen verweısen 145  war ebenso autf die armeniıschen Übersetzungstechni-
kenl49, die eıne nıcht übersehende Kongruenz m1t dem syrischen Befund

144 C Beck, Ephraem, De Fide, texXtus), vers10).
145 C1 Beck, Ephraem, De Natıvıtate, 2 9 106 PE texXtus), 2 E} 95 versi0); Y WAn Wınkler,

Entwicklungsgeschichte, 403
146 CT er-Mkrtetean Kanayeanc-, Agat‘angelay Patmutıiwn, 190 (wıe Anm SWA

Wınkler, Entwicklungsgeschichte, Z3% 403 (wıe Anm. 29)
147 Der Begriff »Gottesgebärerin« 1st 1n tolgenden Troparıen bezeugt: (1) Verkündigung:

ZU Cant Hab Jona (Tadgarı, 8 D (2 Weihnacht: ZA8N (ant. Exod E (Tadgarı, 15),
Sam Isaıa (Tadgarı, 1 )) Magnıifticat (Tadgarı, ohit‘a'y der Eucharistıe (Iadgarı, 24); (3)
ach Weihnacht ZU Magnıifticat (Tadgarı, (4) Epiphanie-Oktav: VB Magnıificat (Tadgarı,
60); 5) Hypapante: DPs 140 148-150 (TIadgarı, 8 9 94), Z1 Prozession (Tadgarı, 97)

148 C} Anm un 2
149 @$ Anm 106 und 29 aZu VOT allem Wınkler, Entwicklungsgeschichte, 333-335, 335-3495,

354-355, 365-36/, 2675568
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zeıgen, sınd diese Beıiträge auch für diesen Abschnitt VO grundlegender
Bedeutung. Ich tasse zunächst den bısherigen Konsens be] der Erforschung
der christlich-orientalischen Quellen un erganze ıhn mi1t der Ana-
Iyse weıterer orjentalischer Texte und Erwagungen.

(1) Die Entstehung des Neologismus »er ‚verleiblichte« sich« 5 Jh.)
Die Syrer haben AaUuUs dem ursprünglıchen (»er ZO@ eınen Leıib an«),
das in allen trühen syrıschen Quellen die Inkarnatıon ZU Ausdruck brachte,

Begınn des Jahrhunderts den Neologismus 7:|Aäu'< (»er ‚verleiblichte«
sıch«) veschaften, ıhr Vokabular niher das nıcäiänısche OAU0XWOEVTA
anzugleichen, w1e de Halleux und andere autf anschauliche Weıse nachge-
wıesen Khaben - uch die Armenıier empfanden aufgrund der christologischen
Streitigkeiten dıe Notwendigkeıt, das einstıge ul (»er Z eınen
Leib an«) 1n der ersSsien Hälfte des Jahrhunderts durch den Neologismus

(»er ‚verleiblichte« sich«) N, WI1e die otffizielle Übersetzung
des Nıcaenum Brief des Sahak VO 4235 zeigt‘”', 1m Gegensatz Ps.-Evagrıus,

das Nıcaenum och mM1t dem ursprünglichen un!: ber syrısche Vermittlung
zustande gekommene Ausdrucksweise »CT ZOR eınen Leib A11«< wiedergegeben
wird. ”“

Fur die vorliegende Untersuchung 1St dabe] VO orößerer Bedeutung, da{fß 1n
der armenıschen Troparıen-Sammlung (Sarakan oder Saraknoc genannt) die
Inkarnatıon be1 den Troparıen des Epiphanietestes bereıts durchweg mMı1t dem
Neolog1ismus (Ser ‚verleiblichte« sıch«) wiedergegeben 155  wurde
1m Gegensatz AT georgischen Sammlung VO Troparıen (Iadgarı), das
ursprüngliche Vokabular (»er ZOS einen Leib Aall« und damıt verwandte Formeln)
och dıe Regel für die Aussagen der Inkarnatıiıon bilde  T  154 un! der Neologismus
(»er ‚verleıiblichte« sich«) die Ausnahme 1St, also 11UT sehr vereinzelt autftritt.
Hıer 111 ein1ıge georgische Beispiele für das PE Vokabular be] den Aussagen
ber die Inkarnation 1m Iadgarı:

150 (+ Anm Z6: insbes. de Haleux, »La Philoxenienne«, 305-305; ıdem, » Le symbole«, 182;
Gribomont, »Le symbole«, 293; iıdem, »Severe d’Antioche«, 142-158, insbes. 153

151 ©: Wınkler, »Sprachgebrauch«, 505-506; eadem, » Armenıuan Anaphoras and Creeds«, 46-4/,
51-52; eadem, »Der armeniısche Rıtus«, 293-295; un austührlichsten In- Entwicklungsge-
schichte, 125-1353, 430-432, 436-43/, 44() (wıe Anm. 29)

1572 vorangehende Anmerkung.
1355 C+ Wınkler, Entwicklungsgeschichte, A4BZAAT
154 CH: Wınkler, » Der armeniısche Rıtus«, 293-296; eadem, Entwicklungsgeschichte, 396-397,

insbes. 396; G D Überblick ber das Vokabular 1M Iadgarı.
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Weihnacht, Vigıl Iadgarı, 15 7U
/Zum Aant. Deut161  Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das ÖU00U0L0G  Weihnacht, Vigil  Tadgari, 15 Z. 24:  Zum Cant. Deut 32  ... der ich mutterlos vor den Ewigkeiten  vom Vater geboren wurde,  und vaterlos am Ende der Zeiten  mich aus der Jungfrau »verleiblichte« (2>63306(309EE0)  Epiphanie, Vigil  Tadgari, 50 Z. 41:  Zum Cant. Dan 3  Du hast dich »verleiblicht« (2630(309@E0)  [= der 3 Jünglinge]  im Mutterleib der Jungfrau ...  ÄAKOG  Hypapante  Jadgarı, 87 Z.21:  Zum Cant. Ex 15  ... damit ich ... verkünde,  daß Gott sich »verleiblichte« (256300(3098ES).  Der zuletzt angeführte Auszug aus dem Zadgari wird ım Troparion zum  Cant. Isaia 26 (&\)\oc) wiederholt (cf. Zadgarı, 90 Z. 20). Außerdem ist der  Neologismus z. B. auch noch beim Troparion zu Pss 148-150 nachzuweisen  (ef. Zadgarı 96 Zu31-32).  Insgesamt ist jedoch festzustellen, daß diese neue Wortprägung im Jadgari  sehr selten ist und die ursprüngliche Ausdrucksweise noch bei weitem über-  wiegt. Somit bieten die georgischen Troparien des Zadgari eine ältere Schicht  als die armenischen Troparien des Saraknoc‘, wo der Neologismus »er »verleib-  lichte« sich« die Regel darstellt und das ursprüngliche Vokabular (»er zog  einen Leib an«) nicht mehr präsent ist.  Eine Verschmelzung der frühesten mit einer jüngeren Schicht ist in der  ältesten armenischen Redaktion der Basılius-Anaphora (arm Bas I) bei der  Oratio post Sanctus nachweisbar, die, wie ich anderswo nachgewiesen habe;,  in all ihren orientalischen Rezensionen maßgeblich durch die jeweiligen Tauf-  155  bekenntnisse geprägt wurde.  arm Bas I!°  (34) ... aus der heiligen Jungfrau sich »verleiblichte«,  [= jüngere Schicht]  (35) Knechts-Gestalt angezogen hat ...  [= ursprüngliches Vokabular]  (34) ı uppay Gneubb durpdhugun,  (35) gly l prugunprunleu Swnuyf qubgue  Die ägyptische Redaktion der Basılius-Anaphora in ihren griechischen, bohai-  rischen und äthiopischen Vertretern (äg gr Bas, boh Bas, äth Bas) bietet mit  155 Cf. Winkler, »Zur Erforschung orientalischer Anaphoren in liturgievergleichender Sicht II«  (wie Anm. 29).  156 Cf. Catergian-Dashian, 134. Daß die Herausgeber am dieser Stelle in den handschriftlichen  Befund eingegriffen haben, wurde bereits vermerkt: cf. supra. Die Gliederung des Textes  habe ich von meiner Untersuchung übernommen.der fG mutterlos VOT den Ewigkeıten

VO Vater geboren wurde,
und vaterlos nde der Zeıten
mich AaUS der Jungfrau »werleiblichte« (a56b3400(309e"©0)

Epiphanıe, Vıgıl Tadgarı, 41
Zum Aant. Dan Du ast dich »verleiblicht« (a5b400M(309EPE0)

der Jünglinge] 1mM Mutterleib der Jungfrau161  Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das ÖU00U0L0G  Weihnacht, Vigil  Tadgari, 15 Z. 24:  Zum Cant. Deut 32  ... der ich mutterlos vor den Ewigkeiten  vom Vater geboren wurde,  und vaterlos am Ende der Zeiten  mich aus der Jungfrau »verleiblichte« (2>63306(309EE0)  Epiphanie, Vigil  Tadgari, 50 Z. 41:  Zum Cant. Dan 3  Du hast dich »verleiblicht« (2630(309@E0)  [= der 3 Jünglinge]  im Mutterleib der Jungfrau ...  ÄAKOG  Hypapante  Jadgarı, 87 Z.21:  Zum Cant. Ex 15  ... damit ich ... verkünde,  daß Gott sich »verleiblichte« (256300(3098ES).  Der zuletzt angeführte Auszug aus dem Zadgari wird ım Troparion zum  Cant. Isaia 26 (&\)\oc) wiederholt (cf. Zadgarı, 90 Z. 20). Außerdem ist der  Neologismus z. B. auch noch beim Troparion zu Pss 148-150 nachzuweisen  (ef. Zadgarı 96 Zu31-32).  Insgesamt ist jedoch festzustellen, daß diese neue Wortprägung im Jadgari  sehr selten ist und die ursprüngliche Ausdrucksweise noch bei weitem über-  wiegt. Somit bieten die georgischen Troparien des Zadgari eine ältere Schicht  als die armenischen Troparien des Saraknoc‘, wo der Neologismus »er »verleib-  lichte« sich« die Regel darstellt und das ursprüngliche Vokabular (»er zog  einen Leib an«) nicht mehr präsent ist.  Eine Verschmelzung der frühesten mit einer jüngeren Schicht ist in der  ältesten armenischen Redaktion der Basılius-Anaphora (arm Bas I) bei der  Oratio post Sanctus nachweisbar, die, wie ich anderswo nachgewiesen habe;,  in all ihren orientalischen Rezensionen maßgeblich durch die jeweiligen Tauf-  155  bekenntnisse geprägt wurde.  arm Bas I!°  (34) ... aus der heiligen Jungfrau sich »verleiblichte«,  [= jüngere Schicht]  (35) Knechts-Gestalt angezogen hat ...  [= ursprüngliches Vokabular]  (34) ı uppay Gneubb durpdhugun,  (35) gly l prugunprunleu Swnuyf qubgue  Die ägyptische Redaktion der Basılius-Anaphora in ihren griechischen, bohai-  rischen und äthiopischen Vertretern (äg gr Bas, boh Bas, äth Bas) bietet mit  155 Cf. Winkler, »Zur Erforschung orientalischer Anaphoren in liturgievergleichender Sicht II«  (wie Anm. 29).  156 Cf. Catergian-Dashian, 134. Daß die Herausgeber am dieser Stelle in den handschriftlichen  Befund eingegriffen haben, wurde bereits vermerkt: cf. supra. Die Gliederung des Textes  habe ich von meiner Untersuchung übernommen.AAÄAOC
Hypapante Iadgarı, DE
Zum ant. Ex161  Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das ÖU00U0L0G  Weihnacht, Vigil  Tadgari, 15 Z. 24:  Zum Cant. Deut 32  ... der ich mutterlos vor den Ewigkeiten  vom Vater geboren wurde,  und vaterlos am Ende der Zeiten  mich aus der Jungfrau »verleiblichte« (2>63306(309EE0)  Epiphanie, Vigil  Tadgari, 50 Z. 41:  Zum Cant. Dan 3  Du hast dich »verleiblicht« (2630(309@E0)  [= der 3 Jünglinge]  im Mutterleib der Jungfrau ...  ÄAKOG  Hypapante  Jadgarı, 87 Z.21:  Zum Cant. Ex 15  ... damit ich ... verkünde,  daß Gott sich »verleiblichte« (256300(3098ES).  Der zuletzt angeführte Auszug aus dem Zadgari wird ım Troparion zum  Cant. Isaia 26 (&\)\oc) wiederholt (cf. Zadgarı, 90 Z. 20). Außerdem ist der  Neologismus z. B. auch noch beim Troparion zu Pss 148-150 nachzuweisen  (ef. Zadgarı 96 Zu31-32).  Insgesamt ist jedoch festzustellen, daß diese neue Wortprägung im Jadgari  sehr selten ist und die ursprüngliche Ausdrucksweise noch bei weitem über-  wiegt. Somit bieten die georgischen Troparien des Zadgari eine ältere Schicht  als die armenischen Troparien des Saraknoc‘, wo der Neologismus »er »verleib-  lichte« sich« die Regel darstellt und das ursprüngliche Vokabular (»er zog  einen Leib an«) nicht mehr präsent ist.  Eine Verschmelzung der frühesten mit einer jüngeren Schicht ist in der  ältesten armenischen Redaktion der Basılius-Anaphora (arm Bas I) bei der  Oratio post Sanctus nachweisbar, die, wie ich anderswo nachgewiesen habe;,  in all ihren orientalischen Rezensionen maßgeblich durch die jeweiligen Tauf-  155  bekenntnisse geprägt wurde.  arm Bas I!°  (34) ... aus der heiligen Jungfrau sich »verleiblichte«,  [= jüngere Schicht]  (35) Knechts-Gestalt angezogen hat ...  [= ursprüngliches Vokabular]  (34) ı uppay Gneubb durpdhugun,  (35) gly l prugunprunleu Swnuyf qubgue  Die ägyptische Redaktion der Basılius-Anaphora in ihren griechischen, bohai-  rischen und äthiopischen Vertretern (äg gr Bas, boh Bas, äth Bas) bietet mit  155 Cf. Winkler, »Zur Erforschung orientalischer Anaphoren in liturgievergleichender Sicht II«  (wie Anm. 29).  156 Cf. Catergian-Dashian, 134. Daß die Herausgeber am dieser Stelle in den handschriftlichen  Befund eingegriffen haben, wurde bereits vermerkt: cf. supra. Die Gliederung des Textes  habe ich von meiner Untersuchung übernommen.damıt ıch161  Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das ÖU00U0L0G  Weihnacht, Vigil  Tadgari, 15 Z. 24:  Zum Cant. Deut 32  ... der ich mutterlos vor den Ewigkeiten  vom Vater geboren wurde,  und vaterlos am Ende der Zeiten  mich aus der Jungfrau »verleiblichte« (2>63306(309EE0)  Epiphanie, Vigil  Tadgari, 50 Z. 41:  Zum Cant. Dan 3  Du hast dich »verleiblicht« (2630(309@E0)  [= der 3 Jünglinge]  im Mutterleib der Jungfrau ...  ÄAKOG  Hypapante  Jadgarı, 87 Z.21:  Zum Cant. Ex 15  ... damit ich ... verkünde,  daß Gott sich »verleiblichte« (256300(3098ES).  Der zuletzt angeführte Auszug aus dem Zadgari wird ım Troparion zum  Cant. Isaia 26 (&\)\oc) wiederholt (cf. Zadgarı, 90 Z. 20). Außerdem ist der  Neologismus z. B. auch noch beim Troparion zu Pss 148-150 nachzuweisen  (ef. Zadgarı 96 Zu31-32).  Insgesamt ist jedoch festzustellen, daß diese neue Wortprägung im Jadgari  sehr selten ist und die ursprüngliche Ausdrucksweise noch bei weitem über-  wiegt. Somit bieten die georgischen Troparien des Zadgari eine ältere Schicht  als die armenischen Troparien des Saraknoc‘, wo der Neologismus »er »verleib-  lichte« sich« die Regel darstellt und das ursprüngliche Vokabular (»er zog  einen Leib an«) nicht mehr präsent ist.  Eine Verschmelzung der frühesten mit einer jüngeren Schicht ist in der  ältesten armenischen Redaktion der Basılius-Anaphora (arm Bas I) bei der  Oratio post Sanctus nachweisbar, die, wie ich anderswo nachgewiesen habe;,  in all ihren orientalischen Rezensionen maßgeblich durch die jeweiligen Tauf-  155  bekenntnisse geprägt wurde.  arm Bas I!°  (34) ... aus der heiligen Jungfrau sich »verleiblichte«,  [= jüngere Schicht]  (35) Knechts-Gestalt angezogen hat ...  [= ursprüngliches Vokabular]  (34) ı uppay Gneubb durpdhugun,  (35) gly l prugunprunleu Swnuyf qubgue  Die ägyptische Redaktion der Basılius-Anaphora in ihren griechischen, bohai-  rischen und äthiopischen Vertretern (äg gr Bas, boh Bas, äth Bas) bietet mit  155 Cf. Winkler, »Zur Erforschung orientalischer Anaphoren in liturgievergleichender Sicht II«  (wie Anm. 29).  156 Cf. Catergian-Dashian, 134. Daß die Herausgeber am dieser Stelle in den handschriftlichen  Befund eingegriffen haben, wurde bereits vermerkt: cf. supra. Die Gliederung des Textes  habe ich von meiner Untersuchung übernommen.verkünde,

da CGott sıch »verleiblichte« (a5b50M0(309EE3).
Der zuletzt angeführte Auszug AaUuUs dem Tadgarı wırd 1m Iroparıon ZUuU

Cant. Isaıa (QAAOGC) wıiederholt (er Tadgarı, 20) Außerdem 1St der
Neologismus auch och eım Troparıon Pss 148150 nachzuweısen
(cf Iadgarı, 96 31-32

Insgesamt 1St jedoch festzustellen, da{fß diese CLE W ortpragung 1m Tadgarı
sehr selten 1St und die ursprüngliche Ausdrucksweise och be1 weıtem ber-
wıegt. Somıiıt biıeten dıe veorgischen Iroparıen des Iadgarı eıne altere Schicht
als dıe armeniıschen Troparıen des Saraknoc‘, der Neologismus » CT ‚verleı1ib-
iıchte« sıch« die Regel darstellt un das ursprüngliıche Vokabular (»er ZOg
eınen Leib an<«) nıcht mehr prasent 1St.

1ne Verschmelzung der trühesten m1t eıner Jüngeren Schicht 1st 1n der
altesten armenıschen Redaktıiıon der Basılıus-Anaphora (arm Bas be]l der
Oratıo pOSL Sanctus nachweısbar, dıe, Ww1e€e ıch anderswo nachgewılesen habe,
iın ll ıhren orientalischen Rezensionen maßgeblich durch die jeweıligen auf-

155bekenntnisse epragt wurde.
ATIN Bas 1156
(34)161  Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das ÖU00U0L0G  Weihnacht, Vigil  Tadgari, 15 Z. 24:  Zum Cant. Deut 32  ... der ich mutterlos vor den Ewigkeiten  vom Vater geboren wurde,  und vaterlos am Ende der Zeiten  mich aus der Jungfrau »verleiblichte« (2>63306(309EE0)  Epiphanie, Vigil  Tadgari, 50 Z. 41:  Zum Cant. Dan 3  Du hast dich »verleiblicht« (2630(309@E0)  [= der 3 Jünglinge]  im Mutterleib der Jungfrau ...  ÄAKOG  Hypapante  Jadgarı, 87 Z.21:  Zum Cant. Ex 15  ... damit ich ... verkünde,  daß Gott sich »verleiblichte« (256300(3098ES).  Der zuletzt angeführte Auszug aus dem Zadgari wird ım Troparion zum  Cant. Isaia 26 (&\)\oc) wiederholt (cf. Zadgarı, 90 Z. 20). Außerdem ist der  Neologismus z. B. auch noch beim Troparion zu Pss 148-150 nachzuweisen  (ef. Zadgarı 96 Zu31-32).  Insgesamt ist jedoch festzustellen, daß diese neue Wortprägung im Jadgari  sehr selten ist und die ursprüngliche Ausdrucksweise noch bei weitem über-  wiegt. Somit bieten die georgischen Troparien des Zadgari eine ältere Schicht  als die armenischen Troparien des Saraknoc‘, wo der Neologismus »er »verleib-  lichte« sich« die Regel darstellt und das ursprüngliche Vokabular (»er zog  einen Leib an«) nicht mehr präsent ist.  Eine Verschmelzung der frühesten mit einer jüngeren Schicht ist in der  ältesten armenischen Redaktion der Basılius-Anaphora (arm Bas I) bei der  Oratio post Sanctus nachweisbar, die, wie ich anderswo nachgewiesen habe;,  in all ihren orientalischen Rezensionen maßgeblich durch die jeweiligen Tauf-  155  bekenntnisse geprägt wurde.  arm Bas I!°  (34) ... aus der heiligen Jungfrau sich »verleiblichte«,  [= jüngere Schicht]  (35) Knechts-Gestalt angezogen hat ...  [= ursprüngliches Vokabular]  (34) ı uppay Gneubb durpdhugun,  (35) gly l prugunprunleu Swnuyf qubgue  Die ägyptische Redaktion der Basılius-Anaphora in ihren griechischen, bohai-  rischen und äthiopischen Vertretern (äg gr Bas, boh Bas, äth Bas) bietet mit  155 Cf. Winkler, »Zur Erforschung orientalischer Anaphoren in liturgievergleichender Sicht II«  (wie Anm. 29).  156 Cf. Catergian-Dashian, 134. Daß die Herausgeber am dieser Stelle in den handschriftlichen  Befund eingegriffen haben, wurde bereits vermerkt: cf. supra. Die Gliederung des Textes  habe ich von meiner Untersuchung übernommen.Aaus der heiligen Jungfrau sıch »verleiblichte«, Jüngere Schicht)]
(35) Knechts-Gestalt ANSCZOSCH hat161  Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das ÖU00U0L0G  Weihnacht, Vigil  Tadgari, 15 Z. 24:  Zum Cant. Deut 32  ... der ich mutterlos vor den Ewigkeiten  vom Vater geboren wurde,  und vaterlos am Ende der Zeiten  mich aus der Jungfrau »verleiblichte« (2>63306(309EE0)  Epiphanie, Vigil  Tadgari, 50 Z. 41:  Zum Cant. Dan 3  Du hast dich »verleiblicht« (2630(309@E0)  [= der 3 Jünglinge]  im Mutterleib der Jungfrau ...  ÄAKOG  Hypapante  Jadgarı, 87 Z.21:  Zum Cant. Ex 15  ... damit ich ... verkünde,  daß Gott sich »verleiblichte« (256300(3098ES).  Der zuletzt angeführte Auszug aus dem Zadgari wird ım Troparion zum  Cant. Isaia 26 (&\)\oc) wiederholt (cf. Zadgarı, 90 Z. 20). Außerdem ist der  Neologismus z. B. auch noch beim Troparion zu Pss 148-150 nachzuweisen  (ef. Zadgarı 96 Zu31-32).  Insgesamt ist jedoch festzustellen, daß diese neue Wortprägung im Jadgari  sehr selten ist und die ursprüngliche Ausdrucksweise noch bei weitem über-  wiegt. Somit bieten die georgischen Troparien des Zadgari eine ältere Schicht  als die armenischen Troparien des Saraknoc‘, wo der Neologismus »er »verleib-  lichte« sich« die Regel darstellt und das ursprüngliche Vokabular (»er zog  einen Leib an«) nicht mehr präsent ist.  Eine Verschmelzung der frühesten mit einer jüngeren Schicht ist in der  ältesten armenischen Redaktion der Basılius-Anaphora (arm Bas I) bei der  Oratio post Sanctus nachweisbar, die, wie ich anderswo nachgewiesen habe;,  in all ihren orientalischen Rezensionen maßgeblich durch die jeweiligen Tauf-  155  bekenntnisse geprägt wurde.  arm Bas I!°  (34) ... aus der heiligen Jungfrau sich »verleiblichte«,  [= jüngere Schicht]  (35) Knechts-Gestalt angezogen hat ...  [= ursprüngliches Vokabular]  (34) ı uppay Gneubb durpdhugun,  (35) gly l prugunprunleu Swnuyf qubgue  Die ägyptische Redaktion der Basılius-Anaphora in ihren griechischen, bohai-  rischen und äthiopischen Vertretern (äg gr Bas, boh Bas, äth Bas) bietet mit  155 Cf. Winkler, »Zur Erforschung orientalischer Anaphoren in liturgievergleichender Sicht II«  (wie Anm. 29).  156 Cf. Catergian-Dashian, 134. Daß die Herausgeber am dieser Stelle in den handschriftlichen  Befund eingegriffen haben, wurde bereits vermerkt: cf. supra. Die Gliederung des Textes  habe ich von meiner Untersuchung übernommen.ursprüngliches Vokabular]

(34) f L Gnuubh dupdhw gu
(55) g lı E muuun Öluruu1/1 na bqu
Die agyptische Redaktıon der Basılius-Anaphora 1n ihren oriechischen, bohaı-
rischen un: athiopischen Vertretern (äg 241 Bas, boh Bas, äıth Bas) bietet m1t

155 Gt Wiınkler, »Zur Erforschung oriıentalıischer Anaphoren 1ın lıturgievergleichender Sıcht I1«
(wıe Anm 29)

156 ( Catergian-Dashıan, 134 Da: dıe Herausgeber dieser Stelle ın den handschrittlichen
Befund eingegriffen haben, wurde bereıits vermerkt: C} up Die Gliederung des TLextes
habe ıch VO meıner Untersuchung übernommen.



162 Wıinkler

den Neologismen dieser Stelle ein spateres Stadiıum als Arı Bas Hıer 1sSt
der relevante Auszug aus der Oratıo DOSL Sanctus: ”

boh Bas äth Basag LAg Bas

(16) A0XWOELG (16)162  Winkler  den Neologismen an dieser Stelle ein späteres Stadium als arm Bas I. Hier ist  7  der relevante Auszug aus der Oratio post Sanctus: ”  boh Bas  äth Bas  äg gr Bas  (16) 0a0xwOELg  (16) ... sich »inkarnierte«  (16) er »verleiblichte« sich  (AG61CAP3) ...  (T 10 :)...  Die ägyptische Rezension der Basılius-Anaphora in ihren bohairischen und  äthiopischen Vertretern folgt genauer der griechischen Vorlage, wie auch die  ursprüngliche Ausdrucksweise für die Inkarnation (»er zog einen Leib an«,  _bzw. hier: »er zog Knechts-Gestalt an«, so in arm Bas I) nicht mehr präsent  1st  (2) Die Bildung des Neologismus »er »inhomisierte« sich« (6. Jh.)  Hier gibt die Tatsache, daß dieser Neologismus bei den Syrern erst mit dem  6. Jahrhundert aufgekommen ist und nicht schon im 5. Jahrhundert wie bei  der neuen Wortprägung »er »verleiblichte« sich«, gewiß noch Rätsel auf, während  wir für die erstmalige Präsenz dieses neuen Vokabulars bei den Armeniern,  die ebenfalls mit dem 6. Jahrhundert zu verbinden ist, nun die Gründe wissen.  Bevor auf den armenischen Befund näher eingegangen wird, müssen wir uns  erst einen Überblick über den syrischen Wandel im Vokabular verschaffen.  Die Syrer haben zu Beginn des 6. Jahrhunderts an Angleichung an das  &vav0QwnNHOAaVTO aus dem ursprünglichen »er wurde Mensch« (x=11— wam)  ein z45dhw (»er >»inhomisierte« sich«) gebildet. Deutlich sichtbar wird das ın  der ost- und westsyrischen Redaktion des Nicaenum der Synode zu Seleucıa-  Ctesiphon von 410: die westsyrische Redaktion bietet noch das ursprüngliche  »er wurde Mensch« (x=141> wam), während in der ostsyrischen Textgestalt  der Neologismus xx& (»er >»inhomisierte« sich«) bezeugt ist.'”” Daß diese  größere Angleichung an das &Evav0QwnrnOAavVTA. zu Beginn des 6. Jahrhunderts  erfolgte, hat A. de Halleux mit seiner Analyse der syrischen Quellen, insbe-  157 Für die Oratio post Sanctus der äg gr Bas wurde E. Renaudots Liturgiarum Orientalium  Collectio I (Frankfurt/London 1847), 65, verwendet; für boh Bas die Edition von R. Tuki  (Rom 1736), 103-106 (kopt. Pag.), und für äth Bas der Textus receptus Mäsahafä qaddase  (Addis Abeba 1958/59), 163-164; S. Euringer, »Die äthiopische Anaphora des heutigen Basilius  nach vier Handschriften herausgegeben, übersetzt und mit Anmerkungen versehen«, Orzen-  talia Christiana 36 Nr. 98 (1934), 150/151-152/153. S. dazu Winkler, »Zur Erforschung  orientalischer Anaphoren II« (wie Anm. 29).  158  Zu diesen beiden Redaktionen und dem aufkommenden Neologismus cf. de Halleux, »Le  symbole«, 162-164; idem, »La Philoxenienne«, 303-305, 307, 310-311, 314; idem, »La deuxieme  Jettre«, 13, 48 (24), 43 (21), 44 (22), 50 (27), 60 (37), 77 (59 = Anspielung); Gribomont,  »Severe d’Antioche«, 153; Brock, »Christology«, 133; Vö6bus, »Symbol«, 294-295 (wie Anm.  28); s. dazu Winkler, Entwicklungsgeschichte, 103, 461-464 (wie Anm. 29).sıch »ınkarnıerte« (16) f »verleiblichte« sıch
(AG6ICAPZ)162  Winkler  den Neologismen an dieser Stelle ein späteres Stadium als arm Bas I. Hier ist  7  der relevante Auszug aus der Oratio post Sanctus: ”  boh Bas  äth Bas  äg gr Bas  (16) 0a0xwOELg  (16) ... sich »inkarnierte«  (16) er »verleiblichte« sich  (AG61CAP3) ...  (T 10 :)...  Die ägyptische Rezension der Basılius-Anaphora in ihren bohairischen und  äthiopischen Vertretern folgt genauer der griechischen Vorlage, wie auch die  ursprüngliche Ausdrucksweise für die Inkarnation (»er zog einen Leib an«,  _bzw. hier: »er zog Knechts-Gestalt an«, so in arm Bas I) nicht mehr präsent  1st  (2) Die Bildung des Neologismus »er »inhomisierte« sich« (6. Jh.)  Hier gibt die Tatsache, daß dieser Neologismus bei den Syrern erst mit dem  6. Jahrhundert aufgekommen ist und nicht schon im 5. Jahrhundert wie bei  der neuen Wortprägung »er »verleiblichte« sich«, gewiß noch Rätsel auf, während  wir für die erstmalige Präsenz dieses neuen Vokabulars bei den Armeniern,  die ebenfalls mit dem 6. Jahrhundert zu verbinden ist, nun die Gründe wissen.  Bevor auf den armenischen Befund näher eingegangen wird, müssen wir uns  erst einen Überblick über den syrischen Wandel im Vokabular verschaffen.  Die Syrer haben zu Beginn des 6. Jahrhunderts an Angleichung an das  &vav0QwnNHOAaVTO aus dem ursprünglichen »er wurde Mensch« (x=11— wam)  ein z45dhw (»er >»inhomisierte« sich«) gebildet. Deutlich sichtbar wird das ın  der ost- und westsyrischen Redaktion des Nicaenum der Synode zu Seleucıa-  Ctesiphon von 410: die westsyrische Redaktion bietet noch das ursprüngliche  »er wurde Mensch« (x=141> wam), während in der ostsyrischen Textgestalt  der Neologismus xx& (»er >»inhomisierte« sich«) bezeugt ist.'”” Daß diese  größere Angleichung an das &Evav0QwnrnOAavVTA. zu Beginn des 6. Jahrhunderts  erfolgte, hat A. de Halleux mit seiner Analyse der syrischen Quellen, insbe-  157 Für die Oratio post Sanctus der äg gr Bas wurde E. Renaudots Liturgiarum Orientalium  Collectio I (Frankfurt/London 1847), 65, verwendet; für boh Bas die Edition von R. Tuki  (Rom 1736), 103-106 (kopt. Pag.), und für äth Bas der Textus receptus Mäsahafä qaddase  (Addis Abeba 1958/59), 163-164; S. Euringer, »Die äthiopische Anaphora des heutigen Basilius  nach vier Handschriften herausgegeben, übersetzt und mit Anmerkungen versehen«, Orzen-  talia Christiana 36 Nr. 98 (1934), 150/151-152/153. S. dazu Winkler, »Zur Erforschung  orientalischer Anaphoren II« (wie Anm. 29).  158  Zu diesen beiden Redaktionen und dem aufkommenden Neologismus cf. de Halleux, »Le  symbole«, 162-164; idem, »La Philoxenienne«, 303-305, 307, 310-311, 314; idem, »La deuxieme  Jettre«, 13, 48 (24), 43 (21), 44 (22), 50 (27), 60 (37), 77 (59 = Anspielung); Gribomont,  »Severe d’Antioche«, 153; Brock, »Christology«, 133; Vö6bus, »Symbol«, 294-295 (wie Anm.  28); s. dazu Winkler, Entwicklungsgeschichte, 103, 461-464 (wie Anm. 29).Tu10

Die agyptische Rezensıion der Basılıus-Anaphora 1n iıhren bohairischen CLn
athiopischen Vertretern tolgt SCHAUCI der oriechischen Vorlage, Ww1e€e auch die
ursprüngliche Ausdrucksweise für dıe Inkarnatıon (»er ZUS eiınen Leıib Aa1ll«,

bZw 1er DCT ZOS Knechts-Gestalt A11<«, 1n AT Bas 1 ) nıcht mehr prasent
1ST

(2) Die Bildung des Neologismus »er ınhomisierte« sich« (6 Jh.)
Hıer x1bt die Tatsache, da{fß dieser Neologismus be1 den Syrern eYSst mıt dem

Jahrhundert aufgekommen ıSE un: nıcht schon 1m Jahrhundert W1e€e bel
der ortpragung »erT verleiblichte« siıch«, vewils och Rätsel auf, während
WT für dıe erstmalige Präsenz dieses Vokabulars be1 den Armenıern,
die ebentalls mMi1t dem Jahrhundert verbinden iSt; 11U die Gründe wI1ssen.
Bevor auf den armeniıischen Befund niäher eingegangen wird, mussen WIr uns

erst eınen UÜberblick ber den syrıschen Wandel 1m Vokabular verschaffen.
Di1e Syrer haben Begınn des Jahrhunderts Angleichung das

EVAVOQWTNOAVTA. AUS dem ursprünglichen »CT wurde Mensch« (\'<.L\1: r<acn)
eın (»er >ınhomuisıierte« sich«) gebildet. Deutlich sichtbar erd das 1n
der OST- un: westsyrischen Redaktion des Nıcaenum der Synode Seleuctia-
Ctesiphon vDO  x 410 die westsyrische Redaktion bietet och das ursprüngliche
» C_ wurde Mensch« (\'CL\1: r<nm), während 1n der ostsyrischen Textgestalt
der Neologismus (»er xınhomuisıierte«<« SiCh«) bezeugt 1STt  158 Da{ß diese
orößere Angleichung das EVOAVOQWITNOAVTA. Begınn des Jahrhunderts
erfolgte, hat de Halleux mM1t seıiner Analyse der syriıschen Quellen, insbe-

15/ Fuür dıe Oratıo PDOSL Sanctus der ag SI Bas wurde Renaudots Liturgiuarum Orientalium
Collectio (Frankfurt/London 63, verwendet; für boh Bas dıe Edıtion VO ukı
(Rom 103106 (kopt. Pag.)s un: für ath Bas der Textus Mäsahafä gaddase
(Addıs Abeba 1958/59), 1653-164; Euringer, » Die athıopische Anaphora des heutıgen Basılius
ach 1er Handschritten herausgegeben, übersetzt un: mi1t Anmerkungen versehen«, (Orıen-
talıa Christiana 316 Nr 98 (1934) 150/151-1  153 AAarl Wınkler, »Zur Erforschung
orjıentalıscher Anaphoren I1« (wıe Anm. 29)

155 Zu diesen beiden Redaktionen und dem autkommenden Neologismus ct de Halleux, »Le
symbole«, 162-164; ıdem, »La Phiıloxenienne«, 303-305, 307, 03 1) 314; ıdem, »La deuxıieme
lettre«, 3, 45 (24), 43 C219 44 (22); 50 60 (S/ STA (59 Anspielung); Grıbomont,
»Severe d’Antioche«, 53 Brock, »Christology«, 139 Vöö6bus, »Symbol«, 294-295 (wıe Anm
28); azu Wınkler, Entwicklungsgeschichte, 103, 461 -464 (wıe Anm 290



163Das theologische Formelgut ber den Schöpfer, das OWOOQUVOLOG

sondere der Schriften des Philoxenus gezeigt. ” Von osrößerem Interesse 1st
dabeı;, da{fß Philoxenus 1n seiınem »Zweıten Briet die Klöster VO eıt (SAU=
160  gyal« Z W alr den Neologismus »CT ‚verleiblichte« siıch« (AxNchre) verwendet,
jedoch och durchwegs auf dem ursprünglıchen Vokabular DGr wurde Mensch«
beharrt, also 1n dieser Schrift och nıcht der Neologismus (»er ınho-
misıerte« sıch«) prasent ISt:  161

Es oibt denken, da{fß bereıts Begınn des Jahrhunderts der Neologismus
T: ‚verleiblichte« sich« als Terminus technicus für die Inkarnatıon 1ın Angleı-
chung das nıcäiänısche OA0XWOEVTA. aufgekommen 1St; dabe] jedoch das
EVOAVOQWITENOAVTA. och eın volles Jahrhundert unberührt blieb un! die Mensch-
werdung ach Ww1e€e VOTL mıt >CGE wurde Mensch« wiedergegeben wurde. 1ıne
plausıble Erklärung für diesen Befund in den syrıschen WI1e€e armenıschen Quellen
legt dıe Gestalt der armeniıschen Glaubensbekenntnisse ahe Denn dıe ALTIIE-

nıschen Bekenntnisse tolgen bıs 1in das Jahrhundert dem Nıcaenum 1n Gestalt
der Didascalıia, dem eigentümlıcherweise das EVOAVOOQWIENOAVTA, tehlt, worauf
bereıts ben bel der Eıinleitung Kap 111 (»Die Aussagen ber die Inkarnatıon
und Menschwerdung«) hingewlesen wurde Der Klarheıt halber se1 1er och-
mals das Nıcaenum ach der Diıdascalia zıtlert un der uns vertirauten Gestalt
des Nıcaenums 3RREE der Doppelaussage OAOXWOEVTA. EVOAVOOQWITTNOAVTA. Be-
genübergestellt:‘”
Nıcaenum Nıiıcaenum nach der Didascalia
Dossetti, Z Dossetti, 66

WATtTENBOVTA WAOTtTEANBOVTO
XCLL OAQOKWOEVTAO, XCL GAO0KWOEVTAO,
EVOAVOQWITNOAVTA,
TAaBOvTtTAa163  Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das 0U00V00LOG  sondere der Schriften des Philoxenus gezeigt.” Von größerem Interesse ist  dabei, daß Philoxenus in seinem »Zweiten Brief an die Klöster von Beit Gau-  gal«'® zwar den Neologismus »er »verleiblichte« sich« (m=xhr) verwendet,  jedoch noch durchwegs auf dem ursprünglichen Vokabular »er wurde Mensch«  beharrt, also in dieser Schrift noch nicht der Neologismus z=4=d4w (»er >»inho-  misierte« sich«) präsent ist. ‘”  Es gibt zu denken, daß bereits zu Beginn des 5. Jahrhunderts der Neologismus  »er »verleiblichte« sich« als Terminus technicus für die Inkarnation in Anglei-  chung an das nicänische oa0xw0&vta aufgekommen ist, dabei jedoch das  &vavOownrNHOoavTtA noch ein volles Jahrhundert unberührt blieb und die Mensch-  werdung nach wie vor mit »er wurde Mensch« wiedergegeben wurde. Eine  plausible Erklärung für diesen Befund in den syrischen wie armenischen Quellen  legt die Gestalt der armenischen Glaubensbekenntnisse nahe. Denn die arme-  nischen Bekenntnisse folgen bis in das 6. Jahrhundert dem Nicaenum in Gestalt  der Didascalia, dem eigentümlicherweise das &vav0QwrHOAVTA fehlt, worauf  bereits oben bei der Einleitung zu Kap. III (>Die Aussagen über die Inkarnation  und Menschwerdung«) hingewiesen wurde. Der Klarheit halber sei hier noch-  mals das Nicaenum nach der Didascalia zitiert und der uns vertrauten Gestalt  des Nicaenums mit der Doppelaussage 000XwW0EVTA — EVAVÖQWINOAVTA. BE-  genübergestellt:'””  Nicaenum  Nicaenum nach der Didascalia  Dossetti, 232:  Dossetti, 66:  KatENMOOVTIA  KOTtENMOOVTIA  Xal OAQUWOEVTO,  Xal 0UQKWOEVTA,  e  EVAVOQWINIAVTO,  NOOOVTE. ...  NAOOVTA. ...  In mehreren Veröffentlichungen suchte ich nachzuweisen, daß alle armenischen  Bekenntnisse vor dem 6. Jahrhundert, auch noch das Credo des Babgen im  Synodalschreiben von Duin 506, dem Nicaenum der Didascalia folgen, dem  das &vav0ownrHoavta bekannterweise fehlt. ‘”  Erst im Vorfeld der zweiten Synode von Duin um 555 unter Katholikos  Nerses II. ist bei den Armeniern der Neologismus »er »inhomisierte« sich«  159  Cf. de Halleux, »La Philoxenienne«, 301-302, 308-311, 314-315 (wie Anm. 28).  160  Cf. Edition und Übersetzung von de Halleux, »La deuxieme lettre«, 5-79 (wie Anm. 28).  161  Cf. de Halleux, »La deuxi&me lettre«, 43 (21), 44 (22), 48 (24) hier sogar noch das früheste  Vokabular <a x=\[»er zog einen Leib an«], 50 (27), 60 (37), 77 (59 = Anspielung).  162  Cf. Winkler, »Armenische Anaphoras and Creeds«, 47; eadem, Entwicklungsgeschichte, 125,  128 (14), 131 (14), 135 (14), insbes. 172, 428-440, 461-463 .  163  Cf. Winkler, »Armenian Anaphoras and Creeds«, 47-48; eadem, Entwicklungsgeschichte,  128 (14), 131 (4), 135 (14), 172-174, 428-440.ntaBavta163  Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das 0U00V00LOG  sondere der Schriften des Philoxenus gezeigt.” Von größerem Interesse ist  dabei, daß Philoxenus in seinem »Zweiten Brief an die Klöster von Beit Gau-  gal«'® zwar den Neologismus »er »verleiblichte« sich« (m=xhr) verwendet,  jedoch noch durchwegs auf dem ursprünglichen Vokabular »er wurde Mensch«  beharrt, also in dieser Schrift noch nicht der Neologismus z=4=d4w (»er >»inho-  misierte« sich«) präsent ist. ‘”  Es gibt zu denken, daß bereits zu Beginn des 5. Jahrhunderts der Neologismus  »er »verleiblichte« sich« als Terminus technicus für die Inkarnation in Anglei-  chung an das nicänische oa0xw0&vta aufgekommen ist, dabei jedoch das  &vavOownrNHOoavTtA noch ein volles Jahrhundert unberührt blieb und die Mensch-  werdung nach wie vor mit »er wurde Mensch« wiedergegeben wurde. Eine  plausible Erklärung für diesen Befund in den syrischen wie armenischen Quellen  legt die Gestalt der armenischen Glaubensbekenntnisse nahe. Denn die arme-  nischen Bekenntnisse folgen bis in das 6. Jahrhundert dem Nicaenum in Gestalt  der Didascalia, dem eigentümlicherweise das &vav0QwrHOAVTA fehlt, worauf  bereits oben bei der Einleitung zu Kap. III (>Die Aussagen über die Inkarnation  und Menschwerdung«) hingewiesen wurde. Der Klarheit halber sei hier noch-  mals das Nicaenum nach der Didascalia zitiert und der uns vertrauten Gestalt  des Nicaenums mit der Doppelaussage 000XwW0EVTA — EVAVÖQWINOAVTA. BE-  genübergestellt:'””  Nicaenum  Nicaenum nach der Didascalia  Dossetti, 232:  Dossetti, 66:  KatENMOOVTIA  KOTtENMOOVTIA  Xal OAQUWOEVTO,  Xal 0UQKWOEVTA,  e  EVAVOQWINIAVTO,  NOOOVTE. ...  NAOOVTA. ...  In mehreren Veröffentlichungen suchte ich nachzuweisen, daß alle armenischen  Bekenntnisse vor dem 6. Jahrhundert, auch noch das Credo des Babgen im  Synodalschreiben von Duin 506, dem Nicaenum der Didascalia folgen, dem  das &vav0ownrHoavta bekannterweise fehlt. ‘”  Erst im Vorfeld der zweiten Synode von Duin um 555 unter Katholikos  Nerses II. ist bei den Armeniern der Neologismus »er »inhomisierte« sich«  159  Cf. de Halleux, »La Philoxenienne«, 301-302, 308-311, 314-315 (wie Anm. 28).  160  Cf. Edition und Übersetzung von de Halleux, »La deuxieme lettre«, 5-79 (wie Anm. 28).  161  Cf. de Halleux, »La deuxi&me lettre«, 43 (21), 44 (22), 48 (24) hier sogar noch das früheste  Vokabular <a x=\[»er zog einen Leib an«], 50 (27), 60 (37), 77 (59 = Anspielung).  162  Cf. Winkler, »Armenische Anaphoras and Creeds«, 47; eadem, Entwicklungsgeschichte, 125,  128 (14), 131 (14), 135 (14), insbes. 172, 428-440, 461-463 .  163  Cf. Winkler, »Armenian Anaphoras and Creeds«, 47-48; eadem, Entwicklungsgeschichte,  128 (14), 131 (4), 135 (14), 172-174, 428-440.In mehreren Veröffentlichungen suchte iıch nachzuweıisen, da{ß alle armeniıschen
Bekenntnisse VOL dem Jahrhundert, auch och das Credo des Babgen 1m

Synodalschreiben UDON Dauin 506, dem Nıcaenum der Didascalıa tolgen, dem
das EVAVOQWITNOOAVTA ekannterweıse fehlt. ‘©

SN 1m Vorteld der zweıten Synode VO Duin 555 Katholikos
Nerses f 1St be]l den Armeniıiern der Neologismus » er >iınhomuisıerte« sıch«

159 C de Halleux, »La Philoxenienne«, 301-302, Mar 1’ 14315 (wıe Anm 28)
160 G+ FEdıtion und Übersetzung VO de Halleux, »La deuxıeme lettre«, D 4A9 (wıe Anm 28)
161 CT de Halleux, »La deuxıeme lettre«, 43 44 48 (24) hıer och das trüheste

Vokabular |»er ZOR eiınen Leib an«], (27 (37 (59 Anspıielung).
162 &n Winkler, »Armenische Anaphoras and Creeds«, 4 9 eadem, Entwicklungsgeschichte, FZ5.

DAn 131 (14), 135 (14) insbes. HZ 428-440, 461-46}3
163 Gr Wınkler, » Armenıu1an Anaphoras and Creeds«, 47-48; eadem, Entwicklungsgeschichte,

128 (14), 19 (4), 135 172-174, 428-440
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(lflu{n;ulyqu mı1t Sıcherheıit 4  nachzuweisen, © der W1€ ın Syrıen aus » CT wurde
Mensch« gebildet wurde, wobe!l das Credo des Nerses verbatım eiıner syrischen

165Vorlage tolgt. Das heifßt, erst als das Nıcaenum ın Gestalt der Didascalıa
VO den Armenıiern 1n der ersten Hältte des Jahrhunderts aufgegeben wurde,
1St ber syrısche Vermittlung auch die Doppelaussage OA0XWOEVTA
EVAVOQWTNNOAVTA, mıiıt dem Credo des Nerses 58 wirklich 1ın Umlauf gekommen,
w1e€e auch das 5S0OS Ayrmeniacum  6 bezeugt, das be1 den Aussagen ber
den Sohn der unls bekannten Textgestalt des Nıcaenum un der Hermeneı1a

167tolgt.
Di1e augentfälligen Parallelen be1 der Bıldung der armenıschen Neologismen

mı1t den syrischen Quellen oibt denken. 7war wurde mMıi1t den christologischen
Streiıtigkeiten gewifßs 1mM christlichen Orıient das griechische Vokabular
allmählich als normatıv empfunden un hat 1m Laufte des bıs Jahrhunderts

eıner Angleichung die eriechischen Terminı techniıcı geführt, aber bel
den armenıschen (wıe georgischen) Quellen 1sSt doch auch die xrofße Ausstrah-
lungskraft Syrıens hoch veranschlagen. Dies fuührt Überlegungen, ob
nıcht auch 1m syrıschen Raum das Opusculum der SO Didascalıa (bzw
Syntagma) mıt dem tehlenden EVOAVOQWITNOAVTA. einmal 1m Umlauf SCWESCH
se1ın könnte, W 4S die Tatsache erklären würde, erst die hundert
Jahre ach der Einführung des Neologismus CI ‚verleiblichte« sıch« Begınn
des Jahrhunderts, sıch 1mM Jahrhundert anın 1mM Anschlufß das EVOLV-
0OWINOAVTA. auch die He W ortpragung »CT ınhomuisierte« sıch« durchzuset-
TEn begann. 7Zudem wı1ssen WIr aufgrund der verdienstvollen Arbeiten VO

Muyldermans, Garıtte, Dossett1 d.3 da{fß dieses Opusculum der
Didascalia (bzw. Syntagma) 1mM Orıent weıt verbreıtet WAarTr.  16

Auf georgischer Seıite kommt der Neologismus e >»ınhomuisıerte« siıch« ia
Iadgarı sehr selten VOTL. Ahnliches oilt auch für die trühen georgischen Be-
kenntnisse. Welche Bewandtnıis 6S dabe1 hat, da{fß dieser Neologismus 1mM Iadgarı
VOT allem be1 den Troparıen ZU Magnıficat ZULage {Litt: weılß ıch och nıcht.

ST vielleicht damıt tun haben könnte, dafß dıe Einfügung dieses Ta-

mentlichen Cantıcum in das Offizıiıum möglicherweıse Jüngeren Datums

164 bıd
165 Zum Credo des Nerses ct. Wınkler, Entwicklungsgeschichte, 216-21/, 218, 448, 451 (38); 456

7-38), 458-459, 460 (wıe Anm 29)
166 Zum Armen.ıacum ct Wınkler, Entwicklungsgeschichte, 223-234, 460; eadem, » Armenıuan

Anaphoras and Creeds«, 49-51
167 Ibid.
168 CT Muyldermans, »Une recension armenı1enNne du 5Syntagma doctrinae>», Handes Amsorya

41 J: 68/-/700; Garıtte, »Une lettre SIECQUC attrıbuee Anto1june«, Le Museon 55
(1942), /-1 Dossetti, 51-6/; Wınkler, Entwicklungsgeschichte, TO1: 105-106, TaN (wıe
Anm 29)



Das theologische Formelgut ber den Schöpfer das OUOOVOLO! nEs

1ST als die Präsenz der alttestamentlichen Cantıca? Hıer 8088 CIN1SC Beispiele
AaUus dem Tadgarı

ladgari
Verkündigung Iadgarı, / Z
/Zum ant Magnıficat der sıch für HIISGIE Erlösung »ınhomisıerte« (a5b335(390)
Epiphanıe Iadgarıt,

Der sıch für Leben der Fülle der ZeitenZum ant Magnıficat
»ınhomıiısıerte« (asb335(396)

Epiphanie, Oktav Iadgarı, 60 25
Zum ant Magnıficat Der sıch unseretwegen >»iınhomuisıerte« (asb335(390)

und getauft wurde

I1ypapante Iadgarı, a
7'u Cant [D)Dan der für das Leben aller »ınhomisiert« wurde

der Jung ınge]| (a5b35(305)

Be1 dem nachfolgenden Troparıon 1ST die oriechische Vorlage bekannt MI1 der
170die georgische Übersetzung vergleichen 1ST

ladgarı PaR
Verkündigung, SICMLd1SA') Theotokıion der Sonntagsvesper
p. 11 Z. 4-6 D: 382 Z: 2-5
da Oott geboren (DEOV YOO CYEVVITOTCV
AaUuUs ıhr Leib wurde (30O(3090 0)065) E& OAUQUXWOEVTO.
hei 1St du, VLOGC EL AQLOTOC DOEOC
der sıch unsereLtwegen >»ınhomıisıierte« (adSb335(390) ÖL EVOAVOQWITNOALE

Wıe A0N der Gegenüberstellung der Texte ersehen 1ST STLMMETE dıe georgische
Übersetzung be] der Wiıedergabe der Inkarnatıon nıcht ganz MI1L dem
griechischen Text übereın, lediglich bel der Menschwerdung gleicht der SCOTDI-
sche Text aufgrund des Neologismus dem oriechischen andererseıts tehlt dabe]
jedoch das AQLOTOG ©EOC

schon vermerkt wurde, dieser Neologismus auch vereinzelt
georgischen Symbolfragmenten auf dabej jedoch INECE1NECS 1ssens ausschliefß-

iıch K'art‘lis Chovreba (nıcht Mok‘cevay K*art‘lisay)

169 Cr Wınkler, » Armenı1an Nıght Office 11«, 484 485, 5071 Anm 146 505 M1 Anm 158 159
506- SayY; 519-5Z1, SEyl

1/Zb) C Leeb, 1 22A Anm 1.75 (wıe Anm 9 f Metreveli, Iadgarı, 649
171 @2 Wınkler, Entwicklungsgeschichte, 271 780 (wıe Anm. 29)



166 Wıinkler

K‘art‘lis C‘hovreba
172Symbolfragment

(4)173166  Winkler  K‘art‘lis C‘hovreba  172  Symbolfragment 1:  (4)7? ... und zu unserer Erlösung »inhomisiert« wurde (z563>(365)  K‘art‘lis C‘hovreba  174  Symbolfragment 5:  (4) der Sohn Gottes,  (5) geboren vor den Zeiten,  K  (6) der zu unserer Erlösung »inhomisiert« wurde @s635365) ... M  Hier ist nochmals zu betonen, daß sich dieser Neologismus meines Wissens  ausschließlich in den Symbolfragmenten des K'art‘lis C‘hovreba (»Das Leben  Georgiens«) nachweisen läßt, während der Mok‘c'evay Kart‘lisay (»Die Bekeh-  rung Georgiens«) noch das ursprüngliche Formelgut bewahrt hat, wie zum  Beispiel folgende Stelle beweist:  Mok‘c‘evay K“art‘ lisay  176  Symbolfragment 3:  (2) der du dich selbst erniedrigt  (3) und die Gestalt der Knechtschaft angelegt hast in deiner Demut  ( bao Imbgöobae mso(3 bLodessoms O9gboms) ...  Auch in den georgischen Quellen, seien es die Troparien oder die Symbolfrag-  mente des Klart‘lis C‘hovreba, dürfte der Neologismus »er »inhomisierte« sich«  nicht vor dem 6. Jahrhundert aufgekommen sein, so wie er auch in den syrischen  1und armenischen Quellen erst mit dem 6. Jahrhundert mit Sicherheit bezeugt  1st  Abschließend kann auch noch auf das relevante koptische und das äthiopische  Formelgut aufmerksam gemacht werden, womit sich erweist, daß der gesamte  christliche Orient einem bestimmten Muster bei der Übersetzung der Aussagen  über die Inkarnation und Menschwerdung folgt. Sieht man z. B. die äthiopischen  Quellen durch, die nachweislich entweder das Nicaenum reflektieren, wıe  z. B. äth Epiphanius I””’, oder das Nicaeno-Constantinopolitanum, wie z. B.  172  Cf. Qauh&i&vili I, 94; s. dazu Winkler, Entwicklungsgeschichte, 275 (wie Anm. 49 und 29).  175  Die Einteilung des Textes wurde von meiner Untersuchung, Entwicklungsgeschichte, über-  nommen.  174  Cf. Qauh&i&vili I, 128 (wie Anm. 49); zur Untersuchung cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte,  180 [6].  175  S. dazu auch noch das Fragment 6; Qauh&i&vili I, 130 Z. 5; Winkler, Entwicklungsgeschichte,  180 (wie Anm. 49 und 29).  176  Diese Stelle wurde bereits angeführt: cf. supra, Text zu Anm. 130.  177  Cf. Weischer, Qerellos IV/2, 98; idem, »Die ursprüngliche nikänische Form des ersten Glau-  benssymbols im Ankyrötos des Epiphanios von Salamis. Ein Beitrag zur Entstehung des  konstantinopolitanischen Glaubenssymbols im Lichte neuester äthiopischer Forschungen«,und ISr Erlösung »iınhomuisıert« wurde (asb 35(355)
K‘art‘lis C‘hovreba

1/4Symbolfragment
(4) der Sohn Gottes,
(3) geboren ‚4816 den Zeıten,
(6) der 7 iMScrIei Erlösung »iınhomuisıert« wurde (asb35(3b5)166  Winkler  K‘art‘lis C‘hovreba  172  Symbolfragment 1:  (4)7? ... und zu unserer Erlösung »inhomisiert« wurde (z563>(365)  K‘art‘lis C‘hovreba  174  Symbolfragment 5:  (4) der Sohn Gottes,  (5) geboren vor den Zeiten,  K  (6) der zu unserer Erlösung »inhomisiert« wurde @s635365) ... M  Hier ist nochmals zu betonen, daß sich dieser Neologismus meines Wissens  ausschließlich in den Symbolfragmenten des K'art‘lis C‘hovreba (»Das Leben  Georgiens«) nachweisen läßt, während der Mok‘c'evay Kart‘lisay (»Die Bekeh-  rung Georgiens«) noch das ursprüngliche Formelgut bewahrt hat, wie zum  Beispiel folgende Stelle beweist:  Mok‘c‘evay K“art‘ lisay  176  Symbolfragment 3:  (2) der du dich selbst erniedrigt  (3) und die Gestalt der Knechtschaft angelegt hast in deiner Demut  ( bao Imbgöobae mso(3 bLodessoms O9gboms) ...  Auch in den georgischen Quellen, seien es die Troparien oder die Symbolfrag-  mente des Klart‘lis C‘hovreba, dürfte der Neologismus »er »inhomisierte« sich«  nicht vor dem 6. Jahrhundert aufgekommen sein, so wie er auch in den syrischen  1und armenischen Quellen erst mit dem 6. Jahrhundert mit Sicherheit bezeugt  1st  Abschließend kann auch noch auf das relevante koptische und das äthiopische  Formelgut aufmerksam gemacht werden, womit sich erweist, daß der gesamte  christliche Orient einem bestimmten Muster bei der Übersetzung der Aussagen  über die Inkarnation und Menschwerdung folgt. Sieht man z. B. die äthiopischen  Quellen durch, die nachweislich entweder das Nicaenum reflektieren, wıe  z. B. äth Epiphanius I””’, oder das Nicaeno-Constantinopolitanum, wie z. B.  172  Cf. Qauh&i&vili I, 94; s. dazu Winkler, Entwicklungsgeschichte, 275 (wie Anm. 49 und 29).  175  Die Einteilung des Textes wurde von meiner Untersuchung, Entwicklungsgeschichte, über-  nommen.  174  Cf. Qauh&i&vili I, 128 (wie Anm. 49); zur Untersuchung cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte,  180 [6].  175  S. dazu auch noch das Fragment 6; Qauh&i&vili I, 130 Z. 5; Winkler, Entwicklungsgeschichte,  180 (wie Anm. 49 und 29).  176  Diese Stelle wurde bereits angeführt: cf. supra, Text zu Anm. 130.  177  Cf. Weischer, Qerellos IV/2, 98; idem, »Die ursprüngliche nikänische Form des ersten Glau-  benssymbols im Ankyrötos des Epiphanios von Salamis. Ein Beitrag zur Entstehung des  konstantinopolitanischen Glaubenssymbols im Lichte neuester äthiopischer Forschungen«,Hıer 1STt nochmals betonen, da{fi sıch dieser Neologismus meınes 1ssens
ausschliefßlich 1n den Symbolfragmenten des K'art!lıs C‘hovreba (»Das Leben
Georg1ens«) nachweısen Laist, während der Mok‘cCeva'y K'art‘lisa'y (»>Die Bekeh-
rUuNs Georg1ens«) och das ursprüngliche Formelgut bewahrt hat, WwW1e€e FA

Beispiel tolgende Stelle bewelıst:

Mok*‘c‘evay K“art‘ lisay
176Symbolfragment

(2) der du dich selbst erniedrigt
(3 und dıe Gestalt der Knechtschaft angelegt ast 1ın deıiner DDemut

(©S 6SÖ dmbgoöobse 009d0(37 bodwma 60ms 09b005)166  Winkler  K‘art‘lis C‘hovreba  172  Symbolfragment 1:  (4)7? ... und zu unserer Erlösung »inhomisiert« wurde (z563>(365)  K‘art‘lis C‘hovreba  174  Symbolfragment 5:  (4) der Sohn Gottes,  (5) geboren vor den Zeiten,  K  (6) der zu unserer Erlösung »inhomisiert« wurde @s635365) ... M  Hier ist nochmals zu betonen, daß sich dieser Neologismus meines Wissens  ausschließlich in den Symbolfragmenten des K'art‘lis C‘hovreba (»Das Leben  Georgiens«) nachweisen läßt, während der Mok‘c'evay Kart‘lisay (»Die Bekeh-  rung Georgiens«) noch das ursprüngliche Formelgut bewahrt hat, wie zum  Beispiel folgende Stelle beweist:  Mok‘c‘evay K“art‘ lisay  176  Symbolfragment 3:  (2) der du dich selbst erniedrigt  (3) und die Gestalt der Knechtschaft angelegt hast in deiner Demut  ( bao Imbgöobae mso(3 bLodessoms O9gboms) ...  Auch in den georgischen Quellen, seien es die Troparien oder die Symbolfrag-  mente des Klart‘lis C‘hovreba, dürfte der Neologismus »er »inhomisierte« sich«  nicht vor dem 6. Jahrhundert aufgekommen sein, so wie er auch in den syrischen  1und armenischen Quellen erst mit dem 6. Jahrhundert mit Sicherheit bezeugt  1st  Abschließend kann auch noch auf das relevante koptische und das äthiopische  Formelgut aufmerksam gemacht werden, womit sich erweist, daß der gesamte  christliche Orient einem bestimmten Muster bei der Übersetzung der Aussagen  über die Inkarnation und Menschwerdung folgt. Sieht man z. B. die äthiopischen  Quellen durch, die nachweislich entweder das Nicaenum reflektieren, wıe  z. B. äth Epiphanius I””’, oder das Nicaeno-Constantinopolitanum, wie z. B.  172  Cf. Qauh&i&vili I, 94; s. dazu Winkler, Entwicklungsgeschichte, 275 (wie Anm. 49 und 29).  175  Die Einteilung des Textes wurde von meiner Untersuchung, Entwicklungsgeschichte, über-  nommen.  174  Cf. Qauh&i&vili I, 128 (wie Anm. 49); zur Untersuchung cf. Winkler, Entwicklungsgeschichte,  180 [6].  175  S. dazu auch noch das Fragment 6; Qauh&i&vili I, 130 Z. 5; Winkler, Entwicklungsgeschichte,  180 (wie Anm. 49 und 29).  176  Diese Stelle wurde bereits angeführt: cf. supra, Text zu Anm. 130.  177  Cf. Weischer, Qerellos IV/2, 98; idem, »Die ursprüngliche nikänische Form des ersten Glau-  benssymbols im Ankyrötos des Epiphanios von Salamis. Ein Beitrag zur Entstehung des  konstantinopolitanischen Glaubenssymbols im Lichte neuester äthiopischer Forschungen«,uch 1n den veorgischen Quellen, selen E dıe Troparıen oder die Symbolfrag-
des K'°art‘lıs C‘hovreba, dürtte der Neologismus »C1I >»ınhomuisıerte< sich«

nıcht VOT dem Jahrhundert aufgekommen se1n, WwI1e€e 61 auch 1n den syrischen
und armenischen Quellen erst mi1t dem Jahrhundert mıt Sicherheıt bezeugt
1ST

Abschließend 2nnn auch och auf das relevante koptische un:! das äthiopische
Formelgut autmerksam vemacht werden, womıt sıch erweıst, da{ß der ZesaMLE
christliche Orıent einem estimmten Muster be1 der Übersetzung der Aussagen
ber die Inkarnatıon un Menschwerdung tolgt. Sıeht INan die athiopischen
Quellen durch, dıe nachweiıisliıch entweder das Nıcaenum reflektieren, W1e€e

aAth Epiphanıus Il77’ der das Nicaeno-Constantinopolitanum, w1e

172 ( Qauh& Svaılı I> 9 E} azu Winkler, Entwicklungsgeschichte, DE (wıe Anm 49 und 29)
173 IDie Eınteilung des Textes wurde VO meıner Untersuchung, Entwicklungsgeschichte, ber-

NOMMECIL.

174 ( Qauh6&iSvılı I’ 125 (wıe Anm. 4), "AENG Untersuchung ct. Winkler, Entwicklungsgeschichte,
180 16]

175 azu uch och das Fragment Qauh6&iSvılı I) 130 Wınkler, Entwicklungsgeschichte,
180 (wıe Anm 49 und 29)

176 Idiese Stelle wurde bereıts angeführt: cf. LD  , Text Anm. 130
E C4 Weıischer, Qerellos 1V/2, 98; ıdem, » Die ursprünglıche nıkänıische Form des ersien Jlau-

benssymbols 1m Ankyrotos des Epiphanıos VO Salamıs. Eın Beıtrag ZUT Entstehung des
konstantinopolitaniıschen Glaubenssymbols 1m Lichte äthiopischer Forschungen«,
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der Abschnitt ber die Inkarnation un:! Menschwerdung 1n der VO Symbolum
gepragten Oratıo pPOSL Sanctus der agyptischen Überlieferung der
Basılıus-Anaphora, der dıe Symbolfragmente Begınn des athiopischen (i-
fizıums, Alßt sıch ebenso die Entwicklung VO altesten Formelgut bıs hın

den Neologismen verfolgen.
Das athıopische Offizıum beginnt mı1t dem Trishagıon, das sıch Symbol-

iragmente rankt, die eın hohes Alter haben dürften, WE s Oft heißt
Kiıdan Zä-nägh (>Morgenoffizium«)
Velat, Me‘eraf, 22390
(2)167  Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das Ö6L00V0L0G  der Abschnitt über die Inkarnation und Menschwerdung in der vom Symbolum  geprägten Oratio post Sanctus der gesamten ägyptischen Überlieferung der  Basılius-Anaphora, oder die Symbolfragmente zu Beginn des äthiopischen Of-  fiziums, so läßt sich ebenso die Entwicklung vom ältesten Formelgut bis hin  zu den Neologismen verfolgen.  Das äthiopische Offizium beginnt mit dem Trishagion, das sich um Symbol-  fragmente rankt, die ein hohes Alter haben dürften, wenn es dort heißt:  Kidan Zä-nägh (»Morgenoffizium«)  Velat, Meferäf, p. 1 (2-3):'7®  (2) ... der geboren wurde (HT@AR :)  (3) von Maria, der heiligen Jungfrau (MC£M : KPPLAT : XTA:)...  Demgegenüber dürfte die äthiopische Textgestalt der Basılius-Anaphora (äth  Bas) eine jüngere Schicht wiedergeben, wie aus den Neologismen: »er »verleib-  lichte« sich« als Terminus technicus für die Inkarnation und »er >»ınhomisierte«  sich« für die Menschwerdung hervorgeht:  äth Bas  179  Euringer, p. 150, 152 (4-7):  (14) ... der »inhomisiert« wurde (HFANh:)  180  aus dem Heiligen Geist  (15) und Maria, der heiligen Jungfrau;  (16) er »verleiblichte« sich (Fw1@ :)  (17) und wurde Mensch (@P7 : ANh :) ...  In dieser in vieler Hinsicht hochinteressanten Passage der Oratio post Sanctus,  die offensichtlich vom Nzicaeno-Constantionopolitanum inspiriert wurde, was  der Hinweis auf das Mitwirken des Heiligen Geistes nahelegt, wird die Mensch-  werdung zweimal bezeugt:  (1) mit dem wohl später erst interpolierten Neologismus »der »inhomisiert«  wurde« in Abschnitt 14a;  Theologie und Philosophie 53 (1978), 407-414; s. dazu Winkler, Entwicklungsgeschichte,  286-287, 466; eadem, »Zur Erforschung orientalischer Anaphoren II« (wie Anm. 29).  178  Cf. Velat, Etudes sur le me‘eräf, 1 (wie Anm 45); zur Untersuchung cf. Winkler, Entwick-  lungsgeschichte, 285-286, 465 (wie Anm. 29).  179  Cf. Euringer, »Basilius«, 150, 152 (wie Anm. 41). Die Gliederung des Textes wurde von  meinen Untersuchungen, Die Entwicklungsgeschichte, 286, 465; sowie: »Zur Erforschung  orientalischer Anaphoren II«, übernommen (wie Anm. 29).  180  Die Mitwirkung des Heiligen Geistes bei den Aussagen über die Menschwerdung und Inkar-  nation deutet darauf hin, daß dieser Abschnitt der Oratio post Sanctus vom Nicaeno-  Constantinopolitanum inspiriert wurde; cf. Winkler, »Zur Erforschung orientalischer Ana-  phoren II« (wie Anm. 29).der geboren Wurde (HT@OAR
(3) VO Marıa, der heiligen Jungfrau (HICS o A* e nTt 2771 A

Demgegenüber dürfte dıe athiopische Textgestalt der Basılıus-Anaphora (äth
Bas) eiıne Jüngere chicht wıedergeben, W1e€e AUS den Neologismen: D: ‚verleib-
ıchte« sıch« als Terminus technicus für die Inkarnatıon un »CT ınhomuisıerte«
sich« für die Menschwerdung hervorgeht:
ath Bas

179Eurıinger, 150, 1572 (4-7)
14)167  Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das Ö6L00V0L0G  der Abschnitt über die Inkarnation und Menschwerdung in der vom Symbolum  geprägten Oratio post Sanctus der gesamten ägyptischen Überlieferung der  Basılius-Anaphora, oder die Symbolfragmente zu Beginn des äthiopischen Of-  fiziums, so läßt sich ebenso die Entwicklung vom ältesten Formelgut bis hin  zu den Neologismen verfolgen.  Das äthiopische Offizium beginnt mit dem Trishagion, das sich um Symbol-  fragmente rankt, die ein hohes Alter haben dürften, wenn es dort heißt:  Kidan Zä-nägh (»Morgenoffizium«)  Velat, Meferäf, p. 1 (2-3):'7®  (2) ... der geboren wurde (HT@AR :)  (3) von Maria, der heiligen Jungfrau (MC£M : KPPLAT : XTA:)...  Demgegenüber dürfte die äthiopische Textgestalt der Basılius-Anaphora (äth  Bas) eine jüngere Schicht wiedergeben, wie aus den Neologismen: »er »verleib-  lichte« sich« als Terminus technicus für die Inkarnation und »er >»ınhomisierte«  sich« für die Menschwerdung hervorgeht:  äth Bas  179  Euringer, p. 150, 152 (4-7):  (14) ... der »inhomisiert« wurde (HFANh:)  180  aus dem Heiligen Geist  (15) und Maria, der heiligen Jungfrau;  (16) er »verleiblichte« sich (Fw1@ :)  (17) und wurde Mensch (@P7 : ANh :) ...  In dieser in vieler Hinsicht hochinteressanten Passage der Oratio post Sanctus,  die offensichtlich vom Nzicaeno-Constantionopolitanum inspiriert wurde, was  der Hinweis auf das Mitwirken des Heiligen Geistes nahelegt, wird die Mensch-  werdung zweimal bezeugt:  (1) mit dem wohl später erst interpolierten Neologismus »der »inhomisiert«  wurde« in Abschnitt 14a;  Theologie und Philosophie 53 (1978), 407-414; s. dazu Winkler, Entwicklungsgeschichte,  286-287, 466; eadem, »Zur Erforschung orientalischer Anaphoren II« (wie Anm. 29).  178  Cf. Velat, Etudes sur le me‘eräf, 1 (wie Anm 45); zur Untersuchung cf. Winkler, Entwick-  lungsgeschichte, 285-286, 465 (wie Anm. 29).  179  Cf. Euringer, »Basilius«, 150, 152 (wie Anm. 41). Die Gliederung des Textes wurde von  meinen Untersuchungen, Die Entwicklungsgeschichte, 286, 465; sowie: »Zur Erforschung  orientalischer Anaphoren II«, übernommen (wie Anm. 29).  180  Die Mitwirkung des Heiligen Geistes bei den Aussagen über die Menschwerdung und Inkar-  nation deutet darauf hin, daß dieser Abschnitt der Oratio post Sanctus vom Nicaeno-  Constantinopolitanum inspiriert wurde; cf. Winkler, »Zur Erforschung orientalischer Ana-  phoren II« (wie Anm. 29).der »ınhomuisiert« wurde (HTANA

150
A4US dem Heıilıgen Geist

(45) un: Marıa, der heilıgen Jungfrau;
(16) »verleıiblichte« sıch w
(1Z) und wurde Mensch E

In dieser 1n vieler Hınsıcht hochinteressanten Passage der Oratıo DOSL Sanctus,
die otfensıichtlich VO Nicaeno-Constantionopolitanum inspırıert wurde, W as

der 1nweIls auf das Mitwirken des Heılıgen Gelstes nahelegt, wiırd die Mensch-
werdung zweımal bezeugt:

13 mi1t dem ohl spater E interpolierten Neologismus >der ınhomuisiert«
wurde« 1ın Abschnitt 14a;

Theologıe und Philosophıe z (1978), 40/-414; A Wınkler, Entwicklungsgeschichte,
286-287, 466; eadem, »Zur Erforschung oriıentalıischer Anaphoren [[« (wıe Anm 29)

17R C Velat, Ftudes $UY le meferäf, (wıe Anm 4)’ A0n Untersuchung ct. Wınkler, Entwick-
Iungsgeschichte, 285-286, 465 (wıe Anm 29)

179 &1 Eurıinger, »Basılius«, F30; 1572 (wıe Anm 41) Die Gliederung des Textes wurde VO

meınen Untersuchungen, Die Entwicklungsgeschichte, 256, 465; SOWI1Ee: »Zur Erforschung
orientalischer Anaphoren 11«, übernommen (wıe Anm 29)

180 Die Mıiıtwirkung des Heılıgen elstes be1 den Aussagen ber dıe Menschwerdung un Inkar-
natıon deutet darauf hın, da dieser Abschnitt der Oratıo pOoSt Sanctus VO Nıcaeno-
Constantinopolitanum inspirıert wurde; ct. Wınkler, » Zur Ertorschung orlıentalıscher Ana-
phoren [1« (wıe Anm 29)
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(2) mı1t der ursprünglichen Aussage >T wurde Mensch« ın Abschnuitt 1/ die
dem Neologismus DE ‚verleiblichte« siıch« in tolgt.

Da{ß Abschnitt 14a ErSsSt spater ınterpolıert wurde, zeıgt eın Vergleich mMI1t
den anderen Zeugen der agyptischen Überlieferung der Basılıus-Anaphora;
jer 1ST dıe Gegenüberstellung der griechischen, bohairısche un: athiopischen
Textgestalt (äg 248 Bas, boh Bas, ath Bas)181
aQ ST Bas bo Bas äth Bas

(14) der »ınhomuisıiert« wurde
MTtTANA)

(14) OC E MVEUUATOC (14) Der durch den AUS dem Heılıgen (zelst
O YVLOV, Heıligen Gelst

(15) XCIL EX% ING ÜVLOLC (15) und die heilıge (59) un:! Marıa,
ÖEONOLVNG NUOV Jungfrau Marıa der heilıgen Jungfrau;
OE0OtOXOU XL (LEL-  E
NAO0EVOU MaoL0.c

(16) A00XWOELG (16) sıch »1inkarnıerte« (16) »verleiblichte« sıch
(AG6ICAP 3) w

(1 XCIL EVAVOQWITNOALS168  Winkler  (2) mit der ursprünglichen Aussage »er wurde Mensch« in Abschnitt 17, die  dem Neologismus »er »verleiblichte« sich« in 16 folgt.  Daß Abschnitt 14a erst später interpoliert wurde, zeigt ein Vergleich mit  den anderen Zeugen der ägyptischen Überlieferung der Basılius-Anaphora;  hier ist die Gegenüberstellung der griechischen, bohairische und äthiopischen  Textgestalt (äg gr Bas, boh Bas, äth Bas)'”':  äg gr Bas  boh Bas  äth Bas  Z  —  (14) der »inhomisiert« wurde  (HFaNh)  (14) Ö6 &% VEULATOG  (14) Der durch den  aus dem Heiligen Geist  Öylov,  Heiligen Geist  (15) xal &x tNG Öylas  (15) und die heilige  (15) und Maria,  ÖEOTNOLVNG HLÖV  Jungfrau Maria  der heiligen Jungfrau;  OEOTOXOU Xal dEL-  NAaQ0EVvovV MaoLag  (16) 000xw0ELG  (16) sich »inkarnierte«  (16) er »verleiblichte« sich  (AG61CAP z)  (bu10:)  (17) xal EVAVOQWINOAG ...  (17) und »inhomisierte« (17) und wurde Mensch  (AYEPPOMI).  (@h7 : 0N .  Die Gegenüberstellung zeigt sehr deutlich, daß es sich bei Abschnitt 14a von  äth Bas um einen sekundären Einschub handelt, der nicht dem ursprünglichen  182  ägyptischen Traditionsstrang der Basılius-Anaphora angehörte.  Die Kombination von: »er »verleiblichte« sich« als Terminus technicus für  die Inkarnation mit dem ursprünglichen Vokabular für die Menschwerdung  in äth Bas (16-17), d. h. also die Verbindung zwischen dem Neologismus bei  der Aussage über die Inkarnation und der Weitertradierung der ursprünglichen  Ausdrucksweise für die Menschwerdung korrespondiert in auffälliger Weise  mit dem syrischen Befund bei Philoxenus: in seinem »Zweiten Brief an die  Klöster von Beit Gaugal« ist bereits der Neologismus »er »verleiblichte« sich«  für die Inkarnation belegt, während bei der Aussage über die Menschwerdung  noch das ursprüngliche »er wurde Mensch« präsent ist. ”  In der ältesten armenischen Redaktion der Basılius-Anaphora (arm Bas I)  181 Zur Oratio post Sanctus des ägyptischen Traditionsstranges der Basilius-Anaphora wurden  folgende Editionen benutzt: für äg gr Bas Renaudot I, 65; für boh Bas Tuki, 103-106; für  äth Bas der Textus receptus: Mäsahafä qoddase, 163-164; Euringer, »Basilius«, 150/151-  152/153. S. dazu Winkler, »Zur Erforschung orientalischer Anaphoren II« (wie Anm. 29).  182  Cf. Winkler, »Zur Erforschung orientalischer Anaphoren II« (wie Anm. 29).  183  Dies wurde bereits erwähnt: cf. supra, Text zu Anm. 160-161.Im Gegensatz dazu reflektiert  äth Epiphanius I auch den Neologismus »er >»inhomisierte« sich«, der unmittelbar auf das  »er »verleiblichte« sich« folgt; zur äthiop. Textgestalt cf. Weischer, Qerellos IV/2, 98 sowie  meine Untersuchungen: Entwicklungsgeschichte, 286, 465; »Zur Erforschung orientalischer  Anaphoren II« (wie Anm. 29).(17) un: »ınhomuisıerte« (17) und Wufd€ Mensch
(A4EPPOMI). (D 7 A-NA

Die Gegenüberstellung zeıgt sehr deutlich, da{fß e sıch be] Abschnitt 14a VO

ıth Bas eınen sekundären Einschub handelt, der nıcht dem ursprünglichen
182agyptischen Traditionsstrang der Basılıus-Anaphora angehörte.

Die Kombination VONnNn: DE ‚verleiblichte« siıch« als Terminus technicus f£r
dıe Inkarnatıon mıiı1t dem ursprünglichen Vokabular für dıe Menschwerdung
1n äth Bas 6-1 )a also dıe Verbindung zwıschen dem Neologismus be]
der Aussage ber dıe Inkarnation un: der Weıtertradiıerung der ursprünglıchen
Ausdrucksweise für dıe Menschwerdung korrespondiert 1ın auffälliger Weıse
mi1t dem syriıschen Befund bel Philoxenus: 1ın seinem »Zweıten Brief die
Klöster VO eıt Gaugal« 1St bereıts der Neologismus DGT ‚verleiblichte« sich«
für die Inkarnation belegt, während be1 der Aussage ber die Menschwerdung
och das ursprüngliche »CT wurde Mensch« prasent ISt  185

In der altesten armeniıschen Redaktion der Basılıus-Anaphora (arm Bas [)

181 Zur Oratıo pOSt Sanctus des agyptischen Tradıtionsstranges der Basılıus-Anaphora wurden
tolgende Edıitionen benutzt: für ag 5T Bas Renaudot i 65: für boh Bas Tukı, 103-106; für
äth Bas der lextus Mäsohafä gaddase, 165-164; Eurıinger, »Basılius«, 50/151-
52/153 azu Wınkler, »Zur Erforschung oriıentalischer Anaphoren II« (wıe Anm 29)

I2 &1 Wınkler, »Zur Erforschung oriıentalischer Anaphoren I1« (wıe Anm. 29)
IX3S Dıies wurde bereıts erwähnt: Gf. D  y ext Anm. 160-161 Im Gegensatz azu reflektiert

äth Epiphanius uch den Neologismus »CcCrT »ınhomuisierte« sıch«, der unmıttelbar auf das
»ecrT ‚verleiblichte« sich« folgt; ZUT athıop. Textgestalt ct. VWeıscher, Qerellos IN/2: 98 SOWI1E
meıne Untersuchungen: Entwicklungsgeschichte, 256, 465; »Zur Erforschung oriıentalıscher
Anaphoren I1« (wıe Anm 29)
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stehen WIr VOT einer och früheren chicht: ZW aar hat der Neologismus »CT1

‚verleiblichte« siıch« (lfzupfifuu_quu) bereits Eıngang gefunden ”, aber 1St die
ursprüngliche Ausdrucksweise für die Inkarnatiıon ın eıner sekundären Fat-
wicklung angehängt worden. Somıit steht neben der altesten Schicht ein sekun-
därer Eınschub, wobelr beıide Aussagen ausschliefßlich die Inkarnatıon Z
Inhalt haben
(34)Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das 6LL00400L0G  169  stehen wir vor einer noch früheren Schicht: zwar hat der Neologismus »er  »verleiblichte« sich« (duphuwgu.) bereits Eingang gefunden'”, aber er ist an die  ursprüngliche Ausdrucksweise für die Inkarnation in einer sekundären Ent-  wicklung angehängt worden. Somit steht neben der ältesten Schicht ein sekun-  därer Einschub, wobei beide Aussagen ausschließlich die Inkarnation zum  Inhalt haben:  (34) ... aus der Junfrau sich »verleiblichte« (dupihungun),  [= sekundär]  (35) Knechtsgestalt angezogen hat (gl Epuupubu Sunuyf qybguı).  [= ursprünglich]  Eine davon unabhängige Feststellung der Menschwerdung (ausgedrückt durch  Evav0twnnOs) fehlt, so wie das EvavOownnOavtAa auch im Nicaenum der  Didascalia fehlt, ebenso in den von dieser Gestalt des Nicaenum inspirierten  armenischen Glaubensbekenntnissen bis in das 6. Jahrhundert. Außerdem ist  davon auszugehen, daß die Aussage über die Inkarnation einst auf den Hinweis  des »Anziehens der Knechts-Gestalt« beschränkt war, wie ich einer ausführli-  chen Besprechung dieser Passage der Oratio post Sanctus von arm Bas I  185  darzulegen suchte.  Ein Vergleich zwischen dem ägyptischen Traditionsstrang der Basılius-Ana-  phoraund der ältesten armenischen Rezension (arm Bas I) verdeutlicht diesen  grundlegenden Unterschied, wie auch der Einbezug des Nicaenum (in Gestalt  der Didascalia) und des Nicaeno-Constantinopolitanum zeigt, daß die armeni-  sche Überlieferung vom Nicaenum der Didascalia inspiriert wurde, und die  ägyptische offensichtlich vom Nicaeno-Constantinopolitanum:  Nicaenum (nach der Didascalia)  Nicaenum  Nicaeno-Constantinopolitanum  Dossetti, p. 66:  Doössett, p. 232:  Dossetti, p. 246:  Xal 0A0KWOEVTA.  Xal 00AQ0XWOEVTA.  Xal OAQKWOEVTO  A  E  EX NVEÖLATOG ÖÜYLOV  _-  _  xal MaQLas tNs NAQOEVOU  FE  EVOVOQWTNOAVTO.  XOl EVAVOQWITNOAVTA. ...  Hier nun der entsprechende Text der Basılius-Anaphora:  arm Bas I  boh Bas  äth Bas  LEn  (14) der »inhomisiert« wurde  (14) Der durch den Heiligen  aus dem Heiligen Geist  Geist  (34) ... aus der heiligen  (15) und die heilige Jungfrau  (15) und Maria,  Jungfrau  Maria  der heiligen Jungfrau;  sich »verleiblichte«,  (16) sich »inkarnierte«  (16) »er »verleiblichte« sich«  .  (17) und »inhomisierte«.  (17) und wurde Mensch.  184 Cf. Winkler, »Zur Erforschung orientalischer Anaphoren II« (wie Anm. 29).  185 Cf. Winkler, »Zur Erforschung orientalischer Anaphoren II« (wie Anm. 29).AUS der unfrau sıch »verleiblichte« (15u1[lfiflul_quu), sekundär|]
(33) Knechtsgestalt ANSCZOSCH hat (g lı E pra un prundr Öulrlu1]/7 gu bgque). ursprünglıch]
iıne davon unabhängige Feststellung der Menschwerdung (ausgedrückt durch
EVOAVOQWTNOE) tehlt, W1e€ das EVAVOQWTNOAVTA. auch 1m Nıcaenum der
Didascalıa tehlt, ebenso in den VO dieser Gestalt des Nıcaenum inspırıerten
armeniıschen Glaubensbekenntnissen bıs 1ın das Jahrhundert. Aufßerdem 1St
davon auszugehen, da die Aussage ber die Inkarnatıiıon e1INst auf den 1InweIıls
des »Anzıehens der Knechts-Gestalt« beschränkt WAal, w1e iıch eiıner austführli-
chen Besprechung dieser Passage der Oratıo POSL Sanctus VO DE Bas

155darzulegen suchte.
Eın Vergleich zwıschen dem agyptischen Tradıtionsstrang der Basılius-Anda-

phora und der altesten armeniıschen Rezension (arm Bas 1) verdeutlicht diesen
orundlegenden Unterschied, W1€e auch der Eınbezug des Nıcaenum (ın Gestalt
der Didascalia) 39al des Nıcaeno-Constantinopolitanum zeıgt, da{fß die armen1-
sche Überlieferung VO Niıcaenum der Diıdascalıia inspırıert wurde, un die
agyptische offensichtlich V.O Nıcaeno-Constantinopolitanum:
Nicaenum (nach der Didascalia) Nicaenum Nıicaeno-Constantinopolitanum
Dossetti, Dossetti, VEDA Dossetti, 246

XL JAO0KXWOEVTO. XCLL OAOKWOEVTO. XCLL OAOKWOEVTO
EW NMVEUUATOG A YLOU
XL MAaQLac TNG NAOOEVOU

EVOAVOQWITNOAVTA X.CLL EVAVOQWTNOAVTADas theologische Formelgut über den Schöpfer, das 6LL00400L0G  169  stehen wir vor einer noch früheren Schicht: zwar hat der Neologismus »er  »verleiblichte« sich« (duphuwgu.) bereits Eingang gefunden'”, aber er ist an die  ursprüngliche Ausdrucksweise für die Inkarnation in einer sekundären Ent-  wicklung angehängt worden. Somit steht neben der ältesten Schicht ein sekun-  därer Einschub, wobei beide Aussagen ausschließlich die Inkarnation zum  Inhalt haben:  (34) ... aus der Junfrau sich »verleiblichte« (dupihungun),  [= sekundär]  (35) Knechtsgestalt angezogen hat (gl Epuupubu Sunuyf qybguı).  [= ursprünglich]  Eine davon unabhängige Feststellung der Menschwerdung (ausgedrückt durch  Evav0twnnOs) fehlt, so wie das EvavOownnOavtAa auch im Nicaenum der  Didascalia fehlt, ebenso in den von dieser Gestalt des Nicaenum inspirierten  armenischen Glaubensbekenntnissen bis in das 6. Jahrhundert. Außerdem ist  davon auszugehen, daß die Aussage über die Inkarnation einst auf den Hinweis  des »Anziehens der Knechts-Gestalt« beschränkt war, wie ich einer ausführli-  chen Besprechung dieser Passage der Oratio post Sanctus von arm Bas I  185  darzulegen suchte.  Ein Vergleich zwischen dem ägyptischen Traditionsstrang der Basılius-Ana-  phoraund der ältesten armenischen Rezension (arm Bas I) verdeutlicht diesen  grundlegenden Unterschied, wie auch der Einbezug des Nicaenum (in Gestalt  der Didascalia) und des Nicaeno-Constantinopolitanum zeigt, daß die armeni-  sche Überlieferung vom Nicaenum der Didascalia inspiriert wurde, und die  ägyptische offensichtlich vom Nicaeno-Constantinopolitanum:  Nicaenum (nach der Didascalia)  Nicaenum  Nicaeno-Constantinopolitanum  Dossetti, p. 66:  Doössett, p. 232:  Dossetti, p. 246:  Xal 0A0KWOEVTA.  Xal 00AQ0XWOEVTA.  Xal OAQKWOEVTO  A  E  EX NVEÖLATOG ÖÜYLOV  _-  _  xal MaQLas tNs NAQOEVOU  FE  EVOVOQWTNOAVTO.  XOl EVAVOQWITNOAVTA. ...  Hier nun der entsprechende Text der Basılius-Anaphora:  arm Bas I  boh Bas  äth Bas  LEn  (14) der »inhomisiert« wurde  (14) Der durch den Heiligen  aus dem Heiligen Geist  Geist  (34) ... aus der heiligen  (15) und die heilige Jungfrau  (15) und Maria,  Jungfrau  Maria  der heiligen Jungfrau;  sich »verleiblichte«,  (16) sich »inkarnierte«  (16) »er »verleiblichte« sich«  .  (17) und »inhomisierte«.  (17) und wurde Mensch.  184 Cf. Winkler, »Zur Erforschung orientalischer Anaphoren II« (wie Anm. 29).  185 Cf. Winkler, »Zur Erforschung orientalischer Anaphoren II« (wie Anm. 29).Hıer 1U der entsprechende Text der Basılıus-Anaphora:
Ar Bas boh Bas ath Bas

(14) der »inhOomısiert« zuurde
(14) Der durch den Heılıgen AUS dem Heılıgen Geist

Geilst
(34)Das theologische Formelgut über den Schöpfer, das 6LL00400L0G  169  stehen wir vor einer noch früheren Schicht: zwar hat der Neologismus »er  »verleiblichte« sich« (duphuwgu.) bereits Eingang gefunden'”, aber er ist an die  ursprüngliche Ausdrucksweise für die Inkarnation in einer sekundären Ent-  wicklung angehängt worden. Somit steht neben der ältesten Schicht ein sekun-  därer Einschub, wobei beide Aussagen ausschließlich die Inkarnation zum  Inhalt haben:  (34) ... aus der Junfrau sich »verleiblichte« (dupihungun),  [= sekundär]  (35) Knechtsgestalt angezogen hat (gl Epuupubu Sunuyf qybguı).  [= ursprünglich]  Eine davon unabhängige Feststellung der Menschwerdung (ausgedrückt durch  Evav0twnnOs) fehlt, so wie das EvavOownnOavtAa auch im Nicaenum der  Didascalia fehlt, ebenso in den von dieser Gestalt des Nicaenum inspirierten  armenischen Glaubensbekenntnissen bis in das 6. Jahrhundert. Außerdem ist  davon auszugehen, daß die Aussage über die Inkarnation einst auf den Hinweis  des »Anziehens der Knechts-Gestalt« beschränkt war, wie ich einer ausführli-  chen Besprechung dieser Passage der Oratio post Sanctus von arm Bas I  185  darzulegen suchte.  Ein Vergleich zwischen dem ägyptischen Traditionsstrang der Basılius-Ana-  phoraund der ältesten armenischen Rezension (arm Bas I) verdeutlicht diesen  grundlegenden Unterschied, wie auch der Einbezug des Nicaenum (in Gestalt  der Didascalia) und des Nicaeno-Constantinopolitanum zeigt, daß die armeni-  sche Überlieferung vom Nicaenum der Didascalia inspiriert wurde, und die  ägyptische offensichtlich vom Nicaeno-Constantinopolitanum:  Nicaenum (nach der Didascalia)  Nicaenum  Nicaeno-Constantinopolitanum  Dossetti, p. 66:  Doössett, p. 232:  Dossetti, p. 246:  Xal 0A0KWOEVTA.  Xal 00AQ0XWOEVTA.  Xal OAQKWOEVTO  A  E  EX NVEÖLATOG ÖÜYLOV  _-  _  xal MaQLas tNs NAQOEVOU  FE  EVOVOQWTNOAVTO.  XOl EVAVOQWITNOAVTA. ...  Hier nun der entsprechende Text der Basılius-Anaphora:  arm Bas I  boh Bas  äth Bas  LEn  (14) der »inhomisiert« wurde  (14) Der durch den Heiligen  aus dem Heiligen Geist  Geist  (34) ... aus der heiligen  (15) und die heilige Jungfrau  (15) und Maria,  Jungfrau  Maria  der heiligen Jungfrau;  sich »verleiblichte«,  (16) sich »inkarnierte«  (16) »er »verleiblichte« sich«  .  (17) und »inhomisierte«.  (17) und wurde Mensch.  184 Cf. Winkler, »Zur Erforschung orientalischer Anaphoren II« (wie Anm. 29).  185 Cf. Winkler, »Zur Erforschung orientalischer Anaphoren II« (wie Anm. 29).aus der heiligen (15) und die heilige Jungfrau (15) und Marıa,

Jungfrau Marıa der heıligen Jungfrau;
sıch »verleiblichte«, 16) sıch »ınkarnıerte« 16) »er ‚verleiblichte: sich«

und »iınhomuisıerte«. 17) und wurde Mensch.

154 C Wınkler, »Zur Erforschung orlentalischer Anaphoren II« (wıe Anm 29)
155 C+ Wınkler, »Zur Erforschung orjentalischer Anaphoren II« (wıe Anm 29)
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(359 Knechts-Gestalt
ANSEZORQEN hat.

(14)
14) AI ST EBOASDEN P

CO OYAB:
(34) fı L Uniukh 15) NE EBOASDEN tTNAP- (15) DANCT® SIN

EOOYAB MAPIA 71A
(16) AQ61CAPZOn fr q u  A 17) 0y O2 (17) D7 : A-Nh

(35) g lı b pra un munnn
Öu muu [T gu bg u

Fassen WIr LL1U.  m den UÜberblick ber das Vokabular ZAUT Inkarnatıon un Mensch-
werdung USsSamıme

Di1e Aussage ber das »Anzıehen e1lnes Leibes« bzw »der Knechts-Gestalt«
gehört den altesten, ber syrische Vermittlung zustande gekommene Terminı
technicı fr dıe Inkarnatıion.

So W1€ 1m Nıcaenum ın Gestalt der Didascalia das EVAVOQWTNOAVTA. tehlt,
tehlt CS auch 1ın den zıtlierten armeniıschen Quellen, ebenso 1n AaAr Bas

1er stehen WIr VOT eıner Verdoppelung der Aussage ber die Inkarnatıon,
wobe!l der Neologismus » CI ‚verleiblichte« sich«, der Eerst 1ın der EeTISIEN Hälfte
des Jahrhunderts entstand, nachgeschoben wurde.

Di1e Tatsache, da{fß dıe 5yrer W1€e Armenier Ersi miıt dem Jahrhundert den
Neologismus DECT: s ınhomuisierte« sich« (aus DET: wurde Mensch«) 1n Anlehnung

das EVOAVOQWITNOAVTA. epragt haben, also eLtwa hundert Jahre ach dem
ETSTEH Eıngrift 1n das Vokabular ber die Inkarnatıon auch das tür dıe Mensch-
werdung dem oriechischen Vorbild angeglichen wurde, hat bislang 173 der
Forschung och keine Erklärung gvefunden. der Befund be1 den Armenıiern,
die nachweislich dem Nıcaenum 1n Gestalt der Didascalıa (mıt dem tehlenden
EVOAVOQWTNOOVTA. bıs 1ın das Jahrhundert gefolgt sınd, möglıcherweıse
auch für die Syrer mıt 1n Erwagung SCZOBCH werden mufßs, bedart och eıner
detaıillierten Untersuchung. Es o1bt ımmerhiın denken, da{fß 1n den Orlıen-
talıschen Quellen, den syrıschen wWwW1€e armenıschen (und georgischen), das
ursprüngliche Vokabular für dıe Inkarnation, ausgedrückt durch eıne >Bekle1-
dungs-Metaphorik«, ran Begınn des Jh.s dem Neologismus DA >VCI-

leiblichte« siıch« weıchen mußrte, un da{fß be] den Syrern un Armeniern bıslang
keıne Belege gefunden werden konnten, da{ß 1n dieser Zeıt auch aus dem DE

wurde Mensch« eın »Ccr_ xınhomuisıierte« sıch« epragt wurde, W as gewil$ aufgrund
der christologischen Streitigkeiten nahegelegen hätte. Somıit stellt sıch dıe rage,
ob nıcht auch 1n Syrıen eiınmal Glaubensbekenntnisse 1mM Umlauftf WAarcCIl, dıe
ebentalls dem Nıcaenum 1ın Gestalt der Didascalıa gefolgt sind, dem das
EVOAVOQWITNOAVTA. gefehlt hat Außerdem tehlt das EVOAVOQWTNOAVTA. nıcht



Das theologische Formelgut ber den Schöpfer, das OWO0QUÜOLOG \A

IIUFTF 1n dieser OT des Nıcaenum, sondern CS 1St ebensoweni1g 1n einıgen
Formeln prasent, die 1n einem Zusammenhang mM1t den christologischen
Auseinandersetzungen und der Verteidigung arl1anısıerender Tendenzen STE-

156hen SO 7B tehlt das EVAVOQWITNOAVTA auch 1ın der Formel der Synode
N Antıochien 3417 un!: 1mM Credo VO Sırmıum 3959
Nicaenum Antioch. 341 Sıirmium 359
nach Didascalia= Formel I:1 55 Credo LV: 189
XATtTEABOVTA KWATtTEABOVTA
XCLL OAUOXWOEVTA. XCLL 010700720 XCLL vevvnOeEvıia

EX% UNG ( yLAc) NAO00EVOU E Ma0oLac ING NAO0EVOV.
AVELMNDOTA.

Außerdem 1STt s eıne Tatsache., da{fß auch 1m veorgischen Iadgarı die Aussagen
ber dıe Inkarnatıon bel weıtem überwıegen, Ja der dırekte Bezug auf die
Menschwerdung außerst selten IStE as he1ilst, die Hınweise auf dıe Menschwer-
dung spielen bel den Troparıen der Verkündigung, VO Weıiıhnacht un Epipha-
Nn1e W1e€e Hypapante 1mM Vergleich mıiıt den Aussagen ber dıe Inkarnatıon eıne
untergeordnete Rolle

(D) Be1i den Troparıen NC} Weıhnacht un: Epiphanie wırd die Inkarnatıon
1n der Regel mı1t der Umschreibung »CT ZOS einen Leib Aall« (und damıt VCI-

wandten Formen) Z Ausdruck gebracht.
(2) Be1 den Troparıen VO Weıhnacht, Epiphanie un Hypapante begegnen

WIr vereinzelt auch dem Neologismus »C1I ‚verleiblichte« sıch«.
(3 Die Hınweise auf die Menschwerdung sınd außerst selten: der Neologis-

I1US »>»C1T >»ınhomuisierte« sıch« 1St vereinzelt VOT allem be1 den Iroparıen ZU

Magnıficat prasent. Außerdem 1St C bemerkenswert, da{fß diese ( d Wort-
pragung meınes 1ssens 1n keinem der georgischen Symbolfragmente des
Mok‘c'evay K>art‘lisa'y (Dıie »Bekehrung Georgiens«) belegt ist; 1L1UT 1mM K'art‘lis
C‘hovreba (»>Das Leben Georgiens«).

Darüber hınaus fie] auf; da{ß dıe Mıiıtwirkung des Heılıgen Geıistes, ein Cha-
rakteristikum des Nıcaeno-Constantinopolitanum, 1n keinem georgischen Iro-
parıon des Iadgarı (weder be] der Verkündigung un: Weıhnacht, och be] der
Epıiphanıe un Hypapante) be] den Aussagen ber die Inkarnation un Mensch-
werdung erwähnt wırd, W1e€e S1€e auch nıcht be] der VO einheimischen Tautbe-
kenntnis inspırıerten erstien armenıschen Redaktion der Basılius-Anaphora mıt-

186 Man lese 1Ur be] Kelly (Early FEastern Creeds, 263-295) nach, W1€E sehr INnan sıch ach dem
Nıicaenum och mi1t dem » Ari1anısmus« und sem1-arıanıschen Stellungnahmen auseinander-

hatte.
87 Ibid., 704 S 163)
188 6} Dossett, (wıe Anm 34)
189 C+t Hahn, Bıbliothek der Symbole, 184 ( 153) |wıe Anm 57
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einbezogen wurde, 1mM Gegensatz Z agyptischen Tradıtionsstrang dieser
Anaphora, die dieser Stelle offensichtlich VO Nıcaeno-Constantinopolı-

wurde.

Abschlieftende Beobachtungen
Be1 der niäheren Untersuchung des theologischen Wortbestandes der veorg1-
schen Troparıen VQ Weihnacht un Epıiphanıe 1mM Iadgarı ergab sıch be-
deutsamen Stellen, da{fß s1e ın auffälliger Weıse VO griechischen Orıginal,
aber auch VO den damıt verwandten griechischen Kontakıa abweıichen, W aS

sıch insbesondere bel der Analyse der Aussagen ber dıie Inkarnation ze1gte.
Diese georgischen Troparıen weıchen durch dıie Umschreibung II der Meta-
pher, dafß der Sohn »eınen Leıib ANZOS« (und damıt verwandten Formeln),
deutlich VO griechischen EOQ0XUWON (s auch das nıcanısche OAO0XWOEVTO) 1ın
der oriechischen Vorlage ab Interessanterweılise liegt diese »Bekleidungs-
Metaphorik« auch nıcht mehr ın den Kontakıa des Romanos VOÖlIL,; die Aaus der
gleichen Zeıt wiıe die Troparıen der altesten Schicht des Tadgarı TAarnınen (von
der I11all bislang annahm, da{fß S1€e dem bıs Jahrhundert angehört) und die
gleiche liturgische Funktion haben, das Fest-Mysteriıum (1im Zusammenhang
mMI1t den Lesungen) erläutern. Im Iadgarı hingegen bıldet die Metapher

Anzıehen elines Leibes« die Standardwiedergabe für dıe Inkarnatıon,
Ww1e S1E ausgehend VO Syrıen in den trühesten armeniıschen un: anderen S10 d
yischen Quellen FEıngang gyetunden hat Nıcht mınder bedeutsam 1St die Tatsa-
che, da{fß die ö yrer; un 1m Anschlufß daran auch dıe Armenıer, 1m un
Jahrhundert Neologismen bıldeten, SCHAUCI das nıcänısche O040XWOEVTA
un EVOAVOQWTNOAVTA. wıiederzugeben, un: da{fß diese Neologismen ebenso in
den veorgischen Troparıen des Iadgarı nachweiısbar sind

Wıe sıch weıter bel der Gegenüberstellung mehrerer Theologumena 1m Tad-
garı und anderen orıentaliıschen Quellen gezeıgt hat, ergaben sıch be] der
W.hl des Vokabulars für den Schöpfer un der Übertragung des OUWOQUOLOG
nıcht übersehende Übereinstimmungen zwıischen den georgischen T'roparıen
des Iadgarı un armenıschem Formelmaterial, dıe wıederum des öfteren ıhre
Wurzeln 1n syriıschem Gedankengut haben un teilweise och bıs ıIn die antıo0-
chenischen Partikularsynoden der ersien Hälfte des Jahrhunderts zurück-
verfolgt werden können, W1e€e die Feststellung, dafß der Vater bzw der
Sohn der »Schöpfer Herr Hervorbringer des Alls« ISt, die ausgehend VO

Syrıen auch in den georgischen Troparıen un Symbolfragmenten und 1n
armeniıschen W1e€e athiopischen lıturgischen Quellen anzutreffen 1STt.

Außerdem sınd die Querverbindungen mM1t dem allerfrühesten armeniıschen
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Formelgut be1 der Beschreibung der Relation des Sohns m1t dem Vater
notıeren, zudem die Geme1hinsamkeiten II den trühen Übersetzungstechniken
be1 der Übertragung des OWOOQVOLOG, SOWI1e ein1ıge Umschreibungen, die mıiıt
den Formeln des Antıochenum IMn Verbindung vebracht werden können.

Somıit wirft der Iadgarı och sehr viele Fragen auf, VOTLr allem die des Ver-
hältnısses zwıschen der Annahme, da{ß En sıch be] den georgischen Iroparıen

Übersetzungen e1ınes griechischen Orıginals handelt, und der unleugbaren
Tatsache, da{fß mehrere georgische Troparıen wichtigen un: theologisch
sens1ıblen Stellen nıcht oriechischem Traditionsgut tolgen, sondern eindeut1ig
die syrısche Überlieferung reflektieren, die S1Ee m1t den trühesten armenıschen
Quellen gemeın haben un dessen Wurzeln 1n das Jahrhundert hinabreichen.

Aufßerdem fiel auf, da{fß be1 dem untersuchten theologischen Wortbestand
L1UT für die Inkarnation die oriechischen Vorlagen bekannt se1n scheinen
un: der veorgische Text VO oriechischen auf sıgnıfıkante Weiıse abweicht,
wobel dıe Abweichungen zewils ach Syrıen verwelsen. Da Für alle anderen
untersuchten georgischen Troparıen, selen s dıe Hınweise autf den Schöpfter
oder das OWOQUOLOG, offensichtlich och keine oriechischen Orıginale bekannt
sınd, stimmt nachdenklich.

ber auch och auf eın weıteres Problem 1St wen1gstens r einzugehen.
ast alle vorgestellten un besprochenen Troparıen gyehören der Kathedral-Vzgz/

Genauer ZESAZT, dieses frühe un: VOL allem tür das Jahrhundert typische
Formelgut findet sıch iınsbesondere 1ın den Troparıen den bıblıischen Cantıca.
Eın UÜberblick ber den besprochenen theologischen Wortbestand soll die
Zusammenschau erleichtern:

Die Aussagen ber den Schöpfer
Vesper Ps 140
VO Epiphanıie: »Könıg des Alls«

Vigil
(2) hei den Lesungen

dasadebelji (4) VO Epiphanıe: »Schöpfer des Alls«
dasadebeli (4) VO Weıhnacht: »Schöpfer des Alls«

b) bez den bıiblischen (Jantıca
ant. Exod VO Epiphanıe: »Schöpfer des Alls«
Cant. Hab VO Epiphanie: »Hervorbringer des Alls«
Cant. Magnıifıcat der Epiphanıe-Oktav »Schöpter des Alls«

Eucharistie
helt‘abanisa'y Onl Derz >>Hervorbringer un Herr des Alls«
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ER Das OMO00VUOLOG
Vigil
Be:i den biblischen '"ANntıca VOonNn Epiphanıe
Cant. eut »»Mıt-Erbauer<«
Cant. Jona: »>Mıt-Sej:ender<«

»>Mit-Seiender<«ant. Lan der Jünglınge):
Cant. Magnıiticat: »der Miıt-Anfanglose«

»Miıt-Thronenden«Cant. Magnıifıicat, AAAOG (4)
Cant. I)an der Jünglinge) der
Epiphanıe-Oktav: >mit-seijender« Natur«

Be: den biblischen (‚antıca Vn Weihnacht
ant. Dan der Jünglinge): »den ‚Mıt-Seienden<«

»Miıt-Thronender«(‚antf: Magnıificat:
Bei den biblischen (antıca vVOon Hypapante
Cant. [an der Jünglinge): »den ‚Mıt-Seienden<«
Zur Prozession: »Mıt-Erbauer«

Morgenoffizium
7u Pss 748150
VO Epiphanıe (3 Tag) » TIhronender«
ONMn Hypapante: »Miıt-Thronender«

111 Die Inkarnation un Menschwerdung
[1.] Das ursprüngliche Vokabular bei der Inkarnation:

PE ZOR eınen Leib und verwandte Formeln)
Vesper Ps 140
VO Epiphanıe: »MItT dem Anziıehen der Knechts-Gestalt«

»eınen Leıb überzuziehen«VO Weıihnacht:
VO Weıihnacht (AAAOG) »Adam ANZOS>”

Im Kontext der Wasserweihe A Epiphanie
Eınzug ach Waserweihe: »ZOgSL dıe Gestalt der Knechtschaft A11<«

Vigıl
beı den biblischen C’antıca Vn Epiphanıe
Cant. Deut »>durch das Anzıehen der Knechts-Gestalt«
ant. I)an der Jünglinge): »dıe Gestalt der Knechtschaft ANSCZOYHCIN«
ant. Magnıifıcat: »eınen Leıb ANZOR«

Epiphanie, Iag
Cant. DDan der Jünglinge): »eınen Leib überzuziehen«

ferner bei den biblischen "Antıca 'VO:  _ Weihnacht
C’'ant Hab
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hei den hıiblischen ( Jantıca On Hypapante
4ant. Exod »das Bıld Adamss, des Knechts ANZOS«
terner ant. Hab
Cant. Isaıa
Cant. [an des Azarıas)
Morgenoffizium
Beı Pss T148-17950 “n Weihnacht

eıtere frühe Formen: das Wohnen 1im Mutltterleib

Vigıl
Beıi den hıiblischen ( Jantıca der Epiphanıe-ORtav
ant. Magnıifıcat: »in deinem Mutterleıb wohnen«

Be1 den biblischen 'Aantıca 9  x Weihnacht
Cant. [)an (des Azarıas): D} der 1m Mutterleib der Jungfrau wohnte«
Cant. I)an (der Jünglınge): » Der 1mM Mutitterleib der Jungfrau wohnte«

ferner hei den hbiblischen ( Jantıca der Verkündıgung
ant. eut
ant. [an des Azarıas)
Cant. [an der Jünglinge)
Morgenoffizium
Be1 Pss KARZFEI() UOonNn Weihnacht: XCr wohnte 1im Schofß der Jungfrau«

11.] Die Neologismen (ab dem und Jahrhundert)
Der Neologismus für die Inkarnation:
»Cer ‚verleiblichte« sich«

Vıgıil VO Weıhnacht, Cant Deut »miıch ‚verleiblichte<«
Vıgil VO Epiphanıe, ant. Dan
der Jünglinge): »DDu hast dıiıchDas theologische Formelgut über den Schöpfer, das 6000010g  175  bei den biblischen Cantica von Hypapante  Cant. Exod:  »das Bild Adams, des Knechts anzog«  ferner Cant. Hab  Cant. Isaia  Cant. Dan 3 (des Azarias)  4. Morgenoffizium  Bei Pss 148-150 von Weihnacht  Weitere frühe Formen: das Wohnen im Mutterleib  1. Vigil  Bei den biblischen Cantica der Epiphanie-Oktav  Cant. Magnificat:  »in deinem Mutterleib zu wohnen«  Bei den biblischen Cantica von Weihnacht  Cant. Dan 3 (des Azarıas):  »... der im Mutterleib der Jungfrau wohnte«  Cant. Dan 3 (der 3 Jünglinge):  »Der im Mutterleib der Jungfrau wohnte«  ferner bei den biblischen Cantica der Verkündigung  Cant. Deut  Cant. Dan 3 (des Azarias)  Cant. Dan 3 (der 3 Jünglinge)  2. Morgenoffizium  Bei Pss 148-150 von Weihnacht:  »er wohnte im Schoß der Jungfrau«  [IL.] Die Neologismen (ab dem 5. und 6. Jahrhundert)  A. Der Neologismus für die Inkarnation:  »er »verleiblichte« sich«  Vigil von Weihnacht, Cant. Deut:  »mich ..  »verleiblichte««  Vigil von Epiphanie, Cant. Dan 3  (der 3 Jünglinge):  »Du hast dich ... »verleiblicht««  »daß Gott sich »verleiblichte««  Vigil von Hypapante, Cant. Exod 15:  B. Der Neologismus für die Menschwerdung:  »er »inhomisierte« sich«  1. Vigil  »Der sich ... >»nhomisierte««  Cant. Magnificat von Epiphanie:  Cant. Magnificat der Epiphanie-Oktav:  »Der sich ... >»»nhomisierte««  »der ... >»ınhomisiert wurde««  Cant. Dan 3 (der 3 Jünglinge) von Hypapante:  Cant. Magnificat von Verkündigung:  »der sich ... >»ınhomisierte««  2. Eucharistie  sicmidisay der Verkündigung:  »der sich ... >»ınhomisierte««  Wenn man von den Neologismen einmal absieht, so reflektiert der besprochene  theologische Wortbestand ein hohes Alter, der gewiß noch in eine Zeit vor‚verleiblicht<«

»da{fß Ott sıch ‚verleiblichte<«Vigil ONMn Hypapante, Clant xod I5

Der Neologismus für die Menschwerdung:
»Crxr yınhomisierte« sich«

Vigil
» Der sıchDas theologische Formelgut über den Schöpfer, das 6000010g  175  bei den biblischen Cantica von Hypapante  Cant. Exod:  »das Bild Adams, des Knechts anzog«  ferner Cant. Hab  Cant. Isaia  Cant. Dan 3 (des Azarias)  4. Morgenoffizium  Bei Pss 148-150 von Weihnacht  Weitere frühe Formen: das Wohnen im Mutterleib  1. Vigil  Bei den biblischen Cantica der Epiphanie-Oktav  Cant. Magnificat:  »in deinem Mutterleib zu wohnen«  Bei den biblischen Cantica von Weihnacht  Cant. Dan 3 (des Azarıas):  »... der im Mutterleib der Jungfrau wohnte«  Cant. Dan 3 (der 3 Jünglinge):  »Der im Mutterleib der Jungfrau wohnte«  ferner bei den biblischen Cantica der Verkündigung  Cant. Deut  Cant. Dan 3 (des Azarias)  Cant. Dan 3 (der 3 Jünglinge)  2. Morgenoffizium  Bei Pss 148-150 von Weihnacht:  »er wohnte im Schoß der Jungfrau«  [IL.] Die Neologismen (ab dem 5. und 6. Jahrhundert)  A. Der Neologismus für die Inkarnation:  »er »verleiblichte« sich«  Vigil von Weihnacht, Cant. Deut:  »mich ..  »verleiblichte««  Vigil von Epiphanie, Cant. Dan 3  (der 3 Jünglinge):  »Du hast dich ... »verleiblicht««  »daß Gott sich »verleiblichte««  Vigil von Hypapante, Cant. Exod 15:  B. Der Neologismus für die Menschwerdung:  »er »inhomisierte« sich«  1. Vigil  »Der sich ... >»nhomisierte««  Cant. Magnificat von Epiphanie:  Cant. Magnificat der Epiphanie-Oktav:  »Der sich ... >»»nhomisierte««  »der ... >»ınhomisiert wurde««  Cant. Dan 3 (der 3 Jünglinge) von Hypapante:  Cant. Magnificat von Verkündigung:  »der sich ... >»ınhomisierte««  2. Eucharistie  sicmidisay der Verkündigung:  »der sich ... >»ınhomisierte««  Wenn man von den Neologismen einmal absieht, so reflektiert der besprochene  theologische Wortbestand ein hohes Alter, der gewiß noch in eine Zeit vorınhomisierte<«Cant Magnitficat VO Epiphanıie:

ant. Magnıificat der Epiphanie-Oktav: » Der sıch yınhomisierte<«
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Eucharistie
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Wenn INan VO den Neologismen einmal absıeht, reflektiert der besprochene
theologische Wortbestand eın hohes Alter, der gew1f68 och in eıne eıt V C)I:



176 Wıinkler

der ECTSTENH Hälftfte des Jahrhunderts hınabreicht und eigentlıch typısch für
das Jahrhundert ıst Nun findet sıch dieses trühe Formelgut VOT allem 1n der
Vıgıl, näherhin ın den Troparıen den biblischen (CCantıca, die den Kanon
der ( Jantıca mMit den I’roparıen bılden und die Metrevelj aus Zzwel mıteinander
verketteten Gründen jedoch der Jüngeren Schicht des Iadgarı zurechnet.
Metreveli begründete 1€e$s (1) mi1t der Mehrstrophigkeit‘”, dıe unleugbar eım
Kathedraloffizium, nämlı;ch dem Abendoffizium bei Ps 140), der Vigil un
dem Morgenoffizıum bei den bıblischen Cantıca WwW1e be] Pss 148-150) fest-
stellbar ISt; (2) mMi1t der Tatsache, da{ß Troparıen dieser Art och nıcht 1m
georgischen Lektionar beim Kathedraloffizium des Abends, der Vigıl, des
Morgens) prasent selen:
Le repertoire du Lectionnaıre COMLDOSC de PSaUMMCS et de monostrophes poetiques176  Winkler  der ersten Hälfte des 5. Jahrhunderts hinabreicht und eigentlich typisch für  das 4. Jahrhundert ist. Nun findet sich dieses frühe Formelgut vor allem in der  Vigil, näherhin in den Troparien zu den biblischen Cantica, die den Kanon  der Cantica mit den Troparien bilden und die E. Metreveli aus zwei miteinander  verketteten Gründen jedoch der jüngeren Schicht des Zadgari zurechnet. E.  Metreveli begründete dies (1) mit der Mehrstrophigkeit'”, die unleugbar beim  Kathedraloffizium, nämlich dem Abendoffizium (bei Ps 140), der Vigil und  dem Morgenoffizium (bei den biblischen Cantica wie bei Pss 148-150) fest-  stellbar ist; (2) mit der Tatsache, daß Troparien dieser Art noch nicht im  georgischen Lektionar beim Kathedraloffizium (= des Abends, der Vigil, des  Morgens) präsent seien:  Le repertoire du Lectionnaire se compose de psaumes et de monostrophes poetiques ...  cette redaction du lectionnaire se trouve ä la base du Tropologion [= Zadgari] ...  Le Tropologion, se separant du lectionnaire,  se compose de deux couches fondamentales liee organiquement:  une ancienne — les psaumes et les monostrophes poetiques du lectionnaire  qui ont conserve dans le Tropologion leur fonction originale premitre,  191  et une nouvelle — compos6e des sticheres et des canons ...  Dabei muß man sich jedoch folgendes vergegenwärtigen:  (1) Die »Mehrstrophigkeit« deutet mit großer Wahrscheinlichkeit an, daß  ein antiphonaler Vortrag der Cantica bzw. Psalmen vorliegt (der gewiß gegen-  über der responsorialen Vortragsweise jüngeren Datums ist), worauf J. Mateos  und im Anschluß daran auch Leeb hingewiesen haben.”” Hier ist jedoch zu  beachten, daß ausschließlich der Vortragsmodus berührt wird, nicht notwendi-  gerweise auch das Alter jedes einzelnen Troparientextes.  (2) Die »Mehrstrophigkeit« schließt keineswegs aus, daß einige Troparien-  texte eine ältere Schicht reflektieren.  (3) Ebensowenig ist außer acht zu lassen, daß Troparien auch ihren ange-  stammten Platz verlieren bzw. ausgetauscht werden können.  (4) Auch der Hinweis auf das georgische Lektionar ist insofern nur bedingt  gültig, als die Angaben zum Kathedraloffizium im Lektionar generell auf eine  zusammenfassende Rubrik beschränkt werden, da das eigentliche Kathedral-  190 Die »Einstrophigkeit« (»les monostrophes poetiques«) finden wir vor allem bei der Eucharistie:  (1) dasobhzt‘ay (Troparion zum Einzug), (2) das helt‘abanisay (Troparion nach dem Evangelium,  ursprünglich zur Händewaschung; cf. Leeb, 100-102, 112) und (3) das sicmidisay (Troparion  zur Gabenprozession). Das obzt‘ay wird ebenso als Einzugstroparion bei der Vesper verwendet.  191 Cf. Metreveli, Zadgari, 931, 933 = Bedi Kartlisa 39 (1981), 55, 57 (meine Texthervorhebung).  192 Cf. J. Mateos, La celebration de la parole dans la liturgie byzantine. Etude historique  (= OCA 191, Rom 1997), dabei: »La psalmodie: ses genres«, p. 15: »Les refrains ou antiphones  ... Sont appel&s sticheres (otıXnQd), le plus souvent tropaires (T00XAELA): ferner pp. 16-21  (= Execution des antiphones) 0otıxOs = terme palestinien (p. 21); Leeb, 42-43, 104-105 (die  Angabe von zwei Strophen ist ein Hinweis auf antiphonalen Vortrag).redaction du lectionnaıre LrOuUuUVeEe Ia ase du Tropologion Iadgarı)176  Winkler  der ersten Hälfte des 5. Jahrhunderts hinabreicht und eigentlich typisch für  das 4. Jahrhundert ist. Nun findet sich dieses frühe Formelgut vor allem in der  Vigil, näherhin in den Troparien zu den biblischen Cantica, die den Kanon  der Cantica mit den Troparien bilden und die E. Metreveli aus zwei miteinander  verketteten Gründen jedoch der jüngeren Schicht des Zadgari zurechnet. E.  Metreveli begründete dies (1) mit der Mehrstrophigkeit'”, die unleugbar beim  Kathedraloffizium, nämlich dem Abendoffizium (bei Ps 140), der Vigil und  dem Morgenoffizium (bei den biblischen Cantica wie bei Pss 148-150) fest-  stellbar ist; (2) mit der Tatsache, daß Troparien dieser Art noch nicht im  georgischen Lektionar beim Kathedraloffizium (= des Abends, der Vigil, des  Morgens) präsent seien:  Le repertoire du Lectionnaire se compose de psaumes et de monostrophes poetiques ...  cette redaction du lectionnaire se trouve ä la base du Tropologion [= Zadgari] ...  Le Tropologion, se separant du lectionnaire,  se compose de deux couches fondamentales liee organiquement:  une ancienne — les psaumes et les monostrophes poetiques du lectionnaire  qui ont conserve dans le Tropologion leur fonction originale premitre,  191  et une nouvelle — compos6e des sticheres et des canons ...  Dabei muß man sich jedoch folgendes vergegenwärtigen:  (1) Die »Mehrstrophigkeit« deutet mit großer Wahrscheinlichkeit an, daß  ein antiphonaler Vortrag der Cantica bzw. Psalmen vorliegt (der gewiß gegen-  über der responsorialen Vortragsweise jüngeren Datums ist), worauf J. Mateos  und im Anschluß daran auch Leeb hingewiesen haben.”” Hier ist jedoch zu  beachten, daß ausschließlich der Vortragsmodus berührt wird, nicht notwendi-  gerweise auch das Alter jedes einzelnen Troparientextes.  (2) Die »Mehrstrophigkeit« schließt keineswegs aus, daß einige Troparien-  texte eine ältere Schicht reflektieren.  (3) Ebensowenig ist außer acht zu lassen, daß Troparien auch ihren ange-  stammten Platz verlieren bzw. ausgetauscht werden können.  (4) Auch der Hinweis auf das georgische Lektionar ist insofern nur bedingt  gültig, als die Angaben zum Kathedraloffizium im Lektionar generell auf eine  zusammenfassende Rubrik beschränkt werden, da das eigentliche Kathedral-  190 Die »Einstrophigkeit« (»les monostrophes poetiques«) finden wir vor allem bei der Eucharistie:  (1) dasobhzt‘ay (Troparion zum Einzug), (2) das helt‘abanisay (Troparion nach dem Evangelium,  ursprünglich zur Händewaschung; cf. Leeb, 100-102, 112) und (3) das sicmidisay (Troparion  zur Gabenprozession). Das obzt‘ay wird ebenso als Einzugstroparion bei der Vesper verwendet.  191 Cf. Metreveli, Zadgari, 931, 933 = Bedi Kartlisa 39 (1981), 55, 57 (meine Texthervorhebung).  192 Cf. J. Mateos, La celebration de la parole dans la liturgie byzantine. Etude historique  (= OCA 191, Rom 1997), dabei: »La psalmodie: ses genres«, p. 15: »Les refrains ou antiphones  ... Sont appel&s sticheres (otıXnQd), le plus souvent tropaires (T00XAELA): ferner pp. 16-21  (= Execution des antiphones) 0otıxOs = terme palestinien (p. 21); Leeb, 42-43, 104-105 (die  Angabe von zwei Strophen ist ein Hinweis auf antiphonalen Vortrag).Le Tropologion, separant du lectionnaıre,

COMLDOSC de euUuxX couches tondamentales |16e organıquement:
UuUN AancıenNne les DSaUMMCS les monostropbes poetiques du lectionnaıre
quı ONLTL cCONserve ans le Tropologion leur tonction orıginale premiere,

191el UNEC nOuUvelle — composée des sticheres des CA1l10O115176  Winkler  der ersten Hälfte des 5. Jahrhunderts hinabreicht und eigentlich typisch für  das 4. Jahrhundert ist. Nun findet sich dieses frühe Formelgut vor allem in der  Vigil, näherhin in den Troparien zu den biblischen Cantica, die den Kanon  der Cantica mit den Troparien bilden und die E. Metreveli aus zwei miteinander  verketteten Gründen jedoch der jüngeren Schicht des Zadgari zurechnet. E.  Metreveli begründete dies (1) mit der Mehrstrophigkeit'”, die unleugbar beim  Kathedraloffizium, nämlich dem Abendoffizium (bei Ps 140), der Vigil und  dem Morgenoffizium (bei den biblischen Cantica wie bei Pss 148-150) fest-  stellbar ist; (2) mit der Tatsache, daß Troparien dieser Art noch nicht im  georgischen Lektionar beim Kathedraloffizium (= des Abends, der Vigil, des  Morgens) präsent seien:  Le repertoire du Lectionnaire se compose de psaumes et de monostrophes poetiques ...  cette redaction du lectionnaire se trouve ä la base du Tropologion [= Zadgari] ...  Le Tropologion, se separant du lectionnaire,  se compose de deux couches fondamentales liee organiquement:  une ancienne — les psaumes et les monostrophes poetiques du lectionnaire  qui ont conserve dans le Tropologion leur fonction originale premitre,  191  et une nouvelle — compos6e des sticheres et des canons ...  Dabei muß man sich jedoch folgendes vergegenwärtigen:  (1) Die »Mehrstrophigkeit« deutet mit großer Wahrscheinlichkeit an, daß  ein antiphonaler Vortrag der Cantica bzw. Psalmen vorliegt (der gewiß gegen-  über der responsorialen Vortragsweise jüngeren Datums ist), worauf J. Mateos  und im Anschluß daran auch Leeb hingewiesen haben.”” Hier ist jedoch zu  beachten, daß ausschließlich der Vortragsmodus berührt wird, nicht notwendi-  gerweise auch das Alter jedes einzelnen Troparientextes.  (2) Die »Mehrstrophigkeit« schließt keineswegs aus, daß einige Troparien-  texte eine ältere Schicht reflektieren.  (3) Ebensowenig ist außer acht zu lassen, daß Troparien auch ihren ange-  stammten Platz verlieren bzw. ausgetauscht werden können.  (4) Auch der Hinweis auf das georgische Lektionar ist insofern nur bedingt  gültig, als die Angaben zum Kathedraloffizium im Lektionar generell auf eine  zusammenfassende Rubrik beschränkt werden, da das eigentliche Kathedral-  190 Die »Einstrophigkeit« (»les monostrophes poetiques«) finden wir vor allem bei der Eucharistie:  (1) dasobhzt‘ay (Troparion zum Einzug), (2) das helt‘abanisay (Troparion nach dem Evangelium,  ursprünglich zur Händewaschung; cf. Leeb, 100-102, 112) und (3) das sicmidisay (Troparion  zur Gabenprozession). Das obzt‘ay wird ebenso als Einzugstroparion bei der Vesper verwendet.  191 Cf. Metreveli, Zadgari, 931, 933 = Bedi Kartlisa 39 (1981), 55, 57 (meine Texthervorhebung).  192 Cf. J. Mateos, La celebration de la parole dans la liturgie byzantine. Etude historique  (= OCA 191, Rom 1997), dabei: »La psalmodie: ses genres«, p. 15: »Les refrains ou antiphones  ... Sont appel&s sticheres (otıXnQd), le plus souvent tropaires (T00XAELA): ferner pp. 16-21  (= Execution des antiphones) 0otıxOs = terme palestinien (p. 21); Leeb, 42-43, 104-105 (die  Angabe von zwei Strophen ist ein Hinweis auf antiphonalen Vortrag).Dabe] 82388 IHNan sıch jedoch tolgendes vergegenwärtıigen:
Di1ie »Mehrstrophigkeit« deutet mi1t oroßer Wahrscheinlichkeit dA. da{fß

eın antıphonaler Vortrag der Cantıca bzw Psalmen vorliegt der gewil$ ÜE
ber der responsorialen Vortragsweıse Jüngeren Datums 1st), worauf Mateos
un: 1m Anschlufß daran auch Leeb hingewıiesen haben Hıer 1St jedoch
beachten, da{fß ausschliefßlich der Vortragsmodus berührt wırd, nıcht notwendi-
gerweıse auch das Alter jedes einzelnen Troparıentextes.

(2) Die »Mehrstrophigkeit« schliefßt keineswegs AauUs, da{fß einıge Troparıen-
eiıne altere Schicht reflektieren.

(3) Ebensowenig 1St aufßer acht lassen, da{fß Troparıen auch iıhren ANSC-
Platz verlieren bzw ausgetauscht werden können.

(4 uch der inweıls auft das georgische Lektionar 1St insofern 1Ur bedingt
oültıg, als dıe Angaben ZzUu Kathedraloffizium 1mM Lektionar generell autf eıne
zusammentassende Rubrik beschränkt werden, da das eigentliche Kathedral-

190 ıe »Einstrophigkeit« (»les monostrophes pOoet1queS«) tinden WIr VOT allem bei der Eucharıstie:
(1) das ohit‘ay (Troparıon YALR Eınzug), 2 das helt‘abanısay (Troparıon ach dem Evangelıum,
ursprünglıch ZU!r Händewaschung; c+ Leeb, 100-102, 112) un: ® das siCm1disa'y (Troparıon
AT Gabenprozession). Das ohıt‘ay wırd ebenso als Eınzugstroparıon hei der Vesper verwendet.

191 C Metreveli, Iadgarıt, 931, 9033 Bed: Kartlısa 39 (1 53; (meıne Texthervorhebung).
1992 &) Mateos, La celebhration de Ia harole dans [a lıturgıe byzantıne. Etude historique

()C72A 191 Rom dabei »La psalmodiıe: SCS» 15 »Les refraıns antıphones176  Winkler  der ersten Hälfte des 5. Jahrhunderts hinabreicht und eigentlich typisch für  das 4. Jahrhundert ist. Nun findet sich dieses frühe Formelgut vor allem in der  Vigil, näherhin in den Troparien zu den biblischen Cantica, die den Kanon  der Cantica mit den Troparien bilden und die E. Metreveli aus zwei miteinander  verketteten Gründen jedoch der jüngeren Schicht des Zadgari zurechnet. E.  Metreveli begründete dies (1) mit der Mehrstrophigkeit'”, die unleugbar beim  Kathedraloffizium, nämlich dem Abendoffizium (bei Ps 140), der Vigil und  dem Morgenoffizium (bei den biblischen Cantica wie bei Pss 148-150) fest-  stellbar ist; (2) mit der Tatsache, daß Troparien dieser Art noch nicht im  georgischen Lektionar beim Kathedraloffizium (= des Abends, der Vigil, des  Morgens) präsent seien:  Le repertoire du Lectionnaire se compose de psaumes et de monostrophes poetiques ...  cette redaction du lectionnaire se trouve ä la base du Tropologion [= Zadgari] ...  Le Tropologion, se separant du lectionnaire,  se compose de deux couches fondamentales liee organiquement:  une ancienne — les psaumes et les monostrophes poetiques du lectionnaire  qui ont conserve dans le Tropologion leur fonction originale premitre,  191  et une nouvelle — compos6e des sticheres et des canons ...  Dabei muß man sich jedoch folgendes vergegenwärtigen:  (1) Die »Mehrstrophigkeit« deutet mit großer Wahrscheinlichkeit an, daß  ein antiphonaler Vortrag der Cantica bzw. Psalmen vorliegt (der gewiß gegen-  über der responsorialen Vortragsweise jüngeren Datums ist), worauf J. Mateos  und im Anschluß daran auch Leeb hingewiesen haben.”” Hier ist jedoch zu  beachten, daß ausschließlich der Vortragsmodus berührt wird, nicht notwendi-  gerweise auch das Alter jedes einzelnen Troparientextes.  (2) Die »Mehrstrophigkeit« schließt keineswegs aus, daß einige Troparien-  texte eine ältere Schicht reflektieren.  (3) Ebensowenig ist außer acht zu lassen, daß Troparien auch ihren ange-  stammten Platz verlieren bzw. ausgetauscht werden können.  (4) Auch der Hinweis auf das georgische Lektionar ist insofern nur bedingt  gültig, als die Angaben zum Kathedraloffizium im Lektionar generell auf eine  zusammenfassende Rubrik beschränkt werden, da das eigentliche Kathedral-  190 Die »Einstrophigkeit« (»les monostrophes poetiques«) finden wir vor allem bei der Eucharistie:  (1) dasobhzt‘ay (Troparion zum Einzug), (2) das helt‘abanisay (Troparion nach dem Evangelium,  ursprünglich zur Händewaschung; cf. Leeb, 100-102, 112) und (3) das sicmidisay (Troparion  zur Gabenprozession). Das obzt‘ay wird ebenso als Einzugstroparion bei der Vesper verwendet.  191 Cf. Metreveli, Zadgari, 931, 933 = Bedi Kartlisa 39 (1981), 55, 57 (meine Texthervorhebung).  192 Cf. J. Mateos, La celebration de la parole dans la liturgie byzantine. Etude historique  (= OCA 191, Rom 1997), dabei: »La psalmodie: ses genres«, p. 15: »Les refrains ou antiphones  ... Sont appel&s sticheres (otıXnQd), le plus souvent tropaires (T00XAELA): ferner pp. 16-21  (= Execution des antiphones) 0otıxOs = terme palestinien (p. 21); Leeb, 42-43, 104-105 (die  Angabe von zwei Strophen ist ein Hinweis auf antiphonalen Vortrag).SONTL appeles sticheres (OTLYNOA), le plus SOUVENT tropaıres (TOONAQLOAL): terner 16-21
Execution des antıphones) OTLYOC palestinıen (p 21} Leeb, 42-43, O04 105 dıe

Angabe VO Wwel Strophen 1st ein 1nwe1ls aut antıphonalen Vortrag).
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offizıum keıine Lesungen beinhaltet, W as bereıits Zertafß nachgewiesen h3.t 175
Als Beispiel für die 7zusammentassenden Angaben Z Kathedraloffizium 1m
Lektionar führe ıch (wıe schon eingangs) das Weihnachtsftfest ach der Edition
des georgischen Lektionars V} Tarchnischwili
S6 Post hocDas theologische Formelgut über den Schöpfer, das 6LL0000L0G  1  offizium keine Lesungen beinhaltet, was bereits Zerfaß nachgewiesen hat.‘”  Als Beispiel für die zusammenfassenden Angaben zum Kathedraloffizium im  Lektionar führe ich (wie schon eingangs) das Weihnachtsfest nach der Edition  des georgischen Lektionars von Tarchnischvili an:  $ 6:  Post hoc ... facıunt offzcium vespertinum.  $ 25: Post evangelium faciunt kverexi et orationem  et persolvunt officium matutini.  Das heißt, aus diesen eingeschränkten Angaben zum festlichen Kathedraloffi-  zıum (Abendoffizium, Vigil, Morgenoffizium) kann keine zwingende Schluß-  folgerung über den Znhalt des Kathedraloffiziums, präziser: über die etwaige  Präsenz von Cantica sowie den responsorialen oder antiphonalen Psalm- und  Cantica-Vortrag mit den Troparıen gezogen werden.  So wird der Inhalt und auch der Aufbau der Troparien-Sammlung uns noch  auf viele Jahre beschäftigen, wie auch bei einigen Termini technici ın den  Rubriken des georgischen Lektionars und des Jadgarı noch keine gänzlich  zufriedenstellende Übersetzung und Erklärung vorliegt [s. dazu nun meine  Untersuchung: »Über die Bedeutung einiger liturgischer Begriffe im georgi-  schen Lektionar und Iadgari sowie im armenischen Ritus«, die in der Festschrift  für E. Metreveli erscheinen wird: Studi: sull’Oriente Cristiano 4 (2000)].  In dieser Untersuchung sollte lediglich eine erste vorläufige theologische  Bestandsaufnahme für die Troparıen von Weihnacht und Epiphanie (unter  Einbezug der Verkündigung und Hypapante) vorgelegt werden.  Als nächstes müßten systematisch alle georgischen Troparien den bekannten  griechischen Originalen gegenübergestellt werden, um (1) die gesamten Ab-  weichungen zu erfassen und (2) der Herkunft dieser Varianten nachzugehen,  wobei zu vermuten ist, daß sich wiederum eine Affinität mit armenischen und  syrischen Formulierungen ergeben könnte.  193 Cf. R. Zerfass, Die Schriftlesung im Kathedraloffizium Jerusalems (= Liturgiewissenschaftl.  Quellen und Forschungen 48, Münster1968).facıunt offzcıum vespertinum.

Jn Post evangelium facıunt huerexı oratıonem
eT. persolvunt officıum matutını.

Das heifßst, AaUuUs diesen eingeschränkten Angaben A testlichen Kathedraloffi-
z1um (Abendoffizium, Vıgıl, Morgenoffizı1um) anı keine zwıngende Schlufß-
folgerung ber den Inhalt des Kathedraloffiziums, präzıser: ber die etwaıge
Präsenz VO Cantıca SOWI1e den responsor1alen der antıphonalen Psalm- un:
Cantıca- Vortrag mMI1t den Troparıen DCZOBCN werden.

So wırd der Inhalt un auch der Autbau der ITroparıen-Sammlung uns och
auf viele Jahre beschäftigen, W1e€e auch be] einıgen Terminı techniıcı In den
Rubriken des georgischen Lektionars un des Iadgarı och keıine yänzlıch
zufriedenstellende Übersetzung un Erklärung vorliegt s A YAG 3088 meıne
Untersuchung: >»Uber die Bedeutung ein1ıger lıturgischer Begriffe 1im veorg1-
schen Lektionar un!: ladgarı SOWI1e 1MmM armenıschen Rıtus«, dıe 1ın der Festschriuft
für Metrevelji erscheinen wiırd Studı sul’Oriente Crist1ano 2000)]

In dieser Untersuchung sollte lediglich eine vorläufige theologische
Bestandsaufnahme für die Troparıen VO Weihnacht un Epiphanıe (unter
Einbezug der Verkündigung und Hypapante) vorgelegt werden.

Als nächstes müfßßten systematısch alle georgischen Troparıen den ekannten
griechischen Orıginalen gegenübergestellt werden, (1} die AT-
weichungen erfassen un: (2) der Herkunft dieser Varıanten nachzugehen,
wobel 1St, da{fß siıch wıederum eıne Affinität m1t armenıschen un
syrıschen Formulierungen ergeben könnte.

193 Sr Zerfass, Dıie Schriftlesung ım Kathedraloffizium Jerusalems Liturgiewissenschaftl.
Quellen UN Forschungen 48, Münster1968).


